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Auferſtehung des nationalen Gedankens. 

8 Vor Sn 1510 5 Für Bismarck, welcher gegenüber einem 

Herrn Profeſſor Sybel, welcher ſpäter Staats⸗Archtvarlus in Berlin 
wurde, folgenden bemerkenswerthen Ausſpruch gethan haben ſoll: „Eine 
der ſchwächſten Seiten in Deutſchlands öffentlichen Juſtänden beſteht 
darin, daß die Maſſe unſeres Volkes, ich meine die Maſſe unſeres ge⸗ 
bildeten Volkes, ſo ganz und gar das Bewußtſein des Zuſammenhanges 
unſerer politiſchen Gegenwart mit unſerer politiſchen Vergangenheit 
verloren hat. Ich wünſche dringend, daß aus den geſchichtlichen Ur⸗ 
kunden heraus das Gefühl des Zuſammenhanges hergeſtellt und da⸗ 
durch unſer Volk wieder mit geſchichtlichem Sinne, als der beſten 
Schule für die polttiſche Tüchtigkeit, erfüllt werde.“ Die Sache hat 
ihre Richtigkeit. Die große Mehrheit der Gebildeten iſt nicht in dem 
Maße über die Geſchichte der letzten Jahrhunderte, ja der letzten Jahr⸗ 
zehnte unterrichtet, wie es zum Zwecke der Erhaltung einer wahrhaft 
deutſchen Geſinnung wünſchenswerth wäre. Die Anhänglichkett an 
jene Ideen, welche das Vaterland aus ſeiner Zerriſſenheit und Ernie⸗ 
drigung gerettet, würde eine größere fein und jene Flugſandvolitik, 
welche Princlpien wie Parteien durchelnanderwirbelt —, beute verſchüttet, 
was geſtern noch ſegensreiche Ernte verhieß, hätte nimmer ſo raſche 
Fortſchritte machen können. Die Erinnerungen des Volkes an ſeine 
Stimmungen und Hoffnungen in den trüben, wie in den Glanztagen 
einer noch kaum vorübergerauſchten Epoche ſind verdunkelt worden, 
krotzdem man mit lobenswerther Sorgſamkeit das Gedächtniß an die 
kriegeriſchen Erfolge jener Zeit zu bewahren ſucht. Aber über dte 
ſtillen Heldenthaten des nationalen Geiſtes, welche den ewig denkwür⸗ 
digen Aufſchwung ermöglicht, über die beſruchtenden Ideen, aus welchen 
das neu geſchaffene Reich ſeine Kräfte zog, breitet ſich bereits die 
Nacht der Vergeſſenheit aus. Man wird die Thatſachen dieſer Ideen⸗ 
Propaganda zum geringen Theile aus den Staatsarchiven aufſtöbern 
können, und nur ein künftiger Culturgeſchichtsſchreiber dürfte „mit 
fühlendem Auge, mit ſehender Hand“ die Beziehungen entdecken, 
welche zwiſchen dem inneren und äußeren Leben unſeres Volkes in 
jenen Tagen des Werdens beſtanden haben. Ihm wird mit Con⸗ 
ſtantin Bulle als leitender Faden in der Reihe hiſtoriſcher Ereigniſſe 
ſeit dem Sturze der napoleoniſchen Weltherrſchaft erſcheinen, „ein 
Streben des Volkes, das Recht der Nationalität mit den Prineipien 
geſetzlicher Freiheit und Gleichheit zu verbinden, nationale Staaten⸗ 
gebilde auf der Grundlage conſtituttoneller Verfaſſungen herzuſtellen.“ 
Der Kampf um den nationalen Staat und conſtitutionelle Verfaſſungs⸗ 
formen war der Mittelpunkt und Hauptinhalt der neueſten Geſchichte 
Deutſchlands, ſowie der in einem ähnlichen Entwickelungsproceß bes 
griffenen italieniſchen Nation. Die Völker, welche bei den früheren 
Staatentheilungen der neueren europäiſchen Welt zu ſpät gekommen, 
haben dieſes Verſäumniß nachgeholt und ſich ſchließlich in ihre Rechte 
eingeſetzt. Aber für ſie war mit dem nationalen Boden gleichzeitig 
der freiheitliche gegeben und nur, indem fie von dieſen beiden Grund⸗ 
lagen der modernen Geſellſchaftsorganiſation aus den Wiederaufbau 
unternahmen, konnten ſie zu Nattonalſtaaten gelangen, welche die 
Gewähr des Beſtandes in ſich trugen. 5 

Erfolge ſind aber nur dann dauernder Natur, wenn man nicht 
wieder und immer wieder an den Stützpfeilern rüttelt, durch die ſie 
erſt Sicherheit erhalten haben. Die 

Stadt Theater. 
Die Entführung aus dem Serail. 

Die Direction des Stadttheaters hat ſich mit der Wiederaufnahme 
von Mozart's Entführung ein Verdienſt erworben, welches um ſo 
höher anzuſchlagen iſt, als dieſe Oper auf dem Repertoir ſelbſt größe⸗ 
rer, über die erforderlichen Solokräfte vollauf verfügenden Bühnen 
leider verhältnißmäßig nur ſelten erſcheint. Abgeſehen davon, daß 
das Werk in der Geſchichte des muftkaliſchen Dramas eine hochbe⸗ 
deutſame Stellung einnimmt, indem es als das erſte wirklich deutſche 
Product eines reformatoriſchen Geiſtes nicht allein die dürftigen For⸗ 
men des bisherigen Singſpiels weſentlich erweiterte, ſondern auch 
einen entſcheidenden Streich gegen die allmächtige italieniſche Oper 
führte, iſt daſſelbe von allen dramatiſchen Schöpfungen Mozarts, 
die reifſten nicht ausgenommen, durch jene jugendliche Friſche, ſüße 
Innigkeit und überſprudelnde Laune ausgezeichnet, wie fie der ge: 
miale Künſtler eben nur fo jung an Jahreu und in der glücklichſten 


Periode ſeines Daſeins entfalten konnte. Dieſe Momente, durch eine f 


charakteriſtiſche Inſtrumentatlon noch beſonders wirkſam illuſtrirt, finden 
ch in folder Intenſtoität ſonſt nirgends mehrvor; fie verleihen dem 
Werk den Zauber des Jünglings und dieſen wird es immer be⸗ 
wahren, trotz mancher bereits ſtark veralteter Stellen und mancher 
ſttliſtiſcher Wendungen, welche nicht viel mehr als mufitalifche Redens⸗ 
arten, wenn auch immer von Mozart'ſcher Grazie des Ausdrucks, 
find. Als Mozart die „Entführung“ im Auftrage Katfer Joseph II. 
im Alter von fünfundzwanzig Jahren ſchrieb, war er ſelbſt bekannt⸗ 
ich glücklicher Bräutigam von Conſtanze Weber und plante deren 
Entführung aus dem elterlichen Haufe; kein Wunder alſo, daß an 
den Hauptperſonen feiner Oper, in „Belmonte“ und „Conſtanze“ 
Leid und Luſt ſeiner eigenen Liebe, alles Feuer und aller Uebermuth 
der Jugend zu lebensvollem Ausdruck kam. Das liebenswürdige 
Werk fand bei der erſten Aufführung am 12. Juli 1782 den außer⸗ 
gewoͤhnlichſten Beifall, trotz der Kabalen der ttalteniſchen Sänger; 
jede friſche und einigermaßen correcte Wiedergabe erweckt ihm auch 
heute noch ſtets neue Sympathteen. Allerdings muß man ſich über 
große Nalvitäten des Textes, z. B. jene gefungenen Moralſentenzen, 
und über die Schlichtheit der Handlung hinwegzuſetzen wiſſen. 

Unſer Stadttheater hat die Oper am letztsergangenen Donnerstag, 
was die Geſammtdarſtellung betrifft, recht gut gegeben. Herr Mater 
durigirte nicht allein ſicher, ſondern mit großer Friſche und Hingebung; 
in den raſcher bewegten Solo: und Enſemblenummern und in den 
beiden fo charakleriſtiſchen türklſchen Chören pulſtrte ein warmes Leben. 

as ganze Werk war ſorgſamſt einſtudirt, das Orcheſter vorzüglich und 
auch die Inſcentrung durchaus angemeſſen. An die Soliften ſtellt 
gerade dieſes Werk ſehr bedeutende Anforderungen. Zwei Haupt⸗ 
rollen, die der „Conſtanze“ und des „Osmin“, waren vom Com⸗ 


territoriale Begehrlichkeit, die ſich! ſtaatlichen Gemeinweſens unſeres Volkes der Geſammtheit der heran⸗ 
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in Italien in den Vordergrund drängt, die reactionäre Begehrlichkeit, 
welche in Deutſchland die Sünden und Gebrechen der partleulariſtiſchen 
Vergangenheit zurückzuführen befliſſen iſt: ſie hindern vorläufig nur 
eine ſtetige Fortentwickelung; doch wer bürgt uns dafür, daß ſie 
nicht noch zu einer ernſten Gefahr werden können. Die Schule des 
deutſchen Volkes, das ſo lange in ſtaatlicher Unmündigkeit erhalten 
worden, war ſicherlich eine bittere und ſchwere. Kaum iſt es aus 
derſelben entlaſſen, kaum find die Dankes worte geſtammelt, daß das 
Reich erſtanden, zur Freude Aller, „welche die verderblichen, ſchleichenden, 


Expedition:? Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
Anſtalten Beſtellungen auf bie Zeitung, welche Sen und ann 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


wachſenden Generation im richtigen Lichte vorgeführt werde. Ultra⸗ 
montane und particulariſtiſche Geſchichtsfälſchungen oder das profeſſoren⸗ 
mäßige Ueberſchlagen gerade der wichtigſten und intereſſanteſten jüngſten 
Zeitperiode, in welcher das neue Reich unter ſchweren inneren und 
äußeren Kämpfen geboren wurde, — ſie berauben noch heute die 
Mehrheit unſeres Volkes des nationalgeſchichtlichen Bewußtſeins, 
ohne welche es keine feſte nationalſtaatliche Geſinnung geben kann. 
Die officiöſe Preſſe iſt freilich in ihrer Art bemüht, die Lücken dieſer 
Erziehung auszufüllen. Sie erfindet intereſſante Beziehungen und 


erblichen Mängel umwanden“: da verwandelt man das Auferſtehungsſeſt Parallelen, ſtellt heute die Freihändler mit den ruſſiſchen Nihiliſten in 


in ein Gelage ſtreitender Intereſſen, an dem die reactionären Ge⸗ 
ſpenſter einer verſchollenen Zeit neben den Lebenden Platz nehmen. 
„Es iſt nichts gut und böfe, das Denken — des leitenden 
Staatsmannes — macht es nur dazu“: mit dieſer Sophiſtik des 
kranken Geiſtes und Gewiſſens verwirrt die offielöſe Lehre die ge⸗ 
ſunden Anſchauungen des Volkes. Und „es muß bald liberal, bald 
dietatoriſch regiert werden“, erklärt der Reichskanzler ſelbſt, obwohl 
kein Feind vor den Thoren ſteht und nur die alten Gegner unſerer 
nationalen Ehre und Würde den Anſpruch erheben, mit der liberal 
angehauchten Geſetzgebung nach Belieben verfahren zu dürfen. Kampf 
mit Rom und Ausgleich mit Rom ohne irgend welche zulängliche 
Gegenbürgſchaft; „chriſtlicher Staat“ und confeſſionelle Sectenſchule; 
das deutſche Parlament als nothwendiger, großer Schlußſtein des 
deutſchen Staates und die fortgeſetzten Verſuche, dieſes Parlament 
immer entbehrlicher, in ſeinen Rechten beſchränkter zu machen; 
weitausgreifende foctale Hilfsprojecte und mittelalterliche Innungs⸗ 
fpteleret: das find nur einige Glieder in der Kette von Widerſprüchen, 
welche nicht nur zwiſchen der inneren Politik der letzten zwei Jahre 
und jener der unmittelbar vorausgegangenen entſtanden ſind, ſondern 
ſogar theilweiſe nebeneinander fortbeſtehen. Man ſorgt nicht mehr da⸗ 
für, daß wenigſtens die nächſte Generation von dem Alpdrucke eines 
aufreibenden Kampfes gegen Reich und Geſetz befreit wird, den der 
gehobene Muth hierarchiſcher Gegner immer wieder entzünden wird, ſo 
lange er Brennſtoff findet — oder höchſtens in der Weiſe, daß man 
die Geſetze zum Schutze der Staatsautorltät ſelbſt abſtumpft, die Schule 
dem kirchlichen Einfluſſe wieder vollſtändig überläßt. Man begnügt 
ſich nicht damit, die Parteien zu zerſetzen und mürbe zu machen, man 
will auch das Organ, durch welches fie ihren Antheil an den Geſetz⸗ 
gebungen bethätigen können, die Reichsvertretung, moͤglichſt ein⸗ 
ſchrumpfen laſſen. Man liebäugelt gleichzeitig mit dem Zwangsſyſtem 
des vergangenen Klaſſen⸗ ſowie des ſocialiſtiſchen Zukunftsſtaates. Man 
ſucht die Wähler durch die verſchtedenſten Lockmittel für die Abſichten 
der Regierung zu gewinnen und denjenigen Parteirichtungen, melche 
nicht zu Allem: „Ja Herr“ ſagen wollen, die freie Wettbewerbung 
zu verkümmern. Mit einem Worte, die perſönliche Politik verdrängt 
immer mehr die Prineipien⸗Politik. 

Dabei vergißt man das Eine, daß nur die Erziehung des Volkes 
zum nationalen Staatsleben und die Antheilnahme deſſelben an ſeiner 
Fortentwicklung dieſem Staatsleben einen wirklichen Inhalt zu geben 
vermögen, daß alles Andere äußere Form iſt und bleibt. Erſt wenn 
das Reich einmal die Organiſation der nationalen Erziehung in die 
Hand nimmt, läßt ſich erwarten, daß auch das Werden des neuen 


gepaßt. Nur eine über ganz beſonders hohe Stimmlage und vollendete 
Kehlfertigkeit verfügende Sängerin wird jene Partie durchaus fo aus⸗ 
führen, wie der Autor ſie concipirt hat; und „Osmin“ muß „mit 
des Baſſes Grundgewalt“ ebenſo excelliren können, als Zunge und 
Stimme für die Aeußerungen grotesken Humors und raſender Wuth 
geſchult haben. Auch „Blondchen“, die zweite Sopranrolle, verlangt 
ein ſehr umfangreiches Organ; der Darſteller des „Belmonte“ muß 
ſowohl im getragenen als colorirten Geſange durchaus gewandt ſein, 
außerdem aber über einen beſonders wohllautenden Tenor disponiren, 
um dieſen nur ſchmachtenden Liebhaber auch ins gehörige Licht 
zu ſetzen. 

Auch unſere Sänger und Sängerinnen haben den angedeuteten 
Forderungen nicht durchaus zu genügen vermocht, alle aber ihre ſo 
beſonders ſchwierigen Aufgaben tapfer angegriffen und nach Kräften 
deren Ueberwältigung angeſtrebt, Herr Chandon (Osmin) und 
Fräulein von Haſſelt⸗Barth (Conſtanze) mit relativ beſtem Er⸗ 
olge. Des Erſteren Baß erwies ſich zwar für die tiefſtliegenden 
Stellen, beſonders der Arte Nr. 14: „O wie will ich triumphiren“, 
nicht tiefreichend oder nicht voluminös genug, entſchädigte das Ohr 
aber durch Wohlklang und Kraft in den oberen Lagen, namentlich bei 
dem Antrittsliede: „Wer ein Liebchen hat erkoren“; die Ausſprache 
war, dem Parlando⸗Stil der Rolle angemeſſen, ſelbſt bei raſcheſtem 
Tempo abſolut deutlich und correct. In der Darſtellung hat Herr 
Chandon ebenſo den mißgünſtigen und boshaften als den behäbigen 
Hüter fremden Beſitzes hervorzukehren ſich bemüht; ſeine Maske und 
Erſcheinung bewirkten, daß ihm das Erſtere in beſonders überzeugen⸗ 
der Weiſe gelang. Fräulein von Haſſelt⸗Barth beſitzt in den 
perlenden Läufen und den brillanten Staccatis ihrer Coloratur Haupt⸗ 
eigenſchaften für die mit dergleichen Schmuck überladene Rolle der 
Conſtanze; daß ſie ihre erſte Arie um einen Ganzton tiefer ſang, als 
dieſe geſchrieben iſt, und auch anderen Ortes hin und wieder etwas 
coupirte, iſt ſogar entſchieden zu billigen; leider läßt ſich das Trans⸗ 
poniren nach der Tiefe zu nicht auch bei der großen Arie: „Martern 
aller Arten“, welche Fräulein von Haſſelt⸗Barth im Uebrigen 
beſonders virtuos fang, anwenden, weil das Stück eine ſehr lief 
liegende 1 aufweiſt, welche dann für den Sopran faſt unerreich⸗ 
bar würde. 

Herr Bölhoff fang den „Belmonte“ muſikaliſch ſicher und nicht 
ohne Geſchmack, war aber ſtimmlich wenig disponirt und detonirte 
namentlich im erſten Act oft empfindlich. Seine Arie „O wie 
ängſtlich, o wie traurig,“ eine der ſchönſten Nummern der Oper und 
von Mozart ſelbſt für ſein Lieblingsſtück erklärt, war mehr eine 
Skizze, als ein fertiges Bild. Später klärte fi die Stimme etwas 
und vermochte Herr Bölhoff in dem herrlichen Quartett des zweiten 
Aetes und in dem Liebesduett des dritten eher feinen Mann zu 


eine Reihe, ſchwärzt morgen die Fortſchrittsmänner als verkappte Re⸗ 
publikaner und offene Revolutionäre an und züchtigt nebenbei jene 
Miniſter und Staatsmänner, welche nicht mehr für die neueſten 
Pläne des Reichskanzlers tauglich befunden wurden, für etwaige 
Meinungsäußerungen. Die wackeren Patrioten, welche mit Herz und 
Sinn dem Reiche angehören, mit unverbrüchlicher Treue an ihm feſt⸗ 
halten und jede Sehne ihrer Willenskraft zur weiteren Kräftigung 
deſſelben anſpannen — wollen ihnen wird hierdurch bewieſen, daß all ihr 
Streben und Thun eitel fet, ſobald fie nicht in daſſelbe Horn ſtoßen wollen, 
ja daß es fie nicht einmal vor Verdächtigungen niedrigſter Art ſchützt. 
In dieſer Weiſe werden die Lehren der deutſchen Geſchichte von den 
publieiſtiſchen Vorkämpfern der Regierung verwerthet und wir können 
nachholen, was wir auf der Schulbank verſäumt haben. Wir haben 
anſtatt einer nationalen Schule eine „offieiöſe Läſterſchule“, welche 
bereits zu einer berechtigten Eigenthümlichkeit unſeres Staatslebens ge⸗ 
worden iſt, eine Soldpreſſe, welche den Blick nicht auf das deutſche Gemein⸗ 
weſen gerichtet erhält, dafür uns aber damit erfreut, daß abwechſelnd irgend 
einer der großen Partei⸗ und Volksgruppen oder irgend einer im öffent⸗ 
lichen Intereſſe thätigen Perſönlichkeit der Makel der Vaterlandsloſig⸗ 
keit und gefährlicher politiſcher Denkungsart aufgedrückt wird. 
Und doch bleibt uns ein Troſt. Dieſe tapferen Kriegsknechte 
mögen ſich immerhin als Wächter am Grabe des nationalen Ge⸗ 
dankens geberden, das mit dem geheimnißvollen Siegel der Landpfleger⸗ 


Politik verſchloſſen worden iſt. Der unabhängige nationale Gedanke, der nur 


einen Scheintod kennt, er wird auferſtehen, auferſtehen in feiner urſprüng⸗ 
lichen Geſtalt und Herrlichkeit, umglänzt von dem Lichte der befrelen⸗ 
den Ideen, die von ihm ausgegangen ſind und zu ihm zurückkehren. 
Ja es giebt für den echten, den ſtandhaften, den prineipientreuen 
Liberalismus auch noch einen Oſtertag und wir wollen voll 
gläubiger Zuverſicht und mit unentwegter Vaterlandsliebe ausharren, 
bis er anbricht. 


Breslau, 16. April. ö 

Man giebt ſich von Seiten der Reichsregierung alle Mühe, das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz in der gegenwärtigen Seſſion zu Stande zu bringen 
Wie das „Berl. Tagbl.“ hört, hat ſich Fürſt Bismarck jüngſt dahin aus⸗ 
geſprochen, daß er ſich ſchlimmſten Falles ſogar ganz weſentliche Modi⸗ 
ficationen gefallen laſſen wolle, nur von einer Erweiterung der Haft⸗ 
pflicht wolle er unter keinen Umſtänden etwas wiſſen. Im conſervativen 
Lager iſt dieſe Auffaſſung ſehr wohl bekannt. Es liegen auch bereits An⸗ 
zeichen vor, daß man derſelben ſogar im Gegenſatz zu früheren Erklärungen 
Rechnung zu tragen gewillt iſt. So bemerkt die Kreuzzeitung in einem 


Artikel über den Stand der Reichstagsarbeiten, daß die Hoffnung auf das 
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unterſtützt von ihrer gewinnenden und mit Geſchmack „inſcenirten“ 
Erſcheinung, ſchauſpieleriſch vortrefflich; den Anforderungen der Ge⸗ 
ſangstechnik und des Stimmumfangs gegenüber konnte fie in dieſer 
Partie nicht genügen; es iſt ſchwer, bet einem klaſſiſchen Meiſter den 
Willen für die That nehmen zu ſollen, ſo manches Beſtechende der 
Vortrag auch hatte. Herr Lamprecht war ein munterer, treu⸗ 
herziger „Pedrillo“ und geſanglich recht gut in dem bekannten Duett: 

„Vivat Bachus!“ ſowie in der mauriſchen, muſtkaliſch ſo pikanten Ro⸗ 

manze; als gewandter Darſteller und vortrefflicher Declamator ver⸗ 

vollſtändigt dieſer Künſtler, ohne über beſondere Stimmmittel zu ver⸗ 
fügen, jedes Enſemble immer aufs Beſte. 

Die Vorſtellung war leider nur ſchwach beſucht. Ein ſelten ge⸗ 
hörtes Werk von Mozart, ſo abgerundet gegeben, verdient einen 
zahlreichen Zuſpruch; dieſer wird ſich hoffentlich bei der erſten Wieber- 
holung zu günſtigerer Theaterzelt einſtellen. Das Publikum war den 
ganzen Abend über in animirteſter Stimmung und ſpendete reichlichen 
Beifall. Carl Polko. 


Singakademie. \ 
Als Joſeph Haydn, „Doctor der Tonkunſt und Capellmeiſter I 
wirklichen Dienſten Sr. Durchlaucht des Herrn Fürſten von Eſter⸗ 
hazy“, im Jahre 1799 die Partitur der Schöpfung behufs Stiches 
ſeinen Verlegern Breitkopf und Härtel überſandte, bemerkte er in dem 
betreffenden Begleitſchreiben in feiner beſcheidenen Weiſe: „Nur 
wünſche ich und hoffe auch ich alter Mann, daß die Herren Recen⸗ 
ſenten meine Schöpfung nicht allzu ſtreng anfaſſen und ihr dabei zu 
wehe thun mögen. Man wird zwar an einigen Stellen in etwas 
anſtoßen an der muſtkaliſchen Rechtſchreibung und vielleicht auch an 
anderem, was ich als Kleinigkeiten anzuſehen nun einmal ſeit ſo⸗ 
vielen Jahren gewohnt bin; aber der echte Kenner wird bet manchem 
auch die Urſache wie ich einſehen und ſolche Steine des Anſtoßes mit 
gutem Willen an die Seite wälzen.“ Haydn's Beſorgniſſe waren in 
der That nicht unbegründet. Pedantiſche Zopfmuſiker damaliger Zeit 
ſchütteiten ihre weiſen Köpfe bedenklich ob Haydn's Kühnheiten und 
Verſtöße gegen den ſtrengen Coder muſtikaliſcher Setzkunſt; heut 
rümpfen die jüngeren Jahrgänge von Muſikgelehrten modernſter Rich- 
tung ihre noch weiſeren Naſen verächtlich über ſeine ſogenannten 
Trivialitäten und Gemeinplätze; das Publikum aber hat, unbeirrt 
durch krittelnde Recenſenten von Anfang an dem jugendfriſchen Werke 
ſeine Theilnahme geſchenkt und bis auf den heutigen Tag bewahrt. 
Zumal in Breslau hat die „Schöpfung“ von ihrer erſten Aufführung 
an, die im Jahre 1800 unter J. Schnabel s Direction ſtattfand (im 
erſten Jahrzehnt wurde ſie ſogar an ein und demſelben Abend in 
zwei verſchiedenen Localen in tüchtigſter Weiſe zu Gehör gebracht), 
trotz Jahr für Jahr veranſtalteter Wiederholungen nicht das Geringſte 


poniſten den außergewöhnlichen Qualitäten beſtimmter Künstler an-Iftellen, Das neckiſch⸗uͤbermüthige „Blondchen“ gab Fräulein Sar, son ihrem heiteren Glanze eingebüßt und die Gründonnerstags⸗Auf⸗ 
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der von fortſchrittlicher Seite angekündigte Antrag auf Erweiterung des 


- eingetreten iſt, fo. wird die Vermuthung laut, daß die Vorverhandlungen mit 


bekommen „irgend einer Vorlage“ noch nicht aufzugeben fei, daß aber 


Haftpflichtgeſetzes das eigenthümliche Prinzip der Regierungsvorlage zu 
Gunſten der Arbeiter durchbrechen würde und daher als eine annehmbare 
Löſung nicht angeſehen werden könne. Es ſteht dieſe Auslaſſung in direc⸗ 
sem Gegenſatz zu dem Standpunkt, welchen Namens der deutſch⸗conſervativen 
Partei der Freiherr v. Marſchall im Reichstage über dieſes eigenthüm⸗ 
liche Prinzip der Vorlage dargelegt hatte. Trotz dieſer Schwenkung iſt das 
Zuſtandekommen „irgend einer Vorlage“ doch noch recht fraglich. Der beab⸗ 
ſichtigte Antrag der Fortſchrittspartei, der eine Erweiterung des Haft⸗ 
pflichtgeſetzes auf das Bau⸗ und landwirthſchaftliche Gewerbe bezweckt, findet 
ebenſo wie die übrigen forlſchrittlichen Pläne in Bezug auf bie erweitern: 
den Abänderungen des Haftpflichtgeſetzes die Sympathien des Centrums. 
Der Hamburgiſche Senator Dr. Vers mann iſt von Hamburg in Berlin 
wieder eingetroffen; da in den Bundesrathsarbeiten augenblicklich eine Pauſe 


Hamburg in der Anſchlußfrage Herrn Dr. Versmann nach Berlin geführt 
haben. Von anderer Seite wird berichtet, daß in dieſen Tagen drei Be: 
vollmächtigte des Hamburgiſchen Senats in Berlin zu weiteren Verhand⸗ 
lungen über den Zollanſchluß eintreffen werden. 

Das Verbrechen vom 13. März bat geſtern in St. Petersburg ſein 
trauriges Nachſpiel gehabt; fünf von den ſechs Angeklagten wurden am 
Galgen hingerichtet. Die ſechste, Jeſſe Helfmann, bleibt einſtweilen von 
dem gleichen Schicksal verſchont, da fie die überraſchende Entdeckung machte, 
ſich Mutter zu fühlen. Die Hinrichtung wurde in Folge deſſen bis nach 
ihrer Entbindung aufgeſchoben. Wir wollen hoffen, daß der Kaiſer in 
dieſem Falle Gnade eintreten läßt; der entgegengeſetzte Fall wäre um ſo 
peinlicher, als gerade die Helfmann, wie ſich aus dem Proceſſe ergab, jeden⸗ 
falls die unbedeutendſte der Angeklagten war. 

Die Antwort Griechenlands auf die identiſchen Noten der Mächte 
acceptirt die von letzteren gemachten Vorſchläge. Die Wünſche, welche 
Griechenland zugleich ausſprach, ſind nicht als Bedingungen aufzufaſſen. 
Die Antwort legt großen Werth auf die Bekanntgabe des Zeitraumes, 
in welchem die Uebergabe des abzutretenden Gebietes zu erwarten, bittet 
ferner um nähere Präciſtrung der Garantien für die friedliche Durch⸗ 
führung und erſucht endlich die Mächte, für die Intereſſen der unter tür⸗ 
kiſcher Herrſchaft bleibenden Hellenen Sorge zu tragen. Wie es beißt, 
werden die Mächte die Pforte nun auffordern, die Friſt bekannt zu geben, 
innerhalb welcher ſie das Gebiet an Griechenland abtreten will. 


Deutſchland. 

— Berlin, 15. April. [DDr. Waldenburg +.] Geſtern Abend 
verſtarb hierſelbſt nach kurzem Krankenlager der außerordentliche Pro⸗ 
feſſor der hieſigen Univerſität und dirigirender Arzt am Charité⸗ 
Krankenhauſe Dr. Waldenburg. Durch dieſen Todesfall erleidet die 
geſammte medieiniſche Welt einen herben Verluſt. Profeſſor Walden⸗ 
burg, der ſich durch eine Reihe bedeutender literariſcher Arbeiten, fo: 
wie auch als Herausgeber der Berliner „Kliniſchen Wochenſchrift“ einen 
Namen gemacht hatte, galt als eine Autorität auf dem Gebtete der 
Krankheiten der Reſpirationsorgane und war auch als Lehrkraft be⸗ 
ſonders geſucht und geſchätzt. Eine Lungenentzündung raffte ihn im 
43. Lebensjahre hinweg und vernichtete die reichen Hoffnungen, zu 
denen ſeine bisherige Thätigkeit berechtigte. 

* Berlin, 15. April. [Berliner Neuigkeiten.] Das kronprinz⸗ 
liche Paar beehrte am Mittwoch Nachmittag den engliſchen Bolſchafter 
und deſſen Gemahlin mit einer Einladung zum Diner im engſten Fami⸗ 
lienkreiſe. Es iſt dies eine ganz beſondere Auszeichnung, wie auch die Be: 
ſuche, welche die Kronprinzeſſin im Palais des Lord Ampthill allwöchentlich 
an einem beliebigen Abende wiederholt, von der gegenſeitigen Zuneigung 
und Freundſchaft beredtes Zeugniß ablegen. Die Kronprinzeſſin läßt ſich 
für dieſe Abende kurz vorher anmelden und nimmt mit dem Botſchafter⸗ 
paar bei ungezwungenſter Converſation den Thee ein. — Nachdem der 
Kronprinz am Dinstag Nachmittag eine anderthalbſtündige Ocularinſpection 
im Dom, der alten Grundmauer des Campo Santo und des in natür⸗ 
licher Größe vor etwa 2—3 Jahren dort ausgeführten Modells der Säulen: 
ſtellung in Gegenwart der Commiſſion für den Bau der Fürſtengruft, der 
Herren Geheimen Baurath Adler, Oberhofbaurath Perſius und General: 
director Dr. Schöne vorgenommen, iſt nach der „Voll. Ztg.“ endlich der 
führung geftaltet ſich feld zu einer Art von mufitaliihem Volksfeſl. 
Ueber Werth und Inhalt des Werkes etwas Neues zu ſagen, dürfte 
kaum möglich ſein; mögen dafür Wieland's ſchöne Verſe (in den 


meiſten Ausgaben ſeiner Werke fehlen fie) einen Platz finden. 


Wie ſtrömt dein wogender Geſang 
Je unſere Herzen ein! wir ſehn 
er Schöpfung mächt'gen Gang, 
Den Hauch des Herrn auf den Gewäſſern wehen, 
Jetzt durch ein blitzend Wort das erſte Licht entſtehen, 
ud die Geſtirne ih um ihre Bahnen drehen; 
Wie Baum und 1 wird, wie ſich der Berg erhebt, 
Und froh des Lebens ſich die jungen Thiere regen. 
Der Donner rollet uns entgegen; 
Der Regen ſäuſelt, jedes Weſen ſtrebt 
Jus Daſein, und, beſtimmt des Schöpfers Werk zu krönen, 
Sehn wir das erſte Paar, geführt von ſanften Tönen. 
D jedes Hochgefühl, das in den Herzen ſchlief, 
Iſt wach! wer rufet nicht: wie ſchön iſt dieſe Erde! 

Ueber die Ausführung des Werkes ſeitens der Akademie läßt ſich 
faſt nur Gutes berichten. Chor und Orcheſter, von Herrn Profeſſor 
Dr. Schäffer umſichtig geleitet, führten ihre Aufgabe präcis und mit 
Wärme durch; einzelne Unebenheiten — unreine Intonirung im 
Vorſpiel zu dem Terzett „Zu dir, o Herr“, eine kleine Tact⸗ 
ſchwankung beim Einſatz der Worte „Der Herr iſt groß“, ſowie das 
conſequente Straucheln des zweiten Hornes im letzten Duett — er: 
wähnen wir nur beiläufig: vollkommen iſt eben unter der Sonne Nichts. 
Die Partie des Gabriel ſang Frl. Katharina Lange aus Berlin mit 


Geſchmack und Verſtändniß. Die ſaubere Wiedergabe der Coloratur⸗ 


ſtellen iſt umſomehr lobend anzuerkennen, als das Organ der Sängerin 
volubllen Gängen in den höheren Lagen eine gewiſſe Sprödigkeit 
entgegenſetzt. Einen ungetrübten Genuß nach jeder Seite hin bot 
uns der Uriel des Herrn Torrige; wir erinnern uns nicht die Arie 
„Mlt Würd' und Hoheit angethan“ (warum zwei Solocellis anſtatt 
eines?) je vorzüglicher gehört zu haben. Die muſterhaft deutliche, 
jedes Textbuch überflüſſig machende Ausſprache, an der ſich mancher 
berühmte Künſiler ein Muſter nehmen könnte, verdient beſonders her: 
vorgehoben zu werden. Auch Herr Franck, der mit ſonorer, keine 
Ermattung kennender Stimme und „urkräftigem Behagen“ die beiden 
umfangreichen Partien des Raphael und Adam bewältigte, beſitzt dieſe 
Eigenſchaft in hohem Grade. Mit einer Textänderung, ſo gering⸗ 
fügig fie auch iſt, können wir uns nicht einverſtanden erklären. In 
der Arie „Rollend in ſchäumenden Wellen“ verlangt das hohe f 
einmal das Wort „Gipfel“. Die zu Grunde liegende tonmaleriſche 
Abſicht iſt zu klar, als daß ohne große Noth eine Aenderung gemacht 
werden dürfte; wer, wie Herr Franck, über eine ausgiebige Höhe ver⸗ 
fügt, kann den allerdings ungünſtig gelegenen Vocal ſchon riskiren. 
(An manchen anderen Stellen der Schöpfung wäre eine Textverbeſſe⸗ 
rung am Platze; ſo z. B. nehmen ſich die „lebenden“ Geſchöpfe, die 
„Leben“ haben, etwas curios aus.) — Eine trotz oder vielmehr 


den, und zwar ſoll die erſte nach der alten Börſe zu gelegene große 
Niſche für die Trauerkapelle, die mittlere als Fürſtengruft und die 
dritte zur Sadriſtei ausgebaut werden. 
fertig geſtellt, 
ſtehen, dort untergebracht werden. 


er 

Beginn des Baues der Fürſtengruft beſchloſſen worden. Als bau, 
leitender Architekt wird Oberhofbaurath Perſius fungiren, und wird in 
allernächſter Zeit das Baubureau auf der freien Wieſenfläche hinter dem 
Dom aufgeſchlagen werden. Als ſelbſtſtändiges Gebäude für ſich wird vor⸗ 


erſt der nach der Spree gelegene Theil des Campo Santo vollendet wer⸗ 


So bald die Fürſtengruft 
werden die alten Särge, die bis jetzt im Dome 
Vorläufig verbleibt der Theil des 
Mauerwerks, in welchem ſich zur Zeit die Aufſtellung der Gypsabgüſſe aus 


Olympia befinden, noch in ſeinem jetzigen Zuſtande, ebenſo das älteſte 
Häuschens Berlins, welches gegenwärtig dem Aufſichtsbeamten des Campo 
Santo zur Wohnung dient. Dieſes, welches vor Jahrhunderten als Tra⸗ 
bantenhaus für die kurſürſtliche Leibwache erbaut fein ſoll, diente ſpäter 
dem Vater Friedrich des Großen zur Abhaltung ſeiner Tabakscollegien, 
dann nacheinander als Orangeriehaus, königlicher Kuh⸗ bezw. Pferdeſtall, 
Waſchhaus u. |. w. Soweit die noch vorhandenen Geldmittel für den Bau 


einer Fürſtengruft reichen, ſoll derſelbe mit großer Beſchleunigung aus⸗ 
geführt werden. — Die heut erwartete Ankunft der Herzogin von Edin⸗ 
burg iſt abgemeldet worden. Dieſelbe gedenkt, die Oſterfeiertage noch in 
Petersburg zu verbleiben und erſt nach unſerem Oſterfeſte hier einzutreffen. 
— Zu Ehren des Afrikareiſenden Dr. Lenz war geſtern Abend von der 
Afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland ein Feſtmahl veranſtaltet 
worden, an welchem als Vertreter der Staatsregierung Miniſter von Böt⸗ 
ticher und Graf Limburg⸗Stirum theilnahmen. — Nachdem das Hoch auf 
den Kaiſer durch Herrn v. Bötticher ausgebracht worden, feierte Dr. Nach⸗ 
tigal den kühnen Forſcher und glücklich heimkehrenden Reiſenden, welcher im 
Dienſte der Wiſſenſchaft in die Wüſte gezogen und deſſen begeiſterter Hin⸗ 
gebung wir bereits ſo bedeutende Erfolge zu verdanken haben. Die Grundlagen 
dieſes Erfolges ſeien in den herrlichen Charaktereigenſchaften des Dr. Lenz 
zu ſuchen: zielbewußtes Streben, feſtes Handeln, Klugheit und Geduld im 
Verkehr mit den Meuſchen. Der 13. April ſei auch der Tag, an welchem 
der verehrte Mann im Jahre 1848 das Licht der Welt erblickt habe. Die 
Geſellſchaft erlaube ſich, ihm als Angebinde die Ehreumitgliedſchaft und die 
Ritter⸗Medaille anzubieten. Generalarzt Dr. Roth bat den Gefeierten ſo⸗ 
dann, Namens der Geſellſchaft für Erdkunde in Dresden, auch die Ehren⸗ 
mitgliepſchaft dieſer Geſellſchaft anzunehmen. Dr. Lenz verband ‚mit feiner 
dankenden Erwiederung ein Hoch auf die anweſenden Vertreter der Re⸗ 
gierung, in deren Namen Graf Limburg⸗Stirum antwortete, welcher die 
deutſche Wiſſenſchaft leben ließ. — Der bisherige Militär⸗Attachs bei der 
dieſſeitigen Geſandtſchaft in München, Oberſtlieutenant und Flügeladjutant 
v. Stülpnagel, iſt, wie berichtet wird, zum Commandeur des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments ernannt worden. Der neuernannte Militär⸗Attaché das 
ſelbſt, Major v. Panwitz, bisber perſönlicher Adjutant des Kronprinzen, 
begiebt ſich morgen von bier auf feinen: Poſten nach München. Der Oberſt 
v. Lattre, bisher Commandeur des Garde⸗Füſilier⸗Regiments, iſt zum 
Commandeur des Cadettencorps ernannt worden. — Der Botſchafter Fürſt 
Orloff hat heute Mittag auf der Lehrter Bahn Berlin wieder verlaſſen, 
um auf ſeinen Poſten nach Paris zurückzukehren. Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag war derſelbe wieder vom Fürſten Bismarck zum Diner geladen wor⸗ 
den, von wo er erſt gegen 10 Uhr in fein Hotel zurückkehrte. — Der Berliner 
Verein für höhere Töchterſchulen hielt am 13. d. M. in der feſtlich 
decorirten Aula des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums eine Gedenkfeier 
für den verſtorbenen Dirigenten der höheren Töchterſchule zum Heiligen 
Kreuz, Dr. F. Hermes. Die Gedenkrede hielt Oberlehrer Dr. Rauch. Er 
entwarf mit berebten Worten ein Bild der ausgebreiteten Wirkſamkeit des 
Verſtorbenen auf ſchriftſtelleriſchem, Vereins⸗ und Schulgebiet. Als Ver⸗ 
dienſt für die Förderung des Mädchenſchulweſens wurde beſonders bervor⸗ 
gehoben, daß er das erſte Organ für die Intereſſen der höheren Töchter⸗ 
ſchulen, die „Stoa“, gegründet und bis zum Anfang der Kriegsſtürme des 
Jahres 1870 in vorzüglicher Weiſe geleitet habe. 
war er der Schöpfer und langjährige Vorſitzende des Berliner Vereins für 
höhere Töchterſchulen. — Der Berliner Wollmarkt wird auch in dieſem 
Jahre, wie in den früheren, auf dem bekannten Terrain des alten Vieh⸗ 
hofes in der Brunnenſtraße abgehalten werden. — Mit leuchtendem Farb: 
ſtoff läßt jetzt die Direction der Großen Berliner Pferdeb ahn ein⸗ 
gehende Verſuche anſtellen. Sämmtliche Schilder der Probewagen zeigen 


wegen 
15 Herzen kommende und zum Herzen gehende Leiſtung war die 
Eva des Frl. M. Seidelmann. Man kann ſich die Partie wohl mit 
größeren Stimmmitteln ausgeführt denken: das Innig⸗Gemüthvolle 
aber dieſes hohen Liedes reiner Gattenliebe werden wenige Sängerinnen 
fo ſympathiſch wiedergeben können. — Die Glasterbegleitung der 
Recitative befand ſich auch diesmal in der ſicheren und ſachkundigen 
Hand des Herrn Lehnert. —ı. 


Berliner Brief. 
Berlin, 15. April. 

Charfreitag iſt's, ein heller freundlicher Frühlingstag, recht ein⸗ 
ladend hinauszugehen in die erwachende, ſich reckende und ſtreckende 
Natur und in ſtiller, ruhiger Abgeſchloſſenheit Selbſtſchau zu halten. 
Es iſt äußerlich ein Tag anmuthenden Friedens. Seit Wochen haben 
wir auf ſolche Sonnenblicke gewartet und nun weltet ſich das Herz 
und mit vollen Zügen athmen wir die würzige Luft, eine Verheißung 
des Frühlings und gehen ſorgſam an Hecken und Beeten vorüber, 
damit wir auch nicht eine Knospe an ihrer vollen Entfaltung ſchädigen. 
Aber leider, dieſer Frieden iſt nur leerer Schein. Wie die Glocken 
von der kleinen Kirche in meiner Nähe zum Gebete laden, tönt mir 
noch wüſter Lärm in den Ohren, denn wenige Schritte davon ſind 
geſtern Abend wieder die Geiſter mit häßlichen Rufen aufeinander 
geplatzt. Was ſage ich, die Geiſter! Der Geiſt hat wenig zu thun 
mit der Verblendung, die mit Haß und Geifer, aus unerklärlicher 
Luft am Rohen und Unſchönen eine künſtliche Kluft ſchafft und fie 


immer mehr erweitert zwiſchen denen, die fo. ruhig und friedlich! 


neben einander wohnen könnten. Und gerade der heutige Tag ſollte 
den Führern und den intellectuellen Urhebern jener veligiöfen Ver⸗ 
folgung, welche heute noch ebenſo ſtark in Berlin wüthet, wie vor 
ſechs Monaten, das Mittel an die Hand geben, ein wenig nachzu⸗ 
denken. Der Charfreitag iſt bei uns ein Tag der Trauer und ſtiller 
Einkehr, ein Tag, an welchem die Welt gewiſſermaßen wie im Flüſter⸗ 
tone ſpricht. Wie nun aber, wenn mindeſtens ebenſo gute Chriſten 
von dieſem heiligſten aller Tage eine andere Auffaſſung haben. 
England, das Land der obligatoriſchen Sonntagsruhe und der puri⸗ 
taniſchen Anſchauungen begeht den heutigen Tag als den luſtigſten in 
ſeinem an Freudenfeſten allerdings armen Kalender. Heute wird in 
old England in allen Theatern nicht einmal, ſondern zweimal geſpielt, 
heute geht das Volk zu Tanz und Spiel, heut jubelt man und trinkt 
ſich zu. Man faßt die Bedeutung des Charfreitag in England eben 
anders auf als bei uns, man ſagt dort: „Wäre der Heiland nicht am 
Kreuze geſtorben, er wäre uns nicht zum Gotte geworden, und des⸗ 
halb jubeln wir an dem Tage, der uns in Wahrheit den Heiland 
gegeben.“ Ob dieſe Deutung idealer, ob ſie poetiſcher empfunden, 
ob ſie berechtigt iſt, das ſoll hier nicht einmal gefragt werden. Aber 


Vor allen Dingen aber 


ihrer Einfachpeit und Anfp uchsloſigkelt angenehm berührende, 


Gewerbe hat am Donnerstag in einer Geſammtſitzung des Preisricht 
Collegiums die Vertheilung der Preiſe ſtattgefunden. 775 


[Deutſche Cbronik.] Das ſchöne Schloß Salzau, am Selent 
Ses GOſtholſtein), Eigenthum des Grafen Blome, iſt am 14. d. abgebrannt 


München, 13. April. [Die clerical⸗patriotiſche Fraction der 


Abgeordnetenkammer!l beabſichtigt, ih nach dem Schluß des Landtags 


in einer Erklärung an die Wähler zu wenden, um Rechenſchaft über ihre 
Thätigkeit während der abgelaufenen Mandatsperiode zu erſtatten. Von 
der liberalen Fraction verlautet, wenigſtens zur Zeit, ein Gleiches nicht. — 
Die „Extremen“ benutzen die Oſterfeiertage, um an verſchiedenen Orten in 
Oberbaiern und der Oberpfalz Wählerverſammlungen abzuhalten. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


* „ Wien, 15. April. [Die Berliner Verhandlungen 
über den Handelsvertrag.] Sectionsrath von Glanz iſt mit 
den neuen Vorſchlägen in Berlin angekommen, die das Reſultat der 
letzten gemeinſamen Miniſterconſeils unter Vorſitz des Kaiſers bilden. 
Das Haupthinderniß des Abſchluſſes iſt nun dadurch allerdings ali⸗ 


minirt: wir verzichten auf jene Veterinär⸗Convention, die von deutſcher 


Seite abſolut verweigert wurde, und begnügen uns mit dem an⸗ 


In der Ausſtellung von Lehrlings⸗Arbeiten!] der Berliner 


* 
1 


gebotenen Protokolle über Erleichterungen für unſeren Viehexport, ſo⸗ 5 


bald die in unſerem Viehſeuchengeſetze vorgeſehene Grenzſperre gegen 
ruſſtſches und rumäniſches Steppenvieh ſich als praktiſch wirkſam er⸗ 
wieſen haben wird. Außerdem wird die Bündung ſolcher Poſttionen 
zugegeben, bei denen auch der angehenden Induſtrie Ungarns an 
einem Schutzzolle gelegen tft — hauptſächlich, wie ich höre, für Glas⸗ 
und Lederwaaren. Auf dieſer Baſts kann ein Tarifvertrag, ſei es 
auch nur für wenige Poſitionen, zu Stande kommen; indeſſen denkt 
man hier, trotzdem daß das Haupthinderniß mit der Veterinär⸗Con⸗ 
vention beſeitigt erſcheint, noch keineswegs. Nur in dem Falle, daß 
in Berlin die Offerten, die Glanz mitbringt, als Baſis der weiteren 
Verhandlungen zugelaſſen würden, ſollen die Hofräthe Bazant und 
Matlekoviks nach Oſtern wieder dorthin gehen. Aber ſelbſt im Falle 
einer günſtigen Wendung wird immerhin eine proviſoriſche Verlän⸗ 
gerung des Meiſtbegünſtigungsvertrages eintreten müſſen, da dieſer 
am 30. Juni abläuft und der eventuelle neite- Tarifvertrag, der 
dann bis zum Ende des ungariſch⸗öſterreichiſchen Ausgleiches 1887 
gelten ſoll, doch keinesfalls vor Seſſtonsſchluß in den beiden Parla⸗ 
menten erledigt werden kann. Es iſt der perempto riſche Wille der 
Krone, den Zollkrieg mit Deutſchland zu vermeiden und die Wiener 
Abmachungen vom September 1879 aufrecht zu erhalten. In der⸗ 
ſelben Richtung wirken Tisza, fowie der Wunſch Ungarns, nicht durch 
Schutzzölle in dem Einkaufe von Fabrikaten für feine Agricultur⸗ 
producte behindert zu ſein — natürlich auch die Sympathien der 
Deutſchöſterreicher. Dagegen fallen in die Wagſchale die ſlaviſche und 
Römlings⸗Majorität des Grafen Taaffe — aber auch die prohibitio⸗ 
niſtiſchen Gelüſte unſerer deutſchliberalen Fabrikantenelique, deren 
Organe, trotz aller Deutſchfreundlichkeit, vor einem Zollkriege mit 
Deutſchland, ja ſelbſt vor Errichtung einer Zollgrenze an der Leitha 
und vor der Wiener Perſonalunion mit dem angeblich „freihänd⸗ 
leriſchen“ Ungarn nicht zurückſchrecken! 

Wien, 14. April. [Gerücht.] Das „N. Wiener Tgbl.“ meldet, 
nach den Vermählungsfeterlichkeiten werde Graf Andraſſy wieder das 
Miniſterium des Aeußern übernehmen. 


wachpoſten, daß geſtern Abends gegen 10 Uhr ein Mann oberhalb 

des Sperrſchiffes eine Dynamitpatrone in den Donau⸗Canal geworfen 

hat, die im Waſſer explodirte. Derſelbe entfloh, fo daß man feiner 

nicht habhaft werden konnte; man glaubt, daß es ſich darum handelte, 

den Caiſſon, durch welchen das Sperrſchiff gehoben und geſenkt wird, 
rſt 


mri e 


f zwei große, ſtammverwandte Völker, di 
beiden Pfeiler des Proteſtantismus über den hehrſten Tag ſo grund⸗ 
verſchiedene Anſichten haben, und ſich ſchließlich doch wieder eins 
wiſſen in dem Ziele, welchem ſie zuſtreben. Würden die Führer der 
den Klaſſen⸗ und Racenhaß ſchürenden Parteien in Deutſchland nicht 
gut daran thun, wenn fie Angeſichts ſolcher gewaltigen Differenzen 
in der Anſchanung und gleichberechtigter Commentatoren, auch in Bezug 
auf weit geringfügigere Meinungsverſchiedenheiten im eigenen Haufe 
ein wenig Duldſamkeit üben wollten? Würden fie heute, gerade 
heute, wirklich ſelbſt wieder beginnen wollen zu verfolgen, zu ver⸗ 
nichten, zu kreuzigen? Dann mögen ſie daran denken, daß dieſem 
Tate düſterſter Trauer ein heller, ſtrahlender Tag der Auferſtehung 


[Ein Attentat.] Aus Nußdorf meldete der dortige Sicherheits⸗ 


folgt, ein Tag, deſſen Motto ebenfalls iſt: „Friede auf Erden und den 


Menſchen ein Wohlgefallen“. | 

Die Glocken des heutigen Tages werden in weiter Ferne an der 
Newa fünf Verblendeten zum Sterbeglöcklein. Noch llegen keine 
Nachrichten über den Verlauf der Hinrichtung der Nihiliſten vor, 
(wir ſind in der Lage, ſolche in unſerem heutigen Blatte mitzutheilen 
D. R.), aber man tft hier ſehr geſpannt darauf, ob die Schlußſcene in dem 
eben jetzt abgefpielten Acte des ruſſiſchen Schauerdramas ohne Knall⸗ 
effect vorübergehen wird. Fehlt es von dort an aufregenden Nach⸗ 
richten, ſo werden ſie in Deutſchland ſelbſt geſchaffen. Laſſen doch 
ganz ernſthafte Blätter, wie die „Kölniſche Zeitung“, ſogar mit Hilfe 
des offictellen Telegraphenbureaus, bald hier, bald dort große Quan⸗ 
ültät Dynamit ſtehlen, über deſſen endgiltige Beſtimmung natürlich 
ein Zweifel nicht obwalten kann. 8 
Doch laſſen wir das Ausland Ausland ſein. Berlin ſelbſt bietet 
Stoff genug zum Beſprechen und zum Kopfſchütteln. Das Ereigniß 
der Woche iſt unſtreltig die Rückkehr des Afrikareiſenden Dr. Lenz 
aus Timbuktu, jener vielgenannten und wenig erforſchten Stadt, 


von der aus vor langen Jahrzehnten der Sclavenhandel nach Nord⸗ 


amerika florirte. Dr. Lenz alſo iſt von einer, mit beifpiellofer Kühn⸗ 
heit und Klugheit glücklich durchgeführten Reiſe, in welcher ſein Leben 
oft gefährdet war, hierher zurückgekehrt. In öffentlicher Verſammlung 
wurde ihm die große goldene Rittermedallle überreicht und Nachtigal, 
der nicht minder berühmte Afrikaforſcher, proclamirte, daß der Name 


des Dr. Lenz neben Barth und Schweinfurt) ewig genannt werden 


würde. Worauf aber beſchränkten ſich die Ovationen, die man dem 
Mann brachte? Man höre: In einer gemeinſchaftlichen Verſammlung 
der aftikaniſchen Geſellſchaft und der Geſellſchaſt für Erdkunde ließ 
man den Dr. Lenz einen Bericht erſtatten, empfing ihn und be⸗ 
gleitete den Schluß feiner Rede mit Händeklatſchen und veranſtaltete 
am nächſten Tage ein Feſteſſen, an welchem ſich 130 Perſonen be⸗ 
theiligten und bei welchem allerdings fein Wohl herzhaft ausgebracht 
wurde. Das war Alles. Und nun vergegenwärtige man ſich, wie 
andere Nationen ihre Helden auf dem Gebiete geiſtiger Kämpfe aus⸗ 


„ Sil All Bey ein 


niſſe ine des fortwährenden Steigens des Waſſers in einem troſtloſen Zur 
ſtande; an manchen Stellen beſpült die Fluth die Dammkrone; trockenes 
Erdmaterial iſt nicht vorhanden, und fo wird mit ganz feuchter, in Säcken 
gefüllter Erde 111 Damm sat, eg werden in den durchweich⸗ 
en Boden geſchlagen. ehnli ; 
Minnagent-lpatfalvaer Damm r Ueberall finden 
Dammrutſchungen ſtatt, und es iſt trotz aller Arbeitsleiſtungen kaum die 
Möglichkeit vorhanden, 55 Schutzdamme zu halten; 
der Algyö⸗Tapeer Linie erfolgt, würde die Ueherfluth ing de 5 
Namens ſtatthaben und ſüdlich bis an den Barto⸗Szilleſer Ringdamm, nord: 


falls ein Dammriß in 


fraglich. Es wurde verfügt, daß das 
trockene Erdmgterial von Neu⸗Szegedin nach der Alavö⸗Tapeer Strecke von 
morgen an mittelſt Schiffen expedirt werde. Der Söbenybanzer Kreuzdamm 
iſt intact. Nach Veszös find Abends 400 Pflichtarbeiter abgegangen. 
Während der Feiertage werden don dem Arbeiter⸗Ablöſungsfonds Lohn⸗ 
arbeiter auf die Vertbeidigungs⸗Linie abgeſendet werden. Bei der Mündung 
der Maros in Neu⸗Szegedin zeigen ſich an den Dämmen ſebr ſchadhafte 
Theile, zu deren Ausbeſſerung zahlreiche Arbeitskräfte aufgeboten werden. 
Die Binnenwäſſer haben heute die alten Damme durchgeriſſen und ſind be⸗ 
reckendämmen gelangt. Betriebsdirector de Serres 
Arbeiten und trifft Maßnahmen zum Schutze des 
damit der Verkehr nicht geſtört werde. 


den Druck des Waſſers aushält, iſt 


dent 1 0 u St 
eſichtigt die biefigen 
Bahnkörpers gegen eine Inundation, 
Der Waſſerſtand iſt 26 Fuß 8%¾ Zoll. 

Frankreich. 


O Paris, 13. April. Angriffe gegen den Kriegsmini⸗ 
ſter. — Tunis.] Die Angriffe gegen den Kriegsminiſter dauern 
fort, und die „République ftangaiſe“, welche dem General Farre 
Advocatendienſte leiſtet, hat viel zu thun. Von allen Blättern thut 
ſich nach wie vor der „National“ durch ſeine Heftigkeit hervor, und 
heute bringt er einen großen Artikel, um zu beweiſen, daß der Kriegs⸗ 
miniſter durch die eigenmächtigen Aenderungen, die er an dem Mo⸗ 
biliſirungsplan feiner Vorgänger vorgenommen, die ganze Oſtgrenze 
des Landes auf die unvorſichtigſte Weiſe entblößt habe. Was ſpeciell 
die jetzige Mobiliſtrung angeht, fo mißt indeß der „National“, ge⸗ 
ſtützt auf die Mittheilungen eines höheren Ofſtziers, die Hauptſchuld 
nicht ſowohl dem General Farre bei, als dem neuen Befehlshaber 
des Generalſtabes. dem General Omer Blot. „Wenn man 100,000 
Mann zu mobilifiren hätte, meint der erwähnte Offizier, jo würde 
man im Kriegsminiſterium einen Monat hindurch Tag und Nacht 
zu arbeiten haben, und obendrein müßte man das ſchon ſo zahlreiche 
Perſonal des Generalſtabs verzehnfachen.“ Der General Wimpffen, 
der bekanntlich ſeit dem Kriege vorzüglich journaliſtiſch thätig geweſen 
iſt, ſetzt im „Ebenement“ dem Kriegsminiſter ſtark zu. „Das 
Schlimmſte, meint er, bei dieſer Auswahl der Truppen, die man ſo 
ziemlich überall und in fabelhaften Entfernungen herausgreift, iſt die 
Langfamkeit der Concentrirung, die Unordnung, die in allen Armee⸗ 
corps hervorgerufen wird.“ — In Tunis hat ſich nach den letzten 
Berichten nicht viel an der Situation geändert. Als Antwort auf 

den bekannten Proteſt des Bey hat die franzöſiſche Regierung der 
tuniſiſchen erklären laſſen, ſie könne nichts an den einmal getroffenen 
Beſtimmungen ändern und müſſe ihrerſeits dem Bey die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Folgen eines etwaigen Widerſtandes mit den 
Waffen zuſchieben. Darauf verfaßte geſtern der Miniſter Muſtapha, 
nach einer langen Berathung im Conſeil, einen neuen Proteſt, des 
Inhalts, daß die Tuniſter die Franzoſen nicht angreifen werden, daß 


fie aber ihre Stämme nicht verhindern können, fi) gegen einen An⸗ der Mobilmachungsordre Nancy beſetzen, am achten 


an die Moſel zwiſchen Epinal und Pont⸗Saint Vincent werfen und am 
vierzehnten oder fünfzebnten Tage mit allen ihren Streitkräften durchzu⸗ 


griff zur Wehre zu ſetzen. Wenn die franzöſiſchen Generäle ihre 
Beſchwerden den Befehlshabern der tuniſiſchen Armee unterbreiteten, 
werde ihnen Recht werden. So Muſtapha. Die tuniſiſche Armee 
ſchickt ſich inzwiſchen, unter dem Befehl Sidt Ali Bey's, zum Ab⸗ 
marſch an die Grenze an. Der Oberbefehlshaber hat geſtern in 
großem Pomp die Moſchee beſucht, und das Volk umringte ihn mlt 
dem Rufe: „Kehre als Steger zurück.“ Das ſoll heißen als Sieger, 
über die Franzoſen, denn für das tuniſiſche Volk iſt es eine aus⸗ 
gemachte Sache, daß die Armee gegen Frankreich ins Feld zieht. 
Man hat alles Mögliche gethan, um die Leute in dieſem Glauben 
zu beſtärken, wie denn z. B. in der Moſchee dem Volke eines der 
heiltgen Bücher, gezeigt wurde, das man nur zu zeigen pflegt, wenn 
es den Kampf gegen die Ungläubigen gilt. 


zeichnen. Noch iſt es friſch in aller Erinnerung, wie Nordenſtjöld's 
Reiſe von Italien nach Stockholm einem Triumphzug glich, der ſein 
Ende in einem Feſte, wie aus Tauſend und einer Nacht, fand. Noch 
erinnert man ſich, wie Stanley, nachdem er Livingſtone gefunden, 
einem Eroberer gleich, in England und Amerika, wo immer er ſich 
ſehen ließ, von Hunderttauſenden bejubelt wurde. Und Dr. Lenz 
ſelbſt, könnte, wenn er weniger beſcheiden wäre, wohl von den Ova⸗ 
tionen berichten, welche ihm auf der Reiſe durch Frankreich eben 
jetzt dort, ihm dem Deutſchen, gebracht worden ſind. Es muß bei 
dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen werden, daß die Cultur und 
ihre Errungenſchaften bei uns zu ſehr die Domaine kleiner, exeluſtver 
Kreiſe bleiben, daß es nothwendig iſt, die ganze Nation Theil 
nehmen zu laſſen auch an der geiſtigen Arbeit. Warum hat 
der „Verein für Handelsgeographie“, deſſen Hauptziel es iſt, die 
von den Forſchern entdeckten Gebiete dem deutſchen Handel zu er⸗ 
ſchließen, alſo ein Verein, der ſo recht eigentlich auf vollſte Oeffentlich⸗ 
keit und Verallgemeinung des Intereſſes an ſeinen Beſtrebungen an⸗ 
gewieſen iſt, warum hat dieſer Verein es jetzt nicht in die Hand ges 
nommen, in dem größten Saale Berlins 3000 Männern Gelegenheit 
zu geben, aus dem Munde des Dr. Lenz eine lebendige Schilderung 
ſeiner Erlebniſſe zu vernehmen und ihm zu danken für das, was er 
gethan? Es ſcheint, als ob man bei uns noch nicht das Mittel 
gefunden hat, die breiten Maſſen des Mittelſtandes für ſolche Beſtre⸗ 
bungen zu erwärmen, daß man mit einer vornehm ſein ſollenden 
Excluſtvität die Freude an ſolchem Beſitz nicht weiteren Kreiſen zu⸗ 
gänglich zu machen verſteht. Man wird irgend welche Abſicht dabei 
beſtreiten. Das ſei gerne zugegeben. Aber Thatſache iſt es, daß jeder 
Amerikaner weiß, was Stanley iſt und was er geleiſtet, daß jeder 
Schwede den Namen Nordenſkjöld mit Ehrfurcht nennt, und daß man 
heute, wo die Lenz⸗Feier ebenerſt ſtattgefunden, zwar die Berichte über 
feine Thaten hier mit Intereſſe lieſt, aber darüber hinaus von Er⸗ 
wärmung kaum ſſehe de 
Trifft der vorſtehende Vorwurf die Großſtadt, ſo richtet ſich der 
nachfolgende gegen die Weltſtadt. Vor etwa zwei a 51 
die großartigen Erfolge der Fernſprecheinrichtungen, des Telephon⸗ 
beitiebes, zuerſt in Berlin Gegenſtand der Beſprechung. War man 
geneigt, die Wunderdinge, die von Amerika aus berichtet wurden, für 
Uebertreibung zu halten, ſo ſtellte ſich bereits ihre abſolute Wahrheit 
heraus, zumal wir in Berlin auf der vorjährigen Fiſchereiausſtellung 
vollauf Gelegenheit hatten, uns von einem Betriebe im Kleinen, von 
er Ausführbarkeit des Unternehmens im Großen zu überzeugen. 
o meldeten ſich denn eine große Menge von Unternehmern, dar⸗ 
unter ſehr gut fundirte Geſellſchaften, und baten um die Gonceffio- 
bitung. Unſer Generalpoſtmeiſter aber ſtellte ſich der ganzen Beſtre⸗ 
au von allem Anfang an feindlich gegenüber. Zuerſt hieß es, der 
elephonbetrieb fei kein Bedürfniß. Als ſich dann durch mancherlel 


eht es mit dem gegenüberliegenden 


Beweis feiner Gefinnung, daß er ih; weigerte, 
10-Bahıs für den Transport feiner Truppen oder jeines 
enutzen. Die Europäer in Tunis fühlen ſich denn 


Materials 
auch ſehr beunruhigt, und da fie den italleniſchen Conſul Maccio be; 


ſchuldigen, die Tuniſier aufgehetzt zu haben, glaubt derſelbe ſich ver⸗ 
pflichtet, ewas für feine Rechtfertigung zu thun. Er hat eine Con⸗ 


ferenz aller europäiſchen Vertreter veranlaßt, die bel Herrn Rouſtan, 


dem älteſten der Conſuln, ſtattfand. Man beſchloß dort, dem Bey 


eindringliche Vorſtellungen zu machen, damit er für die Sicherheit 
ung der Orte gleichen der Europäer Sorge trage. Die Bona⸗Guelma⸗Geſellſchaft hat ſich 
5 bereit erklärt, allen im Lande zerſtreuten Europäern jo viel als mög⸗ 
weſtlich bis an den Alfölder Bahnkörper ſich ausdehnen; ob der Bahnkörper lich die Ueberſtedelung von Tunis zu erleichtern, da man in der 


Hauptſtadt ſelbſt nicht an eine eigentliche Gefahr glaubt. 


[Die Mobilmachung.] Die Zeitungen bringen immer neue 


Einzelheiten über die kläglichen Zuſtände, die ſich anläßlich der Mobil- 
machung herausſtellen. 
ſchreiben: 


So wird dem „Telegr.“ aus Riom ge 


Sonnabend Abend und Sonntag früh traf in unſerer Stadt eine An⸗ 


zahl von Soldaten des 16. Linienregiments aus der Altersklaſſe von 1875 
ein, welche nach den großen Manövern vom letzten Herbſt probiforifch be⸗ 
foltern worden waren und am 1. J 
ollten. 
Regiment, da fie, wie fie ſagten, in ihren verſchiedenen Heimathsorten von 
der Gendarmerie perſönlich einberufen worden wären. J 
Niemand fie aufnehmen. Die Offiziere ſeben ſie fo erſtaunt an, als ob fie 
vom Himmel gefallen wären. Was war geſchehen? Mein Gott, weiter gar 
nichts: man batte ſich geirrt! Wer irrt ſich nicht einmal im Leben? Und 
ohne weitere Umſtände ſchickt man ſie wieder heim. Es klingt unglaublich 
und iſt doch vollkommen wahr. Daſſelbe hat ſich übrigens auch bei anderen 
Regimentern z. B. beim 96., ereignet. 


uli d. J. ihren Abſchied erhalten 


Sie trugen ihre Uniform und meldeten ſich in Riom bei ihrem 


n der Kaſerne will 


Sollten wir etwa, fragt die „Eſtafette“, noch weniger kriegsbereit 


ſein, als im Jahre 18702 


Der „National“, welcher den gegen den Kriegsminiſter unter⸗ 


nommenen Feldzug mit ſeltener Erbitterung fortſetzt, beſchuldigt den 
General Farre heute, bei den neuen Feſtungsbauten zum Schutze 
der öftlichen Landesgrenzen denſelben Leichtſinn und dieſelbe ſträfliche 
Gedankenloſigkeit entwickelt zu haben, wie jetzt in den Maßnahmen 


für die kleine tunefiſche Expeditlon. Selbſt in der erſten Verthei⸗ 
digungslinie hätte er noch mehrere höchſt bedenkliche Lücken gelaſſen. 


So ſei zwiſchen Giconville und dem Fort von Luceh vor der Feſtung 
Toul noch ein hochwichtiges Werk aufzuführen und ebenſo laſſe das 
noch nicht erbaute Fort von Auxegney eine Breſche, in Folge deren] air 
Epinal keinen Widerſtand leiſten und ungeheure Magazine, die man 
dort ungeſchickter Weiſe errichtet hat, dem Feinde nach einer erſten 
unglücklichen Schlacht in die Hände fallen könnten. 
Linie ſeien die Werke von la Fere noch nicht vollendet, in Epernay, 
in Nogent, in Monterau noch gar nichts gethan, um von der nörd⸗ 


In der zweiten 


lichen Region ganz zu ſchweigen. Der „National“ beruft ſich weiter 
auf folgendes in einer kürzlich von dem zweiten Bureau des General: 


ſtabs unter dem Titel: „Déploiment stratégique probable des 
forces allemandes sur la frontiere frangaise“ („Wie die 
deutſchen Truppen an der franzöfiſchen Grenze wahrſcheinlich ſtrategiſch 
entfaltet werden würden“) veröffentlichten Broſchüre abgegebenen Gut⸗ 
achten: 


1) Eine an der Moſel zwiſchen Metz und Diedenbofen zuſammengezogene 


deuiſche Armee von fünf Corps kann am neunten Tage der Mobilmachung 
vor 
Tage drei Armeecorps vor der Othainlinie aufhäufen. 


Toul und Verdun erſcheinen und am fünfzehnten oder ſechszehnten 


2) Eine Armee von fünf Corps kann ſpäteſtens ſechs Tage nach Erlaß 


Tage ein Arxmeecorps 


brechen ſuchen. f 2 
ine Armee von bier Corps kann die Einſchließung von Epinal acht 


3) € 
Tage nach Erlaß der Mobilmachungsordre beginnen und gegen den bier- 
zehnten Tag drei Armeecorps vereinigen, welche nöthigenfalls der Moſel⸗ 
armee als Reſerve dienen könnten. 

Als ein beſonders unfähiges Mitglied des neuen Generalſtabes 
macht der „National“ den General Omer Blot namhaft; aber im 


ganzen Kriegsminiſterium hätte man den Kopf verloren; Offiziere 
und Beamte wüßten ſeit acht Tagen nicht wo ein noch aus, die 
widerſprechen den Ordres kreuzten ſich und letzten Sonntag hätte man 
den ganzen Tag und ſogar bis in die Nacht hinein gearbeitet, Alles 

von Algerlen nach der tuneſiſchen Grenze 


Anfragen aus dem Krelfe der Bürgerſchaft herausſtellte, daß das Be⸗ 
dürfniß in der That vorhanden ſei, wurde von derſelben autorltativen 
Stelle erklärt, auf keinen Fall könne der Telephonbetrieb als etwas 
Anderes betrachtet werden, als eine Abzweigung des Telegraphenweſens 
und der Staat werde demnach die Sorge ſelbſt in die Hand 
nehmen. Und er hat's gethan. Und das Reſultat? In ſechs 
Monaten haben ſich im Ganzen gegen hundert verſchiedene 
Theilnehmer gemeldet und der Staat mit einem Aufwand von Lang⸗ 
ſamkeit, der geradezu bewunderungswürdig iſt, ſchon gegen ſechszig 
von den Angemeldeten in das Netz hineingezogen. Da nun gleich⸗ 
zeitig die Abſicht der Poſtverwaltung laut geworden tft, ihrerſeits keine 
directen Schritte zur Heranziehung von Subferibenten zu thun, fo 
läßt ſich, falls nicht eine bedeutende Aenderung eintritt, heute ſchon 
ſagen, daß der Fernſprechbetrieb dem gegenüber, was er ſein könnte, 
ein abſolutes Nichts iſt. Die Stadt Cincinnati hat 460,000 Ein: 
wohner. Davon find mehr als 6000 mit Telephons verſehen und 
ich habe mich ſelbſt erſt kürzlich dort überzeugt, von welch' wunder⸗ 
barer Präciſton und Schnelligkeit der Betrieb iſt. Chicago hat 
8000 Abonnenten bei einer halben Million Einwohner. In Eng⸗ 
land iſt der Betrieb en vogue. Nur bei uns hapert's. Natürlich 
tt kein Zweifel, daß eine Privatgeſellſchaft, die ein Intereſſe an der Sache 
hat, bei uns ebenfalls ſchon 1000 Abonnenten hätte, denen die an⸗ 
deren von ſelbſt folgen würden. So aber ließ der Staat die Anlagen 
vornehmen und hat ſelbſtverſtändlich ohne Nebenabſicht, aber doch 
thatſächlich durch die unendlichen Anforderungen, die er in paragraphen⸗ 
reichen Controlen an die Subſeribenten flellte und durch die — ich 
wiederhole — geradezu ſtaunenswerthe Langſamkeit in der Ausführung 
bet der großen Maſſe des Volkes das Vertrauen in den 
Nutzen des Betriebs erſchüttert, fo daß einer der gewaltgſten Umwäl⸗ 
zungen im Verkehrsleben der großen Städte mit einer gewiſſen Anti⸗ 
pathte gegenüber geſtanden wird. Das iſt im Intereſſe der Weltſtadt 
zu bedauern. Denn der Fremde, welcher an jeden Comfort, an jede 
Bequemlichkeit gewöhnt iſt, vermißt dieſelben auf Reiſen nicht gern. 
Und das Telephon gehört nun einmal zu dem ganzen Rüſtzeuge 
des Ausländers, wie ſein Mittageſſen, das er auch nicht ent⸗ 
behren mag. 

Man möge nicht glauben, daß dieſe Ausſetzungen einer Laune 
entſpringen. Ste find vielmehr lediglich die Wiedergabe deſſen, was 
auf Befragen viele Ausländer als Grund dafür angeben, daß von den 
Tauſenden und aber Tauſenden von Vergnügungsreiſenden, welche 
Paris, London, Rom beſuchen, ſich nur ein kleiner Bruchtheil nach 
Berlin verläuft. Soll die Metropole Deutſchlands in der That 
Weltſtadt ſein und ſich nicht ausnehmen, wie ein aus ſeiner Jacke 
herausgewachſener, hoch aufgeſchoſſener Junge, fo wird fie ſich beſtreben 
müſſen, in Bezug auf die Verbeſſerungen mit anderen Weltſtädten in 
gleichem Schritt und Tritt zu bleiben. M. H. 


und etwa 20,000 Mann von Frankreich nach Algerien zu chicken. 
Gälte es 100,000 Mann mobil zu machen, ſo würde man mit einem 
hundertmal ſtärkeren Perſonal vier Wochen Tag und Nacht zu ar⸗ 


beiten haben. . 


welchem das franzöſiſche Expeditionscorps 


beſteht aus zwei Landſtrichen, einem ubdlſchen und einem ſüdlichen. In 


[Tunis.] Die „République Frangaiſe“ ſchreibt: Der Schauplatz, auf 
unächſt ſeine Rolle ſpielen wird, 


jenem leben die Stämme, welche den Bund der Khrumirs bilden, in dieſem 
die Ütſchtetas. Beide Landſtriche werden durch den Wed⸗Medſch 


edſcherda ge⸗ 


trennt, der auf algeriſchem Gebiet entſpringt und ſich ein wenig nördlich 
von Tunis ins Meer ergießt. Durch ſein Thal geht die Eisenbahn, welche 


der zwiſchen Suk⸗Arras und 


Conſtantine mit der Haupiitadt der Regentſchaft verbindet, von der jedoch 
0 5 Gardimau, der erſten Station in Tuneſien, 
gelegene Theil noch nicht fertig iſt. Dieſe Lücke wird um ſo mehr bedauert, 


als ſich gerade dort der Mittelpunkt der franzöſiſchen Operationen befindet. 
In Folge dieſer Lücke muß deshalb f 
befördert werden. Die Hochebene, zwelche die Khrumirs bewohnen, bildet im 


bis zur Grenze alles auf Maulthieren 


Norden einen Theil der zwiſchen dem Cay Roux und der Inſel Tabarka 


Medſcherda unſer Gebiet und tritt in Tuneſten ein. J 
ges dehnt ſich die Hochebene der Khrumirs aus und fällt langſam bis in 
die Umgegend von Beſha ab, das ungefähr auf dem halben Wege zwiſchen 


liegenden Mittelmeerküſte. Cap Roux, an der äußerſten Spitze unſerer 


Grenze, iſt der letzte Ausläufer einer langen Reibe hober Berge, welche ſich 
bis zu 1200 Metern erheben und ſich längs der Grenze ziehen; fie heißen: 


Dſchebel⸗Khrumir, Dſchebel⸗Addeda, Dſchebel⸗Adeſſa, Dſchebel⸗Tagma, Dſche⸗ 


bel⸗Ghorra und ODſchebel⸗Hirug. Am Fuße dieſes letzteren verläßt der 


m Oſten dieſes Ber⸗ 


der franzöſiſchen Grenze und Tunis liegt. Mehrere Flüſſe durchſchneiden ſie, 
von denen zwei, Wed⸗Bidur und Wed⸗Grezela, Nebenflüſſe des Medſcherda 
ſind, während die beiden anderen, Wedzel⸗Kebir und Wed⸗Cehela (letzterer 


entiprings bei Beſha), ſich ins Meer ergießen, und zwar beide der 


uſel 


Tabarka gegenüber. Das Meer im Norden, die Bergkette am Cap Roux 
bis zum Dſchebel⸗Hirug im Weſten, das Thal der Medſcherda bis Beſha 
im Süden, der Wed⸗Cebela von dieſer Stadt bis zur Inſel Tabarka im 
Oſten, ſcheinen alſo die natürlichen Grenzen des nördlichen Kriegsſchauplatzes 
zu ſein. Dieſes ganze Gebiet iſt gebirgig, coupirt, voller Schluchten, mit 
Wäldern bedeckt, die Wege find ſelten und unbrauchbar. Die Operationen 
auf dieſer Seite werden alſo mühſelig fein. Der zweite Landſtrich, der ſüd⸗ 
liche, bietet keine ſo großen Schwierigkeiten, aber doch immer noch ſehr ernſt⸗ 
liche dar. Das Land iſt weniger bedeckt; es erſtreckt ſich vom Fluß Med⸗ 
ſcherda im Norden bis zum Fluß Mellegue (Maalegb) im Süden. Letzterer 
Fluß entſpringt in der Nähe von Tebeſſa, gebt am Fuß des Kef vorbei und 
fließt ein wenig oberhalb Beja in die Mepſcherda. Das Kampfgebiet bildet 
alſo für den erſten Theil des Feldzuges ein Dreieck, deſſen Grundlinie un⸗ 
ſere Grenze zwiſchen dem Cap Roux und Tebeſſa bildet, während die Spitze 


Beſha erreicht. die linke Seite 
Inſel Tabarka und folgt dem 


eht vom Cap Roux aus, durchſchneidet die 
Kaufe des Wed⸗Cehela. Von unſerer Grenze 


bis Beſha zählt man 85 Kilomtr. auf der Eiſenbahn und bis Tunis 195 


ilomtr. Die Länge der Operationsbeſis beträgt ungefähr 200 Kilomtr. 


und die Medſcherda, die einen faſt geraden Lauf hat, durchſchneivet fie un⸗ 
gefähr in ihrer Mitte. D 


ort findet die Concentration unſerer Truppen 


gruppenweiſe ſtatt.“ — Das franzöſiſche Expeditionscorbs wird aus fünf 
Brigaden unter dem Oherbefebl des Generals Osmont, Commandanten des 


19. Corps, beſtehen; mit dieſem iſt der General Forgemol. Die beiden 


Brigaden der Provinz Conſtantine werden von den Generälen Logerot 
und Ritter befehligt und durch das Thal der Medſcherda im Süden des 
feindlichen Landes operiren. Die drei von Frankreich gekommenen Unter⸗ 
ſtützungsbrigaden, welche die Küſte zur Grundlage ihrer Operationen neh⸗ 
men, indem ſie ſich auf der Inſel Tabarka, wo ſie ausgeſchifft werden, feſt⸗ 
ſetzen, find: die erſte, dem 15. Corps entnommen, vom General Vin⸗ 
cendon, die zweite, dem 18. Corps (Bordeaux) entnommen, vom General 
Galand, die dritte, dem Corps in Montpellier entnommen, vom General 
de Breisme befehligt. Der Plan der franzöſiſchen Generäle iſt, den Lauf 
der Flüſſe zu verfolgen. Die algeriſchen Truppen werden dieſelben hinab⸗ 
ſteigen und zu den aus Frankreich gekommenen Truppen ſtoßen, welche von 


der Küſte aus den Lauf der nämlichen Flüſſe verfolgen werden. Beſha, 


das einer der Punkte iſt, von wo aus man am leichteſten in die Berge 


eindringen kann, wird jedenfalls beſetzt werden. Die Franzoſen haben nicht 


die geringſte nähere Kenntniß von dem Lande der Khrumirs, 


die nie Franzoſen duldeten. Doch will man wiſſen, daß dje Khrumirs (ohne 
die Uſchtetas) 15,000 Mann ſtark ſind, aber keineswegs Martini⸗Gewehre 
beſitzen. Sie ſollen keinen Oberbefehlshaber haben, ſondern in kleinen Ban⸗ 
den kämpfen wollen. Die Uſchtetas ſind noch nicht zu den Khrumirs ge⸗ 
ftoßen, fie wollen nur kämpfen, wenn fie von den Franzoſen ſelbſt ange⸗ 
griffen werden. Der Plan der franzöſiſchen Generäle gebt dahin, dieſe 
Vereinigung zu verhindern und die Stämme einzeln zu ſchlagen. 
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Briefe aus Paris. 

Verehrte Freundin! Es war am vorigen Sonntag im Wartefalon. 
des Oberſchleſiſchen Bahnhofes. Sie hatten mich ſo freigebig mit 
guten Lehren und nicht ſchlechteren Pralinés verſehen, daß mir meine 
moraliſchen Grundſätze weniger Sorge zu machen begannen, als mein 
Magen. Eben ſteckten Sie mir noch eine Düte mit der appetitlichen 
Aufſchrift „Gebr. Stollwerck“ in die Taſche, da ertönte das dritte 
Glockenzeichen, welches den Abgang des Berliner Courierzuges anzeigte. 
Ich hatte nur noch Zeit, in das Coupé zu ſpringen und Ihre kleine 
Hand mit fo viel Küſſen zu bedecken, als darauf Platz fanden, — es 
waren leider nur ſechsundzwanzig — und, lebe wohl, du mein ſchönes 
Breslau, wer weiß, ob wir uns wiederſehn, wie Ludolf Waldmann 
ſingt. Der Zug ſetzte ſich in Bewegung und ich begann, an Sie zu 
denken, hatte ich doch nach den vielen Aufregungen, die ein Abſchieds⸗ 
tag mit ſich bringt, wohl ein Vergnügen verdient! Ich dachte auch 
an das Versprechen, welches Sie mir abgenommen, Ihnen von meinem 
Wohnſitze Paris recht viel zu ſchreiben; non multum, sed multa, 
fegen Sie mit dem Familienaccent hinzu, den ich ſchon vor Jahren 
an Ihrem kleinen Bruder, als wir beide noch Quintaner des Ellſabeth⸗ 
gymnaſiums waren, bemerkt hatte. Allmälig aber wurden meine 
Gedanken verworrener, bis fie endlich ganz aufhörten, und hinter 
Mochbern ſchlief ich ein. Erſt als wir in die Halle des Frankfurter 
Bahnhofes in Berlin einfuhren, wachte ich auf, nicht aber meine 
Beine. Um dieſe zu ermuntern, wagte ich, die Droſchkenreihen zu 
umgehen, nicht ohne einige hoͤhniſche Zurufe von Seiten der Roſſe⸗ 
lenker dafür einzuernten, und ſtieg den kleinen Belagerungszuſtand 
hinunter, bis ins Café Bauer. Berlin hatte allmälig ſein Tagwerk 
begonnen, ein ſonniger Frühlingsmorgen verhieß den ſchönſten Schnupfen 
für den lendemain, und neben den reitenden Schutzleuten tauchten 
die erſten Veilchenverkäuferinnen in ihrer bekannten Lieblichkeit auf. 
Ich riß mich los von dieſer Idylle und, nachdem ich noch mit unſerer 
gemeinſchaſtlichen Freundin, mit der wir Beide in Breslau oft liebes 
und fröhliches Beiſammenſein gefeiert hatten, eine reizende und erinne⸗ 
rungsreiche Stunde verplaudert hatte, trat ich die Weiterreiſe an, 
welche mich über die geſegneten Fluren von Stendal nach Paris 
führen ſollte. i 

Verehrteſte Freundin! Frankreich iſt, wie Schiller ſagt, „das 
Paradies der Länder“. Wenn unſer großer Dichter aber unter fird- 
mendem, mit einem aufmunternden Hagel vermiſchten Regen in 
Paris — und das iſt ja Frankreich — angekommen wäre, wie Ihr 
ergebenſter Diener, fo hätte er ſich ſicher nicht bedacht, den eitirten 
Ausſpruch durch einen Anklang an den Regenſchirm zum fünffüßigen 
Jambus zu ergänzen. Schon die Klinkerfüße des römiſchen Alter⸗ 
thums nannten Paris Lutetia, die Schmutzſtadt. Dabei hat der 
Pariſer Schmutz inſofern eine Aehnlichkeit mit der Republik des Herrn 
Thlers, als er ſehr conſervatio iſt. Wo er ſich einmal angeheftet hat, weicht 
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5 aber den Krieg in Tunis 


wobei er Ryſſakow einen Märtyrer nannte. 


das 


een noch ausführlicher, namentlich darin, 


keit kann ihnen nicht zugewieſen 


die oberſten Leiter, 
dirigirt die ganze Partei; wo und wie der Congreß zuſammengeſetzt iſt, das 


Executip⸗Comite ein, 


auf die der Tod geſetzt iſt, nicht als ob vie 


Site find ja eine berhelrathete Frau — in den „Figaro“ 


lohe mit ihrer Tochter, die Fürſtin von Sagan, 
Gattin des Juſtizminiſters Cazot und die Ezeria der 


ö . Man ſtimmte ab und etwa 150 
Hande wurden für Ryſſakow erhoben, worauf der Präſident dieſen als zum 
Shrenpräfiventen gewählt erllärte. Neuer Proteſt und unbeſchreiblicher Lärm. 

ufe: „Wir müſſen einen Franzoſen ernennen! Ernennen wir Victor 
Hugol Es lebe Victor Hugo!“ Rochefort: „Nun, ſo mögen Beide ernannt 
werden, Ryſſakow und Hugo, zwei Märtyrer!" Mebrere Stimmen verlang⸗ 
zen die Gegenprobe, drangen aber nicht durch, ſo daß es bei dieſer wunder⸗ 
lichen Löſung fein Bewenden hatte. 

Nuß lan d. 

[Nachträgliches zum Nihiliſten⸗Prozeß.] Der Wlener 
Preſſe“ wird aus Petersburg über die Eindrücke, welche der große 
Nihiliſten⸗Prozeß hervorrief, folgendes geſchrieben: 

Ver Allem ſei erwähnt, daß alle Angeklagten nicht nur ein offenes 
Bekenntniß, der nihiliſtiſchen Partei anzugehören, ablegten, ſondern auch 
über die Grundſätze ſich ausführlich ausſprachen und felbft die Organiſation 
der Partei Harlegſen. Ryſſakow felbft, deſſen 1 am wenigſten 
den Lindruck der Intelligenz macht, ſprach in ziemlich langer Rede, daß er 
zur Terroriſtengruppe geböre, welche die Gewalt als Mittel benützt, um die 
beſtehende Ordnung, deren Berechtigung fie nicht anerkennen, zu ſtürzen und 
Volt in feine Rechte, die ihm genommen find, einzusetzen. Michajlow 
ſprach ſich ganz in gleichem Sinne aus. Kibaltſchitſch entwickelte das 
daß er für das Recht des 

olles auf den ganzen Bodenheſitz, das Recht des Arbeiters auf den ganzen 
Ertrag ſeiner Arbeit, für die Befreiung der arbeitenden Klaſſen von allen 

eſſeln, die ihnen auferlegt ſind, eintrat. Es bleibe dem Volke kein anderes 

ittel, als fi mit Gewalt an die Stelle zu ſezen, die ihm gebührt; alle 
Regierungen ſeien nur ein Hinderniß für die freie Entwicklung der Kräfte 
des Volkes. Er machte dann Ausfälle gegen das monarchiſche Syſtem und 
ſagte, es müſſe Alles dem Volke gehören, was ihm widerrechtlich entzogen 
wurde; feine Partei aber werde vas Volk in feine Rechte einſetzen. Sowie 
er, denke das ganze Volk, hinter ſeiner Partei ſtehe das Volk. Schelja⸗ 
bow trat noch über viefe Grenze hinaus und vertheidigte den Terrorismus, 
der allein zum Ziele führen werde. Mit einer geradezu erſchreckenden Ruhe 
feste er die Partei⸗Organiſation auseinander. Dieſelbe beſteht zuerſt aus 
Gruppen als dem unterſten Gliede; in dieſe Gruppen werden die Neu⸗ 
geworbenen aufgenommen. Dieſe werden zur Propaganda herangebildet, 
denn die Aufgabe der Gruppen iſt nur die Propaganga, eine andere Thälig⸗ 
; werden. Die Gruppen haben ibre Vor⸗ 
ſtände, dieſe Vorſtände treten zu Centren zuſammen und zwar theils nach 
Kreiſen, theils nach anderen Localen. Die Vereinigung dieſer Centren 
1 ihren Gruppen Befehle und dirigiren dieſelben. Innerbald ihres 

itkungskreiſes find fie ganz ſelbſtſtändig von einander und können jedes 
für ſich arbeiten; allein ſie empfangen auch Ordres von den vorgeſetzten 
Organiſationen. Die höchſte Gewalt hat der Congreß, in welchen nur 
die erprobteſten Kräfte Zutritt haben; dieſer Congreß 


veiſchweigt der Angeklagte. Der Congreß, fo fährt er weiter fort, ſetzt das 
1 welches alle Beſchlüſſe des Congreſſes auszuführen 
hat; er ſei Mitglied dieſes Comites und Eingeweihter dritten Grades ge⸗ 
weſen und habe die Aufgabe gehabt, die Terroriſtengruppe zu organiſiren 
denn neben der Eintheilung in Gruppen und Centren exiſtire noch eine 
andere: die nach Druſchinen mit beſonderen Aufgaben und ferner Aſſo⸗ 
ciationen nach Beruf, wie Arbeiter⸗Vereinigungen und Verbindungen 
unter intelligenten Ständen. Die letzteren haben beſonders nur die Pros 
paganda in beſtimmten Kreiſen zu treiben, 
den böchſten Kreiſen berzuftellen und die Pa 
was für ſie von Nutzen ſein kann. Die Druſchinen mit beſonderen Auf⸗ 
aben ſtehen unter einem Ataman und er ſelbſt ſei Ataman einer Dru⸗ 
ſchina. In Petersburg exiſtiren vier Druſchinen, und fo ſei die Organiſation 
über das ganze Reich perbreitet. Von einer Verbindung mit dem Aus⸗ 
lande ſchweigen alle Angeklagten. Weshalb ſie dieſe Erklärungen geben, 
ift nicht herauszufinden; ſie jagen Alles in einem Tone, als ob fie nur 
Selbſtverſtändliches mittheilen würden. Keine Erregung, keine Bewegung 
giebt ſich kund. 0 
mehr als überraſchend wirkt. 


Verbindungen der Partei mit 
rtei von Allem zu unterrichten, 


Nicht als ob es ſich um eine That handelte, 
0 lleicht nur noch wenige Stunden 
die Angeklagten vom Todesurtheile trennen würden, fo rubig ſelbſtbewußt 
figen fie da. Sie ſprechen in einem Tone, der gar keine Erregung zeigt; 
nicht einen Augenblick vibrirt die Stimme, nicht einen Moment verzieht ſich 
die Miene, und weder die Wiederholung aller schrecklichen Scenen, noch die 
Depoſitionen der Zeugen vermögen den geringſten Eindruck auf fie bervor⸗ 
zubringen. Die Thatumſtände, die Abſicht werden von ihnen ſo unum⸗ 
wunden und mit fo unbewegtem Sinn zugeſtanden, daß darin beinabe etwas 
Imponirendes liegt. Wie tief müſſen die Ueberzeugungen gedrungen ſein, 
wie intenſiv muß die Propaganda gewirkt haben, wie ausgedehnt muß der 
Kreis fein, auf den ſich das nihiliſtiſche Gift verbreitet hat und wie bear⸗ 
beitet und vorbereitet der Boden, aus dem es ſeine Nahrung zieht, wenn 
die Frucht reifen konnte. Die Grundsätze von Mord und jede andere 
Grönelthat werden mit ſolcher Ruhe und Selbſtverſtändlichkeit als nolh⸗ 
wendige Mittel gepredigt, und dieſe Predigt findet ſo viele gläubige und 
aufopferungsbereite Jünger, daß es unfaßbar ſcheint. Jünglinge und Men⸗ 
ſchen faſt noch unreifen Alters widmen mit ſolcher unqualificirbarer Hin⸗ 
Alben ſich den dae pen Unternehmungen; aus allen Kreiſen, aus 
allen men 


er ſobald nicht wieder, und der bekannte reiſende Britte hatte es ſicher nicht 
fo ſchwer, das Liedchen Malborough sen- va- t- en guerre los zu 
werden, als unſer Hoteldiener die grün⸗gräulich ſchimmernden Schmutz⸗ 
klümpchen auf den Kleidungsſtücken. Am andern Tage ſchien aber 
die Sonne fo franzöſtſch⸗heiter auf die Stadt hinunter, daß ich die 
Boulevards hinabſtieg, wo ich zu meinem Schrecken hoͤrte, daß wir 
— ich meine Frankreich — Krleg hätten! Ja, llebſte Freundin, wenn 
Sie da in Ihrem traulichen Boudolr am Muſeumsplatz in Breslau 
ſitzen, Ihr blondes Köpfchen in die „Revue de deux mondes“ und — 
hineinſtecken, 
und ſich zum fünften Male von Bizets „Carmen“ über die Liebe 
vom Zigeunerſtamm belehren laſſen, ſo glauben Sie Wunder wle 
unterrichtet über das Ergehen unſeres lieben Nachbarvolkes zu ſein, 
haben Sie gewiß mit einem gelangweilten 
Achſelzucken abgethan. Das iſt aber ſehr Unrecht, denn er ſcheint 
eine Haupt⸗ und Staatsaffaire zu werden, und mein Concierge, der 
Fühlung mit einem Collegen im Miniſterium des Auswärtigen hat, 
verſicherte mich heute, daß toutes les gloires de la France enga⸗ 
girt wären. Die Zeitungen, ſelbſt die ſerieuſen Abendblätter, widmen 
dem tuneſiſchen Aufſtande eine beſondere Rubrik, die ſie mit den fet⸗ 
teſten Lettern des Setzkaſtens „la guerre en Tundsie“ hetiteln. 
Die Depeſchen und Berichte gewinnen einen immer mehr kriegeriſchen 
Charakter, man flieht es den Journalen an, daß fie eine unbändige 
Freude haben, wieder eine hohe Sprache auswärtigen Verwicklungen 
gegenüber führen zu können; ja der beſonnene „Temps“ ließ ſich eine 


. . Privatdepeſche zugehen, der man die kriegeriſche Retouche des Faubourg 


Montmartre deutlich anmerkte. „Die Franzoſen müſſen eben alle zehn 


5 Jahre mal eine kleine Expanſion haben“, ſoll der Fürſt Bismarck 


unlängſt zu dem braven Herrn Pittié geſagt haben. Uebrigens zeigt 
doch der Elfer, mit der hier die tuneſiſche Angelegenheit aufgebauſcht 


wird, daß die Franzoſen in der That nichts weniger, als ein leicht⸗ 
finniges Volk find. Kann denn der Leichtſinn überhaupt eine große 


Nation ſchaffen? — Ihnen iſt es aber wahrſcheinlich egal, wenn noch 
hinter der Türkei die Völker auf einander ſchlagen, viel lieber hören 
Ste etwas über die neue Oper Gounods „Le Tribut de Zamore“, 
die mit ungeheurem Glanz in der Großen Oper dargeſtellt wird. 
Der Premiere beizuwohnen, war mir nicht vergönnt, aber wie ich 
am Mittwoch von meinem beſcheidenen dritten Rangſitz hinunter⸗ 
ſchaute, veranlaßte mich doch noch ein ganz erklecklicher Glanz, die 
Augen aufzureißen. Da ſaß im Proſcenium des erſten Ranges Herr 
Gambetta, ſchaute aber nicht ſehr auf die Bühne, wo Mademoiſelle 
Krauß eben als appelitliche Kriegsentſchädigung von einigen Sarazenen 
aus Batignolles weggeſchleppt, ſondern richtete elftig fein Opern⸗ 
glas auf den Damenflor, der unter Anderen die Prinzeſſin Hohen⸗ 
die ſchöne 
Republik, 


Es iſt das ein Miller Fanatismus, der durch feine Ruhe f 


Es kann nicht entgehen 


den Verutthel en einze 


daß man bisber mil der a ilten 
A. Z.“ erfährt, vernahmen 


zerbaftung auch noch fo 1jeltter de 

er Verſchwörung keineswegs zerſtört bat, und es iſt begreiflich, daß man 
der Zukunft beſorgt entgegenſieht, wenn man die nicht nur in Rußland, 
ſondern in ganz Europa beſtehende Vereinigung der Partei ins Auge faßt. 
Wer die Ruhe der Angeklagten während der ganzen Verhandlung, den voll⸗ 
ſtändigen Mangel einer Emotion bei Anbörung des Todesurtbeils mit an- 
geſeben hat, nur der wird ſich von dem Fanatismus der Anhänger des 
Terrorismus eine Vorſtellung machen können. Der wird aber auch die 
— 5 begreifen, die von Perſonen ausgeht, welche vor gar nichts zurück⸗ 
eben. g 
Es war uns nicht geſtattet, die Principien dieſer Partei, jo weit fie der 
Verhandlung kundgegeben wurden, telegraphiſch mitzutheilen, allein ich 
glaube, je mehr man von ihnen kundgiebt, deſto mehr trägt man zur Erkenniniß 
der Gefahr bei. Es mag ſein, daß gerade hier zu Lande die klügelnde 
Phraſe vom Vollswobl, welche die Dynamithelden im Munde führen, noch 
verführeriſcher wirkt, als anderwärts, weil bier wirklich ſo Vieles fehlt, deſſen 
ſich andere Völker erfreuen — allein mit dem Verſchweigen ift nichts ge⸗ 
bolfen. In Nachſtehendem teile ich ‚alfo mit, was in der Verhandlung 
über dieſen Gegenſtand vorgekommen ift. 215 334 

Schon am erſten Tage hat Kibaltſchitſ ch die Nothwendigkeit der Be⸗ 
kämpfung aller Regierungen, weil ſie der Entwickelung der Boltsträfte bins 
derlich ſeien, als das Programm aufgeſtellt. Deshalb wollte man in allen 
Provinzen das Volk revolutiomren, damit es ſelbſt die Gewalt an ſich 
nehme. Noch energiſcher ſprach Scheljabow, dann auch mit einer Offen⸗ 
beit, die nur abſichtlich genannt werden kann, über die Ausbreitung und 
Zuſammenſetzung der Partei. Nach feiner Verſicherung if die Partei in 
allen Provinzen ſtark verbreitet. Der Congreß bat den Tod des Kaifers 
beſchloſſen; das Comite hat ihn ausgeführt. Aus den bei den Angeklagten 
vorgefundenen Schriften citirt der Staatsanwalt Folgendes: „Die Volker 
Rußlands follten ſelbſt entſcheiden, ob fie beim Reiche bleiben wollen und 
fi eine eigene Organifation geben. Die Fabriken ſollen den Arbeitern, 
das Land den Bauern gehören; die Deputirten des Volkes bilden die Re⸗ 
gierung.“ In einer anderen Broſchüre wird gegen das Christentum pole⸗ 
miſirt und gejagt, die Religion verhindert das Volk, die Natur zu berftehen 
und iſt ein Herrſchaftsbehelf für die oberen Klaſſen. Moraliſch ſei nur, was 
zur Freiheit beiträgt. Alles Andere ſei unſittlich. Das Programm der 
Partei müſſe ſein, die Regierungen zu ſtürzen und in eine Commune das 
Volk zu vereinigen. Der Terror ſei gerecht, weil ein Act der Notbwehr. 
Der Kampf müſſe populär werden; er mühe zum Strom werden, der un: 
widerſtehlich Alles fortreißt. 

Das Urtheil.] Petersburger Blätter veröffentlichen nunmehr den 
Wortlaut des im Attentatsproceſſe gefällten Urtheils. Wir entneh⸗ 
men dem langen Actenſtücke jene Stellen, die ſich auf den verſchie⸗ 
denen Grad der Thellnahme der Angeklagten an dem Verbrechen be⸗ 
ziehen. Es werden ſchuldig erkannt: { ei 

1) Scheljabow — deſſen, daß er dieſes Attentat auf das geheiligte 
Leben des Monarchen entworfen und Ryſſakow, ſowie andere Perſonen 
dazu geneigt gemacht hat. Er leitete ihre vorbereitenden Handlungen bis 
zu ſeiner Verhaftung, führte fie zur Berathung unter einander in Mod: 
nungen, die zu dergleichen Verſammlungen ſpeciell beſtimmt waren und 
nahm directen Antbeil an den Erdarbeiten zur Herſtellung des Minen⸗ 
ganges, der aus der Kellerbude in der Kleinen Gartenſtraße bis in die 
Mitte dieſer Straße gegraben und mit Sprengftoffen geladen war, um 
den Straßendamm bei der Vorüberfahrt des Kaiſers in die Luft zu ſprengen; 

2) die Perowska — deſſen, daß fie die Handlungen der Vollſtrecker 
und den Vollzug der Unthat ſelbſt leitete, indem ſie nämlich zuvor eine 
beſtändige Ueberwachung der Ausfahrten Seiner Kaiſerlichen Majeſtät ein⸗ 
richtete und am 13. März in das zur Versammlung der Complicen berge- 
richtete Quartier zwei zu dieſer n beſtimmte Sprenggeſchoſſe brachte, 


ren Zel getheilt. Wie d e 
es ſämmiliche Verurtheilte mit Faſſur 
nur die Jeſſe Helffmann hatte einen Ohnmachts⸗Anfall 
Nachdem fie zum Bewußtſein gekommen war, begehrte ſie, daß man 
ihr den Gefängnißarzt rufe, und dieſem theilte fie mit, daß ſie ſich 
Mutter fühle! Ein zweiter Arzt wurde herbeigerufen und die 
Unterſuchung ergab die Richtigkeit ihrer Behauptung. Im Sinne 
des „Statuts des Criminal⸗Proceſſes“ wurden der Procurator und 
die beſonderen Behörden des dirigirenden Senats hiervon verſtändigt 
und auch dem Juſtizminiſter davon Anzelge gemacht. Auf Grund 
des Geſetzes erfolgte die Weiſung, die Hinrichtung der Jeſſe 
Helffmann zu ſiſtiren. Ob ſich daran ſpäter eine vollſtändige 
Begnadigung derſelben ſchließen wird, bleibt abzuwarten. Man er⸗ 
zahlt, die Kaiſerin habe ſich für die Sophie Perowska erfolglos be⸗ 
müht; im Publikum herrſcht übrigens mehr Theilnahme für Schelja⸗ 9 
bow, als für die beiden Frauen. Seit den Tagen der Kalſerin Ell⸗ 
ſabeth iſt kein Weib in Rußland hingerichtet worden; allerdings find 
einige an den Folgen von Knuthungen geſtorben, das war eben ein 
„Verſehen“. 5 5 ö 

[Ueber die Hinrichtung der Nihiliſten] liegt uns fol- 
gender Bericht der „Wiener Allg. Ztg.“ vor: Heute Morgen wurde ] 


die Hinrichtung der verurtheilten Theilnehmer an dem Morde 
Alexander 3 II. vollzogen. Straßenplakate hatten der Bevölkerung 
das bevorſtehende Ereigniß mitgetheilt und zugleich bekannt gegeben, 
daß die Hinrichtung der Jeſſe Helffmann wegen Schwangerſchaft 
aufgeſchoben worden ſei. Da die Execution erſt um 9 Uhr Morgens 
ſtattfand, hatte ſich bis zu dieſer Stunde eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge auf jenen Straßen angeſammelt, welche die Verurtheilten 
paſſiren mußten, um zum Richtplatze — auf dem Semenowfelde — 
gelangen. Die Verbrecher wurden unter einem maſſenhaften Auf⸗ 
gebot von Soldaten dahin escortirt. Zum Transport derſelben be⸗ 
diente man ſich hochgebauter Schandkarren. Im erſten dieſer Karren 
ſaßen, mit dem Rücken nach vorwärts gerichtet, Ryſſakow und 
Kibaltſchitſch; im zweiten Wagen zwiſchen Scheljabow und 
Michailow die Perowska. Auf der Fahrt zu dem Richtplatze 
machten die Verurtheilten wiederholt Verſuche, das Publikum zu 
haranguiren und Zurufe an die Menge zu richten, obwohl die mit⸗ 
reitende Escorte ihnen dies unterſagt hatte. Da die diesbezüglichen 
Ermahnungen an die Verurthellten nichts fruchteten, und nament⸗ 
lich Scheljabow immer von Neuem von feinem Sitze emporſprang 
und lebhaft geſtieulirend, indem er eine faſt theatraliſche Poſe an⸗ 
nahm, ins Publikum hinunterſprach, ſo erhielt die mitmarſchirende 
Escorte den Befehl, die Trommeln zu rühren. Auf dem 
Semenowfelde war ein großes Gerüſt errichtet, zu welchem man auf 
einer Eſtrade von mehreren Stufen emporgelangte. An einem Quer⸗ 
balken in der Höhe von drei Klaftern waren die fünf Galgen in 
Diſtanzen von je fünf Schritten angebracht. Der Henker und ſeine 
vier Gehilfen waren bereits ſeit 8 Uhr Morgens mit den Vorberel⸗ 
tungen zur Execution daſelbſt beſchäftigt, und einige Sträflinge in 
langen, grauen Kitteln transportirten die Werkzeuge des Henkers von 
einem großen Leiterwagen zur Richtſtätte. Am frühen Morgen erſt 
hatte man das ganze Gerüſte mit ſchwarzer Farbe übertüncht. Als 
die Verurtheilten auf dem Richtplatze erſchienen, hatte daſelbſt bereits ein 
Truppen⸗Carre Aufſtellung genommen. Auch der Procurator Mura⸗ 
wiew und einige Mitglieder des Gerichtshofes, die einen anderen 
Weg eingeſchlagen hatten, waren erſchienen, ſaͤmmtlich in ſchwarzer 
Kleidung. Als die Schandkarren Halt machten, ſprengte auf Befehl 
des Commandirenden der Escorte ein Theil der mitreitenden Soldaten 
zu jedem der Wagen und bildete einen kleinen Kreis um denſelben. 
Ryſſakow und Kibaltſchitſch verließen mit unſicheren Schritten den 
Wagen, vor dem ſie ein Geiſtlicher in Empfang nahm, hinter dem 
zwei Gehilfen des Scharfrichters ſchritten. Ryſſakow's Antlitz war 
von blaſſer Farbe überdeckt; er griff wiederholt nach dem Arme des i 
neben ihm nicht viel gefaßter einherſchreitenden Kibaltſchitſch. Am 
muthigſten benahmen ſich Scheljabow und Michallow, welche faſt 
leichten Schrittes aus dem Wagen ſprangen und der Perowska beim 
Verlaſſen des Gefährtes behilflich waren, indem der Eine ihr den 
Arm reichte, während der Andere, als ſie ſchon auf dem Wagentritte 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— 


tiſchlert, das verſtehe ich“, dürfte es die Leſer intereffiren, die Stätte lennen 
zu lernen, wo unſer Thronerbe ſich die Sporen als Tiſchler erworben hat. 
In dem Hintergebäude des Hauſes Oranienſtraße 141 befand ſich in den 
vierziger 0 die Tiſchlerei von Kuhnert, deren wohlrenommirter Be⸗ 
ſitzer der Lehrmeiſter unferes Kronprinzen wurde. Hier ging derſelbe lange 

ait aus und ein, und noch heut find in Berlin einige angeſehene Tiſchler⸗ 
meiſter anſäſſig, die ſich mit Vergnügen der Zeit erinnern, wo fie mit 
„unſerm Fritz“ in einer Werkſtatt gearbeitet haben. Das freundliche, mit 
einer Veranda geſchmückte Wohnhaus ftebt noch unverändert auf dem ge⸗ 
räumigen Holzplatz, aber die Tiſchlerwerkſtatt iſt verſchwunden und Meiſter 
Kuhnert, der Lehrherr des deutſchen Kronprinzen, bat bereits feit langen 
Jahren das Zeitliche geſegnet. 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 22] 

Herr von Werben erkundigte ſich noch näher nach dem Ausſehen 
und den Mittheilungen der Fremden; er wußte, daß Ottomar der 
Schweſter die beſte Auskunft hätte geben können. Doch da dieſer 
offenbar über ſeine Begegnung mit den geheimnißvollen Damen 
ſchwieg, ſo hielt es auch Werben für das Beſte, ſeine Vermuthungen 
nicht weiter auszuſprechen. 

„Es iſt begreiflich“, ſagte er galant, „daß die Feen ihre Gunſt 
o ſchoͤnen Erdentöchtern zuwenden.“ 

Clotilde fühlte ſich fehr beglückt durch dieſe Schmeichelet; fie 
lächelte und erröthete; fie war nicht an Schmeicheleien gewöhnt; es 
gab ſich Niemand im Schloſſe Mühe, das wilde Kind dadurch noch 
übermüthiger zu machen, und ſehr felten kam fie in die Kreiſe junger 
Herren. 


„Darf ich Sie geleiten bis an den Waldſaum, damit nicht wieder 
eine unbekannte Fee es übernimmt, Sie zu ſchützen und durch ihren 
Schutz in Verlegenheit zu ſetzen?“ ! 

Clotilde nickte zuſtimmend. 
ſeinen Arm. 

„Eine Polonaiſe im Grünen,“ ſagte Clotilde, „nun, Miß Beiiy } 
kann ja nichts dagegen einwenden, auch wenn es gegen die Anſtands⸗ 
regeln verſtoßen ſollte.“ 

In der That, es war ja hier Niemand anweſend. Der Förſter, 
der mit Herrn von Werben gekommen war und am Waldwege ſtand, 
grüßte ehrerbiettg und blieb in beſcheidener Entfernung zurück. u 

Herr von Werben war nicht zufällig dieſes Weges gekommen; 
auch war es nicht das erſte Mal, daß er Clotilden hier getroffen hatte, 
Er kannte ihren Lieblingsplatz. Die Abſchätzung einiger Waldparzellen, 
die hier im Gebirge liegen und die er als Beamter der Landſchaft 
zu unternehmen hatte, gab ihm den willkommenen Vorwand. Die 
Welt erfuhr nichts von dem geheimen Einverſtändniß, das er mit 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 3 8 


Mit fünf Beilagen. 


Daß die Patti hier if und in der Opéra populaire Triumphe 
über Triumphe feiert, wiſſen Sie. Glänzend iſt auch das Feſt ver⸗ 
laufen, das unter ihrem Protectorat vor einigen Tagen zum Beſten 
der Hinterbliebenen der in Nizza Verunglückten im Trocadero ver⸗ 
anſtaltet wurde. Die auserleſenſten Namen aus dem high-life und 
der Künſtlerwelt waren vertreten und haben dem Wohlthätigkeitsſinn 
der Hauptſtadt auf's Neue ein eclatantes Zeugniß ertheilt. Da die 
Patti fang, Coquelin declamirte, die Indie ein Couplet zwitſcherte, 
ſo darf man ſich über das Ergebniß des Feſtes nicht wundern: Nicht 
weniger wie 70,000 Fres. ſind dem Comite überwieſen worden! Da 
muß man wirklich bedauern, daß — Oberſchleſien nicht an dieſem 
Abend, und damit man mich keines Vaterlandsverrathes zeiht, nur 
für dieſen Abend eine franzoͤſiſche Provinz war. 

Grüßen Sie Breslau mit dem ſchönſten Gruße von 

Ihrem ergebenen M. Fth. 


[Der Kronprinz als Tiſchler.] Mit Bezug auf eine Aeußerung, 
welche der Kronprinz that, als er bei dem Beſuch der Ausſtellung von 
Lehrlingsarbenen zu der Tiſchlerbranche kam, „als Knabe habe ich viel ge⸗ 


Herr von Werben bot ihr galant | 


2 


i (Fortſetzung.) 

ihre Taille umfaßte und fie mit graciöſer Bewegung zu Boden 
ſetze. Sie Alle trugen ſchwarze, weite, beinahe ſackartige Gewänder, 
die Männer ſchwarze Kappen auf dem Kopfe, die Perowska eine 
Kapuze, welche nur ihr etwas blaſſes Antlitz und die leicht entzün⸗ 
deten Augen ſehen ließ. Auf der Bruſt der Verurtheilten war eine 
weiße Tafel befeſtigt, auf welcher in ſchwarzen Buchſtaben das Wort 
„Zarebiizua“ + (Kaiſermörder) geſchrieben ſtand. Beim Galgen 
angelangt, begann ſofort die Berleſung des Urtheils durch Murawiew. 
Leichter Trommelwirbel ertönte und wurde erſt in dem Augenblicke 
laut vernehmbar, als die Verleſung des Urtheils beendet war. Nun 
traten die Gehilfen des Scharfrichters zu den Verurtheilten, während 
der Scharfrichter ſelbſt an den Galgen die allerletzten Vorbereitungen 
traf. Jedem der Angeklagten reichte ein Prieſter ein Kreuz aus 
ſchwarzem Holze, auf welchem ſich die aus Elfenbein geſchnitzte Figur 
des Heilands befand, zum Kuſſe. Die Prieſter ſprachen einige Worte 
mit den Deliquenten, dann küßten dieſe die Kreuze und umarmten 
— bis auf Scheljabow — die Priefter. Nachdem die Prieſter ab: 
getreten und einige Schritte vor dem Gerüſte in die Knie geſunken 
waren, nahmen die Henker den Verurtheilten die Tafeln ab und 
warfen ihnen graue Leinenkittel, welche bis an die Knie hinabreichten 
und unten an einer Schnur zuſammengebunden wurden, über den 
Körper. Der erſte, an welchem die Executton vollzogen wurde, war 
Kibaltſchitſch, dann folgten in Pauſen von wenigen Minuten Michai⸗ 
low (was am längſten dauerte) und die Perowska, ſchlteßlich kamen 
die zwei am ſtärkſten Gravirten: Scheljabow und Ryſſakow. Nach 
20 Minuten, während welchen fortwährend heftiger Trommelwirbel 
ertönte und die das Militär⸗Carré bildenden Soldaten mit auf: 
gepflanzten Gewehren, den Rücken dem Executtonsplatze zugekehrt 
und ſomit mit dem Antlitz gegen das übrigens wenig zahlreiche 
Publikum gekehrt, daſtanden, hatte der in ſeiner Art gewiß einzige 
und fürchterliche Act der Juſtiſieirung ein Ende, das heißt, die con- 
vulſiviſchen Zuckungen der Körpertheile der Gehängten, welche unter 
der Hülle der grauen Kittel ſich doppelt ſchreckhaft ausnahmen, 
hörten auf. Während der ganzen Procedur ergoſſen ſich die Strahlen 
der Morgenſonne über das Executionsfeld und tauchten die ſo düſtere 
Scenerie, welche allen Jenen, die ihr beiwohnten, in unvergeßlicher 
Erinnerung bleiben wird, in helles Licht. 

[Eine ſonderbare Verhaftung.] Dem „B. B.⸗C.“ wird aus Peters⸗ 
burg unterm 14. April telegraphirt In der vergangenen Nacht wurde ein Mann 
arretirt, der ſich ſtumm ftellt und deſſen Perſonalien fi in Folge deſſen nicht 
ermitteln laſſen. Seit heute Vormittag iſt derſelbe im Gebäude der Stadt⸗ 
hauptmannſchaft zur Recognoscirung ausgeſtellt. Eine große Menge um⸗ 
ſteht das Gebäude. Der betreffende Mann ſteht auf einem Stubl im Ver⸗ 
hörzimmer und fixirt jeden Eintretenden ſcharf. Er hat ein nobles Aeußere, 
trägt einen ſchwarzen Anzug, hat kurzes Haar und einen Vollbart. Sein 
Ausſehen iſt durchaus intelligent. Er hat große Augen, aus denen ein 
ſcharfer Blick die Umgebung muſtert. Polizeimannſchaften umſtehen ihn. 
Die Perſonen, die glauben ibn, recognosciren zu können, werden einzeln in 
das Zimmer gelaſſen und ein Poliziſt fragt ſie, ob ſie den Mann kennen. 
Der Verhaftete verläßt zeitweilig den Stuhl, um etwas Thee zu trinken, 
den man ihm reicht. Das Zimmer, in dem dieſe ſeltſame Procedur ſich 
vollzieht, iſt ein einfacher kleiner zweifenſtriger Raum. Die Menge, die den 
Betreffenden ſehen will, wählt immer mehr. Bis jetzt berrſcht überall voll⸗ 
kommene Ordnung und Stille. Der Betreffende iſt bisber unerkannt ge⸗ 
blieben. — Morgen früh um neun Uhr ſoll die Hinrichtung der fünf 
wegen Ermordung des Czaren Verurtheilten auf dem Semenow⸗Platze 


ſtattfinden. 5 3 
Osmaniſches Reich. 

[Das Erdbeben auf Chios.] Die erſten ſchrecklichen Mo⸗ 
mente des Erdbebens auf Chios bringt folgender Brief in dem in 
Konſtantinopel erſcheinenden Blatte „Meſſenger“ zu lebendiger An⸗ 
ſchauung. „Der 3. April war ein heißer drückender Tag und die 
am Horizont lagernden Wolken wurden durch lebhafte Blitze zerriſſen. 
Ein Gewitter war im Anzuge, das den Bewohnern indeß keine Angſt 
einflößen konnte. Da, 10 Minuten vor 2 Uhr, erfolgte ein ſo 
furchtbarer Erdſtoß, daß drei Viertel der Häuſer in der Stadt wie 
Kartenhäuſer zuſammenfielen, Tauſende von Menſchen unter ihren 
Trümmern begrabend. Und nun begann ein grauenhaftes Schau⸗ 


ſtand, 


Fortſetzung.) 

Comteß Clotilde anzubahnen verſuchte, und hätte ſie davon erfahren 
wer hätte ihm dabei eigennützige Abſichten ſchuld geben können? War 
es doch offenkundig, durch ſein Benehmen in der Geſellſchaft beim 
alten Hofmarſchall, auch alle ſeine Aeußerungen, daß er die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Ottomar und Clariſſa in jeder Weiſe zu fördern ſuchte. 
Damit aber gab er das große Erbe des alten Wegleben aus ſeinen 
Händen. Doch war der Landesälteſte nicht bekannt als ein edler und 
uneigennütziger Herr? 

Nur eins war ſeinen Freunden aufgefallen. Die Mittheilung, 
Graf Paul habe in Waldenbach einen Beſuch abgeſtattet, erregte ihn 
ſo, daß er dies kaum zu verbergen vermochte. Paul und Clotilde, 
das war offenbar eine Conſtellation, die ihm höchſt unwillkommen 
war. Doch man ſchloß daraus nur, daß es eine Regung von Eifer⸗ 
ſucht ſein müſſe, daß er gewiß für die junge Comteſſe ſelbſt lebhafte 
Tyeilnahme empfinde. f 

Herr von Werben erheiterte ſeine Begleiterin durch angenehme 
Plaudereien über die jüngſten Ereigniſſe in Hofkreiſen und entwarf 
treffende Charakteriſtiken der einzelnen Hofchargen, die er durch leb⸗ 
haftes Mienenſpiel beſouders ergötzlich zu machen ſuchte. Sein ſo be⸗ 
weglicher Kopf und feine nicht minder beweglichen Geſichts muskeln 
kamen ihm dabei ſehr zu ſtatten. Clotilde lachte ſo herzlich, daß ſie 
das Echo des Waldthales hervorrief und ſich ſogar einmal auf eine 
Bank am Wege ſetzte, um dem Ausbruch ihrer Fröhlichkeit freien 
Raum zu gönnen. Als ſie an den Rand des Waldes gekommen 
waren, von wo aus man das hochragende Schloß auf ſeinem Fels⸗ 
rücken liegen ſah, verabſchiedete ſich Herr von Werben und Clotilde 
reichte ihm die Hand mit dem anmuthigſten Lächeln, über das ſie zu 
verfügen hatte. Sie ſchritt dann dem Wege zu, der zum Schloſſe 
hinaufführte; er kehrte in den Wald zurück. 

Es war eine volle Sympathie, die zwiſchen den Beiden herrſchte. 
Clotilde erwog im ſinnenden Gemüth, daß Herr von Werben zwar 
nicht gerade jung und ſchön zu nennen ſei, daß er ihr aber beſſer ge⸗ 
falle als die ganze männliche Jugend der Umgegend, denn er fet viel, 
viel geſcheidter und geiſtreicher ... und beſonders Graf Paul könne 
gar keinen Vergleich mit ihm aushalten; es ſei ſo vergnüglich mit 
Herrn von Werben ſpazieren zu gehen, daß man darüber die Blumen 
und Vögel im Walde vergeſſe; ja ſelbſt das blonde Mirakel, über das 
ſie ſich fo geärgert hatte, war ihr darüber ganz aus der Erinnerung 
gekommen. Herr von Werben war der Meiſter, der im Kegelſpiel 
des Eſprit alle Neune warf ... Graf Paul höchſtens der Kegelfunge. 

Herr von Werben trällerte, als er in den Wald zurückſchritt, ein 
munteres Lied; er war mit ſich zufrieden, Clotilde mußte die Seine 
werden; ſie durfte unter keinen Umſtänden von dem Greifenberger 
erobert werden; er ſelbſt hatte die feſte Abſicht, fie zu heirathen; fo 
nur glaubte er, das Weglebenſche Fideicommiß für ſich behaupten zu 
können. Und Ottomar und Clariſſa ? das war fein Geheimniß. 
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fpiel. Die Erde wogte hin und her, ſte ſchaukelte und tanzte und 
knetete die bereits hingeworfenen Trümmer in eine unförmliche Stein⸗ 
maſſe. Die Ueberlebenden rannten hin und her, ohne zu wiſſen, wo⸗ 
hin ſie fliehen ſollten, um dem drohenden Tode zu entgehen, und 
fie wurden von der zuckenden Erde hin und her geſchleudert, wie 
eine Feder im Winde. Hier und dort das düſtere Grollen des Erd⸗ 


bodens, der Lärm der einſtürzenden Gebäude, das Reißen der Wände, 


das Geſchrei der Sterbenden und Verwundeten. Jeder ſtrebte aus 
der Stadt zu kommen und ins Freie zu gelangen, aber auch ſelbſt 
dort fanden ſie keine Sicherheit, denn auch die Hügel und Berge 
wurden geſchüttelt und ließen rieſige Felſen und Maſſen von Erde 
ſich hinabwälzen, die Alles mit ſich fortriſſen und bis weit in die 
Ebene rollten. Erſt nach und nach faßten die Ueberlebenden die 
ganze Größe des Unglücks und ſammelten ſich, um nach Familie und 
Freunden zu ſehen. Die Stadt bot ein jammernswerthes Bild. Riſſe 
und Spalten gähnten in den Straßen, Mauern ſtürzten krachend 
zuſammen und ganze Gebäude zerfielen in Staub. Straßen waren 
verſchwunden und man konnte oft nicht einmal die Stätte wieder⸗ 
finden, wo wohlbekannte Gebäude geſtanden hatten; der Erdboden 
zuckte fortwährend und jeden Augenblick ſtürzten noch Häuſer zu⸗ 
ſammen. Die am meiſten heimgeſuchten Quartiere ſind die Citadelle, 
das Atzikiesquartier und das Gewerbequartier. Die Regierungs⸗ 
gebäude, das Telegraphenamt, die Moſchee find nur wankende Ruinen. 
Nicht ein Minaret ſteht aufrecht. Am wenigſten hat wohl das 
Quartier der Franken gelitten, aber auch hier iſt nicht ein Haus, 
welches nicht bedenkliche Spalten zeigt. — In Allem haben wir an 
250 Erſchütterungen gezählt ſeit dem erſten furchtbaren Stoße. Von 
dieſen 250 Erſchütterungen waren an 40 ſtark genug, um ein ſo⸗ 
lides Haus zum Einſturz zu bringen. 

[Entführung durch Räuber.] Eine Konſtantinopeler De⸗ 
peſche der „Daily News“ übermittelt Einzelheiten über die Entfüh⸗ 
rung des Engländers Suter durch Räuber. Die Grube Cheome, 
wo er ſtationirt war, iſt auf der Halbinſel des Golfes von Salonichi, 
unweit des Berges Athos gelegen. Bis vor ganz Kurzem war die 
Halbinſel von Räubern frei, obwohl man weiß, daß ſich während 
des ganzen Sommers daſelbſt welche gezeigt haben. Als Mr. Suter 
ſich zuerſt dahin begab, traf der britiſche Conſul Vorſichtsmaßregeln 
für ſeine Sicherheit und auf Befürwortung des Conſuls wurden 
Truppen zur Bewachung des Diſtriets entſandt. Die Gattin Suters 
erklärt, daß ein Theil dieſer Truppen am Tage vor der Entführung 
ihres Mannes zurückgezogen wurde. Die Bevölkerung in der Nach⸗ 
barſchaft des Diſtriets iſt faſt ausſchließlich griechiſch. Als die Räuber 
das Haus beſetzten, kamen die Truppen herbei und feuerten auf die 
im Haufe befindlichen Räuber. Mr. Suter, welcher fürchtete, daß 
ſeine Frau getödtet werden würde, erſuchte die Truppen das Feuern 
einzuſtellen, worauf er und ſeine Frau von den Räubern nach dem 
Gebirge geſchleppt wurden. Die Räuber waren doppelt ſo ſtark als die 
Soldaten. Nach zwei Stunden wurde Frau Suter freigelaſſen und 
kehrte zurück. Generaleonſul Hunt iſt ermächtigt worden Unter: 
handlungen für die Freilaſſung Suters anzuknüpfen. Kiamil Bey, 
der Oberſt Synge's Freilaſſung erzielte, wird ſich an den Unterhand⸗ 
lungen türkiſcherſeits betheiligen. Die Pforte hat, um Mr. Suters 
Leben zu retten, eingewilligt, daß die Truppen während der Unter⸗ 
handlungen nicht auf die Verfolgung der Räuber ausgehen ſollen. 
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Breslau, 16. April. 

Wie die „Germania“ erzählt, ſchweben gegenwärtig Verhandlungen 
zwiſchen dem Vorſitzenden der Malteſer mit dem Miniſter des 
Innern. Der im vorigen Jahre verſtorbene Freiherr v. Jacobi⸗ 
Klöſt hatte nämlich ſein Gut Kunzendorf bei Freiburg in Schleſien 


ſammt einem beträchtlichen baaren Vermögen der Genoſſenſchaft der 


Schleſiſchen Malteſer zur Errichtung eines großen Malteſer⸗Hoſpitals 
in Kunzendorf hinterlaſſen. Graf Eulenburg verweigerte die Be⸗ 


Elftes Capitel. 
Die Alte aus der Waldhütte. 


Der Förſter Stromer war inzwiſchen unter den Tannen des 
Waldweges auf und abgegangen, er erfreute ſich wenig an dieſen 
Prachtkönigen des Waldes, die hier wie bei einem Fürſtencongreß ſich 
Seine Gedanken verweilten bei einzelnen Vor⸗ 
Die 
Erinnerung daran war ihm nicht gerade angenehm; er fuhr ſich oft 
mit der Hand in das rothe Haar und ſtrich ſich über die Stirne, als 
Seine kleinen un⸗ 
nicht auf den Wipfeln der 


verſammelt hatten. 
gängen der Vergangenheit, bei denen er ſelbſt betheiligt war. 


wollte er mißliebige Gedankenbilder auslöſchen. 
ruhigen Augen hafteten nirgends.. 
Tannen, über welche Krähenſchwärme kreiſchend dahinzogen, nicht auf 
dem Ameiſenhaufen zu feinen Füßen, der feinen kleinen Thierftant 
mit einer Rührigkeit baute, als hinge das Heil der Welt davon ab, 
daß er um jeden Preis eine Großmacht würde: das ſah er Alles ge⸗ 
dankenlos, ohne daß feine Sinne dabei verweilt wären; feine umher⸗ 
ſchweifenden Blicke ſuchten nichts da draußen in der Welt; es waren 
innere Bilder der Seele, die ſie ſo unſtät umherirren ließen. 

„Ich werde doch noch einmal Zeugniß ablegen müſſen ... au 
dies Zeugniß kommt es an, doch es muß mir ſelbſt verderblich werden. 
Oft brennt mir der Boden unter den Füßen .. ich möchte in eine 
andere Welt fliehen; doch was ich hier bin und habe ... meine 
ganze Stellung verdanke ich dem, was ich gethan, und der Verpfllch⸗ 
tung, die ich übernommen, wenn es ſein muß, dafür einzuſtehen. 
Wenn es fein muß .. vielleicht wird mir's erſpart und ich kann 
mich in Ruhe des errungenen Beſitzes auch fernerhin freuen.“ 

Nachdenklich ſetzte ſich der Förſter im Schatten einer Rleſentanne 
nieder. Die Sonne hatte ſich hinter Wolken verſteckt, durch die 
Wipfel ging ein Rauſchen und die Aeſte der Nachbarbäume fuhren 
gegen einander, vom Sturm bewegt, mit unheimlichem Knarren. 

„Wird's ein Wetter geben, Stromer?“ fragte Herr von Werben, 
als er des Förſters anſichtig wurde. 

„Wir werden noch vorher das Walddorf erreichen“, meinte diefer. 

Beide ſchritten rüfttg zu; der Weg ſenkte ſich herab in eine düſtere 
Thalſchlucht, die auf der einen Seite von hohen Felswänden eingeengt 
war, während auf der anderen ein Bach unter hochragenden Tannen 
dahinrauſchte, über Felsſtücke und Baumſtämme brandend. 

Nur ein kleines Stück Himmel blickte herunter, doch es war von 
ziehenden Wolken verhüllt, deren düſtere Decke allmälig in ein tie⸗ 
feres Schwarz überging. Alles athmete hier ſchwermüthige Verlaſſen⸗ 
heit; doch die beiden Wanderer empfanden nur ein Gefühl des Un⸗ 
behagens und beſchleunigten den Schritt, um aus dieſer düſteren 
Schlucht herauszugelangen. 

Herr von Werben machte dieſen Gang keineswegs als landſchaft⸗ 
licher Beamter, und auch der Förſter gehorchte nicht der Pflicht ſeines 
Amtes, als er ihn begleitete. Das horte man aus ihren Geſprächen 
heraus ... jo einſam der Grund war, fo ſprachen fie doch leiſe mit⸗ 
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Sonntag den 17. April 1881. 
ftättgung des Vermächtniſſes und verlangte, daß vorab eine beträcht⸗ 
liche Summe an entfernte Verwandte des Verſtorbenen bezahlt werde. 
Die „Germ.“ hofft, Herr v. Puttkamer werde den Malteſern die 
Beſtätigung des Vermächtniſſes ertheilen. 

Die Verbreitung ſoctaliſtiſcher Schriften in der Nieder⸗ 
lauſitz nimmt in letzter Zeit in Bedenken erregender Weiſe zu. So 
z. B. ſind, wie Görlitzer Blätter melden, im Spremberg am Sonn⸗ 
tag Abend und Sonntag Nacht wiederum vielfach ſocial⸗demokratiſche 
Flugblätter verbreitet worden. Sie wurden briefähnlich in Couverts 
gefaltet, in den Hausfluren, auf Schwellen, öffentlichen Straßen und 
Plätzen gefunden. 

Sehr wichtige Vorlagen werden nicht ſelten in unſerer Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung durch eine Majorität von 2 oder 3 Stimmen 
entſchieden. Neulich aber war bei der Abſtimmung über eine prin⸗ 
zipielle Frage Stimmengleichheit vorhanden und es mußte deshalb 
der Stadtserordnetenvorſteher die Entſcheidung geben. Die Wieder⸗ 
kehr ſolcher Fälle erſcheint uns bedenklich; der Vorſteher der Verſamm⸗ 
lung ſoll während der Führung des Vorſitzes möglichſt über den bei 
der Debatte ſich herausſtellenden Parteien ſtehen und es bleibt ein 
nicht angenehmes Vorrecht des Vorſitzenden, wenn in ſeiner Hand die 
ganze Entſcheidung über Fragen liegt, in denen die Gegenſätze ſehr 
hervorgetreten find. Er muß ja dann mit nicht abzuwälzendem Nach⸗ 
drucke Partei nehmen. Wir glauben, hier muß vor Allem die Geſchäfts⸗ 
ordnung geändert werden. In die Geſchäftsordnung der meiſten parlamen⸗ 
tariſchen Vertretungen iſt gegenwärtig die Beſtimmung aufgenommen, 
daß bei Stimmengleichheit der Antrag als abgelehnt gilt. Und einen 
ſolchen Uſus ſollte unſere Stadtoerordnetenverſammlung auch acceptiren. 

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir der Verwunderung Ausdruck 
geben, daß die Vorlage für Aenderung der Geſchäftsordnung, die ſeit 
mehr als Jahresfriſt in Berathung der Commiſſion war, in der Wahl⸗ 
und Verfaſſungscommiſſion begraben zu ſein ſcheint. Uns dünkt die 
gegenwärtige Geſchäftsordnung eine ganz praktiſche zu fein und man 
ſollte ſich darum damit begnügen, ſie blos in den wenigen Punkten abzu⸗ 
ändern, in denen ſich im Laufe der Zeit wirkliche Uebelſtände heraus⸗ 
geſtellt haben. Und da dürfte es ſich vor Allem darum handeln, daß 
für alle perſönlichen Fragen, über Penſtonirungen u. ſ. w. Berathung 
in geheimer Sitzung, die jetzt blos ausnahmsweiſe auf beſonderen 
Antrag erfolgt, die Regel ſei, daß ferner unbedeutende Vorlagen nicht 
obligatoriſch in eine Commiſſion verwieſen werden, ſondern daß es 
dem Vorſttzenden überlaſſen bleibt, die Vorlagen entweder den Com⸗ 
miſſionen oder bald einem Referenten zu übergeben und endlich, daß 
für große, wichtige Entſcheidungen eine zweimalige Leſung beſchloſſen 
werden kann. Wir find überzeugt, daß die Verſammlung über eine 
Aenderung ſo weniger Punkte ſich ſchnell ſchlüſſig machen würde, und 
darum ſollte die Angelegenheit nicht ſo ungebührlich lange hinaus⸗ 
geſchoben werden. g 

Vor einiger Zeit interpellirte mit Rückſicht auf die großen Uebel⸗ 
ſtände in Bezug auf die Unterbringung der Irren im Allerheiligen⸗ 
Hoſpitale ein Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ob eine 
Ausſicht auf Aenderung des gegenwärtigen Zuſtandes vorhanden fet. 
Wie Herr Bürgermeiſter Dickhuth bei dieſer Gelegenheit erklärte, 
ſchweben in den maßgebenden Inſtanzen die ſorgfältigſten Arbeiten 
über dieſe Angelegenheit und wie wir hören, iſt Ausſicht vorhanden, 
daß ſie in nicht zu langer Zeit zum Abſchluſſe kommen. Sobald ein 
neues Aſyl für unſere armen Geiſteskranken gegründet wird, dürfte 
die Statiſtik unſerer ſtädtiſchen, der Armenpflege überwieſenen Irren 
manche vielleicht überraſchende Reſultate ergeben. Wir haben jetzt 
nicht genügende Räume; eine große Zahl von Idioten iſt daher im 
Armenhauſe untergebracht und bei der Erbauung einer neuen Irren⸗ 
Abtheilung wird es fi alſo fragen, ob dieſe Inquilinen des Armen⸗ 
hauſes derſelben in Zukunft übergeben werden ſollen. Es ſind in 
1551 Beziehung auch anderwärts eigenthümliche Erfahrungen gemacht 
worden. 
Bekanntlich hat die Statiſtik eine fortſchreitende Zunahme der 
Geiſteskrankheiten in der neueren Zeit conſtatiren wollen und man 


einander, als ob ſie einen Lauſcher fürchteten, und erſchraken faſt, 
wenn ein ſcheues Reh durch die Zweige huſchte oder der Specht auf 
einem hohlen Aſte plötzlich zu trommeln anfing. 

„Du haft fie ſelbſt geſprochen?“ fragte Werben. 

„Gewiß ... ich traf fie, wie fie gerade auf Holzräubereien aus⸗ 
ging. Es geht ihr ſchlecht .., fie iſt gelähmt und kann ſchon fett 
längerer Zeit ihr Gewerbe nicht mehr treiben. Da iſt ſie hierher 
zurückgekommen, wo fie von früher her noch Anhang und Verwandte 
hat. Sie wohnt bei dem Waldläufer drüben; die Frau deſſelben iſt 
eine Nichte von ihr. Sie trägt mit ihren kleinen Erſparniſſen etwas 
zum Haushalt bei.“ 

„Und ſie weiß nichts von dem Kinde?“ 

„Nichts! Es kommt mir bisweilen vor, als wäre ie nicht immer 
ganz klar im Kopfe und als ſpräche ſie oft verworrene Dinge.“ 

„Das wäre unangenehm,“ verſetzte Werben; „ſie iſt auch eine 
wichtige Zeugin ... wenn wir einmal des Zeugniſſes bedürfen.“ 

Der Förſter nahm ſeine Mütze ab und trocknete ſich die Stirn. 

„Es iſt hier ſchwül ... die Sonne iſt fort .. . aber es iſt, als 
ob ihr Brand hier an dem Felſen hängen geblieben wäre. Das Thal 
iſt wie eine Eſſe, wie ein glühender Rauchfang.“ 

„Stromer ... Sie machen ſich Serupel wegen der Zukunft. 
Fürchten Sie nichts ... ich werde Sie ſchonen, fo lange ich kann; 
ich ſchone damit ja auch das Andenken meines Vaters. Auch ich hoffe, 
daß uns der Beweis erſpart bleibt.“ 

Stromer athmete freier auf ... das Thal erweiterte ſich, ein 
friſcher Hauch wehte herein . . . einzelne Tropfen fielen aus dem 
Gewölk .. der aufſteigende Weg führte zu den Hütten eines Wald⸗ 
dorfes, die aus dem Gebüſch hervorblickten. 

„Bringe die Alte hierher“, ſagte Herr von Werben; es würde 
Auffehen erregen, wenn ich mich da oben bei dieſen Holzhackern und 
Waldläufern zeigte. Hier unten iſt eine Art von Halbinſel, die der 
Bach bei ſeiner Windung macht: ich werde mich dort auf den Baum⸗ 
ſtamm ſetzen; die Büſche ringsum bilden einen dichten Verſteck; wir 
konnen dort ungeſtört mit ihr ſprechen.“ 

„Es wird eine Weile dauern, Herr, denn ſie bewegt ſich müh⸗ 
ſelig genug vom Platze.“ 

„Ich will mich in Geduld faſſen ... bringe nur das alte Skelet 
in Trab, jo gut ſich's thun läßt. Verſprich ihr ein blankes Goldſtück .. 
das wird Wunder thun. Schade, daß die Zeit vorüber iſt, wo die 
Hexen auf ihren Beſen ritten, da würde ſie raſcher an Ort und Stelle ſein.“ 

Werben mußte in der That lange Zeit allein bleiben mit dem 
plaudernden Bach, der ihm wenig Unterhaltung gewährte, da er von 
lyriſchen Anwandlungen und Stimmungen während feines ganzen 
Lebens verſchont geblieben war. Dagegen beſchäftigte er ſich mit allerlet 
Möglichkeiten der Zuknnft, die in den Lüften lagen, und je nachdem 
das geſchüttelte Kaleidoſkop anmuthige oder mißliebige Figurationen 
zeigte, erhellten oder verdunkelten ſich feine Züge. (Fortſetzung folgt.) 
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hat die verſchiedenſten Verhältniſſe als Urſache dieſer Erſcheinung auf: 
geführt. So hat der berühmte engliſche Irrenarzt H. Maudsley nach⸗ 
gewieſen, daß vom Jahre 1844—1876 die Zahl der Geiſteskranken 
in England von 20,644 auf 64,900 geſtiegen iſt; Maudsley behauptet 
aber nun, daß dieſe Zunahme blos eine ſcheinbare iſt und blos von 
der ſtrenger durchgeführten Controle bei den Zählungen und davon 
herrühre, daß man die Verpflegungsgelder für arme Kranke bis auf 
4 Schillinge für die Woche heruntergeſetzt hat. Es wurden in Folge 
davon eine Menge von chroniſchen Geiſteskranken aus den Arbeits⸗ 
haäuſern herausgenommen. Wir find überzeugt, daß in Breslau in 
dem Augenblicke, in welchem wir unſer neues Aſol eröffnen werden, 
ſich ähnliche Erfahrungen ergeben werden. Eine genaue Nachforſchung 
hat übrigens gezeigt, daß die Zahl der Privatkranken in England 
in den letzten Jahren in keiner Weiſe zugenommen hat. Im Jahre 
1859 betrug die Zahl der Kranken in Privatanſtalten 3082, die wäh: 
rend 7 Jahren nicht merklich gewachſen iſt trotz Zunahme der Bevölke⸗ 
rung. Der oben genannte Irrenarzt ſpricht feine Anſicht dahin aus, 
daß die Zahl der Geiſteskranken der wohlhabenden Klaſſe nicht zu⸗ 
genommen hat. Es ſcheint alſo, daß die Acten über dieſe Frage noch 
nicht geſchloſſen ſind. 
Bei dieſer Gelegenheit möchten wir mit Rückſicht auf die Trunk⸗ 
ſüucht, die ja jetzt eine große politiſche Frage geworden iſt, noch aus 
einem engliſchen Journale eine intereſſante Notiz geben. Unter 3800 
in Birmingham aufgenommenen Geiſteskranken befanden ſich 525 
Trinker, mithin der 7. Theil. Unter 761 Privatkranken waren 142 
Trinker, alſo ½. Nach Zuſammenſtellung aus 55 Aſylen Englands 
betrug die Zahl der dem Alkoholgenuß ergebenen Kranken den 9. Theil 
der ganzen Anſtaltsbevölkerung. 


8. [Oſtereindrücke aus der Natur.] Oſtern iſt gekommen, 
Auferſtehung! iſt überall das große Loſungswort der Natur. An 
Siüdlehnen von Hügeln und Dämmen haben die kleinen Gräſer und 
Kräuter zu allererſt die grünen Fähnlein des Lebens geſchwungen. 
IJgn ſtiller Luft bilden ſich daneben auf tiefgeſchützten Wieſen Inſelchen 
an Inſelchen von zarteſten grünen Sproſſen. Mit Ungeduld ſchon 
ttreibt die großblüthige gelbe Iris die ſchwertförmigen Blätter aus dem 
Sumpf. Reizende Veroniken (Ehrenpreisarten), namentlich die tief 
dunkelblaue, ſchönäugige Veronica triphyllos (dreiblättriger E.), 
die hellblaue, ſchönblüthige V. arvensis (Feldehrenpreis) und die 
fleiſchig⸗blätterige mit den kleinen blaſſen Blüthen, V. verna (Früh⸗ 
llingsehrenpreis), ſchmücken jetzt Anger, Feld, Saaten und Waldränder; 
häufig durch ihre Maſſen von anſehnlichem Effect. Goldſtern ſchließt 
ſeit dem 11. d. M. feine langwimperigen Sterne auf; zugleich mit 
ihm erwachte unſer erſter Frühlings⸗Schmetterling, der eigentliche Re⸗ 
präſentant der Naturauferſtehung, der Citronenfalter, am Rande der 
ſonnigen Waldlehnen; und wer hätte die Frühlingsluſt nicht lauter 
pochen gefühlt, wenn er zum erſten Male im Jahre wiederum dieſen 
ſchönfarbigen, wohlig hin⸗ und herſchaukelnden Gaukler in den Lüften 
erblickte. An Zäunen und Hecken aber, wie überall an geſchützten 
Standorten, erſchloß das hellviolette Veilchen (viola mirabilis) und 
das dunkelviolette (viola odorata), beide gleich wohlriechend, ſo eben 
die lieblichen Blüthen, die Natur mit köſtlichem Dufte erfüllend. Ja, 
wir feiern diesmal die Oſtern geradezu in den Veilchen; denn in 
Gärten, auf den Promenaden und überall im Freien werden fie zum 
Feſte ihre reichſte Ueppigkeit entfalten. Der Wald ſendet die Leber⸗ 
blümchen bereits. Anemone, die officielle Oſterblume, eröffnet eben 
im Strauchgehege die zarten weißen Windröschen; prächtig ſtrahlt das 
Sccharbockskraut mit leuchtenden Goldblüthen. Vom Garten winkt 
der Krokus mit Pomp und Glanz. Hyacinthe treibt mit Eifer die 
Blüthenkolben empor und färbt fie ſchon an den Spitzen. Am Park 
ſchmückt ſich der Kornelkirſchenbaum mit hellgelbem Blümchenflor gar 
lieblich. Am Tümpel und Bach aber hat die Saalweide die würz⸗ 
bdiuftigen, ſchönbeſtäubten Blüthen eröffnet und ladet die Bienen weit 
und breit zum ſplendiden Honigmahl — wozu auch der buntgefärbte 
„Fuchs“, der zweiterſte Frühlingsfalter, bei uns ſich regelmäßig 
ceinfindet. 

Aiuch in Teich und Tümpel taucht das Leben wieder auf. Die 
Fiſche heben ſich vom Grunde dem ſonnenerwärmten Waſſerſpiegel 
nahe. Froſch und Unke find im tiefen Schlamm, der fie im Winter 
barg, erwacht und recken die Köpfe unter unzähligem Laut aus dem 
Waſſer. Die Schnecke beginnt zu ſchwimmen. Im vertrockneten Ried 
faßten die Stockenten wieder Stand; mit lautem Qua, Qua grüßen 
ſie den Tag; oft fahren fie aus Fröhlichkeit auf und durchſegeln paar⸗ 
weis oder zu mehreren mit zitternd ſchwingendem Flügelſchlag die Luft. 
Durch die ſeichten Gewäſſer watet der Waſſerläufer mit orangeleuchten⸗ 


dem Fuß, ſeine ſchoͤn melodiſchen Rufe dazwiſchen hören laſſend. Ueber 
den Tümpeln hin und her tummelt ſich der Goldregenpfeifer in tauben⸗ 9 


artigem Flug; hurtig vom ſumpfigen Strande rennt das niedliche 
Volkchen der kleinen Halsbandregenpfeifer. Was haben fie für nette 
weiße Kravattchen um den Hals und tiefſchwarze Bändchen nebenher, 
die vorn an der Kehle in gerundete Päſſchen auslaufen; immer rennen 
ſie mit haſtigem Eifer auf einander los, ſo daß man denkt, ſie wollen 
ſich wie die Kampfſtrandläufer zum Turniere fordern, aber mit nichten, 
ſie bücken ſich mit ſteifen Complimenten auf und ab, und wieder 
rennt der eine oder andere zu gleichem Zwecke gegen andere Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft davon. Sſit, Sſit rufend laufen daneben die 
ſchlichten Wieſenpiper im Sperlingsgewande. 
Deer Auferſtehungsdrang iſt mit Macht auch in die Vöglein des 
Südens gefahren und hat ihren Wandertrieb erregt. Von Tag zu 
Tag kommen neue Sänger an, je mit lieblicher Stimme und Ori⸗ 


ginalmelodie, die niemals ihre Eigenart verliert, ob auch mit manchen 


nachgeahmten Lauten ſich verziert. Wer mit den Stimmen der Vögel 
vVeertraut iſt, hört jetzt alle Tage neue Grüße ſchon von ferne aus den 
Liüften und macht jetzt mit größtem Intereſſe feine Naturſpaziergänge. 
Da kam ſchon vom 5. April ab (für dieſes kalte Frühjahr ſehr zeitig) 
das Hausrothſchwänzchen an; juſt konnte es noch nicht gleich auf 
hohem Giebel von Haus und Kirche und auf der Wetterfahne ſeinen 
altberechtigten Sitz einnehmen, weil es ihm oben zu kalt ſchien, ſon⸗ 
dern hielt ſich reſignirend zwiſchen Zäunen und Gärten auf. Al: 
(täglich ziehen die Zippdroſſeln (Singdroſſeln) nach den nördlichen Ge⸗ 
gegen durch. Viele der Männchen concertiren hier auf der Durch⸗ 
reiſe am Morgen und Abend auf den höchſten Wipfeln. Es find fo 
ſchoͤne, regelmäßige Tonſiguren in ihrem wechſelreichen Geſange, daß 
es ohne Schwierigkeit gelingt, manche durch Noten im Taſchenbuch zu 
firiren. Wer es einigermaßen ähnlich nachpfeifen kann, vermag die 
Sänger zu um ſo lebhafterem Eifer zu bringen. 
Alljährlich um die Oſterzeit tönt auch der feierlich ergreifende zarte 
Geſang der wandernden Rothkehlchen an unſer Ohr. Oben fingt die 
Diroſſel im hohen Baume; unten im niederen Strauch — beide gleich 
mit Kopf und Bruſt der Sonne zugekehrt — ſitzt das Rothkehlchen 
im Geſange. Ihm hängen dabei die Flügel gar loſe, gerade wie der 
Singdroſſel zu Seiten; beide find zu vertieft und wie ſelbſtvergeſſen 
in ihrem Lied. Meiſt fängt das Rothkehlchen zu fingen an, wenn es 
unſere Annäherung gewahrt, trägt erſt in niederen Tonlagen vor und 
ſteigt dann kühn in die höhere Skala auf. 
Seit dem 10. d. Mis. hüpft auch der niedliche Weidenlauboogel 


unter ſchwärmeriſchem Singſang in den Zweigen; gleich behend 
ſchlüpfend und immer bewegt läßt auch der Fitisvogel ſeit dem 12. 
die liſpelnd gehauchten Cadenzen erſchallen. O, es iſt ſo ſchön jetzt 
in der wiedererſtehenden Natur, ſchon daß die Luft voller glücklicher 
Töne ſchwingt, iſt ein unſchätzbarer Vorzug des Frühlings. — Das 
ſchöne Baumrothſchwänzchen — das mit dem ſchwarzen Kehlchen und 
blendend weißem Sternchen auf der Stirn — kam am 14. Es 
waren nur zwei von ihnen am Tage der erſten Ankunft im Park zu 
hören. — Schon ſeit dem 2. April aber entzückt uns das Blaukehlchen 
mit ſeinem wildromantiſchen Geſange. Wie Viele gehen daran theil⸗ 
nahmslos vorüber, und doch wie köſtlich iſt dieſer wildromantiſche, 
niemals durch Einerleiheit ermüdende Schlag. Immer erſcheint er 
uns neu und jedes der Blaukehlchen hat ſeine eigenen wildintereſſan⸗ 
ten Melodien, die uns immer wieder ſo ſeltſam vorkommen, als hätten 
wir derlei noch niemals gehört, bis wir aus einlaufenden bekannten 
Tönen uns wieder orientiren. Blaukehlchen find häufig auf Wieſen 
und an Flußufern, wo niedriges Geſträuch auf ſumpfigem Boden 
ſteht. Oft ſingen ſie verſteckt im Geſträuch, oft aber frank und frei 
auf einem mittleren Baume, an dem wir vorüber gehen, und produ⸗ 
eiren ſich offenbar vor dem aufmerkſamen Zuhörer gern. Sie be⸗ 
ginnen mit einem zirpend klingenden, lang fortgeſetzten Schlag, ſteigen 
dann unvermittelt auf eine hohe Tonſtufe, wiederholen den neuen 
Laut, immer ſchneller ſingend, länger hintereinander und gehen dann 
in wildſchöne Flexionen und zur Einwebung von Nachahmungen über. 

Auch die erſten Schwalben find, vereinzelt, ſeit dem 12. d. M. 
gekommen; am lieblihften klingen ihre Zwitſcherliedchen, wenn fie 
grade anlangen. Man achte darauf in den Feiertagsſpaziergängen. 
Es iſt ein unbeſchreiblich glücklich und vertraulich klingendes Freuden⸗ 
gejubel in den Lüften, Bei größeren Zügen ſetzen fie ſich alle zu: 
ſammen erſt noch vereint auf einen Baum, um ſich in aller Glück⸗ 
ſeligkeit auszuſingen, bevor fie ſich nach den Häuſern und Ställen des 
nahen Dorfes zu zerſtreuen. Mücken und Schnaken, Eintagsfliegen, 
Florfliegen und Andere ſieht man genug bereits im Freien. Auch 
der große grüne Wieſenſpecht findet das Ameiſentreiben in vollem 
Leben, um ſich daraus ſein beliebtes Wildpret zu leſen. Er wie ſein 
Weibchen entfalten ein Geſieder — glänzend grün und carminroth — 
jetzt eine wahre Pracht und gehören zu unſeren ſtolzeſten Erſcheinun⸗ 
gen. Es iſt intereſſant jetzt ihren Rufen zuzuhören; ich belauſchte 
neulich ganz nahe ein Männchen, das auf hohem Wipfel ſaß. Sein 
Weibchen rief ihr lautes fröhliches Glü, Glu, von einem der ferneren 
Bäume. So wie der erſte Laut dieſer glockenreinen Tonreihe erſcholl, 
fiel er für ſich mit einem ſüßempfundenen ſeufzenden Laute ein und 
wiederholte denſelben gleichzeitig ſo oft, bis das Weibchen mit ſeinem 
Rufen ſchloß. Dann fiel er aufs Neue mit einer langen Reihe von 
Tönen, die an den Wendehals erinnern, ein und ſie antwortete ihm 
in derſelben Weiſe, bis endlich er mit wahrhaft köſtlichen glockenklaren 
Glüglürufen die ganze Meiſterſchaft ſeiner Kehle erwies. 

Die Gluckhenne tritt ſchon mit den Küchlein aus dem Hofraum 
hervor. Die ſtark in's Kraut geſchoſſene Brennneſſel deutet an, daß 
zahlreiche junge Gänschen, deren Kinderſpeiſe ſie bildet, im Bauern⸗ 
hauſe pipen. Wenn ſchöner Sonnenſchein iſt, wird man ſie, den 
wachthabenden Gänſerich ziſchend zur Seite, auf windgeſchütztem Graſe⸗ 
garten weiden ſehen. Nur ein warmer Regen noch, und die Natur 
iſt wie durch Zauber im ſchönen grünen Kleid. Gleich darauf kommt 
die Nachtigall; Gott grüße ſie im Voraus! 


+ Kirchliche Nachrichten.] 1. Feſttags⸗Amtspredigt; St. Eliſabet: 
Paſtor Dr Späth, 9 Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Senior Matz, I Uhr. St. Bern: 
bardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 
Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: 
Pred. Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: 
Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

1. Feſttags⸗Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Döring, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: 
Pred. Meyer, 2 Uhr. Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): Predi⸗ 
ger Moſel, 4 Uhr. 5 8 

2. Feſttags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: Senior Pielſch, 6 Uhr. — 
St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 6 Uhr. — St. Bernhardin: Senior 
Treblin, 6 Uhr. 5 

2. Feſttags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 9 Uhr. 
St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 9 Uhr. St. Bernhardin: Dia⸗ 
konus Dede, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 1/000 eu: 
frauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): 
Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗DGemeinde): 
Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. St. T 
Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 

Runge, 10 Uhr. N 5 8 

2. Feſttags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Dial, Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin 
Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Salvator, 
Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28) 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 5 i 

Nachfeier des Feſtes, Dinstag des Morgens. St. Eliſabet: 
Hilfsprediger Hoffmann, 7% Uhr. — St. Maria⸗Magd.: Prediger Schultze, 
7% Uhr. — St. Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 7% Uhr: Gebet. 

Jugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Am 2. Feiertage, Vormittag 
11 Uhr: Diakonus Gerhard. — St. Chriſtophori: Am 1. Feiertage, Bor: 
mittag 11 Uhr: Paſtor Günther. \ ER 

Begräbnißaufnahme: bei St. Elifabet im Kirchkaſſen⸗Bureau: bei 
St. Maria⸗Magdal. im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. Bern: 
bardin durch Diakonus Döring; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara 
im Kirchkaſſen⸗Bureau, An der Barbarakirche Nr. 5; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen⸗ Bureau, Sadowaſtraße 3. er j ; 

Morgenandacht früh 7% Uhr zu St. Elifabet: Hilfsprediger Hoffe 

St. Maria⸗Magdalena früh 7½ Uhr: Prediger Schulge. 
Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sountag, den 17. April, Alikatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. — Montag, den 18ten 
1755 Beginn früh 9 Uhr, Predigt und allgemeine Abendmahlsfeier: 

erſelbe. 

„ [Freireligiöſe Gemeinde.] Am 2. Oſtertag, früh 9% Uhr, Grün⸗ 
ſtraße 6, Erbauung und Confirmation, Herr Prediger Hofferichter. 

[Kirchenmuſik.] In der Eliſabethkirche fand am Charfreitage, wie all⸗ 
jährlich, die Aufführung des Graun'ſchen Oratoriums „der Tod Jeſu“ 
(comp. 1760) ſtatt. Die Compoſition iſt allerdings ſchon ſtark verblaßt und 
die luſtigen italieniſchen Coloraturarien ſcheinen uns wenig paſſend für eine 
tiefernſte Charfreitagsſtimmung, indeß läßt ſich an durch ihr Alter ehr⸗ 
würdig gewordenen Gebräuchen ſchwer rütteln. Das Werk bietet immerhin 
in ſeinen choralen Theilen manches Gute und verfehlt nie einen andächtig 
lauſchenden Zubörerkreis herbeizulocken, zumal wenn die Beſetzung der 
Soloſtimmen, wie es bier der Fall war — Frl. Katharina Lange und Frl. 
Minka Fuchs theilten ſich in die Sopranpartien, den Herren Ruffer und 
Lehmann waren die Tenor⸗ und Baßſolis zugefallen — einen beſonderen 
Genuß verſpricht. Als geſanglich beſonders gelungen erwähnen wir die 
Arie: „Singt dem göttlichen Propheten“, die Doppelfuge: „Chriſtus hat 
uns ein Vorbild gegeben“ und den Enſembleſatz: „Ihr Augen weint“ 

— . 


—d. [Der achte deutſche Gaſtwirthstag]! wird in dieſem Jahre am 
14, und 15. Juni in Halle abgehalten werden. 


Prediger 


t. Trinitatis: Prediger Müller, Auch 


—r. [Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten » Verfammlung] 
findet fen den 21. April, flatt. Auf der Tagesordnung fteben: 
Commiſſions⸗Vorſchläge für die Wahl eines Mitgliedes der ſtatiſtiſchen Depu⸗ 
tation, eines Sicherungs⸗Deputirten, von vier Mitgliedern des Curatorii der 
Anſtalt zur techniſchen Unterſuchung von Nahrungsmitteln ꝛc., von 100 Bei⸗ 
ſitzern des gewerblichen Schiedsgerichts und von acht Schiedgmännern. Auf 
der Tagesordnung ſtebt ferner ein Commiſſionsvorſchlag für die Wieder⸗ 
beſetzung der Stadtſchulrathsſtelle. 

—([Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung.] Der geſchäfts⸗ 
fübrende Ausſchuß ſieht ſich mit Rückſicht auf die ſich täglich mehrenden 
Ausſtellungs⸗Arbeiten genöthigt, bis zur Eröffnung der Ausſtellung, welche 
beſtimmt am 15. Mai ſtattfinden wird, den Zugang auf den Aucsſtellungs⸗ 
platz fortan nur den Inhabern von Eintrittskarten und Legitimationsbriefen 
zu gewähren. Der Verkauf von Paſſepartouts⸗Billets für die Dauer der 
Ausſtellung zu deren unbeſchränktem Beſuche hat bereus begonnen. Der 
Preis dieſer Billets beträgt für je eine Perſon 15 Mark. 

W. I[Verausgabung von Eiſenbahn⸗Abonnementsbillets.] Die Ueber⸗ 
tragbarkeit von Eiſenbahn⸗Abonnementsbillets auf eine andere Perſon, ſo⸗ 
wie die Ausfertigung der Karten auf den Namen zweier Perſonen hat der 
Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten in einem Erlaß an die königlichen 
Eiſenbahndirectionen als mit den Grundbedingungen für Gewährung von 
Abonnements⸗Fahrkarten nicht vereinbar erklärt. Um jedoch die Nachtheile 
abzuwenden, welche den Inhabern von Abonnementskarten daraus entstehen 
können, daß fie durch nicht vorauszuſehende Ereigniſſe, wie Wechſel des 
Wohnorts, Krankheit, Todesfall u. dgl. an der weiteren Benutzung der 
Karten verhindert werden, hat ſich der Herr Miniſter damit einverſtanden 
erklärt, daß in derartigen glaubhaft beſcheinigten Fällen, wenn die Karte 
weniger als einen Monat benutzt wird, vom Tage des Beginns des Abonne⸗ 
ments bis zur Rückgabe pro Tag der Preis eines Retourbillets der betref⸗ 
fenden Wagenklaſſe, bei längerer Benutzung, der dem Zeitraum der Be⸗ 
nutzung entſprechende Abonnementspreis angerechnet und die Differenz gegen 
den urſprünglichen Geſammtpreis der Abonnementskarte zurückgezahlt oder 
bei Einziebung des Betrages für eine neu auszufertigende Karte in An⸗ 
rechnung gebracht werde. 

[ Verkehrserleichterungen auf Staatsbahnen] Für die Staats: 
bahnen iſt neuerdings ein gleichmäßiges Verfahren hinſichtlich des Placirens 
der Reiſenden angeordnet, welches vielfach günſtigere Beſtimmungen ent⸗ 
hält. Können Reiſende in den Wagenklaſſen, für welche ſie Billets haben, 
wegen Raummangels nicht mehr untergebracht werden, dann ſind dieſelben 
in der nächſt höberen Klaſſe zu placiren, wobei jedoch ſeitens der betreffen⸗ 
den Beamten darauf Rückſicht zu nehmen iſt, daß bei einer größeren An⸗ 
zahl Paſſagiere nur ſolche Perſonen nach der höheren Klaſſe zu verweiſen 
find, welche bei den Inſaſſen dieſer Klaſſe durch ihr Aeußeres keinen An⸗ 
ſtoß erregen und nur kurze Strecken zurückzulegen haben. Das Umſteigen 
der wegen Raummangels in einer höheren als ihnen zuſtehenden Klaſſe 
placirten Reiſenden in die ihren Billets entſprechende niedere Klaſſe nach 
Freiwerden von Plätzen in der letzeren iſt in der Regel zu vermeiden, viel⸗ 
mehr ſollen ſolche Paſſagiere bis zum Beſtimmungsort, bezw. der nächſten 
Umſteigeſtation in der höheren Klaſſe belaſſen werden. Das Umſteigen iſt 
nur dann zu beranlaflen, wenn die Plätze der höheren Wagenklaſſen zum 
Unterbsingen von Reiſenden dieſer Klaſſe freigemacht werden müſſen, wenn 
die in einer höheren Klaſſe untergebrachten Paſſagiere bei den Milreiſenden 
der höheren Klaſſe durch ihr Aeußeres Anſtoß erregen, oder wenn bie 
Reiſenden der höheren Klaſſe (Kranke 2c.) beſondere Berückſichtigung vere 
dienen. Dieſe Anordnungen ſind ſehr dankenswertb; boffentlich werden ſi⸗ 
auch ſtets überall 9 1 10 1 8 finden. — Der Miniſter der öffentlichee 
Arbeiten hat die königlichen Efſenbahndirectionen ermächtigt, bei der Ausn 
fertigung von Abonnementsfabrkarten für mehrere Schulkinder derſelben 
Familie die nachbezeichneten ermäßigten Fahrpreiſe für jedes Kilometer der 
zu durchfabrenden Strecke zu erheben: für 2 Kinder in 3. Klaſſe 2 Pf., 
in 2. Klaſſe 3 Pf., für 3 Kinder in 3. Klaſſe 3,66 Pf., in 2. Klaſſe 4 Pf., 
für 4 Kinder in 3. Klaſſe 3,33 Pf., in 2. Klaſſe 5 Pf., und für 5 Kinder 
in 3. Klaſſe 4 Pf., in 2. Klaſſe 6 Pf., dabei iſt für jeden Schultag (Sonn⸗ 
und Feſttage, ſowie die vom Schulvorſtande zu beſcheinigende Ferienzeiten 
nicht mitgerechnet) je eine Hin⸗ und Rückfahrt der Berechnung zu Grunde 
zu legen. Sofern auf einzelnen Strecken etwa noch günſtigere Bedingun⸗ 
gen beiteben, jo find dieſelben einſtweilen beizubehalten. 

Von der Bibliothek der vaterländiſchen Geſellſchaft.] Unter den natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaften Deutſchlands iſt die Danziger, geſtiftet 1743, 
nicht blos eine der älteſten, ſondern auch eine der thätigſten, die ihren bis⸗ 
herigen Verdienſten um die Naturwiſſenſchaft ein neues und großes hin⸗ 
ae im Begriff ſteht, indem ſie eine der umfangreichſten und wichtigſten 
Arbeiten unſeres Geh. Raths Göppert, feine in Gemeinſchaft mit dem 
voriges Jahr verſtorbenen Profeſſor Menge verfaßte Bernſtein⸗ Flora 
herauszugeben übernommen bat. Daß dieſes Werk, in welchem Göppert 
ſeine langjährigen Forſchungen über dieſen Gegenſtand veröffentlicht, in 
einem ſeinem Werthe entſprechenden Gewande und in vollendeter Aus⸗ 
ſtattung erſcheinen wird, dafür bürgt die letzte Publication der Geſellſchaft, 
welche unter anderen Arbeiten auch eine des früheren Aſſiſtenten am hieſigen 
botaniſchen Garten, jetzt Director des neu gegründeten Provinzial⸗Muſeums 
in Danzig, Dr. Conwentz, eines Schülers Göppert's, enthält, auf die 
aufmerkſam zu machen, wir uns nicht verſagen können, weil ſie einen 
ſpeciſiſch ſchleſiſchen Gegenſtand, die foſſilen Hölzer von Karlsdorf 
am Zobten behandelt und die werthvollen Beiträge, welche für die nähere 
Kenntniß dieſer Geſchiebehölzer zuerſt von Göppert geliefert worden ſind, 
erheblich erweitert und ergänzt. Conwentz weiſt ſie der Tertiärzeit zu. Die 
ſchönen, der Arbeit beigegebenen colorirten Tafeln zeigen deutlich die 
Structur dieſer verſteinerten Wurzelhölzer und laſſen über ihre Herkunft 
und Zugehörigkeit keinen Zweifel, während der Text den Vorgang bei der 
Verſteinerung klarlegt und nachweiſt, daß dieſelben Vegetationsgeſetze, die 
wir in unſeren heutigen Nadelholzwaldungen beobachten, auch in den 
Cypreſſenwäldern geherrſcht haben, die in der Tertiärzeit das Land bedeckten. 

uch auf dem dunklen Gebiete der Paläontologie wird es von Tag zu Tag 
heller und die Forſchung zwingt mit Mikroſkoy und anderen Hilfsmitteln 
ſogar die Steine, uns Rede zu ſtehen und darüber Auskunft zu geben, wie 
es damals, als der Menſch noch nicht exiſtirte, auf unſeren Bergen und in 
unſeren Thälern ausgeſeben hat. Namentlich Botaniker werden ſich dieſer 
jüngſten Publication der Danziger naturforſchenden Geſellſchaft freuen, 
ihnen ſei ſie hiermit beſtens empfohlen. f Dr. Seh. 

= [Eoneert.] Das geiſtliche Concert der Mitglieder des königl. Dom⸗ 
chors aus Berlin, welches am Mittwoch, den 20. April, in der erleuchteten 
Eliſabethlirche als Beſchluß unſerer diesjährigen Concertſaiſon ſtattfinden 
wird, verſpricht ſehr genußreich zu werden. Das Concertprogramm enthält 
Orgelvorträge von Bach, Chorgeſänge, Improprig von Vittoria 1585, Choral 
von Prätorius 1609. Jubilate von Moore 18. Jahrh. Geiſtliches Lied von 
Wilſing 1853. Heilig von Rungenbagen 1778—1851. Achtſtimmige Motette 
von Grell. Benedictus von Sacco und Solis, Arie aus der Schöpfung, 
Tenor, Arie aus Elias, Baß. Die Nachfrage nach Billets iſt eine recht 
eb von unnumerirten Karten werden nur eine beſtimmte Anzahl aus⸗ 
gegeben. ö } - 

= [Breslauer Turnlehrerverein.] Die vom hieſigen Turnlehrerverein 
beabſichtigte Zuſammenkunft mit den Turnlehrern aus der Provinz, welche 
zur Theilnahme am Turntage des II. Deutſchen Turnkreiſes in dieſen Tagen 
bierber kommen werden, iſt auf Dinstag, den 19. April, Abends 8 Uhr, im 
Mieder'ſchen Locale, Königsſtraße Nr. 11, angeſetzt worden Hauptzweck der 
Verſammlung wird ſein, zu beſprechen, in welcher Weiſe eine engere Ver⸗ 
bindung der Fachgenoſſen aus der ganzen Provinz hergeſtellt werden kann. 

—d. [Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt] wird Mittwoch, den 20. April, Abends 8 Ubr, im oberen Saale des 
Cafe restaurant eine allgemeine Verſammlung abhalten, auf deren Tages⸗ 
ordnung Mittheilungen, Fragekaſten und ein Vortrag des Gewerbeſchul⸗ 
lehrers, Ingenieur Kleinſtüber, „über die königliche Gewerbeſchule“ hier⸗ 
ſelbſt ſtehen. Um eine regere Beſprechung der im Fragekaſten vorgefun⸗ 
denen Fragen zu veranlaſſen, ſollen dieſelben fortan vor dem Vortrage ver⸗ 
leſen, aber erſt nach demſelben discutirt werden. Für die augenblicklich nicht 
benim Fragen wird ein Referent für die nächſte Verſammlung 

eſtimmt. 

Geſundheitspflege⸗Verein.] Der ſeit dem Jahre 1849 hier be⸗ 
ſtebende Geſundheitspflege⸗Verein ladet ſeine Mitglieder zur Generalver⸗ 
ſammlung in den Prüfungsſaal der ſtädtiſchen böberen Töchterſchule auf 
der Taſchenſtraße zu Sonntag, den 24. d. Mis., Nachmittags 4 Uhr, durch 
ſeinen Jahresbericht ein, aus welchem wiederum ein erfreuliches Gedeihen 
dieſes höchſt ſegensreich wirkenden Vereins erſichtlich iſt. 

d. en e des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei.] Bis zum 16. April ſind im genannten Bureau, welches ſich Neue 
Weltgaſſe Nr. 41 befindet, Arbeitsgefuhe eingegangen insgeſammt 614ʃ, 
und zwar für Männer 3996, für Frauen 2145. Die Zahl der von Arbeit⸗ 
gebern eingeſandten Arbeitsofferten betrug 2465, nämlich 1482 für Männer 
und 983 für Frauen. 2343 Perſonen, und zwar 1419 Männern und 924 
Frauen wurde bis jetzt unentgeltlich Arbeit zugewieſen. — Die Arbeitsſtellen 
liegen hierorts in 1210, auswärts in 133 Fällen. 
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Gieb's weiter !] Nr. 70 der von Theodor Hofferichter ber- 
een Fortſchrittstractätchen „Gieb's weiter!“ — enthält: 1) Die 
Religion iſt nicht abhängig vom Glauben. — 2) Deutſcher Freidenkercongreß. 
— J) Bund freier religiöſer Gemeinden. — 4) Humboldt⸗Pfennigfonds. — 
5) Schriften. — Wir bemerken, daß man auf jede beliebige Anzabl von 
Num mern der Fortſchrittstractätchen abonniren kann. Hieſigen Abonnenten 
wird das Blatt koſtenfrei zugeſandt. Es erſcheint in jedem Monat einmal. 

B. [Hoffnung, eingeſchriebene Hilfskaſſe.] Der in der letzten Vor⸗ 

en von dem Kaſſirer Herrn Huhn erſtattete Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenbericht pro I. Quartal 1881 ergab aufs Neue ein nach allen Seiten 
bin erfreuliches Wachstbum der Kaſſe. Es find innerhalb des erſten Quar⸗ 
tals 160 neue Mitglieder aufgenommen worden, gegenwärtig beträgt Die 
geſammte Mitgliederzahl 520. Mähren dieſes Zeitraums wurden in 
Scala I und II insgeſammt für 330 Krankentage 249 Mark Krankenunter⸗ 
fiügungsgelver gezahlt. Das Vermögen der Kalle hat ſich um 600 Mark 
permebst, es betrug am Juartalsſchluß 3800 Mark. — Um dem großen 
Andrange an den jeden Sonnabend jtatifindenden Kaſſenabenden zu be: 
gegnen, find die Montag Abende fpeciell für die Aufnahme neuer Mitglie⸗ 
der beſtimmt worden. — Binnen wenigen Monaten wird ein Neudruck der 
Statuten nothwendig ſein. Dieſe Gelegenheit wird benutzt werden, um die 
Statuten in einigen Punkten abzuändern. Die Abänderungsvorſchläge ber 
dürfen vor ihrer Einreichung an das königl. Regierungspräſidium der Ge: 
nehmigung durch die Mitglieder. Zu dieſem Behufe fol in nächſter Zeit 
eine außerordentliche Generalverſammlung berufen worden. — Um ſowohl 
in den Kreiſen der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer das leider mangelnde 

ntereſſe für das Hilfskaſſenweſen anzuregen, wird der Vorſtand ein 

lugblatt drucken und daſſelbe in großer Zahl gratis vertheilen laſſen. 

[Zoologiſcher Garten.] Neu angekommen find 10 Stück Affen, 
erner 5 Ringelgänſe, die als Bewohner der Nordſee ſich zwar nicht be⸗ 
quemen, bei uns zu brüten, aber äußerſt elegante Thiere find und ſich 
immer geſellſchaftlich zuſammenhalten. Geboren wurde geſtern wiederum 
eine Elendantilope, nunmehr bereits die zweite ſeit 1879. — Der Olm aus 
der Adelsberger Grotte, nunmehr bereits zwei Jahre im Garten, bat 
glücklich den Winter überſtanden, unbekümmert ſelbſt um eine manchmal 
fingerdicke Eisdecke und ohne jemals die geringſte Nahrung von uns em⸗ 
pfangen zu haben. — Das Geweih unſeres Wapiti hat ſich, nachdem er vor 
etwa 3 Wochen abgeworfen, ſchon wieder anſehnlich entwickelt. Der Auer⸗ 
babn ſcheint ſich wirklich — was bei alt eingefangenen Thieren große 
Seltenheit iſt — an die enge Haft, ſowie auch an unſere Beſucher gewöhnen 
zu wollen. In feiner vollen Entwickelung und Schönheit prangt jetzt der 
graue Kranich, der ſchon darum das Intereſſe unſerer Beſucher verdient, 
weil er in unſerer unmittelbaren Nähe, bei Trachenberg, beimiſch iſt, freilich 
aber auf kaum zugänglichen Sumpfländereien brütet, ſo daß man nach ihm 
mit dem Fernrohr ausſchauen muß. Das neulich ſchon gemeldete braſilia⸗ 
niſche, marderähnliche Thier, in feiner Heimath Tayra genannt, zeigt ſich 
für Liebkoſungen der Menſchen ſo empfänglich, daß man annehmen muß, 
daſſelbe hat auf der Ueberfahrt nach Europa in heſonders vertraulichem 
Umgange mit feinem Pfleger gelebt. In ſeinem Gebahren, feinem Gang 
und der Streckbarkeit ſeines Halſes hat es offenbar unter allen Mardern 
am meiſten Aehnlichkeit mit dem Wieſel. — Dinstag, den dritten Feiertag, 
billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 

Vom Stadtgraben.] Das Gefliegel des Stadtgrabens iſt bereits 
ſeit einiger Zeit in feine Brutftätten gleichmäßig vertheilt und brüten be⸗ 
reits eine Anzahl Enten, während von den Schwänen in Folge der ſtarken 
Nachtfröſte erſt zwei bis drei Neſter mit wenigen Eiern belegt ſind. Die 
Schwanenzucht verſpricht in dieſem Jahre, wenn das Wetter nur irgend 
günſtig wird, eine ergiebige zu werden, da 11 Paar Brutſchwäne ausgeſetzt 
find, daſſelbe ſcheint bei den Enten der Fall zu fein, da circa 90 Stück aus⸗ 
geſetzt wurden. Die vier ſchwarzen Schwäne ſind gut überwintert. Mit 
der Abpflaſterung der Ufer des Stadtgrabens wird in dieſem Jahre vom 
Schweidnitzer Stadtgraben aus, gegenüber der Kaſerne des 11. Regiments, 
wieder fortgefahren werden. Die Pflaſterung wird am äußeren Ufer bis 
zum Königsplatz und von da ab am inneren Ufer bis zur Graupenſtraße 
ausgeführt werden. Es iſt dies um ſo wünſchenswerther, als gerade in 
dieſem Theile der Uferböſchungen, welche hier am meiſten unterhöhlt ſind, 
die Ratten ſich maſſenhaft verbergen und vegetiren konnten. 

g- [Bon der Oder. — Dampfſchifffahrt. — Hafenanlage.] Das 
Waſſer der Oder iſt immer noch im langſamen Fallen begriffen. Am Don⸗ 
nerstag paſſirte der in Krappitz ſtationirte Schleppdampfer „Krappitz“ Bres⸗ 
lau, um in Steine leere Schiffe zu holen; geſtern Mittag traf er wieder 
mit 4 leeren Kähnen bier ein. Dieſer Schleppdampfer hat ſeit dem 6. März 
d. J. zwiſchen Coſel und Ratibor 1400 Kubikmeter Kalkſteine für die Bub: 
nen Anlagen geſchleppt. Der Dampflaſtenkahn „Emilie“ iſt geſtern mit 
1300 Ctr. Gütern nach Stettin abgefahren. — Die an der Brücke der Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn geſchaffene Hafenanlage zum Ueberladen der Güter 
vom Schienenwege zum Kahn iſt vom Herrn Oberbürgenmeiſter Friedens⸗ 


burg, den Stadtbauräthen Kaumann und Mende, ſowie von mehreren 


Mitgliedern der Baudeputation beſichtigt worden. 


B. [Dampferfahrten im Unterwaſſer.] Dis geſtern eröffneten Tour: 
fahrten erfreuten ſich recht lebhafter Betheiligung. Die Abfahrt erfolgt von 
jetzt ab wieder täglich, und zwar von Nachmittags 2 Uhr ab jede Stunde. 
Die Fahrpreiſe ſind dieſelben wie im Vorjahre. Abonnementskarten und 
Dutzendbillets werden mit größerer Preisreduclion ausgegeben. 

+ Auf dem hieſigen Central⸗Bahnhofe! ift ſeit geſtern der Warte⸗ 
ſaal II. Klaſſe, welcher behufs Renovation 7 Wochen hindurch geſchloſſen 
war, dem Publikum wieder zur Benutzung übergeben worden. Der Saal 
iſt aufs Eleganteſte im Tudorſtile bon Maler Marſchall, Decorateur 
Willner und der Parquet⸗ und Möbelfabrik, vormals Rehorſt⸗Bauer, 
welche auch das Möblement geliefert hat, renovirt worden. 

+ [Baumanlagen.] Im Laufe dieſer Woche wurde die Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße, und zwar von der Auguſtaſtraße an bis zum Steuer⸗Expeditions⸗ 
bauſe vor Kleinburg, zu beiden Seiten der Chauſſee mit Kaſtanienbäumen 
aus der ſtädtiſchen Baumſchule bepflanzt. 

+ Transport von Arbeiterinnen] Vorgeſtern Nachmittag langten 
mit einem Perſonenzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 142 Mädchen, im 
durchſchnittlichen Alter von 18—20 1 6 unter Führung eines Auf⸗ 
ſehers auf dem hieſigen Centralbahnhoſe an. Dieſelben waren ſämmtlich 
aus Dorfſchaften des Coſeler Kreiſes und wurden nach mehrſtündigem Auf⸗ 
enthalt nach der herzoglich braunſchweigiſchen Domaine Winningen bei 
Aſchergleben per Bahn weiter befördert, woſelbſt fie bis zum 15. October 
verbleiben und mit Feldarbeiten beſchäftigt werden. Der herzogliche Do⸗ 
mainenpächter Braun in Winningen, welcher auf dem ca. 5000 Morgen 
großen Areal Runkelrüben baut, verwendet dieſe fleißigen oberſchleſiſchen 

ädchen bei gutem Lohne zum Saen, Jäten und Einernten. Schon meh: 
rere Jahre hindurch bat ſich dieſe Einrichtung bewährt. Die meilten der 

ädchen haben ſich im vorigen Jahre innerhalb 6 Monaten eine Summe 
von 180 M. erſpart. 

+ [Reue Brauerei.] Um den fortwährend geſteigerten Anſprüchen zu 
genügen, haben ſich die Herren Brauereibeſitzer Gebrüder Kipke, in Firma 
G. 9 entſchloſſen, auf ihrem umfangreichen Grundſtücke Langegaſſe 
Nr. 29, 31, 33, auf welchem ſich ſchon Mälzerei und Eiskellerei befinden, 
eine Dampfbrauerei im großartigſten Maßſtabe zu errichten. Der Bau hat 
bereits ſeit einigen Wochen begonnen. Die Bauherren baben keine Koſten 
geſcheut um dieſes Eiabliſſement mit den bewährteſten Neuerungen und 
Vervollkommnungen ausrüſten zu können. So gelangt unter Anderem das 
bewährte Welz'ſche Läuterverfahren zur Anwendung. Die Apparate hierzu 
ſollen nach dem Muſter der in den erſten Wiener und Münchener Braue⸗ 
zeien mit großem Erfolge arbeitenden Apparate hei geſtellt werden. Die 
Leitung der geſammten Anlage hat Herr Ingenieur Welz, die Maurer: 
arbeiten Herr Maurermeister Brößling übernommen. Die bisherige 
Brauerei auf der Friedrich⸗Wilbelmsſtraße bleibt bis zur Vollendung des 
neuen Etabliſſements im Betriebe. 


—e [Aufnahme Verunglückter.] Der 32 Jahre alte Arbeiter Auguſt 
G. aus Zweibrodt, im Landkreiſe Breslau, 5 8 1 früb in der Zuge 
fabrik zu Klettendorf einem Maſchinenſchloſſer bei der Arbeit behilflich. Un⸗ 
g gerieth der Arbeiter mit dem rechten Beine zwiſchen die 

elgen des an dem Fahrſtuhl angebrachten Kammrades, wobei er außer 
bedeutenden Gontufionen an beiden Unterſchenkeln eine Ausrenkung des 
rechten Oberſchenkels erlitt. — Als der 17 Jahre alte Arbeiter Julius N. 
aus Kattern an einem der letzten Tage auf der Fahrt von dort nach Ba⸗ 
rottwitz neben dem Fuhrwerke, über welches er die Aufſicht führte, herging, 
ſtolperte er über einen Stein und ſtürzte fo unglücklich zu Boden, daß er 
Obeiſcen wurde. N. hatte dabei einen Bruch des rechten Beines im 

Iberichentel 15 beklagen und fand ebenſo wie der vorerwähnte Verunglückte 
bilfreiche Aufnahme im biefigen Kloſter der Barmherzigen Brüder. 

—e ISelbſtmordverſuch.] Vorgeſtern, Nachmittags gegen 2 Uhr, brachte 
ſich ein auf der Trebnitzerſtraße wohnender, 19 Jahre alter Cigarrenarbeiter 
auf der hinter dem Schießwerder belegenen Füllerinſel mit einem Terzerol 
zwei Schußwunden am Kopfe bei. Der Unglückliche erreichte zwar feinen 


Zweck, ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende zu ſetzen, nicht, verletzte ſich 


RS r . STESNENTE 
n 5 N . Auen BE ER m ER N RE Beer 8 3 
5 N P I r - 2 


oe ungefährlich. Der Verletzte fand Aufnahme im Allerheiligen⸗ 


+ [Polizeiliches] In den letzten Wochen find bier einer großen An⸗ 
zahl von Kindern die goldenen Ohrringe geſtoblen worden. Eltern und 
Vormünder würden gut thun, ihre Kinder und Pflegebefohlenen zu ermahnen, 
ih auf der Straße vor unbekannten Frauensperſonen zu hüten, die ihnen 
unter allerlei Verſprechungen die Obrringe abzuſchwindeln ſuchen. Geſtern 
wurden wieder einem a Jahr alten und einem 4½ jährigen Mädchen 
von einer unbekannten Frauensperſon im Wäldchen die goldenen Ohrringe 
abgegaunert. — Geftoblen wurde einem Reſtaurateur auf der Hirſchſtraße 


mittelſt Einbruchs aus feinem Verkaufskeller diverſe Victualien und Klei⸗ 1500 


dungsſtücke, ſowie eine Summe Geldes, einem Pfandleiher auf der Garten⸗ 
ſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer 2 Packete mit Betten; aus einem 
Grundſtücke der Nicolaiſtraße mehrere Vorlegeſchlöſſer von den Kellerthüren; 
die Diebe, welche hier einen Einbruch auszuführen ſuchten, ſind aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach in ihrem Vorhaben geſtört worden und haben ſich mit der 
Mitnahme der Schlöſſer begnügt. — Abhanden gekommen iſt einer Frau 
auf der Nicolaiſtraße ein goldenes Medaillon. — Verhaftet wurden 1 Schau: 
ſpieler, 1 Schulknabe, 4 Arbeiter, 1 Müller und 1 unverehelichte Frauens⸗ 
perſon wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Widerſtands gegen die Staats⸗ 
gewalt, 1 Bäcker wegen Befreiung eines Verhafteten, 1 Handlungscommis 
wegen Unterſchlagung, 1 Schauſpieler und eine ſeparirte Arbeitersfrau wegen 
Hehlerei, 1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 1 Armenhausgenoſſe wegen groben 
Unfugs, außerdem noch 14 Bettler, 19 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 
5 proſtituirte Dirnen. 


Löwenberg, 15. April. [Pfarrer Levandowski f. — Hohes 
Alter.] Im benachbarten Deutmannsdorf ſtarb geſtern im 79. Lebens⸗ 
jahre der katholiſche Pfarrer und ehemalige Kreis⸗Schuleniuſpector des dies⸗ 
jeitigen Kreiſes, Herr Levandowski. Tieftrauernd ſteht die Gemeinde 
am Grabe ihres bochverdienten Seelſorgers, welcher in guten und böſen 
Tagen ihr treu zur Seite ſtand. Durch ſeine friedliebende Geſinnung, 
ſeine werkthätige Nächſtenliebe und ſeine Toleranz gegen Andersgläubige 
bat er ſich nicht blos in den Herzen ſeiner Kirchgemeinde, ſondern auch in 
weiten Kreiſen ein unvergängliches Denkmal der Liebe errichtet. Vor zwei 
Jabren beging er hier fein 50 jähriges Prieſterjubiläum. — Eine im katho⸗ 
liſchen St. Hedwigsſtifte hierſelbſt in Pflege befindliche Frau feierte geſtern 
ihren 106. Geburtstag. 


i Sprottau, 15. April. [Jubiläum.] Die ſtädtiſchen Forſtbeamten 
veranſtalteten geſtern zu Ehren des ſtädtiſchen Förſters Leder in Boberwitz 
hierſelbſt im Gaſthof „zum goldenen Frieden“ ein Diner. Herr Leder 
feierte bor wenigen Tagen ſein 25jähriges Jubiläum als Forſtmann. 


Schweidnitz, 15. April. [Kleinkinderbewahranſtalt.] Mit 
dem Zuzuge Seitens der ärmeren Bevölkerung, der in den letzten Jahren 
nicht unbedeutend zugenommen hat, ſteht in enger Beziehung die Vermeh⸗ 
rung der Zahl der Kinder, für welche die Aufnahme in die ſeit 40 Jahren 
beſtehende Kleinkinderbewahranſtalt nachgeſucht worden iſt. In Rückſicht 
darauf haben die ſtädtiſchen Behörden die Unterſtützung, welche bisher an 
baarem Gelde aus der Kämmereibauptkaſſe geleiſtet worden iſt, erhöht. Es 
werden fortan ſtatt 150 Mark jährlich 300 Mark gezahlt werden. 


> Oels, 16. April. 


[Nekrolog.] Am Donnerstag wurde der am 
Montag, den 11. April, vorſtorbene Amtsgerichtsratb Klein wächter zur 
letzten Ruhe gebettet. Herr Friedrich Kleinwächter war gehoren zu 
Breslau am 20. Juli 1808. Er ſtudirte in Breslau und Heidelberg die 
Rechte, trat am 2. April 1830 in den Staatsdienſt und wurde im Jahre 
1838 beim Fürſtenthums⸗Gericht in Oels angeſtellt, ſeit welcher Zeit er in 
unſerer Mitte lebte und wirkte. Kleinwächter nahm am öffentlichen 
Leben einen ſtets regen Antheil, Staats⸗ und Gemeinwohl ſtanden ihm 
boch über Allem, daher wird ſein Verluſt überaus ſchmerzlich empfunden. 
Fünfmal wurde er ſeit dem Jahre 1849 zum Abgeordneten des Oels⸗ 
Namslau⸗Wartenberger Wahlkreiſes gewählt. Er ſchloß ſich der Fraction 
Vincke und darauf den Altliberalen an. Als Stadtverordneter und be: 
ſonders als Vorſteher des Stadtverordneten⸗Collegiums im bewegten Jahre 
1848 leiſtete er der Stadt weſentliche Dienſte. Seit Beſtehen des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins im biefigen Kreiſe war Herr Kleinwächter Vorſitzender 
deſſelben und entfaltete eine unermüdete, rege Thätigkeit; auf feinen An: 
trag wurde ein ſehr ſegensreicher Beſchluß gefaßt, die Sammlung von 
Liebesgaben auf den Provinzialfeſten zum Beſten bebdürftiger Ge⸗ 
meinden. Nach dem Inkrafttreten einer neuen Kirchengemeinde⸗Ordnung 
wurde er zuerſt in die Gemeinde⸗ Vertretung und ſpäter in den 
Gemeinde ⸗Kirchenrath gewählt. Er war auch Mitglied des Kreis⸗ 
Synodal⸗Vorſtandes. Als Vorſtandsmitglied des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins wirkte er für die Sache deſſelben mit außerordentlicher Bes 
reitwilligkeit und Opferfreudigkeit und wußte ſtets das Rechte zu finden. 
In jüngſter Zeit noch nahm Herr Kleinwächter hervorragenden Antheil 
an der Begründung des Inſtituts der Armenpfleger hieſiger Stadt; an 
keiner Sitzung derſelben und des Privat⸗Wohlthätigkeits⸗Vereins, deſſen 
Porſitzender er war, fehlte er. In ſeinem richterlichen Berufe war er äußerſt 
zugänglich und hat Tauſenden mit ſeinem Rath beigeſtanden. Nach der 
Reorganiſation des Gerichtsweſens war er Vorſtand des biefigen Amts: 
gerichts. Seine Verdienſte wurden von böchſter Stelle geehrt durch Ver⸗ 
leihung des Rothen Adlerordens IV. Klaſſe, des Kronenordens mit der 
10 1 0 bei Gelegenheit der vorjährigen Feier ſeines 50jährigen Amts⸗ 

ubiläums. 


r. Namslau, 15. April. [Kreiscommunales. — Klaſſenſteuer⸗ 
Veranlagung. — Trigonometriſche Vermeſſungen.] Nach dem 
Berichte des Kreisausſchuſſes über die Verwaltung der Kreig⸗Communal⸗ 
Angelegenheiten des Kreiſes Namslau pro 1880/81 ift der Kreistag in dem 
perfloſſenen Geſchäftsjahre nur viermal zuſammengetreten und hat 23 Vor⸗ 
lagen erledigt. Kreisausſchußſitzungen wurden 16 abgehalten, von denen 
12 öffentliche waren, in denen 21 Verwaltungsſtreitſachen im contradictori⸗ 
ſchen Verfahren zur Verhandlung gelangten. Außerdem kamen 10 Vor⸗ 
lagen in allgemeinen Berwaltungsiahen zur Beſchlußfaſſung. Schließlich 
gedenkt der Bericht mit ehrenden Worten des am 11. März d. J. verſchie⸗ 
denen Herrn Landrath Salice⸗Conteſſa. Der nächſte Kreistag findet 
am 23. d. M. ſtatt. — Für das Etatjahr 1881/82 find die Stadt Namslau 
mit 8594 Mk. 64 Pf. und die Stadt Reichthal mit 1172 Mk. 88 Pf. neun⸗ 
monatlicher Klaſſenſteuer (nach Abzug des pro 3 Mark gewährten Erlaſſes 
von 12 Pfennigen) veranlagt. — Vom 1. Mai d. J. ab werden auch im 
hieſigen Kreiſe trigonometriſche Vermeſſungen vorgenommen werden. 


V. Neuſtadt, 15. April. [Auswanderer.] Auch der bieſige Kreis 
ſtellt eine beträchtliche Zahl Auswanderer. Erſt kürzlich baben wieder 48 
Perſonen Riegersdorf verlaſſen, um in Amerika ihr neues Domicil zu 
ſuchen, in Raſſelwitz ſollen 104 Perſonen theils ſchon nach Amerika ab⸗ 
gereiſt, theils dazu bereit ſein. 

K. Leobſchütz, 13. April. [Kreistag.] In der am heutigen Tage 
in unſerer ; 
tung kam folgende Tagesordnung zur Erledigung. Nach der Dechargirung 
der Kreiscommunalkaſſenrechnung für das Jahr 1879/80, der Rechnung der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung und der Rechnung der Kreisſparkaſſe für daſſelbe 
Jahr wurde der Etat für das Jahr 1881/82 feſtgeſetzt. Derſelbe ſchließt 
mit 127,767 M. gegen den Etat des abgelaufenen Jahres mit 128,628 M. 
ab. Die nächſte Vorlage betraf die Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes 
am 27. Juni 1879, betreffend die Beſchaffung der zur Ausführung der pro⸗ 
jectirten Chauſſeebauten erforderlichen Geldmittel durch Verausgabung von 
Kreisobligationen. Die Ertheilung der Genehmigung zur Emiſſion von 
Obligationen iſt zuſtändigen Orts von der zuvorigen Erfüllung ſo vieler 
Formalitäten abhängig gemacht worden, daß ſich gar nicht überſehen ließ, 
wann der Kreis in den Beſitz des Privilegiums gelangen würde. Dieſer 
Umſtand, welcher geeignet erſchien, den ganzen Chauſſeebau ins Stocken 
gerathen zu laſſen, hatte Herrn Landrath Biſchoff veranlaßt, ih nach 
andern Geldquellen umzuſehen. Die Gothaer Lebensverſicherung für 
Deutſchland hat ſich bereit erklärt, dem Kreiſe das gewünſchte Darlehen 
von 1,000,000 M. zu 4% pCt. bei einer einmaligen Banquierproviſion von 
% pCt. und unter der Bedingung, daß das Capital mit 1 pCt. jährlich 
amortiſirt wird, zu bewilligen. Die Versammlung nahm dieſe Offerte an. 
Dieſelbe ließ ſich bei dieſem Beſchluſſe von der Anſicht leiten, daß, wenn 
auch bei der jetzigen Lage des Geldmarktes zu erwarten ſtehe, daß die zu 
verausgabenden Kreisobligationen bei dem Zinsfuß von 4/4 Procent 
etwas über pari gehandelt werden ſollten, doch nicht überſehen 
werden dürfe, daß die Geldverhältniſſe ſich ſebr ſchnell ändern können, 
und daß die Ausfertigung der Obligationen, Auslooſung und Einlöſung 
derſelben bedeutende Unkoſten verurſachen würde. Durch die Aufnahme des 
Darlehns bei der gedachten Bank habe der Kreis den Vortheil, eine Million 


Mark aufzunehmen und in Folge deſſen eine größere Strecke Chauſſee 


bauen zu können, da bei dem Zinsfuß von 4% pCt. das Achtel der directen 


Staatsſteuer zur Verzinſung und Amortiſation eines Darlehns von einer 


Million Mark vollſtändig ausreiche. Auch ſeien bei dieſer Art der Geld⸗ 


beſchaffung alle weiteren Unkoſten vermieden und die in der Amortiſations⸗ 


tadt abgehaltenen Sitzung der Abgeordneten der Kreisvertre⸗ R 
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periode etwa eintretenden Schwankungen auf dem Geldmarkt auf ſolcher⸗ 


geſtalt aufgenommene Darlehne ohne jeden Einfluß. Die übrigen Vorlagen 


waren von untergeordneter Bedeutung. Von denſelben beben wir noch her⸗ 
vor die Bewilligung einer Beihilfe an die Gemeinde Wehowitz zum Bau 
einer maſſiven Brücke über die Oppa bei dem erwähnten Orte. Mit Räckſicht 
darauf, daß einmal die meiſten landwirthſchaftl. Producte, namentlich Zucker⸗ 
rüben, die der ſüdliche Theil des Kreiſes producirt, durch Wehowitz bezw. über 
die Oppa nach Oeſterreich geſchafft werden, und dann, weil die Gemeinde 
ſeit länger als 20 Jabren zu Chauſſeebeiträgen herangezogen ſei, ohne daß 
fie jeitber einen Nuzen davon gezogen, wurde derſelben eine Beihilfe von 
Mark aus der Kreiscommunalkaſſe bewilligt. Dagegen wurde die in 
Vorſchlag gebrachte Beihilfe aus Kreismitteln an die Gemeinde Liptin zur 
Inſtandſetzung des Weges bei der ſogenannten Schwedenſchanze, ſoweit er 
auf Liptiner Terrain belegen iſt, abgelebnt, da die auf 4,600 Mark veran⸗ 
ſchlagten Koſten mit dem zu erwartenden Nutzen um ſo weniger in Einklang 
zu bringen ſeien, als bei einer Steigung der zu pflaſternden Wegeſtrecke 
über die Schwedenſchanze von 1 ji 10 die Paſſage für ſchweres Fuhrwerk 
unmöglich werden würde. Die übrigen Vorlagen betrafen: die Ergänzung 
der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern reſp. Amtsvorſteherſtellvertretern 
geeigneten Perſonen in den Bezirken Kniſpel, Kaldaun und Naſſiedel, die 
Wahl von Sachverſtändigen zur Abſchätzung der Kreisleiſtungen in Gemaß⸗ 
heit des Geſetzes vom 13. Juni 1873, die Ermäßigung des Pachtzinſes 
eines Mauthpächters, die Gewährung einer Unterſtützung an einen ent⸗ 
laſſenen Kreisbeamten und endlich die Vollziebung mehrerer Wahlen. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 3 


Breslau, 16. April. [Von der Börfe) Die heutige Börſe vers 
kehrte in feſter, für einzelne Papiere ſogar animirter Stimmung. Die ſo 
lange unbeachtet gebliebenen Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien wurden heute 
plötzlich zu einem Lieblingsobjecte der Speculation und gewannen die⸗ 
ſelben gegen Donnerstag ganz erheblich im Courſe bei ſehr bedeutenden 
Umſätzen. Auf dem internationalen Gebiete ſetzten Creditactien und die 
Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Renten ihre ſteigende Bewegung fort. Es kam auch 
heute die neue fünfprocentige Oeſterreichiſche Papierrente zu 85% a 4 in 
den Handel. Das Geſchäft darin erlangte jedoch keine größere Ausdehnung. 
Der Cours von 85 circa ſteht auch nicht im richtigen Verhältniſſe zum 
Courſe der älteren Papier⸗ und Silberrente, welche billiger ſind. Von den 
internationalen Papieren zeigten ſich noch Franzoſen gefragt. Einiges wurde 
am Börſenbeginn mit 531½ gehandelt, größere und ſelbſt höher limitirte 
Kaufordres mußten wegen Mangel an Abgebern unerledigt bleiben. Ruſſiſche 
Effecten, im Laufe der Börſe ſchon wenig feſt, wurden gegen Börſenſchluß 
ausgeſprochen matt, in Folge weichender Berliner Notirungen. Gründe für 
dieſelbe wurden nicht mit telegraphirt, hier glaubte man, daß möͤglicher⸗ 
weiſe Petersburger Nachrichten die Urſache ſeien. Die bei den Ruſſiſchen 
Werthen hervorgetretene Flauheit beeinflußte auch den übrigen Markt, fo 
daß unſere Börſe in abgeſchwächter Stimmung ſchließt. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1% Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 103 
bis 3,50 bez., Oberſchleſiſche A, C, D und E 200,50 — 201 200,50 — 200,90 
bis 200,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 145—145,50 bez., Galizier —,—, 
Franzoſen 531,50 anf. bez., dann 532,50 Gd., Rumänier 98,50 bez., Oeſterr. 
Goldrente —,—, do. Silberrente 68 68,15 —68 bez., do. Papierrente 67,75 
bis 7,50 bez., do. neueſte 85,15—25 bez., do. 60er Looſe 126,50 bez., Ungar. 
Goldrente 100,35 100,50 100,35 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe 95,50 bis 
95,35 bez., do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 60,40 60,25 bez., do. III 
60,1560 bez., Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank 101,50 bis 
101,60 bez. u. Gd., Schleſ. Bankverein —,—, Oeſterr. Creditactien 534 bis 
535—531,50 bez., Laurahütte 107,50 — 107 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche 
Noten 210,25 — 209,75 bez., 1880er Ruſſen 76,75 75,9076 bez., Ungar. 
Papierrente 78,75 — 79,15 78,90 bez., Donnersmarckhütte —,—, Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —.—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—- 


Breslau, 16. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.! 
Kleeſaat, rothe gefragt, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 Marl, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, neue ordinär 25—35 Mark, mittel 40-50 Mark, fein 
50—55 Mark, hochfein 56—64 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höber, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. April 213 — 213,50 Mark bez., April⸗Mal 213 —213,50 
Mark bez., Mai⸗Juni 210 — 211 Mark bez. u. Br., Juni⸗Juli 203 —202 Mark 
Gd., Juli⸗Auguſt — Mark, September⸗October 178 Mark bez. u. Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 210 Mark Br., 
April⸗Mai 210 Mark Br. a 5 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 147 Mark Gd., April⸗Mai 147 Mark Gd., Mai⸗Juni 
149 Mark Gd., Juni⸗Juli 152 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 247 Mark Br., 
244 Mark Gd. { 

Räböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr., loco — Mark, per April 52 
Mark Br., April⸗Mai 51,50 Mark Br., 51 Mark Gd., Mai⸗Juni 52 Mark 
Br., Juni⸗Juli — Mark, September⸗October 53,75 Mark Br. u. Gd., 
October⸗November 54,25 Mark Br., November⸗December 55 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 % Tara) loco und per April 32,00 
Mark Br., 31,00 Mark Gd 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 1) matter, gel. — Liter, pr. April 


52,40 Mark bez. u. Gd., April⸗Mai 52,40 Mark bez. u. Gd., Mais 
52,60 Mark Gd., Juni⸗Juli 53,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 54,20 Mark bez., 
Auguſt⸗September 54,20 Mark Gd. 

Die Börſen⸗Commiſſton. 


Zink ohne Umſatz. 
ündigungspreife für den 19. April. 
Roggen 213, 50 Mark, Weizen 210, 00, Hafer 147, 00, Raps 247, 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 32, 00, Spiritus 52, 40. 


Breslau, 16. April. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen an pro 200 Zollpfp. = 100 Klgr. is 
gute 


mittlere geringe Waare. 


böchfter niedrigſt. höchſter nie hoͤchſter niedrigſt. 
N MR * A a 
Weizen, weißer. 22 — 21 40 20 30 19 60 18 70 17 70 
Weizen, gelber... ... 21 — 2070 1990 1940 1820 17 20 
oggen 20 20 19 70 19 40 19 — 
Gerſtee.. 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hafer 14 90 14 40 14 — 13 60 
Erbſen. 20 30 5 de 0 4 75 Psd. Ben 1 18 =: 15 15 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffe . Brutto = ilogr. 
1 te 0500 Mall geringere 3,00 Mark, 


Marktbericht der Woche am 11. 
1) 271 Stück Nindvieh (darunter 149 


Görlitz, 15. April. [Getreidemarktbericht von Max Steinitz. 
Wetter ſchön, Sonnenſchein. An unſerem geſtrigen Getreibemartt on 
ſich die Feiertagsnähe ſchon ſehr fühlbar und waren in Folge des Fehlens 
vieler Müller die Umfäge nur geringe. Die Preiſe haben ſich ſeit meinem 
letzten Bericht für Weizen und Roggen, namentlich aber für letzteren Artikel 
wiederum gebeſſert und wurden für feine Qualitäten hohe Preiſe angelegt. 
Auch nach Hafer herrſchte größere Nachfrage und wurden die an den Mark 
gebrachten Parthien ſchnell vergriffen. Gerſte und Erbſen obne Handel, 
für alle Futterartikel hielt dagegen reger Begehr an und ſind faſt durchweg 
höhere Preiſe zu verzeichnen. . = 
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war das Geſchäft ein ſchleppendes, da ſich unſere Müller und Conſumenten 
4 1 Zugeſtändniſſen nur ſchwer bewegen ließen; es gingen deshalb auch 
. mſätze über den nächſten Bedarf nicht hinaus. Man zahlte für: Weiß⸗ 
weizen 19,50 bis 23 Mark, Gelbweizen 18,50 bis 22 M., Roggen 19,50 
dis 21,75 Mark, Gerſte 15 bis 17 Mark, Hafer 14,75 —16,25 Mark. 
Re. Berlin, 14. April. [Central⸗Viehhof.] Marktbericht. Es ſtan⸗ 
den zum Verkauf 150 Rinder, 820 Schweine, 1750 Kälber und 3103 
Hammel. — Wie wohl vorauszuſeben war, verlief der heutige Markt, der 
des Charfreitags wegen um einen Tag vorgeſchoben worden war, für 
ſüämmtliche Viehgattungen, mit alleiniger Ausnahme der Kälber, faſt leblos. 
— Bei dem außergewöhnlich ſtarken Auftrieb des verfloſſenen Montages 
hatten ſich zum Theil noch in letzter Stunde bei weichenden Preiſen die 
* chlächter reichlich für die hevorſtehenden Feſttage verſehen, und da für den 
Eexport an den kleinen Zwiſchenmärkten ſelten oder nie gekauft wird, ließen 
ſſich von Rindern, Schweinen und Hammeln nur ſo wenige und in ſich ber: 
* a Stücke an den Mann bringen, daß ſich eine maßgebende Notiz 
ſchwer fixiren läßt und nur gejagt werden kann, daß im Allgemeinen die 
Pereiſe des letzten großen Markttages als Norm galten. — Kälber wurden, 
wenn ſchon ziemlich langſam, geräumt und beſte Waare mit 50—55, ge⸗ 
kLingere mit 36— 45 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. 
= Berlin, 14. April. e e ee die didnt Der Cours 
perſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 
* 8 8 & 
5 8 2 19 
3 Name der Geſellſchaft. E 2 | points = | Eours. 
3|& 5 
8 5 
Aachen⸗Muünchener Jeuer⸗Berſ.⸗G. 70 70 | 1000 |20%| 8310 G. 
Aachener n een 2 45 45 400 „ [„ | 2200 G 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 30 | — 500 , | „ | 1100 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 24 22 1000 „ | „ 2030 G 
Berl. Hagel⸗ i BE 10 5 1000 „ „ 610 5 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .. 267% — | 1000 „ „ 3000 
Beerlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ.. 7% — 1000 „ 40 55 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 55 | 1000 „ 20 6900 G 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 16 | — | 1000, „ 1980 B. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 87 9 | 1000, „ 940 B. 
. Deutſcher Llohnu s 127 — | 1000 1 40 B. 
Deutſcher Phö ni 35 31% 1000 500 Fl „ 1817 G 
Dieutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 0 — | 1000 ö — 
DPresdener allg. Transport⸗V.⸗ 1 50 | 50 | 1000 „ 16 %| 1610 G. 
Daiülſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 30 | — | 1000 „„ 1200 B 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 40 — 1000 „ 20% 4500 B | 
Br ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 10 | — 1000 , „ 950 G 
Bi; ermania, Lehens⸗V.⸗G. zu Stettin 113% 113% | 500 „ „ 765 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 5 — | 2000, „ 1000 G 
KkKeölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ .. 14 0 500 „ „ 1315 G. 
—— Rölniide Rüdverfih.-Gel.-- -- --- 12 | — 500 „ „ 560 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗ Ge 100 | — | 1008 „ 40 10850 & 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.“ 5 | — 100 „ voll 332 bez. B 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. . . | 30 | 25 | 1000 „ 20 2640 B 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 20 | 0 500 „ 40% 308 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 10 500 „ 20% 355 bez. G 
: Magdeburger BIN „11 11 100 „ voll 600 G. 
Niederrh. een zu 11 30 | — 500 „ 10% 660 B. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 12 | — 1000 „ 120%! 1210 B. 
Aldenburger Verfih..Gel.- .-.-- : 05 500 „ „ 290 B. 
IE reuß. Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. | 20 | — 500 „ „ 265 B. 
= reuß. led a ia 12% 500 95 m 680 bz 
Sri reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 18 | 15 400, 25 — 
ee den u Frankf. a. M14 18% 100058. 10 — 
bein Meal er an ....122 1 — 1000 „ 750 B. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 7% — 500 „ „ 135 B. 
N Schach Rückverſich.⸗Geſ ... | 50 50 500 „ 5 505 G. 
eſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 22 17 500 „ 20 980 G 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 137 — | 1000 „ „ 1325 G 
Transatlant. Güter⸗Verſ.⸗Geſ.. . | 20 | 15 1500 M. „ 625 G 
Anion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ . 
BEN." ef. in Meimar ae lol late ae 111 — 500 | „ 278 G 
Victoria zu Berlin, Allgem. Vers. 
* 5 Actien⸗ Ged.. . „ 209 — 1000 „ „ | 2250 G 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank — | 100 „ („850 B 
2 een N 
0 „ Berliniſche Feuer⸗Verſicherungsanſtalt.] Der Jahresbericht pro 


0 15 20 pro 100 


* 


6%, Mark, = 226 bis 
AM, = 226-208 Mark 
€ { Klar. brutto 12%—11% M., = 169 

is 155 M. per 1000 Kilo netto, Hafer per 50 Klgr. netto 7,70—7,30 M., 
= 154146 M. per 1000 Kilo netto, Erbſen per 90 Klgr. brutto 18% bis 
16% Mark, = 205—183 M. per 1000 Kilo netto, Rapskuchen per 50 Klar. 

7,10 M. Gd., Roggenkleie do. 6,25 M. Go., Weizenkleie do. 5,00 M. Gd. 


D Sprottau, 15. April. [Wochenmarkt] Auf geſtrigem Wochen⸗ 
markt hielten bei geringem Angebot die Verkäufer auf feſte, ja ſogar er⸗ 
böbte Preiſe; Käufer dagegen blieben unter dieſen Verhältniſſen rejerbirt. 
Im Preiſe ſtiegen Weizen, Roggen und Hafer. Laut amtlicher Notiz wurden 
Kilogr.: Weizen 21,06 bis 20,48 Mark, Roggen 21,14 
is 20,28 Mark, Gerſte 16,32 bis 15,66 M., Hafer 16,50 bis 15 M., Erbſen 
22,22 bis 21,12 M., Kartoffeln pro 50 Kilogramm 2,50 2,20 Mark, 


Heu desgleichen, Stroh pro 600 Kilogramm 24 bis 22 Mark. — 


netto, Gelbweizen 19—1 


1.36 M. per 1000 Kilo netto, Roggen 19 
5 de 1000 Kilo netto, Gerſte per 75 


4 
Er 
* 


. Witterung: ſchön, jedoch ſcharfer Oſtwind. 
» Schweidnitz, 14. April. [Marktbericht.] Ueber den Verlauf unſeres 


0 
Ni: 


des morgigen Charfreitages wegen ſchon heute abgehaltenen Getreidemarktes 
iſt im Vergleich zur Vorwoche wenig Neues zu berichten. Die Nähe der 
Feiertage, ſowie die in Folge des ſchönen Wetters begonnenen Feldarbeiten 
gaben Veranlaſſung zu nur mittelmäßigem Beſuch. Bei ziemlich unbedeu⸗ 
tenden Zufubren von auswärts und höberen Forderungen der Inhaber 


0 December 1880 befindet ſich im Inſeratentheil. 


5 Schifffahrtsliſten. 
_ Swinemünder Einfuhr: Liſte. Colbergermünde: Ceres, Dräger, 
F. Spatſcheck 50,000 Kigr. Roggen. Dobrien und Löwenthal 50,000 vo. 
Louis Leyy u. Co. 10,000 do., 5000 Klgr. Weizen. — Stolpmünde: 
Arthur, R. Totte. Gebr. Aren 100 St. Leinen. A. Lippert 200 Sack 
Roggenmebl. 


2 TATA 
„l[Militär⸗Wochenblatt.] v. Haugwitz, Oberſt und Commandeur des 
Cadettencorps, mit der Uniform des Cadettencorps zu den Offizieren von 
der Armee verſetzt. v. Lattre, Oberſt und Commandeur des Garde⸗Füſ.⸗ 
Regts., unter gleichzeitiger Beförderung zum Generalmajor, zum Comman⸗ 
deur des Cadettencorps ernannt. v. Stülpnagel, Oberſtlieut. und Flügel⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, unter Belaſſung in dieſem 
Verhältniß und unter Enthindung von dem Commando bei der Geſandt⸗ 
{det in München, mit der Führung des Garde⸗Füſ.⸗Regts, unter Stellung 
la suite deſſelben, beauftragt. v. Panwitz, Major a la suite des 1. Garde⸗ 
Regts. z. F., unter Entbindung von dem Verhältniß als perfönlicher Ad⸗ 
jutant des Kronprinzen Kaiſerl. und Königl. Hoheit und unter Aggreg. bei 
dem e Regt., zur Geſandtſchaft in München als Militär⸗Attaché 
commandirt. . 


„Das Magazin für die Literatur des In⸗ und Auslandes“ (Heraus 
geber Eduard Engel in Berlin, Verlag von Wilhelm Friedrich in Leipzig) 
enthält in feiner neueſten Nummer u. A.: Deutſchland: Literariſche Raub⸗ 

ritter (Eduard Engel). — Deutſchland und das Ausland: Moliere, fein 
Leben und ſeine Werke, von F. Lotheiſſen (A. Güth). — Frankreich: Mirsio. 
Provenzaliſches Gedicht in zwölf Geſängen von Friedrich Miſtral. In 
Verſen überſetzt von Frau B. M. Dorieux⸗Brotbeck (Johannes Scherr). — 
England: Alfred Teunyſon, der lorbeergekrönte Dichter (Auguſt Zapp). — 


Rumänien: Neue und alte rumäniſche Publicationen (George Allan). 


Brieflaſten der Redaction. 
M. M. in L. — Nein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
2 (Aus Wolff Telegr.⸗Bureau,) 
Berlin, 16. April. Eine vom Tage der Beiſetzung des Kaiſers 
Alexander II. datirte, im Armee⸗Verordnungsblatte publicirte kaiſer⸗ 


Man zahlte: Weißweizen per 85 Klgr. brutto 207517 Mark, = 
RN 244.205 N. per 1000 9 0 7 A 


ment, welches bisher in der preußiſchen Armee die Ehre hatte, den 
Namen des Kaiſers Alexander II. zu führen, denſelben für alle Zeiten 
beibehalten ſoll. \ 

Berlin, 16. April. Dem Bundesrathe ging ein Antrag des 
Reichskanzlers zu, wonach mit Rückſicht auf die um faſt 2% Millto⸗ 
nen geſtiegene Ziffer der Reichsbevölkerung die allmälige Ausprägung 


von weiteren 15 Millionen ſilberner Einmarkſtücke aus dem in Reichs⸗ Hef 


beſitz befindlichen, aus 339,000 Pfd. beſtehenden Silberbarren erfolgen foll. 
— Die Blätter publiciren einen von Cuno, Hermes, Knörcke, Langer⸗ 
haus, Löwe, Pariſius, Richter, Straßmann und Titzmann Namens 
der Fortſchrittspartei erlaſſenen Aufruf zur Sammlung von Beiträgen 
für Vorbereitungen aller Art zu Neuwahlen und zur Bildung eines 
beſonderen Wahlfonds für die Berliner Reichstagswahlen. 

Berlin, 16. April. Die deutſchen Delegirten für die inter⸗ 
nationale Münzeonferenz, Geheimer Regierungsrath Schraut und 
Legationsrath Thielmann, find heute nach Paris abgereiſt. 

Berlin, 16. April. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
Die Behauptung der „Germania“ und anderer Blätter, die Regie⸗ 
rung habe Thatſachen mitzutheilen, Grund deren dem zum Trierer 
Capttularvikar gewählten Lorenzi der Dispens von der Eidesleiſtung 
nicht ertheilt werde, involoire eine Verkennung der Sachlage und der 
Rechtslage. Zweifellos habe der Oberpräſident nach dem Geſetz vom 
24. Mai 1874, falls er Einſpruch gegen die Wahl hätte erheben 
wollen, begründete Thatſachen anzugeben. 
aber weder Einſpruch erhoben, noch fet er bisher in der Lage ge: 
weien, dies zu thun. Es handele ſich lediglich um Anwendung des 
Artikels 2 des Geſetzes vom 14. Juli 1880 und um die Beſchluß⸗ 
faſſung des Staatsminiſteriums darüber, ob dem Gewählten die Aus⸗ 
übung der Biſchofsrechte auch ohne die eidliche Verpflichtung zu ge⸗ 
ſtatten ſei. Dem Trierer Domcapitel ſet auch nur das Ergebniß 
dieſer Beſchlußfaſſung durch den Oberpräſidenten mitgetheilt worden, 
nicht der Einſpruch des Oberpräſidenten gegen die Wahl. Für die 
Nichtertheilung des Dispenſes trage das Staatsminiſterium die volle 
Verantwortung. Die Mittheilung von Thatſachen ſei der Regierung 
ſehr gegen ihren Wunſch unmöglich geweſen. Um der Trierer Wahl 
eine gleich entgegenkommende Haltung an den Tag zu legen, wie 
bezüglich der Paderborner und Osnabrücker Wahl, ſei zu bedenken, 
daß die Ausübung der der Staatsgewalt durch das Juligeſetz ver⸗ 
liehenen Befugniſſe Vertrauensſache ſei, welche je nach den verſchie⸗ 
denen Perſoͤnlichkeiten auch eine verſchiedene Beurtheilung und Be⸗ 
handlung erfahren müſſe. 

Wien, 16. April. Uebereinſtimmenden Meldungen aus Szegedin 
zufolge hat ſich die Situation daſelbſt ſeit geſtern Abend gebeſſert. 
Die Gefahr iſt beſeitigt. 

Bern, 16. April. Die Berner Regierung, welche vom eid⸗ 
genöſſiſchen Juſtizdepartement zur Berichterſtattung über die letzte 
ſockaliſtiſche Märzfeier aufgefordert wurde, erwiderte, fie habe jener 
Feier keine große Wichtigkeit beigemeſſen und deshalb keinen Grund, 
eine bezügliche Unterſuchung anzuordnen. 

Nom, 16. April. Die Nachrichten einiger Journale in der Pro⸗ 
vinz von der Ausrüſtung oder Concentrirung von Kriegsſchiffen ſind 
gänzlich falſch. „Diritto“ conſtatirt mit Befriedigung, daß die Jour⸗ 
nale aller Parteien den ſehr günſtigen Eindruck anerkennen, welchen 
das den ſtrengſten conſtitutionellen Regeln entſprechende Verhalten 
Catrolis in den letzten Tagen überall hervorrief. „Diritto“ verzeichnet 


berufen worden. Morgen gehen die demiſſionirenden Miniſter nach 
dem Quirinal, um die letzten Decrete zu unterzeichnen. 

London, 16. April. Granville erhielt eine Depeſche des eng⸗ 
liſchen Geſandten in Bern, worin derſelbe auf die Nothwendigkeit 
hinweiſt, den in der Schweiz lebenden engliſchen Unterthanen Päfle 
oder Geburtsſcheine zuzuſtellen, um den ferneren Aufenthalt zu er⸗ 
möglichen. 

Petersburg, 15. April. Der engliſche Botſchafter, Lord Dufferin, 
iſt heute Nachmittags von hier abgereiſt. . 

Petersburg, 16. April. Dem „Porjadok“ zufolge erfolgte 
geſtern der Urtheilsſpruch des hieſigen Univerſitätsgerichts über 204 
hieſige Studenten, welche die Vorſchriften der Univerſität verletzten. 
18 wurden relegirt, 71 erhielten drei⸗ bis ſiebentägigen Arreſt mit 
angedrohter Ausſchließung im Wiederholungsfalle, 100 erhielten einen 
Verweis, 15 wurden freigeſprochen. Bei der Feſtſetzung der Strafe 
wurde das frühere Verhalten in Betracht gezogen. 

Konſtantinopel, 16. April. 
um den Czaren zu begrüßen. Die Botſchafter haben wiederholte Be: 
ſprechungen über den weiteren Modus procedendi in Folge der 
Annahme der Grenzvorſchläge Seitens Griechenlands. 

Bukareſt, 15. April. Die Kammer nahm mit großer Majorität 
das Geſetz wegen Ausweiſung von Ausländern in der Faſſung des 
Senats an. Im Laufe der Debatte Jonesco antwortend, erklärte der 
Miniſterpräſes, der aus der parlamentariſchen Initiative hervorgehende 
Geſetzentwurf werde von der Regierung unterſtützt, nicht etwa, um 
einer auswärtigen Preſſion zu gehorchen, ſondern weil ſich im Lande 
Symptome zeigten, welche befürchten laſſen könnten, daß die Umſturz⸗ 
doetrinen darin Wurzel zu faſſen ſuchten. Eine königliche Botſchaft 
verlängert die außerordentliche Seffton der Kammer bis zum 
13. Juni. 

Belgrad, 15. April. Die Skupſchtina acceptirte einſtimmig die 
Vorlagen des Finanzminiſters, betreffend die Stempelgebühren und die 
Tabakgewölbeſteuer. 


W % Berlin, 16. April. Schluß⸗Courſe.] Günſtig. Bee 


oe Depeſehe, 2 Ahr 55 Min. auſſe. 

Cours um 16, 14. Tourß bum 16 | 14 
Detery, Erebil⸗Ackien 535 — 530 — | Wien 2 Mougte 173 —|172 60 
Deſterr. Stagtovahn 538 50525 — | Masihau 8 Tage . 208 50709 40 


174 20173 90 
209 20209 90 


. 193 — 192 50 
106 50/106 50 


dombarden 
SH. Bankverein 


Oeſterr. Noten 
Reh. Noten 


Bresl, Discontobane. 96 50 96 104 preuß. Anleihe 106 — 105 80 

real, Dehateshant. 101 40 101 30 3425 Staalaſchud. 28 25 98 25 

Laurahütte. . 107 —|108 — 1880er Lodſe. 126 25126 — 

Wien ur; 178 751173 45 77e2 Ruſſen. 1 

(W. J. B.) Bweiie Sepeſche. 3 Uhr — Min. 

100 50 100 50 J London lang 20 38 20 37 

8 — 67 8) Londen kurz 20 497 20 49 

67 70 67 701 Paris kurz 80 95 81 — 

ür. 56 10} 56 10] Deutſche Reichs⸗Anl. 101 60 101 60 

Kum. Eiſenb.⸗Oblig..— —— — 4 preuß. Conſols 102 — 101 90 

Oberſchl. Litl. A. . 200 39199 — | Ocient⸗Anleide ki, 60 10 60 40 

Hreslau⸗ Freiburger 103 40 102 60 Orient⸗Anleihe III. 59 70 6) — 

N. D. H. Si.⸗Netien 145 60 144 30 Donnersmarckhütte. 57 20 57 — 

N. -O. H. -St. Prior, 144 20,143 20 Oberſchl. Eiſenb.⸗Zeb. 41 70 41 50 

Rheiniſche = der Ruſſen . 76 — 76 50 

VBergiſch⸗Märkiſche . 115 30114 40 Neue rum. St.⸗ Aal. #8 60, 98 b. 

öin⸗ Mindener = — Ungar. Bapierrente. 78 oo) 78 10 
Salnier .- 120 — 119 6 


liche Ordre beſimmt, daß das erſte Brandenburgiſche Ulanen⸗Regl⸗] 


Der Oberpräſident habe = 


das Gerücht, auch Viscontt⸗Venoſta ſet Morgens nach dem Quirinal] Sil 


Reuf Paſcha geht nach Petersburg,, — 


R 
a 


114. 


16. 
Weizen. Feſt Rüböl. Beſſer. 2079 
pril⸗ Mai! 218 — 217 50 April⸗Mai 652 60 51 90 
Juni⸗ Juli 216 — 216 —| Sept.⸗ Oct.. 54 70 54 600 
Roggen. Höher. 
April⸗Mat 210 50 209 750 Spiritus Ruhig. 
Mai⸗ Jun 205 50 204 75] oc... . 5850| 58 50 
Septbr.⸗Oetbr. 174 —173 — Ayril-Mot 6584 30; 54 40 
ter. h Aug»Septbr. : :. 56 50) 56 40 
Morildlei -. 157 50157 50 
Mai⸗Juni 157 —1157 50 
[W. T. B.) Stettin, 16. April, — Uhr Mis. 
Cours vom 16 14 Fourt ben 16 14 
Weizen. Feſt. ö Rüböl. Felt. 
Nad. a . 218 — 214 50 April⸗MRmai 58 — 52 — 

ai Juni 215 50214 — ] Herbſt... 55 — 54 50 

Nogges. Höher. i Spiritus, 
Frühjahr .. 209 50/206 — ] los. ; 52 30 52 20 
Mai⸗Juni 204 501201 50| Seübiahr........ 5840| 53 20 
Maismi -...... 53 70 53 60 
Betzruleum. 
piii! 980 0 70 1 
469. T. B.) Wien 16. April. [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 

Cours vom 16 14. Cours nom 16 14 
1804er oe 133 — 132 50 [Napoleonsd'o: . 9 30 9 32 
186 4er Looſe.. 176 1176 — [Marknoten 8740. 57 60 
Freditactien. 306 50 305 70 Angar. Goldrente 115 87 115 87 

molo -....... 131 30 130 — apierrente .... 77 65 77 40 
St.⸗Aſb.⸗A.s Cerl. 307 — 302 25 Süberrente . 78 30 78 20 
Lomb. Eiſenb. 111 50 Jill 40 Londoeoen 117 90 118 10 
Palizier . . 275 25 274 25 [ Def. Golbrente 93 9 93 50 
Eibethalbahn... 244 — 1244 — [Ung. Papierrente 91 40 | 90 50 


(W. T. B.) Paris, 16 


April. Aufangs⸗Lourſe.] 3% Rente 83, 50. 
Neueſte Anleihe 187 3 5 


2 120, 32, Italiener 90 Staatsbahn 665. —. 


Oeſterr. Goldrente 80, 75. Ungar. Golbrente 101%. — Felt. 
Paris, 16. April, Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Gourſſe.] Driginel: 
Depeſche der Bresl. Bin.) Steigend. 

Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
zproct. Rente 83% 83 40] Türken de 1869... — - — 
Amortiſirbare ... 85 10/84 677% Türkiſche Looſe.—— — — 
öproc. Anl. v. 1872. — --' 120 30 Orientanleihe II. — — — 

al. öproc. Rente 90 25 89 80 Drientanleide III. . 61% | 61% 
eſterr. Staats⸗E. A. 677 50 656 20 Goldrente öſterr ». 8171 | 80% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 252 50 250 — do. ung... 101% 101% 
Türken de 1865 .. 15 65 15 32 1877er Ruſſen ... 96% | 96% 


Nachbörſe 120, 70. h 

W. T. B.) London, 16. April. [Anfangs⸗Cpurſe.] Conſols 100, 11. 
Naliener 89, 05, 1873er Rufen 92, 11. — Wetter: Schön. 

(. T B.) Frankfurt a. M., 16. April, Mirtags. [Mufang⸗ 
gourſe.] Eredit⸗Retien 267, —. Staatsbahn 268, 75. Galizier 239, 25, 
Lombarden —, —. — Günſtig. ? 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 16. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schlußcourſe.] Creditactien 265, 75— 267, 37, Staatsbahn 266, 75 

is 268, 75, Lombarden 86, —. — Felt. 

(W. T. B.) Amſterdam, 16. April. Getreidemarkz.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per Mai —, — per Novbr. 289, —. Roggen loco —, per 
per Mai 250, —, per October 209, —. 

London, 16. April, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Drigina 
Depeſche der Bresl. ng) 1 2% pt. Preuß. Fonſols — 

* est. 


> 
„ 


Bankauszahlung — 

Cours vom 16. 5 Cours vom 16. 14 
Conſolss . . 100 13 100 % Silberrente 67% | 66% 
Ital. öproc. Rente .. 89% | 99% Papierrente 6772 — — 
Lombarden A A Deſterr. Goldrents . . 79% | 80% 
bye. Ruſſen de 1871 . 91% | 91% Angar Goldrente . 100 — 89% 
proc. Ruſſen de 1872 90% | 90% Berlin — 20 67 
pr. Ruſſen de 1873. 92% 92 Hamburg 3 Monat. — — 20 67 
Silben? _ —— aukfurt a M. — — 20 67 
Türk. Anl. de 1865 15% | 14% ien 11 95 
5 Türken de 1860 ———— Paris. ——[ 25 60 
6broe. Ber St. 1882 104% | 104% J Petersburg.. . — 244 

(W. T. B.) Köln, 16. April. [GH etreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 22, 30, per Juli 22, 30, — Roggen loco —. der 


Mai 21, 40, per Juli 20, 35. — Rüböl lde 29, —, per Mai 27, 90, 
— Safer loco 16, 50. Wetter: — 

„T. B.] Paris, 16. April. [Prodnetenmarkt.] (Schluß bericht) 
Weizen behauptet, per April 29, 4). per Mai 28, 80, per Mai⸗Aug. 28, 60, 
ver Septbr.⸗Decbr. 27, 40. — Mehl rubig, ver April 63, 10, per Mai 
63, —, per Mai⸗Auguſt 62, 40 per Sepkbr.⸗Dechr. 59, 25. — Rübol 
ruhig, per April 70, 50, per Mai 71, 50, pes Mai⸗Auguſt 72, —, der 
Septbr.⸗Decbr. 74, —. Spiritus matt, per April 58, 75, per Mai 
59 25, der Mai⸗Aug. 59, 50, Septbr.⸗Deebr. 57, 75. — Schön. 

Paris, 16. April. Feiertagswegen kein Zuckermarkt. 


Wien, 16. April, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
307.40, Staatsb. 309, —, Lomb. 112, —, Galizier 275, 75, Nannlennsp’ar 
9, 30, Marknoten 57, 47, Golorente 93, 80, Ungar. Bolozente 115, 92, 
Br 25, 3% Papierrente 77, 62, Ungariſche Papierrente 91, 30. 

eſt. 


Frankfurt a. M., 16. April, 7 Uhr 6 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
Oeig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Creditactien 267, 37, Staatsbahn 269, 25, 
ombarden 96%, Oeſterr. Silberrente 68, do. Goldrente 81%, Ungar. 
Poldrente 100 43, 1877er Ruſſen 92%, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleihe —, — Feſt. i 5 

Hamburg, 16 April, 8 Uhr 59 Minuten, Abends. [Abendhörſe. 
(Orig.⸗Dep. der Bregl. Ztg.) Lombarden 241, —, Oeſterr. Erevitactien 267, 50, 
Staatsbahn 680, Silberrente 67%, Papierrente 67%, Deſt. Goldrenie 81½, 
1860er Looſe 126, 75, 1877er Ruſſen —, —, 1880er —, —, Ungariſche Golos 
vente 100, 25, Mergiſch⸗Märk 115, 50, Orientanleihe II. 58, do. III. 57%, 
Laurabütt, 106, 50. Nordweſtbahn —, —. Ruſſiſche Noten 209, 50. 
Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt —, —. Sehr feſt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Stadttheater.] Heute, Sonntag, kommt „Margaretbe“ zur Aufführung. 
Als Nachmittag⸗Vorſtellung zu halben Preiſen iſt „Precioſa“ angeſetzt. — 
Morgen, Montag, geht die Oper „Carmen“ zum 22. Male in Scene. Als 
Nachmittags⸗Vorſtellung zu balben Preiſen findet die Zauberpoſſe „Lumpaci 
Vagabundus“ ſtatt. — Dinstag tritt zum erſten Male Signor de Padilla 
als „Don Juan“ in Mozarts gleichnamiger Oper auf. Vorbeſtellungen 
dazu werden heut und morgen don 12 bis 2 Uhr im Theaterbureau ent⸗ 
gegengenommen. 

*Lobetheater.] Nach dem Gaſtſpiel des Herrn Ludwig nile e f 
heute und morgen mit „Othello“ und „Memoiren des Teufels“ ſein Ende 
erreicht, tritt Frl. Sopbie König am Dinstag als „Madame Favart“ in 
der gleichnamigen Operette von Offenbach auf. Die bier fo beliebte Künſt⸗ 
lerin gaſtirt leider nur an ſechs Abenden, weil früher eingegangene Ver⸗ 
pflichtungen ſie nach Wien berufen. 

* [&halintheater.] Herr Ludwig Barnay, veranlaßt durch feinen Wohl? 
thätigkeitsſiun, wird am Dinstag noch einmal zum Vortheile Nothleidender 
im Thaliatheater in „Memoiren des Teufels“ auftreten und noch nach der 
Vorſtellung ſeine Reiſe nach Hamburg antreten. 


[ Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] In den 3 Oſter⸗ 


feiertagen werden die leider in kürzeſter Zeit ſchon ſcheidenden ausgezeichneten 


5 Gebrüder Bozza neben der ſeit einigen Tagen das größte Aufſehen 
erregenden elektriſch⸗muſikaliſchen Scene „Die Teufel im Conſerva⸗ 
torium“ auch ihre böchſt amuſante Nummer „Das komische Küchen⸗ 
concert zur Aufführung bringen. Die unübertrefflichen Miniatur Luft⸗ 
gymnaſtiker, Geſchwiſter Lillo, Elspa und Echo Dillon, treten um 
10 Uhr Abends auf. 


= [In Liebich's Etabliſſement!] concertiren während der Feiertage ® 


das ſchwediſche Damenquartett und die Trautmann’ihe Capelle. Am dritten 


Feiertage findet das letzte derartige Concert ſtatt. 

[Das Kaiſer⸗ Panorama] im Saale des Simmenauer Bierbauſes 
bringt in dieſer Woche ſeinen 6. Cyelus, und zwar Anſichten aus Amerika 
(Californien), ſowie aſtronomiſche Aufnahme des Mondes. Im zweiten 
Panorama bleibt das Leben Jeſu noch einige Tage ausgeſtellt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Wein-Analyfe. 
Weinhandlungen 


Präſidii, Herr Dr. 


chemiſche Analyſe 
23 Herrn Dr. Biſchoff, 


Nummer. 


zöſiſche Naturweine in den Handel bringt. 


Bekanntmachung. 


leſiſc⸗-Märkiſchen Eiſenbahn find diejenigen 
Ba En Stück Ser. I. zu 100 Thlr. und 


37 [I zu 62% Thlr. 


Nummern aufgerufen ſind. 


Berlin, den 16. April 1881. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 


Sydow. Hering. Merleker. Michelly. 
Bekauntmachung. 


gabe gelangen, zum Zweck der Veröffentlichung beigelegt. 
N Breslau, den 29. März 1881. 


Der Magiſtrat 


1581] 


Dank und Witte. 


fi gegangen find. — Von 


4 


gilt Angeſichts der großen Noth Vieler die Zeit auszukaufen! 
„Geſchwinde reiht nur Mark Mark! 5 


D 
ark an 
Breslau, am heil. Oſterfeſte 1881. 
Ulbrich, 
Paſtor an der ev.-luth. Diakoniſſen⸗Anſtalt „Bethanien“. 


Die Gemälde-Ausstellung Theodor Lichtenberg 


Nier gefährten Weinſorten übernommen und werden die Reſultate dieſer 
zweifellos gewiſſenhaften Analyſe nunmehr veröffentlicht. Die erſte officielle 

nebſt Gutachten und einer bemerkenswerthen Erklärung 
a wodurch der Irrthum der Danziger Unterſuchung 
entſtanden fein kann, veröffentlicht Herr Nier im Inſeratentbeil der heutigen 
Das Wein trintende Publikum wird es anerkennen, daß Herr 
Oswald Nier auch bei dieſer Gelegenheit ſein geſchäftliches Renommee 
energiſch vertheidigt und wiederum bewieſen bat, daß er nur reine fran⸗ 


Bei der am 5. dieſes Monats öffentlich bewirkten 32. Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Prioriiäts⸗Actien der Nieder⸗ 


gezogen worden, welche durch unſere in Nr. 177 der „Breslauer Zei- 
tung“ veröffentlichte Bekanntmachung nebſt den Rückſtänden nach ihren 
6 Die Beſitzer dieſer Actien werden wieder: 
holt aufgefordert, die Capitalbeträge derſelben nach Maßgabe der Be⸗ 
Fanntmachung rechtzeitig zu erheben. 


Am 1. Mat 1881 tritt das von uns im Einberſtändniß mit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung aufgeſtellte und vom Provinzialrathe 
der Provinz Schleſien unterm 26. April 1880 genehmigte Orts⸗ 
ſtatut für die Stadt Breslau, betreffend das gewerbliche 
Schiedsgericht, vom 18. März 1880 in Kraft; dieſes Statut iſt 
den Exemplaren dieſer Zeitung, foweit fie in hieſiger Stadt zur Aus⸗ 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Mit innigſtem Danke theile ich den p. p. gütigen Gebern hierdurch 
ganz ergebenſt mit, daß zu dem im Breslauer Bethanien zu errichtenden 
Siechenhauſe auf die Bitte: „Nur „eine Mark“ bis jetzt 8320 Mark ein⸗ 
f n Herzen bitte ich noch 291,680 woblthätige Menſchen⸗ 
freunde, auch ihrerſeits mit ihrer Mark“ das gewünſchte Siechenhaus 
uns bald bauen zu belfen. Das Wetter zum Bau wird günſtig und es 

rum 
[1541] 


im Museum u. Schweidnitzerstr. 30 ist am 1. u. 2. Feiertage geschlossen. 


Zweite Beilage zu Me. 179 des @redfanee Zeitung, — € 


E Tosche, Zahn-Atefier, 


Nachdem Herr Oswald Nier, Beſitzer der bekannten 
Aux Caves de France, die Unrichtigkeit der Behaup⸗ 
jungen eines Danziger Chemikers über angebliche Verfälſchung feiner Weine 
evident nachgewieſen, hat jetzt der vereidete Chemiker des königlichen Polizei⸗ 
Biſchoff, die Unterſuchung ſämmtlicher von Herrn; 


3 o Eu 2 
ortrait⸗Malerei 
. 

ich hiermit mein Atelier für Portraitmalerei, in welchem auch nach einge: 
ſandten Photographien gemalt und für ſprechendſte Aehnlichkeit garantirt 
wird. Jeder Beſteller, welcher mich mit einem Auftrage beehrt, kann ſich 
1 bei mir im Atelier überzeugen, daß die von mir und meinen 
itarbeitern gemalten Bilder nur auf Leinwand, und zwar mit Kohle aus⸗ 
gezeichnet und mit Delfarbe ausgeführt werden, und nicht mit den von 
Berlin und anderen Städten aus angeprieſenen ſogenannten Oelgemälden 
zu verwechſeln find. Dieſe letzteren, die leider durch marktſchreieriſche 
Reclame bereits eine vielfache Verbreitung gefunden baben, ſind nur ver⸗ 
größerte und mit Oelfarben übermalte Photographien mit ſehr unbeſtimmter 
Dauer, wäbrend wirkliche Oelgemälde Jahrhunderte hindurch ſich erhalten. 


A. Adler, Portraitmaler, vs 
Alte Taſcheuſtr. Nr. 13, ſchrägüber der Liebichshöhe. 
Für Augenleidende! 


Sprechſtunden Vorm. v. 9-12 u. Nachm. v. 2— 4 Uhr Breslau, 
am Wäldchen Nr. 11. [1517] Stroinski. 


Mehrfachen Anfragen gegenüber 
erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 
uzeigen, daß ich gelegentlich der hie⸗ 
igen Gewerbe u. Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung die Preiſe in meinem Hotel 
und Neſtaurant nicht erhöhen, ſondern 
vielmehr für große Auswahl in Speiſen, 
Biere und Weine, bei mäßigen Preiſen, 
Sorge tragen werde. 11621 


S. Kunicke. 


„König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße. 
Bukarest 20 Fres.-Loose, Prämie 45 Pf., 
Oesterreich Canes, unte 40 Pr, 


versichern wir wie beisteheud. [1380] 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 10/11. 


9 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [616] 
befördert Annoncen zu Driginalpreifen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


10 JU 
uss U] 


Den kunſtſinnigen Familien in Breslau und in der Provinz empfeble 


Sonntag, den 17. April 1881. 


jetzt Schweidnitzerſtr. 53, 
itterbierhaus, 2. Etage. 
— — ——— 


*,* Für Kunstfreunde tet im Artistisehen 


Irnstitut von M. Spiegel hier, Ring 46, 1. Etage, in den Vor- 
mittagsstunden 9—12 des I. u. II. Feiertags eine Adresse zur gefälligen 
Ansicht aus. 1563 


CEigarren, 


nur durch Rachfermentation, ohne Anwendung von Chemikalien, von Nicotin 
befreit, hergeſtellt durch 

5 Wenderoth & Harbers in Bremen 
mittelſt des durch das kaiſerliche Patentamt, Patenturkunde Nr. 8227, 
Zuſatzpatent zu Nr. 2651, für das Deutſche Bei patentirten 

Wenderoth'ſchen Apparats 
zur Entfernung des Nicotins aus dem Tabak. 
Um dem Publikum eine größere Sicherheit zu bieten, werden dieſe Cigarren 
in regelmäßigen Zwiſchenpauſen auf dem ſtädtiſchen Unterſuchungsamt für 
Lebensmittel in Hannover unterſucht und begutachtet. Dieſe Cigarren, mit 
ek verſehen, find zu beziehen für die Provinzen Schleſien und 
Wilhelm Eekhardt in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 

Es handelt ſich dabei alſo nicht um ein Auslaugen oder Auswäſſern 
des Tabaks mit Zuſatzen von Chemikalien, wodurch zwar eine Entfernung 
des Nicotins, zugleich aber auch eine Beſeitigung der edleren Beſtandtheile 
des Tabaks ſtattfindet, ſond rn lediglich um eine ganz natürliche Nach⸗ 
fermentation in einem bermetiſch verſchloſſenen Raume, die ebenſowenig wie 
die wirkliche Fermentation einen nachtheiligen Einfluß auf die Qualität und 
Eigenthümlichkeit des Tabaks ausüben, vielmehr nach allen Richtungen bin 
nur entſchieden günſtig wirken kann. Daß gerade durch wiederholte Fermen⸗ 
tation das Nicotin am ſicherſten entfernt wird, geht ſchon aus den Analyſen 
und Beobachtungen Schlöſing's, Director der franzöſiſchen Tabaksfabriten 
zu Paris, der in ſolchen Nicotin⸗Beſtimmungen doch unbedingt als Autorität 
gelten darf, klar und unverkennbar hervor. 

Bei dieſem Verfahren der Nachfermentation bleibt dem Tabak das die 
Qualität deſſelben ganz allein beſtimmende Nicotianin unbedingt erhalten. 
Dieſes Nicotianin, ganz irrthümlicherweiſe ſeines Wortlautes wegen ſo häufig 
mit Nicotin verwechselt, iſt ein ätberiſches Oel, das durchaus unembehrlich 
iſt, wenn der Tabak nicht feine Eigenthümlichkeit und Qualität verlieren 
ſoll, während Nicotin eines der ſtärkſten, auf Magen, Nerven, Herz, Blut 
u. ſ. w. höchſt verderblich einwirkenden Gifte iſt, welches unbedingt entfernt 
werden kann, obne daß dadurch der Genuß des Rauchens im Mindeſten 
geſchmälert wird. 

Jedenfalls dürfte es Sache des Rauchers ſein, die verſchiedenen, in jüngſter 
Zeit als nicotinfrei in den Handel gebrachten Fabrikate gegen einander zu 
prüfen und dasjenige zu wählen, welches, bei unverkürztem Genuſſe, feiner 
Geſundheit am meisten zuſagt. Auch der vollen Beachtung ſolcher Raucher, 
die in dem glücklichen Beſitz einer kräftigen Geſundheit ſind und deshalb 
das Nicotin nicht ſcheuen zu dürfen glauben, ſind dieſe durch Nachfermentation 
bergeſtellten hervorragend guten Qualitäts⸗Cigarren mit Fug und Recht zu 
empfehlen, zumal ein Preisauſſchlag dieſer Manipulation wegen nicht ſtatt⸗ 
findet, eine Mehrausgabe für den Raucher mithin daraus nicht erwächſt. 

Der Wenderoth'ſche Apparat, welcher außer in Deutſchlans auch in 
Oeſterreich, Frankreich, Belgien, Italien, Dänemark, Schweden, Norwegen 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika patentirt worden iſt, folE 
während der am 1. Mai d. J. beginnenden allgemeinen Deutſchen Patent⸗ 
und Muſterſchutz⸗Ausſtellung in Franffurt a. M., ſowie auf der Inter⸗ 
nationalen Land⸗ und Forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung im Juli d. J. in 
Hannover ausgeſtellt und in vollem Betriebe gezeigt werden. [72 


Detail⸗ Verkäufe obiger Cigarren 
befinden ſich für: Breslau 


bei Carl Beyer, Taſchenſtraße 15, in Liegnitz bei Carl Stolle, 

C. F. Rettig, Oderſtraße 24, „ Modlau bei Guſtav Berger, 

Th. Korus, Berlinerſtraße 1, Münſterberg bei Heinrich Piſchel, 
Bernh. Liſchke, Königsplatz 4, Myslowitz bei Emil Artl's Wwe. 


Alle, welche von katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, 
insbeſondere von Lungen⸗ und Rachenkatarrh (Keuchbuſten), Huften, 
Heiſerkeit, Schnupfen u. ſ. w. beimgeſucht find, werden wiederbolt auf 


Neu aufgestellt im Museum: Prof. Keller, Hero und Leander. 
Biermann, Esther. lebens, Am Einzugstage. 
Strande. 


„H. Hentschers Violin-Institnt, 3 


ZBüttnerstrasse Nr. 8. Den 25. April neue Curse. 


Langer’s Olavier-Institute, 


Tauenzienstr. 175, Feldstr. 15, Moltkestr. 6, eröffnen d. 25. neue Curse. 


Prof. 


W. Zenker's „A tr. 40 i ifig, 
Dewald Aohenbash Au Zenker's Nchf., Albrechtsſtr. 40, Neiſſe bei Carl Seiſtig 


Th. Höhenberger, Neumarkt 35, s „Julius Bayer, 
Beuthen OS. bei N. Generlich, Neuſtadt DS. bei A. Heifing, 

E „Anton Nudzti, Oels bei Arthur Scholz, 

5 „Alb. Kowollik, Oſtrowo bei Nichard Berger, 
Brieg bei Julius Wetzel, Pitſchen bei Emil Kauffer, 
Creutzburg bei L. Rochefort, Pleß OS. bei & De 

= 2 5 eigel, 
Prausnitz bei L. Herrmann, 
Reichenbach i. Schl. bei R. Dreyer, 
Rybnik bei J. Urbanczyk's So., 
Schönau i. Schl. bei Nud. Liebich, 
Schweidnitz bei C. G. Hartrampf, 
Warmbrunn bei H. Thomas, 
Winzig bei Adolf Feiſt, 
Wongrowitz bei Richard Piton, 


— 


uu nua uu u u u uu uu u u gau uu u u 


ſchen Katarrbpillen aufmerkſam gemacht, über deren ebenſo ſichere wie 
überraſchend ſchnelle Wirkung ſich eine Reihe angeſebener Aerzte, 
ſowie verſchiedene mediciniſche Zeilſchriften ſehr anerkennend ausgeſprochen 
haben. Um ſicher zu fein, die echten Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen 
zu erhalten, achte man darauf, daß jede Blechdoſe mit einem ziegelrothen 
Verbanditreifen geſchloſſen ift, welcher den Namenszug Apotheker W. Voß, 
Adler⸗Apotheke in Frankfurt a. M. trägt. Zu haben à Doſe 75 Pf. in 
Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4, und Aeseulap⸗ 
Apotheke; Domslau: Apotheker Lange; Bobhrau: Apotheker Tſcheuſchner; 
8: Apotheker Nummler; 
n der Apotheke; Steinau: 
Kronen⸗ 
[5497] 


 Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeldungen zum neuen Cursus täglich. 
ee ee een Sg ertbechrees 


Hiller's Olavier-Institut, 


Albrechtsstr. 13, b 


Stroppen: Apotheker Hamann; Juliusbur 
Grabow i. Poſ.: Apotheker Degorski; Guhrau: 


ich, 
Apotheker Hochſchildt; Köben: Apotheker Eckerland; Liegnitz: el 


Hirſchberg bei G. Nördlinger, 
Kattowitz b. D. Königsberger Hof 7 


Apotheke; Reichenbach: Apotheker Weiſt. 
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eginnt das Sommer-Semester den 25. April Königshütte bei Wilh. Lipinski NH 
7 3 0 x önig e bei Lipinski, e-Giersdorf b. J. G. e. 
Anmeldungen vom 20. ab erbeten. (5351 Daukſagung. 11 105 3 1 Selman Ziegenbals bei aan Zakrzowski, 


Längere Zeit litt ich an ſehr heftigen, gichtſchen Schmerzen in den 
Beinen, die ich trotz vielfach angewandter Mittel nicht beſeitigen konnte. 
Auf mehrfaches Anratben wandte ich die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, nach 
Vorſchrift an und datte ich die Freude, in kurzer Zeit von meinem 
Leiden gänzlich befreit zu werden. Herrn J. Sſchinsky meinen auf: 
richtigſten Dank. N [1608] 

Buchwitz, Kreis Breslau, den 12. April 1872. 


Mrbeits⸗Nachweis⸗Vureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nieolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualifizirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern oder Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


Langer. 
Meine Wohnung 


befindet ſich iegt Neue Gaſſe 16, 2 Et. , neben ber Wach, 
Wilhelm Müller, Friſeur. 


Specialität: Damen⸗Friſiren, Anfertigung naturgetreuer Perrücken 
und Bärte, Haararbeiten für Damen, Herſtellung der urſprünglichen 
Farbe bei gebleichten Haaren am lebenden Kopf, ſowie bei Haar: 


* zo 


lich a erfordern. u gRaferne, Berihtsihoh. arbeiten. Haupt⸗Depot des weltberühmten Schäfermittels der Graf⸗ 
ie Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 1 e Ba 4, ne mic) in den ſchaft Glatz. . I 
alle angewendeten Mittel jeder Hilfe zu ſpotten ſchienen, von 
Das Curatorium. einem mich ſeit Jahren quälenden entſetzlichen Kopftrampf. Aus HM Ohagen nur allein ieee 5 60 
5 Specialgeſchäft aller Arten Haararbeiten Dankbarkeit bin ich bereit, dies auf Anfragen zu beitätigen. u (zum goldenen Engel), 
von Frau Lina Guhl n ef geb ede, S e uhernhrung Einieisn 
6 ii i 9 8 M eellste Ausführung von Beerdigungen e . ö 
ö I Baron. v. Teifin, geb. Iren v. Semmingen:Guftenberg-Sürielb von Leichen nach 989991 Taritsstzen- Die Gesammtkosten einer Beer 


iſt Weidenſtr. Nr. 8, vis-a-vis Pariſer Garten. 


[679] 


NB. Das Salvator⸗Bier wird 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauenzienplatz 14. 
Heute Sonntag: 23 


Ausſchank von 8 
Salvator-Bier. 


Mittagetifh pro Couvert 1 Mark. [1579] 


1 
ſoweit der Vorrath reicht, in! 


Flaſchen (15 Fl.3 M.) verkauft. 


* 


Holländische Kaffee-Lagerei. 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 12. 
KLaffee⸗Special⸗Geſchäft BEE 
für 510 und lehne nn 
Directe Bezugsquelle für Hausfrauen, Reſtaurants 
und Conditoreien. 
i Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchäft. 
Von 9 Pfund an incl. Leinwandſäckchen franco 
i durch ganz Deutſchland. 


die von der Adler⸗Apotheke in Frankfurt dargeſtellten Apotheker W. Vof⸗ 
eee mn 
5 ll). u, 


Hof Wagenfabrik 
E. R. Dressler & Sohn, Biſchofſtraße 7. 
Etablirt 1841. 


Am hieſigen Platze allein vollſtändig eingerichtete Fabrik, enthaltend 
ſämmtliche zugehörigen Werkſtätten für Wagenbau und Reparaturen, wo⸗ 
15 un in den Stand geſetzt find, nur gutes, reelles Fabrikat beige 
u liefern. 55 
y Wir empfehlen das allerneueſte in eleganten Wagen jeglicher Art, ſo⸗ 
wohl in Facons, als in gleichmäßig guter, gediegener Ausführung bei Ber: 
wendung von nur Prima⸗Material. r 

Sämmtliche einzelnen Artikel zum Wagenbau vorrätdig. 

Jeichnungen und Preis⸗Courante zur Verfügung. 5 
gut reparirten Wagen empfehlen: 1 zweiſitz. und 1 


brauchten 
e 5 1 wenig gebrauchten Landauer, 1 halb: 


vierſitz. Coupé, 2 Doppel⸗Kaleſchen 0 
ln und 1 Fenſterwagen für's Land geeignet. 


t 
Zur Austellung zwei Landauer mit mechaniſchem, ſelbſtthätigen Verdeck 


und mit neuer Druck⸗ und C⸗Feder⸗Conſtructjon. 


digung werden vor derselben genau festgesetzt; die Rechnung über 
den ganzen Aufwand einer Beerdigung (Sarg, Kirchengebühren, Equi 
pagen, Diener, Trinkgelder ete.) erst muell letzterer präsentirt. Die 
Hinterbliebenen werden edler Bemühung enthoben. Bestellungen 
nicht durch Lohndlener, sondern durch Familien-Mitgiieder er 
beten. Prospecte über die verschiedenen Beerdigungs-Gattungen auf 
Wunsch übersandt. _ 825 


[627] Korb-Möbel: und Korb⸗Waaren⸗Lager. 


Goetz Söhne, Albrechtsgraße 90, 


vis-à-vis we Tal 
len Kinderwagen nach ärztlicher Vorſchrift, neue Mmkenwagen, 
Shmentifee, Puffs, Journaltaſchen, Zeitungshalter, 


Sto ckſtänder, Reiſe⸗ 
körbe!! Neubeiten von Damenkörben in Robr⸗, Stroh⸗ u. Palmgeflecht, 


apier⸗, Arbeits⸗, Negligee-, Fantasle- u. Staubtuchlörbefin Japan⸗Matten⸗ 
9 7 55 garnirte Holz⸗ u. Korbwaaren empfehlen zu billigsten Preiſen. 


t erh., w. gel. nur bei d 8 
Damen⸗Garderobe, Fiss. 3 Schuber, Scmienehaide 16 


Neuheiten in Sonnenſchirmen 


und En tout cas. 
Großartige Auswahl, geſchmackvollſte 
Ausſtattung u. bekannt billigſte Preiſe. 


Schirmfabrik 3 
Alexsachs, Hoflief., 
Ohlauerſtraße 7, 
Hotel zum blauen Hirſch. 


Vorjährige Sonnenſchirme zu bedeutend era 
Jmäßigten Preiſen. Alle Reparaturen und Ben 
züge werden ſchnellſtens und billig ausgeführt 


FECHTEN ENT 
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Olga mit dem Königlichen Premier- 
Lieutenant und 2. Depöt-Offizier im 
Brandenburgischen Train-Bataillon 
Nr. 3 Herrn Gemmel beehrt sich 
ergebenst anzuzeigen [734] 
Albert Kubitzky. 
Breslau, im April 1881. 


Olga Kubitzky, 


Paul Gemmel, 
Verlobte. 
Breslau und Berlin, im April 1881. 


Die Verlobung meiner ältesten 
Tochter Elise mit dem Kaufmann 
Herrn Ludwig Behrend aus Stolp in 
Pommern beehre ich mich hiermit 
ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, den 17. April 1881. 

Emma Schiff, geb. Gottsteln. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Elise Schiff, Tochter des verstorbe- 
nen Kaufmanns Herrn Moritz Schiff 
und der Frau Emma ‚Schiff, geb. 
Gottsteln, beehre ich mich hiermit 
ergebenst anzuzeigen. [768] 

Breslau, den 17, April 1881. 

Ludwig Behrend. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Elise mit Herrn Julius Aron aus 
St. Petersburg beehre ich mich 
hiermit anzuzeigen. [652] 

Breslau, den 15. April 1881, 

Helene Behrend. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Eliſe mit Herrn Johannes Feyer⸗ 
ſtein beehren wir uns ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. . 674] 
Breslau, im April 1881. 
W. Tilgner und Frau. 


Eliſe Tilgner, 
Johannes Feyerftein, 
Verlobte. 

Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Clara mit dem Kaufmann 
Herrn Nathan Königsberger in 
Berlin beebren ſich hiermit 1 


Zeigen 


L. Glogauer und Frau 
Berta, geb. Forell. 
Falkenberg OS., den 17. April 1881. 


Clara Glogauer, 
Nathan Königsberger, 
Verlobte. ; 
Falkenberg OS. Berlin. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Gertrud mit dem Königlichen Se⸗ 
minarlehrer Herrn Carl Morawitzky 
aus Pilchowitz beehren wir uns Vers 

wandten, Freunden und Bekannten 

ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 1538 
Rybnik, den 17. April 1881. 


1 C. A. Wenzlik, Maurermeifter, nebſt 


Frau Lina, geb. Pyrkoſch. 


Gertrud Wenzlik, 
Carl Morawitzky, 
Verlobte. 
Rybnik. Pilchowitz. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngiten 
Tochter Bianka mit dem Kaufmann 
Herrn Max Michaelis in Oſchers⸗ 
leben erlaube ich mir hiermit Freunden 
und Bekannten anzuzeigen. [773] 

Hainau, April 1881. 

Frau Antonie Singer. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Marie mit Herrn E. Berndt, Roß⸗ 
arzt im 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Nr. 4, beebre ich mich ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 1626] 

Oblau im April 1881. Ernſt Lorenz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
athilde Schneck, 
Franz Wieczorek. 
Ornontowitz Morgenroth. 
bei Orzeſche. [1690] 
Jonas Schleſinger, 
Dorothea Schleſinger, geb. Dura, 
Vermählte. [1552] 
Berlin, 5. April 1881. 


Heute Morgen wurden wir durch 
die Geburt eines munteren Knaben 
hocherfreut. 1652 

Waldenburg in Schleſien, 

April 1881. 


Die Entbindung meiner geliebten 
Frau Helene, geb. Rawitſcher, von 
einem geſunden 
hiermit hocherfreut an. [1543] 

Liegnitz, den 15. April 1881. 

Dr. M. 


M. Moll, 
Amtsrichter in Wohlau. 


f Nachruf. g 
Ein unerwarteter Tod entriß uns 
am Donnerstag, den 14. d. M., einen 


lieben, treuen Kameraden, Herrn 
Maler [1676] } 


E. Klapper, 
in den beſten Lebensjahren. 

Sein bherzensguter, gemüthvoller 
Charakter ſichert ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken. 

Breslau, den 16. April 1881. 
Das Breslauer Bürger⸗ 
Schützen ⸗Corps. 

Die Montags⸗Schieß⸗ 

Geſellſchaft. 


Heute verſchied nach längerem Leiden 
Anſer innig geliebter Curt. 
ahnhof Scharley, 
den 14. April 1881. 1646] 
4 Oscar Krieg, und Frau. 


Die Verlobung seiner Nichte 


Mädchen zeige ich 


ünze. Ab b. Bel eee 
Apneitrage 11, bert Int. 7080 See 


Das Seidenhaus 


D. 80 
. Schweidniterfraße 
0 um vor der Confirmation gänzlich damit zu räumen, iR 
Ca. 300 Coupons ſchwarzen reinwollenen Cachemire 
elf für jede Figur zum vollſtändigen gl. ae 15 enorm billigen Preiſen, trotzdem der 


ganze Poſten nur aus beſten Qualitäten betet. 
0 Ferner mache ich auf einen großen Poſten Coupous: 


chwarzer beſter Seidenſtoffe 


aufmerkſam. Dieſelben enthalten 9, 10 und 11 Meter und wird dadurch den geehrten Damen, welche 


1 9 


ein Coſtume mit falſchem Rock arraugiren wollen, Gelegenheit geboten, einen großartig günſtigen Ein⸗ 


kauf zu machen. \ ; 
Neu eingegangen find in großartiger Auswahl: 


Schwarze Lyoner Seiden Grenadine 


in 910 nur erdenklichen Deſſins zu außergewöhnlich billigen Preiſen (2 M. 50 Pf. per Meter in Seide), 


nächſtdem ex 3 Rn: 3 
Schwarze reinwollene Grenadine⸗Creps 
in ebenſo großer Auswahl, ſchon mit 1 M. 50 Pf. per Meter beginnend. (Garantie reine Wolle.) 
Proben nach auswärts frauco. ng 


Am 14. d. Mts. ſtarb nach vier⸗ ® 
tägigem Krankenlager der königliche 
Schutzmann, Herr Auguſt Lahn, hier⸗ 
ſelbſt an den Folgen einer Lungen⸗ 
entzündung. 759] 
eine Pflichttreue und. fein ehren: 
werther Charakter ſichern ihm ein 
bleibendes Andenken 
Breslau, den 16. April 1881. 


er Präſident 
und die Beamten des Königlichen 
Polizei⸗Präſidiums. 

Heut Nachmittag 3 Uhr veiſchied 
nach langem Krankenlager die verw. 
Poſt⸗Expedient 

Chriſtiane Pachmann, 
was Freunden und Bekannten bier: 
mit ergebenft anzeigt 4662] 

Die binterbliebene Nichte: 
verwiltw. Auguſte Plaſchke. 

Reichenbach i. Schleſ., 14. April 1881. 


Am 14. d. Mts., früh 6 Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langen, ſchweren 
Leiden unſere beißgeliebte Gattin, 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


rau 
Friederike Noſenberger, 
geb. Bobreck, [1648] 

im er tief betrauert von | ORTEN EERNEER! 
den Ihrigen. 1 5 

Diele krautige Nachricht allen Ber-| V. M. Bremen! 
wandten und Freunden ſtatt jeder Bin wied 15 p. A 
beſonderen Meldung. 5 e —.— 

Ratibor, Berlin, 14. April 1881. 


Am 12. April c. starb zu Modzenowe unser lieber und ver- 
ehrter College, der Herzoglichi Braunschweig sche Revierförster 


Herr Adolph Koellner, 
im 59. Lebensjahre, [1623] 
Wir betrauern in dem Hingeschiedenen einen gewissen- 


haften Mitbeamten und treuen Freund, dessen Anderken bei 
uns stets hoch in Ehren gehalten werden wird. 


Die Revierbeamten des Forstamts Medzibor. 


W 


Während der Krankheit und nach 


A 75 


Breslau, den 17. April 1881. [665] 


Schulbücher, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. billig bei W. Löwisohn, 
Die Heerdt bre Sonntag, H. Scholtz, N anti HS er ron z 
den 17. April c., Nachm. 2 Uhr, ſtati. Bin älung m Bresian, | 918 6.8 ber rere. 
Familien⸗Nachrichten. Stadttheater. . = 


Verlobt: Frl. Lonife Fürſtenberg 
mit Herrn Dr. phil. Wilhelm Fräs⸗ 
son in Zieſar. Frl. Marie Rahmer 
in Magdeburg mit dem Königl. Amts⸗ 
richter Herrn Henry Peiſer in Zinten 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur- 


(Oſtpreußen). 5 VAR 
Geboren: Eine Tochter: Dem Journal Lesezirkel Das 

Rittmeister im Regiment der Gardes von 74 Zeitschriften. I. Cen- 

du Corps Herrn Otto Graf zu Solms⸗ Bücher-Leih-Institut tral- Ver- 


Sonnenwalde in Potsdam. Herrn sandt-Bier- 
Dr. Moritz Löw in Berlin. Herrn 
Dr. Eugen Merzbacher in München. 

Geſtorben: Oberſtlieutenant z. D. 
Herr Otto v. Schirmeiſter in Berlin. 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
Können täglich beginnen. 


Depöt in- und 
ausländischer 


Herr Johann Graf Kuſtoſch v. Zubry A } 
und Gh in Jenſchowitz. Verw. Fr. Prospecte gratis und franco. & Co., 
Hptm. Flora Anders, geb. Baroneſſe eee Sch Hoflieferanten, 


Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 
absolut 


Solu 
ächter Qualität 


v. Korff, in Danzig Gratis und franco versenden: 

1 5 Ser ums wem gr I Katalog Nr. 171: Prostestan- 
eit und bei dem To N F 71575 5 
Gatten und Vaters 50 ausserordent- e B et 5 
lich viel Beweise von Theilnahme es Lerst. Herrn Fuberm- 
zugegangen, dass wir ausser Stande] tendent Haacke in Schweid-“ 
sind, aan u ren Wir] nitz. 1612 Nummern. in jeder Sorte: 
bitten deshalb, auf diesem Wege „sche ’ al ‚KoppenerLagerbier 
unseren tiefgefühltesten Dank ent- Schletter 2 Buchhdl;; I 20 Kl. Waldschlösschen, 
5 A Breslau, [1530] |% 20 Fl. Grätzer-Bier, 
Olga Kurnik un N. | 
E Ich ſuche gut erhaltene Exemplare 


415 Fl. Böhmisches Bier, 
Dankſagung. von Trewendt's Volkskalender, 


Nn s ; Jahrgang 1848, 1855, 1866 und 

Für die vielen Beweiſe herzlicher[Trewendt's Hauskalender, Jahr⸗ 
Theilnahme bei dem Hinſcheiden des gang 1848, 1866, 1871, 1872, 1873, 
Kaufmanns und Hutfabrikanten zu kaufen. Breslau, Tauenzienplatz! 


Robert Haſelbach Nr. 7, part. Eduard Trewendtt. 
wege Jesse 
Sonnenschirme! 


Breslau, den 15. April 1881. 
Em- tout- eas, 


Die Hinterbliebenen. 

Für die fo überaus zablreichen Be⸗ 4 5 
weiſe der Liebe und Theilnabme bei & en 17 
Pariser Marquisen 


dem Verluſte unſeres theuren, un⸗ 
m. Spitze u. Franse v. 3 M. ab, 


vergeßlichen Gatten und Vaters, des 

Maurermeiſters 1653] ö 
Regenschirme! 

vermögen wir nur auf dieſem Wege 8 Elsässer Stoff, v. 2 M. ab, 


bestrenommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 
3 Mark 


1% Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner-Actien-Bierbr., 


von Gabriel Sedlmayr, 

12 Fl. Culmbacher, 

12 Fl. Erlanger Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl. engl. Ale. 
b fandeinlage pr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
I Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Ii Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 
a ledigt. 2 
&j Bestellungen erbitten fran- 
all kirt per Stadtpost. 


al 
Rudolf Schmidt, 
unſeren tiefgefühlteſten Dank auszu⸗ > do. Köperselde, 


ſprechen. eleganter Stock, v. 7 M. ab 


Salzbrunn, den 14. April 1881. empfiehlt [1298] 
Die trauernden Hinterbliebenen. in grosser Auswahl 


Verloren Löwy’s 


ein rotbled. Portemonnaie, enthal⸗ Lederwaarenfabrik, 
tend 100 Mark in Gold und 1 5 36. Schweidnitzerstr. 36. 


Singer r. 


116111 
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* x 
für Damen. 
Die neueſten Pariſer Erſcheinungen in prachtvoller Aus⸗ 
führung ſind in großer Auswahl eingetroffen. [1525] 


Eduard Littauer, 


Ning 27. 


dem Tode unseres innig } 
geliebten Sohnes, des im Alter von 15 Jahren verstorbenen Ober- 
secundaners am hiesigen Magdalenäum, Georg Otto, sind uns N 
von Freunden, den verehrten Lehrern und den Mitschülern des 
Verklärten so viele wohlthuende Beweise herzlicher Theilnahme 
entgegengebracht worden, dass wir ausser Stande sind, jedem 


Neuheiten 


für die 


Frühjuhrs- und Sommer-Saifon, 


die in allen Abtheilungen meines Lagers aufs Reichhaltigſte 
erſchienen ſind, empfehle ich einer geneigten Beachtung. 


Das Kleiderſtoff⸗Lager, eine Specialität meines Ge⸗ 


ſchäfts, bietet, nach jeder Richtung und jedem Geſchmack ent⸗ 
ſprechend, anerkannt die größte Auswahl, ſowie dazu paſſende uT 
Beſätze jeder Art. 1 

Für Einſegnungen empfehle ich einen Gelegenheitskauf 
in ſchwarzem reinwollenen Cachemir und ſchwarzen Seiden B 
ſtoffen beſter Qualität, unter Garantie der Haltbarkeit bedeu⸗ 
tend unter dem Fabrikpreiſe. 


[1528] 


Mein Tuch: und Buksking⸗Lager habe ich bedeutend ver- 


größert und empfehle daſſelbe zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 7 

Außerdem mache ich auf mein großes Lager Umſchlagetücher 
jeder Art: Filz, Mohair⸗ und Cordröcke, ſowie Möbel⸗ 
ſtoffe, Gardinen, Tiſchdecken und Teppiche, ganz beſonderz 
aufmerkſam. 


Moritz Wohl, 
Mode⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Ning 29 (zur goldenen Krone). 


Einzelnen besonders zu danken. Wir erlauben uns daher, unsern ® er - 5 4 
herzlichsten und wärmsten Dank auf diesem Wege auszusprechen. F wi di F Dip h 2 h 8 S hie fi 44 


Adolf Otto und Frau Marle, geb. Erdmannsdörffer empfeblen wir die neueſten wollenen Kleiderſtoffe zu e 
DN n 1602 


Lexica, Atlanten 


M. n N 


rein gehaltene Biersorten der 


12 Fl. Wiener Märzenbier, 
von A. Dreher in Kl.-Schwechat, 


Modewaaren-, Seiden- und Sammet⸗ 


12 Fl. Münch. Spatenbräu, 


iſt neu aſſortirt und empfieblt Strümpfe und 
jeder verſönl. Anforderung entſprechend, Unterhoſen neue geſchmackvolle 

wollene Umhänge, Unterröcke, Corſets beſtes Fabrikat, Zwirnhand⸗ 

ſchuhe, weiße Gamaſchen, ſowie die größte Auswahl von Trieot⸗Unter⸗ 


Friedrichstr., nahe den Linden. 

400 Schlafzimmer u, Salons, 2 Per- 
sonenaufzüge. Zimmer mit Service 
u. Licht von 2 KH. 50 an. Prachtv. 
Wintergarten mit tägl. Concerten. 
Table d’höte 3,50 M. — Post, Telegr. 
u. Eisenbahnbillets im Hötel. [623] 


Ein junger Mann, jüdisch, findet 
Wohnung und Penſion bei J. 
Joachimsſohn, N. Schweidntzſtr. 10 J. 


Wir verſichern gegen die Auslooſung mit der Niete: 


2 


billigen Preiſen. Ganz beſonders: 


„Satin printemps“, „Panama Beiges““, 


„Serge ümperial“, „Couleurte Cachemires“ ete. > 


Als die modernſten 


BVeſatzſtoffe 


Schwarze Lyoner Seidenſtoffe, 
Weiße und couleurte Seidenſtoffe, 
Schwarze Seiden⸗Sammete, 
Schwarze reinwollene Cachemires, 
Schwarze Seiden⸗ Grenadines, 
Schwarze Guipüre⸗Baröéges, 

Schwarze Mozambiques, 

Elſaſſer Waſchſtoffe, 

Couleurte Patent⸗Sammete. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt france. 7 


eb 0 0 


| Handlung, | | | 
No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
Schrägüber dem Stadt-Theater. 


von Heinrich Adam, Nr. 9, Königsſtraße, 


e kleidern für Herren, Damen und Kinder jeden Alters \ 


zu billigſten Preiſen 604] 


Heinrich Adam, in der Paſſage Nr. 9, Königsſtr. Nr. 9. 
1667 


Oeſterr. Credit⸗Looſe, per Siüd 35 Pf, 
Bukareſter 20 Fr.⸗Looſ e, - @- 
Schwediſche 10 Thlr.⸗Looſe, - w- 

Heiler & Perls, 


Schweidnitzerſtraßßſe 8. 


Socken, Geſundheitsjacken, 


| 
| 


der Tramtmanmiher Capelle. 


Nr. 58, Albrechtsſtraße Nr. 58, 
(zweites Haus vom Ringe), 


tes Etabliſſenent für Dawen-Lonfert 


in mittleren und hochfeinen Genres. 


Gi 
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| Gegründet 1857. 


| En gros. | En detail. | | Export. | [1526] 


© 


Kal. Matthias 
Hymnaflum. 


Stadt-Theater:’ 


tag. Nachmittag⸗Vorſtellung. Zu 
Se Preiſen. „Preeioſa.“ Shan: 
Na dan Carl Maria bon Weber 
ar h 
A ehmar 170. Abonnement: |] Elisabeth-Kirche 
„Margarethe.“ Große Oper in e e 
5 Acten von Ch. Gounod. 5 Mit liedern 
nn en d a Se lich 
Zu halben Preiſen; „ jacl va- |. U 
ice Klerzlatk gabe naar Jede 9 16 ichen 
liche Kleeblatt.“ Zauberpoſſe mit 5 
Geſang in 3 Aufzügen v. J. Neſtroy. om 8 ors 
Ag 22 feen 171. Abonnement aus Berlin 


Damen⸗MMäntel⸗Jabrik 
22. M. mit neuen Decorationen unter gütiger Mitwirkung des Gymnaſium. 


w onen eren e || unter gütigor na eig bereits erſchienenen Neuheiten für die be⸗ 
| : „armen.“ Oper] Königlichen Musik- Di N N | N 
mit Tan ind Acten von G. Bie. Sen Fischer, Orgel. vorſtehende 5 . N 5 23. April, Mor 


Mittwoch, den 20. April, 
Abends 7 2 


Geistliches Concert 


in der erleuchteten 


. 


aa, den 2. Mal. Neue Scher fü 
| Symnafium und Vorſchule ſind am 


rühjaprs-Saifon l. 


— — nn nn 


Hiermit beehre ich mich, auf die in meiner 


Die Aufnabme⸗Prüfung findet Sonn- 
abend, den 30., ſtatt. 115871 
Breslau, den 17. April 1881. 
Dr. Reisacker, Gymnaſial⸗Diree 


Friedrichs⸗ 


1 


Das neue Schuljahr beginnt MPen⸗ 


reiſag, den 29. April, anzumelden. 


} ; el 2 0 d Aufnahme 
Dinstag. Erſtes Gaſtſpiel des Signor Billets für numerirte Stühle, wi. { % üler. ie Di 1 

de Badille „Don Juan.“ Große] 3 Mk., numerirte Bankplätze 4 Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ ; 1 1 . Director Dr. Kluge 

Oper in 2 Acten. Muſik von W.] 2 M., unnumerirte Plätze 1 M., its u — — 

A. Mozart. (Don Juan, Signor] sind in der Musikhandlung von Sa ſon Stealichule 


de Padilla.) Theodor Lichtenberg, Schweid- Wi 
30 1693 


Lobe- Theater. ums 


St 0 17. 1 ben eien. = 
r. Bei ermäßigten Preiſen.] 
„Mein Lespold!“ Original-Bolts:] 4 Wiotoria-Theater 
ſtück mit Geſang in 3 Acten von (Simmenauer). Vorstellung. 
Am J., 2. und 3. Feiertage: 


Ad. VArronge. 5 
Abends 77 Uhr. Letztes Gaſtſpiel Neu und sensationell; 
„Die Teufel 


des Herrn Ludwig Barnay. * 
„Othello, der Mohr von Vene⸗ 1 1 
zig.“ Trauerſpiel in 5 Acten von im Conservatorium.“ mem N 
Sbateſpeare. Ueberſetzt von H. Einzigste in Europa sonst noch = 

Voß. (Otbello, Herr 2. Barnay-) nirgends producirte elektrisch- Se ert 

Montag, den 18. April. Nachmittags I musikalische Original- Scene, 

4 Ubr. Bei ermäßigten Preiſen: ausgeführt von 5 Gebr. Bozza. in of enthal 
„Krieg im Frieden.“ Luſtſpiel in Auftreten der grossartigen 1 45 0 
5 Acten von G. von Moſer und Miniatur-Luftgymnastiker Eröffnungsfeier des Sommer⸗ 
Franz v. Schönthan. Lillo, El d Echo. Etabliſſements. [772 

Abends 7% Uhr. Abſchiedsvorſtel‚ III, EIspa und Echo. Tanzmuſik 

lung des Herrn Ludwig Barnay.! Aukftr. sämmtlicher Künstler u. 
den 2. und J. Oſterfeiertag. 


900 1 N Bene Specialitäten. Zum Schluss: 1 1 90 2 Ute ab 
uſtſpiel in 3 Acten, bearbeitet von | 5 Omnibus verbindung von r ab. 
L. B. (Robert: Hr. Ludwig Barnay.) - Das Komische 1 — — —— — 

Dinstag, 19. April. Erſtes Gaſtſpiel ] HKüchenconcert 
des Frl. Sophie König. „Ma⸗ der 5 Gebr. Bozza. [1595] 
„Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. 


dame Favart.“ Komiſche Oper in 

3 Acten von Jacques Offenbach. zer 8 

(Madame Jabart, Frl. S. König.) 
Thalia - Theater. Schless werder. 
Sonntag, den 17. April, Nachmittags Zur Eröffnung des Gartens 


4 Uhr. Bei halben Kaſſenpreiſen: N 
„Die Tochter des Herrn Fabri' alle 3 Hſterkeiertage, 


e in 3 Acten von Großes Coneert, 
Wilbrandt. ae: 5 5 
ue di. Waere er der Te und ebe i geen 
al dn ſel fe aus don] ausgeführt von der Regimentsmufit 
wood." Scaufpiel in 4 Acten| des 1 Schl. Oren Rats r. 10 
‚rn Ba Birh: Pfeiffer. (Bars AA Walker Dire Ar Nr. 
ue! ark. 5 
Monlag, den 18. April. Nachmittags des Feheutere . pe . 
4 Uhr. Bei halben Kaſſenpreiſen: Anfang em 1 9 2 fert 
„Haſemann's Töchter.“ Original⸗ 9 A und 2. le 
Selen in 4 Acten von Adolph al Feiertage uhr ] 
Arronge. 8 5 3 
Abends 7% Uhr. Bei ermäßigten Nach dem Concert am 3. Feiertage: 
Preiſen: „Die Fledermaus.“ Ope⸗ Familien-Kränz ch en. 


rette in 3 Acten von J. Strauß. 5 
(Rofalinde, Fräulein Marie Wal⸗ Entree Herren 50 Pf., Damen frei. 


ter.) (Parque. 1 Mark) 1637] WEL, 
Dinstag, den 19. April. Wobl⸗ 


tbätigteitg-Borellung Une Jelt Garten. 


ter gefälliger Mito irkung] Coneert. 


des Herrn Ludwig Barnay. | Erſtes Gaſlſpi ich⸗ 
; f 7 piel der ausgezeich⸗ 
d ici Dieinofsen des Zenfels- IM neten bens Reckturner und 


9 0 in 3 Acten, bearbeitet von] wns | 
Brothers Avone ! 


(Robert, Herr L. Barnay.)] 
= (Specialität),. des vorzüglichen 
franz. Komiker⸗ und Duettiſten⸗ 
Paars Mr. Antonio u. Mlle. 
Lefort. Auftreten des großartig⸗ 
ſten Drahtſeilkünſtlers der Welt 


Sennor Torretti, 


1 anfmerffam zu machen und empfehle _ 
dieſelben in größter Auswahl 
und eleganteſter Ausführung 4F 
zur geneigten Beachtung. 


= folgt Sonnabend, den 23. April, für 


AS Ring 48 . ie Aufnahme never Schale . 
4 2 , ; 

Naſchmarktſeite, 
48 Ring 48. 


Lais et d’anglais, demeure main- 
tenant Neue Taschenstr. 30, III. 


— Ein ſtädt. Lehrer, 

HE | mit ? Buch Bi ale ver⸗ 
traut, wün rivatunterticht zu ern⸗ 

eunde. tbeilen. Gefl. Off. unter W. 70 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. [661] 


M. Tocht., gepr. Lehr., muſik., w. 


an. [1311] Dr. Reimann. 


2 


Gesellschaft der Fr 


Ordentliche General-Versammlung 
Sonnabend, den 30. April 1881, Abends 8 Uhr, 
im Gesellschaftshause. 
Tagesordmumg gemäss § 84 sub 1—5 des Statuts. 
Breslau, den 16. April 1881. [1592] 
Die Direotion, BE. richt zu ertheilen. Näheres 
nn En nen — unt. L. Central⸗Annoncen⸗Bureau, 

S 2 5 Bremse | Carlöfitaße 1. [1671] 


Herren und Damen⸗ Reifs 
Pelzgegenſtände, Schule für körperliche 


wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, wie auch Wollſachen 1 Bildung h 


werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗⸗“ 
ſchaden gegen geringe Vergüligung angenommen und laſſe auf 77105 iq 


EEE, 


MI Dr. d. Joſeph, Sonnenſtr. 12, Hodp- 


12 1 Dberfeeund. (Gymnaſiaſi ertheilt 
N Privatſtund. Off. Z. L. 9 hautpoſil. 


105 | . 


r 


R = 


2 Täglich Paſſagier⸗ 
Dampfschiff ⸗Fahrten. 
Den 1. und 2. Oſterfeiertag 
in ih, 1 Uhr hafı nach IM meiner geehrten a 55 10 ee 
u 1 Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen In ranges wegen de 411 19 55 11 
e Reparaturen und Moderniſirungen eaten Keen Arnet zar ieder. 


Jaller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir lächen Ausbildung der berauwachſen⸗ 
reparirten Gegenſtänve gratid aufbewahrt. den Jugend beginnen den 26. April. 


NI. Boden, Kürſchner, Anmeldungen hierzu nehmen wir 
Breslau; Ring 35, 1 3& 


Die Frühjahrs Curſe im Tanz⸗ 
Unterricht für Erwachſene, ſowie in 


bis 1 und von 4—6 Uhr entgegen. 


age 


balten, werden beim Sa eee 
2 * 


entgeltlich verabfolgt. 
Frau A. Neif, Vorſteherin, 
Victor M. Reif, Lehrer der Tanzkunſt. 


Zither⸗Unterricht 
erlh. ich v. 1. Mai auch Abends. 
P. Tannhäuſer, Zitberlehrer, 
[668] Biſchofſtraße 16, 3 Tr. 


. 


ER 


estaurant I. Schiflan, : 


Grösste Auswahl 
Ning 4. [1610] 
Heute und morgen: 


Pariser Neuheiten 
i für die Frühjahrs-Saison i 
„Junger Gänsebraten. in [1159] 


gur Generalverſammlung des 


1 
| Bändern, Garmirstoſfem, Tills, Spitzen, Buschen, 
5 Hauben, Schleifen, Jahots, Fichus ete. 


[(Kann & Brann, 


Neue Shweibnikerfktafe 4. Nr. 9. Ohlauerstrasse Nr. 9. 


Anfang 6 Uhr. [1629 es Anmeldungen neuer Zöglinge werden . Specialität: sämmtliche Artikel für das Putz- 
Entree 30 Pf., Kinder 10 I 1 3 welcher fogar. Die Leiſtangen des täglich daſelbſt entgegen genommen. fach und Damenschneiderei. Im Einzelverkauf zu 
berühmten Wainratta übertrifft, f ® 


— kk —v5;̃́ͥʒͥʒ—v 5 bert E 1 ’ 1 i isti tb. 
Liebich's Etablissement. des Herrn Röttger mit ſeinen Fr anziska liason, 15 33 e Raba 


zwei Wunderhunden Guſta u. Penſionats⸗Vorſteherin. l ER 5 
w Dr Knaben 
5 7 


Am 2. 2. And 2. Feiertage: Schnapſel, des origin. Tanz⸗ a = 
Concert Komikers Hrn. Schmidt⸗Piton, > ; 
ür ſchie wa 
und Mädchen 
Schnürmieder und Gradehalter, wodurch der Körper ſofort einen normalen 


N ? des berühmten Tenors Herrn 
des ſchwediſchen Damen⸗ i 
enſion R Wuchs annimmt. — Leicht und angenehm zu tragen, ohne jegliche Stahlreifen 


Breslauer Concerthaus. 
Am 1. und 2. Oſterfeiertag: 


Concert 


Mein 


Mädchen⸗Penſtonat 
befindet ſich jetzt 11679 


hilfloſer Kinder, 


5 am Sſterdinstag, den 19. April, 
11 ubr, im Prüfungsſgale der Real⸗ 


Director Herr R. Trautmann. 


Auguſtaplatz, ladet ergebenſt ein 
17651 Ä Der Vorſtand. 


J Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in der 


EEE 8 


8 finden noch einige moſ. Penſto⸗ 
näre freundl. u. liebevolle Auf⸗ 


5 Fa ace . rn R Habe bei verwittw. Frau Dr. From⸗ 
\ . izela u 22 5 1 

Quartetts Svea? f Weleepden Lee der ber duet e 2 
mit der Trautmann ſchen Capelle. Letine Brown. f 


Tagesordnung: Rechnungslegung, 
Vorſtandswahl. Der Vorſtand. 


in Ein Secundane: wünſcht Untere 


die Vorſchule Vormittags von 9g Uhr 


ä 


an, für die anderen Klaſſen von 10 Uhr 


vom 19. d. Mts. ab täglich von IL 


Rikolai⸗Vorſtadt zu Breslau: [667 


General⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 20. April d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Auſtalts⸗Locale. 


zum heil, Geiſt. 


Mlle. Wins, professeur deifran- 


unt. z. ertb. ev. Nachm.⸗Unt. 3. übern. 


Agnesſtraße 4, parterre. 7 


Proſpecte, die alles Nähere ent⸗ 


1 Vereins zur Erziehung 


ſchule zum heiligen Geiſt auf dem 


Verein zur Erhaltung einer 85 


Director Herr R. Börner. Morgen, am 2ten, u. Di 1 15 ; ihre © theilig wirken. — N 5 
Anfang am 1. u. 2. Feiertag 6 Uhr 13 8 a e ee J. Schäler, welche das Gymnaſium Seit 1820 werden Ban ante Amt Geapehelter Won ärztlichen Eine Ausbeſſerin — 
am 3. Feiertag 5 0 7 Künſtler⸗Vorſtellung⸗ rohen ER 1 114907 Autoritäten empfoblen und bringen jedem im Dachsthum befindlichen empfiehlt ſich auch für Oberhemden · 
(letztes Concert) 7% Uhr. 1 5 ſämmtl Specialitäten. | Frau Kreis⸗Steuereinnehmer Körper ſichere Hilfe. — Gradebalter, beſonders für Schulkinder, welche am Mattbiasſtraße 58, bei Schupinskf. 
Entzee täglich 50 der 30 Pf 33 u an 18 u. 2. Feiertag: | raue Arbeitsliſche die richtige Haltung geben, ein ſtarkes Sinken des Kopfes per⸗ | 
Paſſepag ich Bir en Pf. 1 r, am Zten 6½% Ub RETTET 115 und einem Schiefwerden böllig vorbeugen. — Für erwachſene Ber-| Rau de Iys de Lohse 
outs zahlen 30 Pf. zu. N f An [dun en onen mit hohen Schultern und Hüften Corſets mit Lufteinlagen, welche ſehr 05 1 = 3. 
6 ebr, Röslers Dahliseemant. Rlahlissement = e Sat 8 Bi find und 1125 He obe n an 18 i Faden A Bürſten für ſeidene Klei⸗ 
c  Kösier's E 2 Br. neuer 5 amen und Madchen Corſets, neueſte Fagons mit Fiſchbein zu ſoliden 1⸗Friſir⸗ 
Das große Or 1 5 Kaiser Panorama. gr EL nie Tha h a IL a e Damen 2 Corſets und Een knn en an 
ſpielt alle drei 1 8 pon 5 Uhr Cyelus: ’ Hornien 2c. . 1 au er 0 a Arztl. Verordnung. Schnürmieder⸗ 1 a 
Ser Garne Entre. Das Leben Jeſu oeh des Feigen sen Bamberger, u & behaltet Fabri, Ermler, Schweidnitzer⸗ 
arten iſt geöffnet. im II. Panorama. Entree nur 10 Pf. Muſik⸗Inſtituts. [1064] Breslau, Ohlauerſtraße 81, 1. Etage. ſtraße 54. i 11869] 


Lehrmittel für die Heimathskunde 


Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


ch feinen ph 15 che 1 d ſtaliſtiſch fü ann 1 
nach feinen phyſiſchen, kopographiſchen und ſtatiſtiſchen ür den ementar⸗Unterr 
Derhältuifen dargeftellt Mit einer un: up von Schleſten. 


Heinrich "Adam g 
8. Fünfte verbeſſerte und vermehrte Huf Mit einer Karte. Heinrich Adamy. 
Broſch. Preis 1 Mk. 60 Pf. ji 8. Neunzehnte Auflage. Broſchirt. Preis 30 Pf. 


1 Zeitung 
der Schleſiſchen Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. 


Abonnements werden angenommen in Breslau bei 1586] 


B. Morgenstern, Ohlauerſtr. 15. 


Bei der neuen Auflage dieſes Handbuchs ſind nicht nur die 80 bie f In gedrängter und doch überſichtlicher Weiſe iſt in vielem Schriftchen 
der Schule ſorgfältig erwogen und berückſichtigt, ſondern auch die für alles aus der Geographie von Schleſien Wiſſenswerthe niedergelegt. Die 
W e deer und Gewerbetreibende wichtigen ſtatiſtiſchen Mittheilun⸗ Reſultate der letzten Volkszählung ſind, ſoweit als möglich, für dieſe neue 


— f arm mim bj Palace, ſten Quellen beigefügt worden, ſo daß für Jedermann ein rule benutzt worden. Die Verbreitung in faſt 100,000 Exemplaren 


N he zur Kunde der Heimath geliefert wird. ſpricht für die Brauchbarkeit des Werkchens. 
Schweidnitzerſtraße ZU 


Wandkarte von Schlefien Schufkarte von Schleſien 


Ecke Königsſtraße. beſonders mit Berückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe 


von Heinrich Adamy. Heinrich n s Wandkarte. 
. Ed here Sa ft 9 81 8 8 15 en bie Sl BEE Auflage. Ei Mit colorirten Grenzen. 
f für öbe offe, Teppiche, att in Quer⸗Fo in 2 Nine Mei 157. 20 gezogen mit Stäben Preis 15 Pf. 


weiße Gardinen Dieſe Karte ift vermd a itiſchen, b Auch d t ſich t 
Uſchalten, Auferſloff, u Ds ee rel DE SE 


eee ee. 


Anfertigung Steppdecken ꝛc. Sung 9 Uhr ae i 7 Verlag von Eduard Trewends in Breslau 
von — — chm kanind 8 — 
uebergardi Handbuch der Botanik 

9 15 Schlafzimmer. N Depot von [1593] Dr. Erich Richter, und Flüg el herausgegeben von x 


Linoleum e in Amerika approbirter Professor Dr. A. Schenk. 


Decorationen in vorzüglicher ug und U 
R ter Mitwrirk 
in geſchmackvoller Aus. Schweidnitzerſtraße 7, ie ana 1 großer Auswahl Prof. Dr. Ferd. Cohn, Prof, 5 einen Pro DE 0 pen 
l führung. 1 Ecke Königsſtraße. ne en € 46601 zu billigſten Preiſen. Dr. Falkenberg, Prof. Dr. B. Frank, Dr. Herm. Müller, Prof. Dr. Pfitzer, 
ge | — Annahme u. Verkauf e r e et: 


jeden Dinstag und Lex. 8. Mit 191 Holzschnitten und lithographischen Tafel. 

Pelz- u. Woll-sachen 3Jmpjung een en ne gebr. Juſtrumente. [ bete brock 20 Ale, in Baiba geb . 22 ak 40 er 
Das Werk wird 3 Bände umfassen, die in möglichst kurzen Fristen er- 
F. Welzel scheinen sollen. Jährlich wird mindestens ein Band ausgegeben werden. 


Aug enklinik & j an ofort E -Ff abrik Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


nehme ich den Sommer über unter Garantie für Feuer- und 3 Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


Reparaturen u. Modernisirungen 
E aller Pelzſachen werden gleichzeitig auf das Sorgfältigſte unter meiner @ 2 Dr. ‚Lewkowitsch, 1 Leih Inſtitut, 2 
lager Baumeister, Kürschnermstr.2 _ pr. markuays 
4. Breslau, 30, Ring 30, part. u, 1. Etage. Augenklinik 
9 15 12. Aus er größten Fabriken 
295 5 8 F Für Arme 2—4 [1200] Flügel, Pianinos und 
unter Garantie in der 
Von einer, ee e n 1 115 4925 P erm. Industr I6- S 
ir den Detailverlau = : = = == i 
a Ausstellung, 5 zn 
ER übernommen und geben dieſelben zu Fabrikpreiſen ab. 5 3—6 © hi Re hi 
2 G f Garnirſtoffe, Bänder, Spitzen = 0 en b ede e 1155 v. Btülpner 1 ühja S- ennen N 


Mottenſchäden zur Aufbewahrung an. 
eigenen Leitung ausgeführt. 11481] Ohlauerſtr. 64, Eing. Kätzeloble. 
ei an — 
eoοοοοοοοποοοοοẽẽνe4Ules eee οοοοοοοοοοοο Bis Ofstr. Sprechſt. 
Harmoniums 
Strohhte.. m 
8 5 I. Fränkel, 
=> ungamirer Damenhüte S, 
x = = 24 | y e 119750 Ring Nr. 17, 
größter Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. 4 


schmeralose Zahnoperationen 


+ 190 achpas inse zen tüns an der Rennba 1 bei S eitni 0 
Schaefer & Feiler, a ec 
Bl Zähne © rel age 8 ag: Sonnabend, den pril, Nachm. 2 Uhr. 
2 Schweidnitzerſtraße une A 2 8 3 | 1) Jucht⸗ Rennen. 2000 
- 1 8 un == 2 8 2 Sale dae * 
Mer er f de b a e b Nu ee e „ol Santa, 50 8 5 ea 4) Staatspreis IV. Klaſſe. 1500 Mark. 
Son e 1d Reg e 75 N = ® „Breslau, Gartenſtraße 33a. 28 5 5) Verlooſungs⸗ Rennen. Vereinspreis 2000 Mark. 
onnen und Megenſchiſmm Dr. D. Hönig, > % e e ee dn dee en 6 
: Speclalarzt und Dirigent der 10 800 8 


Fabrik. 


Unſere nur ſolide und reell gearbeiteten [1227] 


Sonnenſchirme und Enioulcas 


tritts⸗Billet zur Bahn genommen baben. 


für Hauikranke Kaiſer Wilhelmſtr. 6 ö 9 Staatspreis IM. 91305 3000 Mark. 
Neue Hürden Rennen. 1200 Mark. 


Für Hautkranke de. Hebel- -Copirpresse 2 Tag: Spnutog, den 24. April, Rahm. 4 Uhr. 


VVV 1) Berfaufßsätennen. 1200 Mast 


von den einfachſten bis zu den eleganteften Sorten, das Neueſte, was | Jeff U 8 Reit 1200 Mar ö 
die Mode ipal in reichhaltigſter Auswahl, empfehlen wir hiermit lan Ernſtür 11. Ausnarts brieflich. . Katz 0. 5 Se > pee Ehrenpreis 910 4000 Mark. a 5 
der geneigten Beachtung. B Dr. Karl Weisz, rünthal, Kattowitz 0 Henckel⸗ Preis. 2000 Mark. N 
B Arch & Loewy in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. MREIERRMEREEEE iN Steeple-chase. 1900 Preiſe der Plätze 
Tauenzienſtraße Ar. 17a. ? Gelegenheite- Kauf, Passe-patont zum Satiilab bes Seniag 10 Mar | 

. ne Loge zu äßen per Renntag 0 

3 Hühneraugen, © Ueber 1000 Stück Eine Loge zu 5 lägen per Renntag 25 Mark. 


einge wackſene Nägel u. Ballenleiden a neueften Damen: Mäntel, Einzelne Logenplätze het, Renntag 6 Mark. 


a eee i a 2 283 | bei. Stliefch, anpr. Hühneranaen-Oper, | Jaquettes, Jacken und fertige Ein Tribünen-Sitylas 1. Etage per Renntag 4 Mark. 

Wegen nit u 1 löfender Miethsperhältni e 1925 ic mein i Lelven⸗ Kupferſchmiedeſtr. 44, Ecke Schubbr. Kleider follen a I, 2, 3, 4 und Ein Trlbünen⸗Sißplaß 2 2. Etage per Renntag 3 Mark. 9 
und eo äft 55 dem bisherigen Ge wait to⸗Ldegle Schwed. en 5 Thlr. verkauft werden, wirk⸗ Ein Ning Slg be per 50 1 Mark. | 
nitzerſtraße Rr. 8, Eingang Schloßohle, 3. Laden, fort. 5 i 


8 licher Werth über das Doppelte. Ein Ning⸗Billet per Renntag 50 Pf. 
Herren⸗, ö uſcheſtr 2 ö Alle Billets, ohne Ausnahme, ſind mit Nummern verſehen 
a | E + und BEN als a bei dem le en In d e 
1 . it Genehmigung des Magiſtra ird der freie Zutritt zu den 
und Kinder⸗ im Hofe rechts, part. Anlagen am Agile während der Renntage geſperrt. “EM 
Wee ee Nee aus n 15 zur Ben MET en au 
h 7 Fü KT eiter werden in das Innere der Babn nicht zug 
anerkannt beſtes Tate „cute Men, u Umherlaufende Hunde werden mengefangen, lat [1630] 
A Sabritat,tadellofe | ſſenden auf Wunſch franco und A ae Muſik und gute Reſtauration am Rennpla 
Ausführung, ſonſt; aber nicht an Tapezierer, die Verbindung mit dem Rennplatz treffen die i ferbebabn und die 
empfiehlt nicht an Tapetenhändler, nicht an Danpfſhiffſebrte Geſellſchaft außerordentliche Fürſorge. 
Flisſten reien Wiederverkäufer, sondern nur Das Directorium. 
A 0 an Privatleute, da es uns 
Königs absolut nicht möglich, auf dieſe E N 
Be 9 0 5 een Preiſe 6 a 0 re ee a ME 9 
gezeichne ne Waare no trick⸗, Han uh⸗ un 
so Oberhemden. 


1800 empfehle 15 gut ſortirten Vorräthe meines Leinen⸗ und Agb 
Lagers einer geneigten Beachtung. 


Isidor Loewy, 
Leinen⸗ und Wäſchehandlung, Schweidulgerſtraße 8, 
Er See 1 Laden. 


Die Ta eben MRannfactns 8 
Julius Bernstein junior, 30 Seen 
"ars Breslau, e Bene Wahnen- Fabrik, f sehr nenafaen. unter 6e, Nähmaſchinen 


8 11 5 die größte Auswahl von [5360] © MI. Pawlewskis Bonn a. Rhein. k Sa des, Gutſitzens, von bis 20 Thlr 

i * el) d 6 M v 5 
Tapeten, Borden, Pecorationen etc. 5 An senwasser Grablreuze, a N F Reumart 12, 1 &r 
9 Bei bekannt guten Qualitäten die . billigſten Preiſe. aus Posen stärktgeschwächte Augen, je mit Porzellan- Platte und Schriſt Vorhemdchen, "ER — —— 


Marmor⸗Denkmal, S a 
En DD ER EN heilt Augenentzündung, verschwol- chlipſe u. Cravats, 
eee e 8 R "Sta ea Geier, 00 Mandeiten uns Kragen, S 


Te 1 3 denselben und sollte seiner aus- S ⸗Guirlanden große en, 0 Reue Regulatoren, 2 6—8 2 
ige — gezeichneten Wirkungen wegen in von Metall und Perlen. Unterhoſen, old. Uhren Nemontoir), & To 
vo Seiden: Band, SR an u. 0 ristah late, i Unterjacken, 820 c., a 105 une e 
5 5 M. Pawlewaki’s Kräuter- Carl Sta clierſtraße !. . Camiſols, 7 and« u, iche einige weng 
neues, vollſtändiges Sortiment, ER n een „bie nicht einlaufen, ( eschen. und auch neue 40901 u 


€ ‚gl den übrigen Artik 3 Weißwaaren⸗ N gegen Zahnschmerzen, zur Conser- * = u 5 
ae au fefa aber billigen Preiſen. e ee 11142] ] virung der Zähne und des Zahn- Mein neues Dampfſägewerk 5 . Lewy, Neumarkt 12, 1 ' 
Christ, Fried Weinhold, g f ee d Hr. Cönitmaliäten , 65, Ohl fr 65, (C ebene weden de le 
7 39 5 Hauptdepöt für Breslan bei \ Preiſen. Beſtell. werden prompt i 7 auet 8 V geſucht. [1359] 
Ang Nr. + N Gebr. Heck, effectuirt. B. Fraenkel, Oſtrowo. 
e Ohlauerstrasse Nr, 34. r 2 


am nn Hfkaler mit Preisangabe ſind zu 
3 richten an Julian Zernik in Natibor. 


Sonntag, den 17. April 1881. 
Heinrich 


| Grünbaum, ‘ 
Schweidnitzerſtraße 6, 
parterre und 1. Etage. 


_ Seifen 1881. _ 


Albrech 
DEE Sing: und Schmiedebrücken⸗Gcke, 


parterre, I., II. und III. Etage, 
empfiehlt zur 11612 


Frühjahrs- und Sommer-Sailon 


ſämmtliche Neuheiten vom einfachſten 
bis zum hocheleg 


Ey . BR 
„ e 8 u ae Mädchen-Kleider 
Gen BR RER v für Fa [6307 
Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt Höhere Töchterſchule, Gartenſtr. 43, part., N 


der Syhnagogen⸗Gemeinde. Ecke der Höſchenſtraße. [073] 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet ſtatt am 17. Das neue Schuljahr beginnt den 25. April. Anmeldungen nebme ich 
18., 19. aa 24. April, Vormittags von 8-11 Uhr, in meiner Wohnung. läglich von 2—4 Uhr entgegen. Marie Wende. An 
[1536] — — 


Dr. Semuelsohn. JJ : 
Religions⸗Unterrichts⸗Auſtalt Frau Dorothea Löwy s Mäpgen-Penfionat, b Zweimonatliches Abonnement 


der Bhynagogen⸗ Gemeinde. empfiehlt ſich einer gäfigen Beachtung. Daſſelbe erſteute ſic 15 Jabre in für Perlin erel. Begellgeld 


3 f N Ralibor der ollſt. Anerkennung und ift feit 1. October nach Breslau ber- M. 4 und für ganz Deutid: N 
Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet im Schullocale legt. Junge Damen und schulpflichtige Mädchen finden unter mäßigen] land und Oeſterreich 9.3.00. 
(Grauvenſtraße 11b, 2 Treppen), Sonntag, den 17. April, und 215353 


0 5 Bedingungen Aufnahme. Wiſſenſchaftlichen Unterricht und Nachhilfe in raſcheſte 

den 24. April, Vormittags von 10-12 Uhr, ſtatt. ] Schularbeiten ertheilt meine Tochter (geprüfte Lehrerin). 1 Abendblatt: finanzielle 
Dr. Jol, Rahbiner. 44575 S nun 

Reese 1 en Ationen, Ab⸗ 


Höhere rivat⸗Töchterſchule, BER, 18 „ — bandlungen und Erörterun⸗ 
n n 10: Von heute ab täglich: Cafe 0 Gebieten A zrſennac ten, 8 
Das neue Schuljahr begirnt am 25. April [1461] glich: Dale geln Tabellen ie 


8 Royal. alle Sorten Gefrorenes Royal. Der Courszettel des „Börſen⸗ 


Courier“ iſt in ſeiner neuen 
und zwar: 


noch bei Weitem vergrößerten Knaben- 


Sfnmelbungen nehme ich täglich Nachmittags von 3—4 Uhr in meiner 
Wohnung, Nitterplag 12, 1 entgegen. 


Helene Krause. 


NE 


ige 


2 


— 3 — Erdbeer · Haſelnuß⸗ N Geſtalt der vollſtänbigſte und] u 
Höhere Töchterſchule und Penſionat I zit. Tuttl, Frutti, (. mird Course far jedes Alter aus guten Stoffen. 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldstraße. 881) % Citrone⸗ Eig, Cbocolade⸗ Eis, Poli⸗ H in 5 h 
Der neue Curſus beginnt am 25. April er. Anmeldungen nehme ich Johannisbeer⸗ 2 Cardinal⸗ 2 Morgenblatt: tiſche el FIG 
täglich bis 4 Uhr Nachm. im Schullocal entgegen. Marie Klug. Weichſel⸗ Gebr. Zucker⸗ m Zeitung zu 
= : | eee e Grünbaum 
: ſchiedenſter Freiſinnigkeit und 


. Schweidnitzerſtraße 9 


Pikantes, außerordentl. inter⸗ 
| parterre und 1. Etage. 


von anerkanntem Freimuth. 


Münster sche höh. Töchterschule Eispunſch und Eiskaffee 
nebst Lehrerinnen- Seminar, N 5 5 


Gartenstrasse Nr. 38. 


2 eflantes Feuilleton, das alle 
Vorgänge der Politik, des 


Ai endlich wird das geehrte Publikum darauf aufmerkſam gemacht, * 2 
Die nenen Curse beginnen den 25. April. Anmeldungen erbitte daß ſammtliche perzeichnete Sorten = || en 8 2 2 il 
von 3—5 Uhr, [1216] Die Vorsteherin. Eis in gegen jede äußere Ein: lſchaft öfen! a S 
eee RAN 2 wirkung ges ütztem Zuſtande ſe ſchaf⸗ „des öffentlichen Le⸗ 8 Mans 2 
ee; armen 3 und in einzelnen Portionen ſer⸗ Auf allen Gebieten die neten 15 S5 82 
Wegen der Renovationen 8 dick, je nam Wunig bean u | Rasricten mit einer zen Ba Se 
können die Lehrstunden in der höh. Mädchenschule erst er a lesen ann ins keinem anderen Blatte er⸗ SSS S 
Montag, den 25., ihren Anfang nehmen. ae In [715] eie e g 8588 
Die Kl. VII incl. IV beginnen um 9 Uhr; die Kl. IIIb. an ſü le eitung erf@eilk auch SS S 
incl. Ie um 8 Uhr; auch die Schülerinnen der Seminar- 3 um Sonntag Abend, beziehent⸗ 23 8 
d ee kommen um 8 Uhr. [646] | „ —— f — — 8 1 > san früh. 45 2 = 8 IE 
Die Lehrerinnen-Bildungsanstalt fängt die Stunden den H ene 5 55 Neu binzutretende Abon⸗ E 
26. an. Die Damen der Oberklasse bitte ich um 8 Uhr, eee F553 ®. DE 9 0 sein an Daa ms 2 2 
.diej. der Unterklasse um 9 Uhr zu erscheinen. Cafe Fahrig. des Abonnements 320 SE Se 
ee ee | Pe tere | Me 23 &0 
erbunden mit Conditorei; daſſelbe, in überaus günftiger Lage, ion 92 2 
J)) euer Armenien el. g iſt 7255 92 5 n a ben aufs eleganielte ei: i 5 1 55 1200 4 8 8 & 
7 7 gerichtet und bietet dem verehrlichen Publikum in ſeinen naabe M ung bi Mai gras 
S Militair⸗ Pädagogium u Breslau. des Herrn Baumeiſter Schmidt A ev ebe Räu⸗ tis und franco zugeſtellt. mne 
Vorbereitung zum Einjä F iwi „ u. Seecadetten⸗Exam. men einen ſehr angenebmen Aufenthalt. [1607] ® Reiſe⸗Abonnemts. Franco: Für Wiederverkäufer: 10 
Primaner⸗, Fähneichs⸗, El jähr. reiwill.⸗ Far Ausw. Penſion.“ Ueber 100 Zeitungen und Journale, J Zuftellung nach allen Ländern |M 


Wollzüchenleinwand, 

Normal⸗Wollkoffer, 
Säcke, Strohſäcke, 
Heſſiaus, Tarpaulings, 
5Sack⸗ u. Packleinen, 


Flanell⸗, Oxford⸗ und 


geſtr. Milit.⸗ Hemden 


empſiehlt außerordentlich billig 


Coursbücher, Adreßbücher und Pläne berſchiedener Großſtadte M = SR — a a Woche. 
liegen zur Benützung der geſchätzten Beſucher aus. Zeitungsverzeichniß Mi] — 
ſteht gratis zu Dienſten. 

Sämmtliche Nachmittags⸗ und Abend⸗Cours⸗Oepeſchen 
ſofort nach Ankunft 


Lector G. Weidemann, Dirigent, EHI 
Vorbereitungscurſus zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen 


und für sei p. mittl. Kl. d. Gymn. u. Nealſch. an 00 ns ne 1 na en 5 
önnen einige onnenſtr. e e Sorten Kuchen in reichſter Auswahl täglich friſch aus eigener 
Peuſionat Zögl. eintret. Dr 1 P. Joseph, bochparterre.Backerei, Beſtellungen auf Conditoreiwaaren Wee jederzeit. an: | 


= — genommen und auf's prompteſte ausgeführt. 
Thoma'sches Musik-Institut. 


Franz Fahrig, Hof⸗Conditor. 
Aufnahme neuer Schüler vom 20. ab. [653] en a N b — 2 


Monasch’s Clavier-Institut, Schleſiſche Gewerbe⸗ und Juduftri⸗Ausſtelung „ M. Raschkow, 


Reusehestr. 53, II., eröffnet Ostern neue Curse für Anfänger 1 5 5 . 

u. Vorgeschrittene, Anmeld. tägl. Vorm. v. 8—10, Mittag v. 1—3 Uhr. - in Breslau m Jahre 1881. ; B fl ch et ch . Schmiedebrücke Nr 10 

Kon —i—5ß5rʒ — n— —yvt Die ſich täglich mehrenden Ausſtellungsarbeiten nöthigen uns bis zur u er a en, * 2 1 

= öͤhere Kn 0 | Breslau, Eröffnung der Ausſtellung, die beſtmmt am 15. Mai ſtattfinden wird, den dauerhafte Handarbeit, Aufträge w. prompt effectuirt. 

7 4 5 N en u k, Dominikanerplatz 2, Zugang auf den Ausſtellungsplatz fortan nur den Jahabern von Eintritts- für Mädchen, Stck. v 100 M. an, — 

@iel: Tertig) empſieblt ſich beſonders zur Aufnabme jüngerer Knaben. karten und Legitimationsbriefen zu gewähren. N (Knaben. 1,50 „an. 

Schulgeld für Sexta Quinta, Quarta 3 Thlr., für die Vorſchulklaſſen . Wir bitten daher die Herren Ausſteller Erſtere in unſerem Bureau Büchertrã ter 

2 Thlr. monatlich. Anmeld. für das Sommerſemeſter nimmt tägl. entgegen Holteiſtraße 45, baldgefälligſt gegen Quittung in Empfang nehmen zu laſſen & { 9 

nn ẽ᷑k 6); 
orſteher a usſtellerkarte für den Ge inhaber ertheilt werden kann. 5 mi 1 

f U U ULLI P IHN mE Handwerker und Arbeiter, die in der Ausſtellung beſchäftigt find, haben 


1 AEGST ndwerker und 0 4 fowie alle nötbigen vorſchrifts⸗“ 
Königliche Gewerbeschule zu Gleiwitz OS. an ER, den Ausſtellungstaum durch Karten ibrer Auftrag⸗ 
in. 


Zum bevorſtehenden 


Schulen⸗Anfang 


5 empfehlen uuſere anerkannt aus 
beſtem Papier gearbeiteten 


Schreibebücher, 


a 8 Blatt, Dtzd. 40 u. 50 Pf. 
a 14 2 = .o.. 70 =: 8 


1 NE 


mäß igen 15160 


Zeichnen⸗Utenſilſen, 


a. Neunklaſſige Realſchule obne Late 7621 Gleichzeitig eröffnen wir den Verkauf der Paſſe⸗Partout⸗Billets für die a tir! 0 
b. Techniſche Fachſchule für mechaniſch⸗techniſche Gewerbe Reife fut Ober Dauer der Ausſtellung zu deren unbeſchränklen Beſuche zum Preiſe von als: Reiß bretter, Reißſchienen, 
Secunda erforderlich). 15 Mark für je eine Perſon. [1563] [ Wiſcher, Farben, Kreiden, 
Aufnahmeprüfungen finden am 29. und 30. April ſtatt. Beginn des Inhaber von Ausſtellerkarten und Paſſe⸗Partout⸗Billets erhalten Letztere Pinſel de in größter Auswahl 
Schuljahres Montag, den 2. Mai. Anmeldungen nimmt entgegen für ihre Mitarbeiter, Frauen und unfelbfiitändige Familien⸗Mitglieder zum zu hilligſten Preiſen. 5 


Director Wermicke. ermäßigten Preiſe von 10 Mark für je eine Perſon. f Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Zur Vermeidung von Unglücksfällen kann Frauen und Kindern der Papierhandlung, A 

Zutritt in die Ausſtellungsgebäude während der Zeit der Ausſtellungs⸗Nicolaiſtr. 12, Ecke Bü 

arbeiten überhaupt nicht mehr geſtattet werden, worauf wir noch beſonders reememmersumens 2 


| 7 Aelteste höhere 
u\ Technicum J“ Pacbeschule für 


vi Mittweida, \igasoninen-Techniker) S laufmertfam machen. — 
er eee 7 Der geſchäftsführende Ausſchuß, C er eee N 


= frei. = April u. October. 
r N D 


Dr, E Webeky, Schmidt, Benno Milch. Näheres Carlsſtraße 10, [658] ! 


5 f 5 ö 
d 5 = 
Zur geneigten Beachtung. 
Eduard Heger s acomatifge Schwefelicii, 
vor den Königlichen hohen Medieinal Behörden der 
Preußiſchen Staaten approbirt, 
von einem Königl. dohen Medicinal⸗Collegio von Schleſien begutachtet 
und von Autoritäten praktiſcher Aerzte 1 und empfohlep, als ein vor⸗ 
ügliches Waſch⸗, Bade⸗ und Einreibe⸗Mittel für die ſich beſonders im 
Frübſahr einſtellenden Hautübel: als Finnen, Flechten, Zommerſproſſen, 
Leberſtecken, Frieſel, Neſſelausſchlag und andere gichtiſche, theuma⸗ 
tiſche und ſerophulöſe Haut“, Augen- und Nervenübel, auch als Zahn: 
ſeife, die den üblen Geruch im Munde beſeitigt, bewährt, it echt zu haben 
in den Haupt⸗Depots bei Conrad & Simon in Berlin, Stall: 
ſchreiberſtraße 30, . E. Saffran iu Breslau, Neumarkt 23; in den 
Niederlagen: E. Gross, Neumarkt 42, A. Kramolowsky, Neumarkt, goldenen A | 2 
Stern, 115 8 e 64, be 8 in Been 4 „8, Cohn, im Atrium der Liebichshöhe, [1486] 
rüßelohle 2, *. Scholz, Neue Tauenzienſtraße 82 in Breslau; A. Bänder 28 77 
8 rn: p: Bi 15 5 IC. ne in N bd n Neiſſe; Eröffnung am 20. April: C. 
8. Schnell in Oppeln; Gebrüder Dessauer in Ratibor; athmann in 20. April erö ir ? 5 
Reichenbach; H. 1 in Schweiduſtz; J. I. Sobtziek in Tarnowitz: Am 20. April eröffnen wir 


Apotheker Rausch in Zobten und anderen bekannten Niederlagen. Die In Breslau, Herrenſtraße 7 


mit einem Stern bezeichneten Niederlagen führen auch deſſen Kühlwachs, (Eingang auch Ning 4), 


e Help gegen Süimerangen, dankee Dullinger en 
ige ei alter gegen eraugen, en, rüſenge Ülſt, — > 
Abe e g en bande be yo Satin Niederlage unſrer Fabrikate. 
[Engros⸗Lager von Tafelglas, 
Muſterlager von Schleif-u. Hohlglas. 
Czarnowanzer Glashütte. 


Jauer, Schleſien. [1549] 
H. Ebstein Söhne. 


Schweizer Ziegen-Molken 
Mineralbrunnen- Trinkanstalt 


114841 


J Inftitut f. hilfsbed. Hand ungsdſener a 15h, 
Mittwoch, den 4. Mai cr., Abends 8 Ahr, 


im dent des Inſtituts⸗ Gebäudes, Schubbrücke 50, 2 Tr.: 
Ordentliche Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
1). Rechnungslegung pro 1880. n 

2) Berichterſtattung der Reviſions⸗Commiſſion. 
3) Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſteher. 


„ Weiss'ſche 
4) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter pro 1881 a alte aiſtau ER A 
nach § 19 der Statuten. ; ragen und ſoll es mein eiftigeß Ber 


Anträge einzelner Mitglieder auf Entſcheidung müſſen dem Bor: 
kant: mindeſtens 14 Tage vor der Verſammlung ſchriſtlich eingereicht 
werden. 

Vom 1. Mai ab liegt der Jahresbericht pro 1880 im Amtszimmer 
des Inſtituts von 7—-9 Ubr und von 2—3 Uhr, ſowie bei Herrn e 9 
Kaſſirer Ed. Müller, Albrechtsſtraße Nr. 3, zur Abbolung bereit. —— — 55 a 

{ Bu Vorlage der, von 118 e asien 1 Localverändern 
1 ; Uns vor, , N VIER ale r ac“ 
einer Bergtbung unterworfenen Statuten behalten wir uns vor, ſpäter Mein ſelt 32. Jahren beit bendes Ahrengefihäft bene dich jezt 


Nicolaiſtraße Nr. 78. 


Ich bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen mir auch ferner zu be⸗ 
wahren. [723] 


R. König, Uhrmacher, 


Nicolaiſtraße Nr. 78. 


Rother Adler zum Cölnischen Hof, 
Berlin C., Kurstrasse 38, 
altrenommirtes Hotel mittleren Ranges, 


nahe den Linden, dem Königl. Schlosse und der Reichsbank. 
Zimmer von 2 Mk. an, kein Servis. 
Table d'höte 2 Uhr. 8 Abend- Restaurant. 
Nürnberger Bier vom Fass. 
Bernhard Bülow. 


rungen fee zu genügen. 


Han 
5 + 
eine außerordentliche Generalverſammlung anzuberaumen und den 
betreffenden Termin durch die Zeitungen bekannt zuß machen. 
5 Wir benutzen dieſe Gelegenheit, um unſere, mit Beiträgen noch 
rückſtändigen Mitglieder darauf aufmerkſam zu machen, daß die ber 
treffenden Quittungen bei unſerem obeugenannten Kaſſirer bis 
1. Mai er. einzulöfen find. 115641 
Breslau, den 17. April 1881 Der Vorſtand. 


N 


Verein W 8 
junger Kaufleute. 
MA Ui 15 gu fleut 


Geſelliger Herren Mbend 


im Saale des Caſino, Neue Gaſſe, 
Anfang 8% Uhr. 44] 
Eintrittskarten für durch Mitglieder eingeführte Gäſte, find beim 
Schriftführer zu haben. 


Bündniß 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. br. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 
Montag, den 25. Mut e.: „Letztes Winter: Concert‘ im 175% 5 Oesterr.-Schles 6171 
bauſe, Garkenſtraße Nr. 16, 167510 Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. Gerte N 


Freitag, den 6. Mai c.: „eres Sommer- Con- therapie, Maſſage, Rieferna 
vert“ im Schießwerder. (Nicht Mittwoch.) r 
Die Frühconcerte werden ſpäter auf den Programms und durch die 
Zeitungen bekannt gemacht werden. 5 ER 
Aufnahme -Geſuche find nur durch Mitglieder an der Controle zu ent-“ 
nehmen. — Selbſtgeſuche finden keine Berückſichligung. 
Der Vorſtand. 


delbäder. 


1 


Das ganze Jahr geoͤffnet. 
Der e n ( RENTE 


a n 


Allen Verehrern des ſo vorzüglichen, von Her 
in Breslau langjährig eingeführten 


— Berlinifbe Beuer-Berficherungs- Unfall, Kulmbacher Bieres . Lung 


die ergebene Mittheilung, daß mir von derſelben Exportbierbrauerei 
gegründet 1812. 


Der Jabresbericht ergab pro ult. December 1880 folgenden Geſchäftsſtand: 1 der Alleinausſchank für Berlin 


Im Jabre 1880 gezeichnete Verſicherungen 1004, 181,198 Mark, 13 übertragen if. — Indem ich zu freundlichem Beſuch ergebenft einlade, 
5 


davon wurden rückverſichert 171678400 „. 1 

Prämien: und Zinſen⸗ Einnahmen 1,678,4 1 P 1 M 10 | 
Prämien⸗ und Cayital-Referbe- ...... . 1,803342 2 0 En,; 0 Lell u { a 
Günd Canal, 000,000 „ 2 Rz zen FETT 27227ͤĩð7t 0 ESESIETTTESEN 


Die unterzeichnete General⸗Agentur und die betreffenden Herren Local⸗ 
Agenten nehmen Verſicherungs⸗Anträge entgegen und ertheilen nähere 
Auskunft. 1663 

Zur Wiederbeſetzung vacanter Agenturen werden Meldungen erbeten. 


Breslau, im April 1881. 
M. Schiff & Co., 


General⸗Agenten, Freiburgerſtraße Nr. 2. 


Kölniſche Glas⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Köln a. Rh. 


Wir machen bierdurch bekannt, daß wir dem 


Herrn Emil Stern in Breslau 


die Sub direction für die Regierungsbezirke Breslau und Oppeln über⸗ 
tragen haben. [1544] 
Köln, den 15. April 1881. 


„Oberhemden, neuer Wiener Schnitt, guter 
G Sitz, dreifacher Leinen⸗Einſatz, von 3 Mark an, 
GChbemiſetts 50 Pf, bis 1 M., Kragen, Man⸗ 
ſchetten, Cravatten, Träger, Leibwäſche, 
Taſchentücher, Socken, Schirme ze, 
Neſte von 3 Sgr. an, Züchen 25 Pf., Inletten, 
x rothe, von 4 Sgr. an, Polir⸗Plätteiſen für 
2,50 Mark, Stärke 50 Pf., beſte Kryſtall⸗Stärke⸗Cröme 50 Pf., einziges 
Mittel leicht zur Herſtellung der beliebten Glanzwäſche, nur zu haben bei 


N. Tockuss, Kloſterſtraße 1a, 


Verſandt nach außerhalb gegen Nachnahme. 


Ohlauerſtraße 3, 


. 2.Viertelvom Ninge, 


15 M. 1 Brille 


7 


Die Direction. 


— . 11 fl. Cylinderubr. . . 15 M. 1 Brille 1,25. M. 
Bureau, der Subdirection in Breslau: 1 gold. Damenuhr „30 M. 1 Pince-nez mit Schildpatt 2,— M. 
7 1 emaill. Damenuhr 39 M. Neuſilber 4 M. 
Tauentzienſtraße Nr. 61. 1 Regulator, 8 Tage M Neuseld 9,— 2. 
FFF geben 22-50 M.|1 Dvermgtas. > 3. 10 — f 
Jede ug: 1 Spahlirt unter I Te - 975 ar 
14 2 ar . ermometer 9, „ 
Juden Königsdorff⸗ Jaſtrzemb, Molkenkur [1665] 28 72 1 gold. Patentbrille. . 9,— M. 
Moor⸗ und Specialität S. Phiebig, Uhrmacher und Optikus. 
Sooldampf⸗ Jod⸗ u. Bromhaltiges Soolbad, für Kinder. Annahme ſämmtlicher Reparaturen. 


bäder. Telegraphen⸗ u. Poſt⸗Station. 
Concentrirte Soole und Brunnen friſcher Füllung ſtets vor⸗ 
räthig. Beſter Weg: Station Annaberg, Oberſchleſiſche Bahn, 
Poſtverbindung 10 Uhr früh auf guter Chauſſee. Wagen nur 
vorräthig auf vorherige Beſtellung bei uns. Angenehmer und 
billiger Aufenthalt. Gute Verpflegung, ſchöne Promenaden, 
Concerte, Reunions. Wohnung weiſt nach 1539] 


eee 


Keinem Haushalte ſoll unbekannt ſein der [1677] 


Frauen⸗Arb.⸗Verein, jetzt Königsſtr. 4, part. 
Das große Wäſchelager bietet Alles in dies Fach gebör., f. Damen, 
Herten und Kinder in Leibwäſche, Negligé's, Oberhemden, Kragen, 


Ausſtattungen für Neugeborene ze. 


Großer 9 
en Tapeten⸗Kusverkauf SEE 


Zu ſehr billig. Preiſen. Y " 
eee 


Berlin. 


f f I. Eyelus: 
1 5., 6., 8. u. 9. Mai. 


Im Mai dieſes Jahres gelangt dieſes Tondrama in 4 vollſtandigen Eyclen 


i Biogene 2. Rang 4 


les noch Zeit fein?! 


von J. W. Reichel |} 


Leinen⸗ 


Stulpen 2e., in beſter Ausführung und billig. Verſchiedene Handarbeiten, 


Breslau, am Nathhauſe Nr. 


Wilhelm Schlleter, Berlin, Küͤſtrinerplatz 1. 


Victoria - Theater. Berlin. 


Der Ring des Nibelungen. 
Gin Bühnen Fehipiel für drei Tage und einen Vorabend von 


Richard Wagner. 


i. Cyelu ß: 
| Das Rheingold. 2 2, ver 16. Mal. 


: 5 orabend. — . —ů 
Die Walküre. Siegfried. 
Erſter Tag. 5 EN Zweiter Tag. 
DI Cyclus: „ Dritter Tag. IV. Eyelus: 
18., 19., 21. U. 22. Mai. 25., 26., 27. u. 29. Mai. 


e > 
unter perſönlicher Auweſenheit hes Dichter⸗Componiſten 
> u. U . * ! 
Unter den Vertretern Ne Adar dcn en bre befinden fig: i 
Amalie Friedrich- Materna, R. K. Kammer: ü. Hofopernſängerin aus Wien, 
an. Ferdinand fäger, vom K. K Hofopern Theater in Wien, 
Heinrich u. Therese Vogt, Köl- baier-Kammer⸗ 1. Hofopernfänger a. München, 


ſowie 

Hedwig Relcher- Kindermann, Orlanda Riegler, Anna Sachse-Hofmelster, 
Julius Lieban, Carl Bess, Otto Schelper, Walther Wiegand 

vom Stadttheater in Leipzig, N 
Dr. Emil Kraus vom Stadttheater in Köln, und Frantz von Reichenberg 
vom K. Hofibeater in Hannover. 
Das Orcheſter: Die Symphonie⸗Capelle, verſtärkt durch Mitglieder 
a des Leipziger Theater⸗Orcheſters. 
„Dirigent: Anton Seidl, Capellmeiſter des Leipziger Stapttbeate s. 
Artiſt. Direction: Angelo Neumann, Operndirector des Leipziger Stadtheaters. 


Preiſe der Plätze für einen Cyelus (vier Abende): 


F 1 (f. 4 Abd.) 120.2. Rang, Balcon (f. 4 Abd) 40. 
rcheſterlge . 4 s 100.12. Ranglogee 4 40. 
1. Rang Mittelbalcon.⸗4⸗ 800. Proſceniumloge, 3. Rang »4 20. 
1, Rang Balcon :4 = 80.13. Rang, Balcon...... 24 =: Mi 
Pa et. sd 5 80: | Parterre . 
. Naugloge . Galfetſe 4 „ 8. 


e Billet⸗Ausgabe hat die Königl. Hof⸗Muſikalien⸗ Handlung Bote 


„ Bock, Berlin, Leipzigerſtraße 37, gütigſt übernommen, wohin alle 


bezüglichen Anmeldungen zu richten find. 
Auswärtigen Beſtellern werden gegen Franco⸗Einſendung des entſpre⸗ 
chenden Betrages die Billets zugeſandt. 1524] 


Bei Theodor Ackermann, K. Hof⸗Buchbändler in München, erschien 


ſoeben und iſt zu haben in allen Buchhandlungen: 


Rußlands Werden und Wollen. 


Von Franz v. Löher. 
3 Bände. Elegant brochirt 9 Mark. 


J Wobl ſelten iſt ein Buch fo im geeignetſten Augenblick an die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten, wie dieſes, welches in erſchöpfender Weiſe das richtige Ver⸗ 
ſtändniß ruſſiſchen Weſens und rꝛuſſiſcher Zuſtände vermittelt. Der rünmlichft 
bekannte Verfaſſer giebt auf Grund ſeiner an Ort und Stelle gemachten 
eigenen Wahrnehmungen und Jabꝛe hindurch vorausgegangenen um⸗ 
faſſenden Studien in der ihm eigenen, ebenſo klaren als feſſelnden Vor⸗ 
tragsweiſe eine treue farbenreiche Darſtellung, wie das ruſſiſche Reich ent⸗ 
ſtanden und bis zur heutigen Größe emporgewachſen iſt, und was ihm 
noththut, au welchen verſchiedenartigen Glementen feine Bevölkerung zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, welche zum Theil fo unheilvollen Ziele die in derſelben 
gährenden und treibenden Kräfte verfolgen, was Europa, insbeſondere 
Deutſchland nebſt Oeſterreich von Rußland zu gewärtigen bat, inwiefern 
Rußland zu fürchten und nicht zu fürchten iſt, in welche Babnen es, um 
ungefährdet forizubefteben, einlenken muß, jo lange es noch Zeit ift. Wird 
[1650] 


Zur 
Anfertigung 


ſfſämmtlicher Wäſchegegenſtände empfehlen wir unſer großes 11881 00 


# benötbigten Stoffe, wie 
Elſäſſer Cbiffons, Madapolams, Shirtings, ſowie engliſcher, 
elſäſſer und ſchleſiſcher Negligee⸗Gtoffe in ganzen und balben 
Stücken zu Fabrikpreiſen. 


E Honel’s deutſches Hemdentuch wow j 


in Stücken von 18 Metern, das Stück 9 Mark, Extra⸗ 

prima 10 Mark. 

Creas und Bleichleinen aus beſten, ſchleſiſchen Garnen gewebt, 
naturgemäß gebleicht, in eigenen, garautirt rein leinenen Fabrikaten⸗ 
Betttuchleinen aus beſtem, geklärtem Garn, vorzüglich im Halten 
in jeder Breite. 
: Züchen und Inletleinen in den richtigen Breiten (Deckbett ohne 
di allen nur denkbaren Farben und Muſtern. 

jener Bettdrells, waſ b: und luftechte Matratzendrells, 

Segelleinen zu Rouleaux und Marquiſen in jeder Breite. 1 
Wieifßſtickereien, Spitzen und Trimmings zur Wäſche⸗Garnirung Mi 
in großer Auswabl zu fehr billigen Preifen: 

FJutterſtoffe, Gaze, Tripluxen ꝛc. in beſten Fabrikaten. 

Wir bieten dem p. t. Publikum außer einer koloſſalen Auswahl 
nicht nur die gediegenſten und preiswürdigſten Stoffe zum Selbſtver⸗ 
arbeiten, ſondern wir liefern auch nur die ſich am beſten zu jedem 
Artikel eignenden Qualitäten, die wir durch langjährige Etfahrung 
bei unſerer bedeutenden Selbſtfabrikation als die wirklich praktiſchen 
erkannt haben. b ö 

Modelle zu ſämmtlichen Artikeln ſteben unſeren geehrten Kunz 
den ſtes zu Dieniten, auch können die Stoffe non unſeren Special⸗ 


Direetricen zugeſchnitten werden. 1 


Nach auswärts ſteben unſere Muſterbücher zur bequemen 
Auswahl, ſowie zum Vergleich mit anderen Waaren gern zu Dienſten. 
1 0 ABI FHBUNG ſämmtlicher Waarenpackete im Betrage von 

er 1. r 


Uuſtrirte Generals und Speelalpreiscourante und Koſten⸗ 
anſchäge gratis und franco. 

11! Verkauf nur gegen Baarzahlung !!! 
Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
k. k. öſterr. und kgl. rumän. Hoflieferant, 
Lieferant des Poſt⸗Sparvereins und des königl. 
preußiſchen Beamtenvereins, 


Leinen, Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗Fabrik 
26. 


N 


Fabrik chem. Präparate gegen den 


Holz oder Gebäudeſchwamm. 


Proſpecte gratis und frauco 


Berlin, den 12. April 1881. 


Herrn Oswald Nier, 
Weinhandlung, 
Aux Caves de France. 


Nie trantigen Folgen einer Danziger „1 


@orefegung) 


ein-Analyfe" 


un ee en 1,90 „Solche echte Traubenſäfte find wir in 
ae S are, 9915 „Deutſchland garnicht gewöhnt und liegt 
Schweſelſäut e 0027 E 


— — — fo a 2 7160 N 3 in Et; F 
Drehung in 200 mm l. Rohr 0,36“ (Ventzke-Soleil). „Wunte fagen in Deutiälann unlefannten 


In Folge der ungünftigen Kritik, welche in jüngster Farbenſtoff des Weines normal. „Neinheit Ihrer Weine das Danziger Ver⸗ 


Zeit die Weine des Herrn Oswald Nier ſoweit bekannt 
auf Grund in Danzig ausgeführter chemiſcher Unter⸗ 


„chen,“ [1574] 


zen ren haben, hat mich Herr Oswald Nier ö Ez erhellt aus dieſer Unterſuchung, daß in dem rothen Mein unantaſtbares Unternehmen, das begreif⸗ | 
en einer en Analyſe] FArrigues das gegenfeitige Verhältniß der einzelnen Be⸗ licher Weile Vielen ein Dorn im Auge it und durch 
zu unterziehen. Zu dem Behufe habe ich von ſämmt⸗] ſtandtheile, des Extractes zur Aſche, des Alkohols zum ſeinen glänzenden, nie dageweſenen Erfolg den Neid 


mir mitzutheilen erlaube. 
9 Dr. C. Bischoff, 
vereideter Chemiker des Königl. Polizei⸗Präſidii 
und der Königl. Gerichte zu Berlin. 


Probe J. 
Garrigues (roth). 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 
Am 20. d. M. tritt der Nachtrag Nr. 20 zu unſerem Local-Güter⸗Tarif 

in Kraft, welcher ſpecielle Beſtimmungen an Betriebs⸗Reglement und bie 

Tarif⸗Tabelle für den Eil⸗ und Stückgutverkehr der Halteſtelle Laband enthält. 
Druckexemplare des Nachtrages ſind bei unſeren Stations⸗Kaſſen käuf⸗ 

lich zu haben. 0 a [1588] 
Breslau, den 8. April 1881. 


Königliche Direction. 
Ungariſch⸗Deutſcher bezw. Ungariſch⸗Nieder⸗ 
ländiſcher Holz⸗Verlehr. 


Mit dem 1. Juni er. tritt an Stelle des Tarifs für den Schleſiſch⸗Ober⸗ 
Ungariſchen, Stettin» Ungariſchen, Ungariſchen bezw. Nordoſtungariſch⸗ 
Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen, Norddeutſch⸗Ungariſchen bezw. Nordoſt⸗ 
ungariſchen, Ungariſch⸗Rheiniſchen heiw. Weſtoſtdeutſch⸗Ungariſchen und 
Nordweſtdeutſch⸗Ungariſchen bezw. e aden Holz⸗Verkehr vom 
1. Januar 1879 nebſt Nachträgen ein neuer Ausnahmetarif unter der Be: 
zeichnung „Ungariſch⸗Deutſcher bezw. Ungariſch⸗Niederländiſcher Holz⸗Ver⸗ 
kehr“ in Kraft. Derſelbe enthält theilweiſe erhöhte, theilweiſe ermäßigte 
Flachtſätze ſowie die Aufnahme einiger neuen Stationen. ö 

Druck Exemplare ſind vom 15. Mai ert ab käuflich auf den Verbands⸗ 
ſtationen zu haben; bis dahin ertheilt nähere Auskunft das Verkehrsburegu 
der unterzeichneten Königlichen Direction. 1590 

Breslau, 14. April 1881. 

m Auftrage der Verbands⸗Verwaltungen 


Kgl. Direction der Oberſchleſſchen Eisenbahn. 
Breslauer zoologischer Garten. 
Billiges Abonnement. 


I. 1 Perſon 8 1 Familie von 2 Perſonen 12 Mk.; eine ganze 
Familie (gleichgiltig wie viel Perſonen) 15 Mk. 1309 
II. Maſſen⸗Abonnement für Corporationen, Vereine 2c., 25 einzelne, 
gleichzeitig abonnirende Perſonen je 6 Mk. — 25 Familien je 12 Mk.; 
— 50 einzelne Perſonen je 5 Mk.; — 50 Familien je 10 Mk. 

III. Actionäre genießen beſondere Vergünſtigungen. 

Ausführliche Proſpecte und Einladungen werden den Intereſſenten zu⸗ 
gehen und können im Bureau des Gartens, ſowie bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21, im Empfang genommen werden. Zu lebhafter, für unſer 
gemeinnütziges Inſtitut wünſchenswerther Betheiligung ladet ergebenſt ein 


Das Directorium. 
Chanſſeebau Verdingung 
in Geueral⸗Entrepriſe. 


„Die Ausführung der Erd⸗ und Böſchungs⸗Arbeiken, ſowie die Anferti⸗ 
gung der Steinbabn, einſchließlich der Lieferung der hierzu erforderlichen 
Materialien, auf der in I. Weg⸗Ordnung, neu zu bauenden Kreis⸗Chauſſee 
von Wirrwi nach Alt⸗Schlieſa im hieſigen Kreiſe, auf eine Länge von 
14,130 Ifnd. Metern, veranſchla t mit 214,225 ME. 40 Pf., ſoll im Wege 
der General-Entreprife an qualificirte Unternehmer verdungen werden. 

ö Der ganze Bau muß bis 1. October 1882 beendet fein. { 

Die Zeichnungen, der Koſtenanſchlag und die Enlrepriſe⸗Bedingungen 

find im Königl. Landraths⸗Amt bierfelbft, Weidenſtraße 15, einzusehen. 


Anſchlag und Bedingungen können auch gegen Erstattung ver Copialien 


von hier bezogen werden. 


Die Offerten find unter Beifügung pon 1500 Mart Bieungs⸗Caution 


an den Unterzeichneten portofrei, verſiegelt und mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion auf den Neubau der Chauſſee von Wiertz 

5 nach Alt⸗Schlieſa“ 

bis zu dem Hr? 


am Donnerstag, den 28. April e., Vormittags 10 uhr, 
im Buregu des Kreisausſchuſſes hierſelbſt ſtattfindenden Termine einzuſenden. 
In Gegenwart der im Termin etwa erſchienenen Submittenten findet 
die Eröffnung der Offerten ſtatt. 1462 
Breslau, den 14. April 1881. 
Der Vorſitzende der Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion. 
Königlicher Landrath. 


DEE Zur Lagerung BE 


von Waaren, Möbeln u. ſ. w. unter coulanten Bedingungen empfehlen 
wir unſere trockenen und bellen Speicherräume. 1548 
Neue Oderstrasse 10. Breslauer Lagerhaus. 


—— 


r „„ „ — 


Glycerin j ee RUERESERETR 5 9,32 ſtheilte: : Halle 2. 8. und Danzig. 


Eiſenbabn⸗, 


; i it in dem Lager des Hauptgeſchäfts, Jeru⸗ Glycerin, der Säuren x. dermaßen mit den für that⸗ Derjenigen erregen muß, die früher als ich den 
5 1 9 6 45 befindlichen 1 Ba 1 ſächlich reine franzöſiſche Naturweine feſtgeſtellten Ergeb: Weinfaͤlſchungen hätten entgegentreten können, der Gunſt 
GVahl der Fäſſer am 5. April Proben entnommen, deren niſſen übereinſimmt, daß man den vorliegenden Wein des großen Publikums ſtets beſtens empfehlend, zeichnet . 
Unterſuchungsreſultat und Beurtheilung ich im Folgenden als reinen ungegypſten Naturwein anerkennen und bes hochachtungsvoll —— 


zeichnen muß. i ! 
Ä Dr. C. Bischoff, ö N an 4 
vereideter Chemiker des Königl. Polizei⸗Präſidii Oswald Nier 9 
und der Königl. Gerichte zu Berlin. Hoflieferant, f 0 
Indem ich noch bemerke, daß ich die Analyſen meiner Beſtzer der franzöſiſchen Bein- Handlung 


anderen Sorten Weine ebenfalls veröffentlichen werde, „Aux Caves de Fr ance“ 
theile vorläufig mit, daß ſmmtliche Reſultate ebenſo zur Einführung chemiſch unterſuchter 


ei icht des Weines 941 günſtig, wie Obige ausgefallen find, — wie konnte ese; A 5 8 
e auch anders fein, 15 alle meine Weine ſchon zwei Teller ungegypſter franzöſiſcher Naturweine 
e 8,25. „ Mal durch einen vereideten Chemiker in Nimes in Deutschland 

Geſammtſäure (als Weinſäure )).... . 0,4837 analyſirt werden — und daß Herr Dr. Biſchoff, ver⸗ f i f 
Weinſaurrrre i 0,4106 eideter Chemiker des Königlichen Polizei⸗ Berlin, Dresden, Leipzig, Breslau, Stettin, 
Eſſigſäurrrrre. 0,058 [Hräſidiums zu Berlin, mir ſelbſt Folgendes mit⸗ Hannover, Frankfurt a. O., Rostock, Königsberg i. Pr., 


ä 
Geſundheits Pflege Verein. N Georg von Giesche’s Erben. N 
Die ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung findet ſtatt: Hierdurch benachrichtigen wir die Mitglied ſerer Geſellſchaft 
Sonntag, den 24. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, nech Montag, ben 10 lie e e e e 
im Prüfungsſaale der höheren Töchterſchule, Alte Taſchenſtr. 26/8. in unſerem Herrenſtraße Nr. 7, 1 Treppe, belegenen Geſchäftslocale die 
Jahresberichte für 1880 liegen zur Abholung bereit bei den Aerzten, diesjabrige ordentliche General⸗Verſammlung ſtattfinden wird. 11661 
11 ee 1 1 De Vereins, me sl, Breslau, den 17. en eat 
gliedern Kaufmann Markuske, Nicolaiftr. 40, Kaufmann Kirchner, 5 5 » 
Altbüßerſtr. 14, Kaufmann Gottwald, Gentest 18, Reſtaurateur n Sefetiä Mean ren Benno Arben, 
Welz, Kloſterſtr. 76, Kaufmann John, Uferfir. 20a, und Gold: | ymum — — —— — i 
arbeiter Wärkus, Neumarkt 16. [674] 


Der Verwaltungsrath. 
Station 


Saison 

Wabern vom 1. Mai 
bei Cassel. BAD WILDUNGEN, bis 10. Octbr. |} 

Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut 
armuth, Hyſterie ꝛc. ſind ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: 
Georg⸗Victor⸗Quelle und Hellenen⸗Quelle. 5 1527 

Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe. Bäder. 
Beſtellungen von Waſſer, oder Wohnungen, Anfragen ꝛc. erledigt: AN 


Die inspection der Wildunger Mineralquellen-Actiengesellschaft. N Das Jobaun Hoff ſche MalzerfractGeſundheitsbier und die Ma 
Eröffnung Geſundbeits⸗Cbocolade, namentlich noch die Eiſen⸗Malzchocolade, find 


Teich t Bad Charlottenbrunn! Schl. 20. Mai. in unſerem k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken 


) gekommen. Dieſe Erzeugniſſe erwieſen ſich für Reconvalescenten, dann 
Altbewährter klimatiſcher Höhen⸗Curort, 1500“ über dem Meeresſpiegel, N erde 


. 5 für an Katarrb und Refzungszuſtänden der Athmungs⸗ und Ver⸗ 
rings vom Walde und ſchönſten Parkanlagen umſchloſſen. Brunnen: | dauungsorgane Leidende als ausgezeichnete diätetiſche Stärkungsmittel, 
Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt, Kräuterſäfte. Für Bruſt⸗ und Herzkranke, 


{ „Si ta | und iſt die Malz⸗Chocolade als heilſamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer 5 
Nerven- und an Blutmangel Leidende. Reunions, täglich Promenaden⸗ als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders zu empfehlen; fie war über⸗ 
muſik, ſchon in nächſter Nähe entzückende Gebirgspartien. 1 


\ Nähe f dies den damit betheilten Kranken und Reconvalescenten ein ſehr 
Von Berlin ab Saiſonbillets. Aerzte: Sanitätsraſh Dr. M. Neisser] beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß biermit beſcheinigt 
aus Breslau, Dr. Bufakowsky, Dr. Wiedemann. 1515 i 


Jede näbere Auskunft durch die Inſpection. R. Leiste. 


Renten- Papier. 


Von allen in⸗ und ausländiſchen Rentenpapferen der Berliner 
Börſe ſin 


d 
0 ＋ 242 
6% Centralhotelprioritäten 
die ſteigerungsfähigſten. Garantirt durch bei der Reichsbank depo⸗ 
nirte bypotbekariſche Unterlage. Werden jährlich mit 110 %: ausgeleoit. 
Jetziger Cours 95% . Bedeutende Steigerung unaus⸗ 
‚bleiblig. | [1649], 


Den 


Amtlicher Heilbericht | 
über die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei W 


chronischem Magenlelden, s: Brust- and 
Lungenkrankbeit, Affection der Athmungsorgane, bei Kr Iden 2 
a enikräftung, Blutarmuth, Hämorrhoiden 


— aus der Kaiſerlich und Königlichen Hof⸗Malzextractbrauerei und 4 
Malzpräparaten⸗Fabrik von Bohanm Hoff in Berlin, : 
Neue Wilhelmſtraße 1. il & 

3° W 


wird. — Agram, am 26. November 1878. Spital⸗Chefarzt Dr. 
Iſchitz, Ober⸗Stabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs⸗ u. Ahth. Chefarzt. 
Johann Hoff's Malzextract⸗Geſundheitsbier bei Bruſt⸗ u. Magen⸗ 
f leiden, Hämorrboiden, Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung, Bei 
Leiden der Reſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem „ Tafel 
0 binzügethan, aufgekocht und dann getrunken. 

N /, Y. b 


898 — — . —— — — ——— FEB e 
Coneentrirtes Malzextract mit und obne Eiſen, bei Lungenſchwind⸗ 
5 ſucht, veraltetem Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3, 1%, 1 M. 


nn rn nn USE ETUI TESTEN ?ĩ᷑·ẽ⅛172 rr 
Malz ⸗Geſundheits⸗Chocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei MR 
dem Malzextract⸗Geſundbeisbier 5 Pfd. 3%, auch 2% M. 


M Eifen- Malzchccolade bei Blutarmub, Dleſchſucht Gelbfuht und 


„Pfd. 5, auch 4 M. Se 
' e d 40 ff bei Husten, Heiſerkeit (ſchleimlöſend), à Beutel 
80 Pf. und 40 Pf. © J 
— ——— — — —— — —— — 
Malz⸗Choesladenpulver, zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlen⸗ 
J e me & Schachtel 1 M. A 


E . —ß—ß—rv. . —— — 
u äußerlicher Körperpflege: Malzkräuterſeifen bei Hautkrankheiten, 
3 Semen perſſen Pickeln, kleinen entſtellenven Geſichtsflecken, von 
ausgezeichneter Wirkung, 6 Stuck 5% M., 4 Stück 2 M. — 
Malzpommade erhält den Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das 

Wachstbum des Hauptbaars, pr. Flac. 1X M. 


2 


Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
# Hirsch, Splegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, 
2 Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich etc., verdient mit Recht 
als das 115211 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- R 
| wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Er. & Carl Schneider, Schweidnitzer- 
strasse Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebeeke, Beuthen ©®.-8., Wilm. Schöpke, 


Rauitch, Isidor Fröhlich, Myslowitz. 


öster Natürliche Mineralbrunnen e 


direct von den Quellen bezogen, 


empfehlen 11577] 


Wilh, Zenker's Nachf., 
Albrechtsstrasse 40. 


Fader Bluttranheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, iR 


Verkantstellenin Breslau bei 8. & Schwartz, Ohlauer- & 


BB 2 


= 


En DATEN TE ee | Dr Sea e Mineralbrunnen — Dellcalessen — Colonfalwaaren 


patent. sorgt G. KESSEL ER, Civifiag. u. Patentanwalt Patent- „Stettiner Pferde⸗Lotterie ANR RI Ri 11 
Prozessen. Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte ene * Caſſeler Pferde ⸗Lotterie. \ bei Hern nn Straka, I S0 Kane ” 
— 


8 
VV%VC%Cꝗ .] ˙ “-.. ²˙¹ ln -: 
Mein großes Lagers zur re DD 5 arten ⸗ Lo erie , . 7.0... 
eleganter [1588] Looſe ae Sd dene Aus Anlaß des in jüngſter Zeit in Breslau vorgekommenen Falles von Trichinoſe, 
— 1 1 bel 15 al 5 eh oz erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß feit dem 1. April 1875 
nm r und 
Se Spiegel 10 M. (bebe 15 Bi) verlauft end in meinem Geſchäft nur auf Trichinen gewiſſenhaft unter- 
na empfeble zu ſteis biligen Preiſen. Jos. Husse, ſuchtes Fleiſch verarbeitet reſp. verkauft worden iſt. 
A. rauch, e e Hundsfeld bei Breslau, im April 1881. 10345 
Tauenzienſtr. 5153. Eine häuslich gut erzogene Dame, N 
Auch U en Den or N ea 1 1 u S A * 9 
n * 
— Lebensgefahrten. W Wurſtfabrikant. 
[ Näberes durch Frau Schwarz, S 
ICT Daß der hleſige Fleiſchermeiſter und Wurſtfabrikant Herr Julius May fei 
f FESHTETE BITTER ORTEN ER ur a err Juliu ay ſeine 
5 Heiraths⸗Geſuch. ſimmlichen zum Schlachten angekauften Schweine durch den Fleiſchbeſchauer hierorts amtlich 
Ein Junggeſelle, des Gaſthaus⸗ unterſuchen läßt und die Unterſuchung auf Trichinen ſeit dem 1. April 1875 für hieſige Stadt 
ee eee act f 1 obligatoriſch iſt, wird hierdurch der Wahrheit gemäß amtlich beſcheinigt. 
8. eine SebenSgefabrin Hundsfeld, den 12. April 1881. 
Derſ. i alt, evang., in feſter 
ES —— Stellung auf einem der ten Etabl. 
.. . ER euae Die Polizei⸗Verwaltung. 
5 5 rr berecbt. und Landw. Off. d. A. — (L. 8.) Friedrich. 
7 71 Damen entſpr. Alters oder Wittwen 
Herrſchaftlicher Mobiliar⸗Verkauf. e ee e e a 
8 dieſes wahrhaft ehrliche Geſuch ein⸗ 


Es baben ſich ſeit jüngſter Zeit ſolch' bedeutende Vorräthe von 
5 Bolitermöbeln, Vertikows, Buffets, Trumeaux, Schränken, Bettſtellen, 

Schreibtiſchen ꝛc. angehäuft, daß wir die eleganteſten, gediegenſten 
Einrichtungen in Folge ſehr günſtiger Acquiſition zu wirklich billigen 


| seen, man "re m Mor, mi Epritverttetung. | g A. J Mugdan, Bresian 5 g 


Exped. der Bees, Zig. gefl. niederlegen Eine leiſtungsfäbige sun 

sub Chiffre B. W. Nr. 64. — Beding.: Ulm und Umgebung geſucht 

g Henzensgüle, Sinn f. Hänslichk. und Offerten befördert under Chiffre. 7125 

Preiſen bis Ende dieſes Monats noch 10% unter Taxe — ab⸗ ein disp. Verm. von 15⸗ bis 20,000] Rudolf Moſſe in Stuttgart. [1466] 
Mark, w. ſichergeſt. werden kann. Gi. af n aue Eigarrenfabrik „ 


1 geben können. 12200 & 2 5 1 
ur Nachricht, daß die große Schloßeinrichtung erſt Anfang Anonym. und Vermiul, verb. Winke E Twanſcht in größeren Provinzial⸗ 


N 3 2 15 
Mai zum Verkauf geſtellt werden kann. Bag von befreundeter Seite gern gelehen. nadten tüchtige Agenten bei 107 


Mobiliar⸗Lombard⸗ u. Handelshant, (Se eirathegeſuch. . e e te) 


Ee fein gebildete Dame von an⸗ 
38. Albrechtsſtraße 38. 


| Ning 10011, Blücherple Elle 
Algenehmem Aeußern, 25 Jahre, ev., Agenturen 2 
mit einem ſofortigen Vermögen pon fur Colontälwaaren jeglicher Art 
Für Solidität unſerer Möbel leiſten volle Garantie. 


General⸗ Agentur der chemiſchen Waſch⸗ Ae 
Kunft- und Stückfärberei [1594] 
von Penseler & Dupont, Hannover, 
Etabliſſement erſten Ranges SU 
zur chemiſchen Reinigung jeder Art Damen⸗ und Herren⸗ 
Garderobe, unzertrennt und mit vollem Beſatz. 
Wiederherſtellung verregneter oder durch Druck 
beſchädigter Sammet⸗Mäntel u. Jaquets. 


Färberei à Ressort 


48,000 Thlr., wünſcht ſich zu verheie] werden von 1 thätig. jung. Kaufmann 


rathen, Die Einführung kann auf für Görlig und Umgegend geſucht. 
Wunſch ſofort geſchehen. Herren 4 
beſſerer Stände bitte ihre Offerten an Offeeten e ee eee ee 


Garderoben, „Möbelſtoffe ꝛc. ꝛc. 


n modernen Farben. 
Billigſte reife Schnellſte Lieferung. 


1881 Natürliche Mineralbrunnen. 1881 


Von friſcher Füllung ſind eingetroffen: [1534] 
Biliner, Emfer, Friedrichshaller Bitterwaſſer, Gießhübler, 


mich abzugeben. Frau Schwarz, (Eine Cigarrenfabrik in Schl., welche 
ich ebzug 8 1 E nur 908 Sorten, 33 und 36 Mark, 
arbeiten läßt, ſucht Groſſiſten gegen 
3 Monats⸗Accept bei ganz mäßigem 
Nutzen. Gef. Off. sub W. 45 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [1354] 


Ein Kaufmann mit Prima⸗Refe⸗ 
renzen übernimmt Verwaltung 


M 2 b f S 2 [ nentetistg lan 1 
wiegenheit ! renſache iraths⸗ 
D E 7 piege partien in feinen Ständen ern la 


discret, ſolid vermittelt d. d. Obige. 


und Polſterwaaren, Hetalhe Gesuch 


ch ſuche für eine Wittwe, Anfang 


geſucht. Offerten mit Angabe bon 
Nia erbeten unter A. S. 78 an 
die Exp. d. Bresl. Ztg. [1620] 


jedes Kleidungsſtück chemiſch gereinigt, 
reparirt und pinie in der 9. 


Beſtes Feſt- und Gelegenheitsgeſchenk! 
Malaga, Limonade⸗Labſal, 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Rabe und des 
ganzen Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Ma enſchwäche (Krampf), 
Appetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ 
erkennungen von Aerzten und Conſumenten N Grund NR Er⸗ 


Schweiduttzerſtraße 37. 
ER ee i | mischen Dampfwäſcherei Ring Nr. 1 


—— Annahmeſtelle daſelbſt bei 7261 


Walzeisenträger, 33 


Kind in Pflege! 


Säulen, Bisenconstructionen, dur ein neugeborenes Mind wird 


11678 


Patent⸗ 


14 
bei.anftändigen, ſaub f wa | 
Bauschienen 15373] Leuten nendufät, fete mi Strümp F es 1051 
oferiren blIligegund geben Kostenanschläge u. statische] "ren Anaaben, W 1 Breis mr d 3. Max Mar, Stterenfteiker und Bordeaux bill Ben, & ale u | 
Berechnungen dazu gratis Bresl. Ztg. erbeten. [671] 1614 15 Derse, an Handlung Eduard Gross 8 a 
2 — reslau, 
J. N. Bilstein & Cie. Obernigk. a Neumarkt 42. 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei, Inmeinem Benftonat fänden wohl] und Sinderftrimpfe 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Strumpf ⸗Fabrik 


Gebrüder Loewy, 


Chemnig u. Breslau, 
Ring 17 (Becherſeite). 


chweißſocken von 1 M. an. 


== Molken und Mineralbrunnen. 


er erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, dass ich aus 
meiner Heimath wieder eingetroffen bin und auch dieses Jahr vom 
24. April ab 


im Garten der neuen Börse, 
sowie in Schramm’sMilchgarten a.d.Promenade 


täglich des Morgens von 5—9 Uhr, meine, nach reellster Methode be- 
reiteten Molken, sowie alle Arten "frische Sler Mineralbrunnen verab- 
reichen werde. Ich empfehle mich geneigter Beachtung. 


Johann Fuster 


[1691] aus Appenzell in der Schweiz. 


Breslau, Flurstrasse 9, am Centralbahnhof. für die u Damen und junge 


Mädchen ſorgſame Pflege un Jene 
volle Aufnahme. 


i Dampf. Maschinen, f 7 Frau Luiſe Altbad 


1—50 Pferdekraft, Ich beabſichtige einen im Getreide⸗ 
transportabel und ſtationär nach modernem geschäft firmen jungen Mann, mof., 
Syſtem und sune: Conſtruction mit 127-35 Jahre, für mein nicht ums 
Fi ld? chem K [ fangreiches aber ſolides Geſchäft, ſeit 

6 eſſel, 30 Jahren beſteb, als Theilnehmer 


Specialität von [818] Bone N ER mit 1 08 Monogramme 
Tochter aufzunebmen. Junge Leute, 
8 Köbner & Kanty denen an einer ſicheren Eriſtenz in auf Bogen und, Couverts, 


einem alten Geſchäft gelegen iſt und 
in Breslau, mit beſcheidenen Verhältniſſen ſich de⸗ Viſi ent arten 


Maſchinen⸗Fabrik, Keſſelſchmiede und I gnügen N ben ihre Adreſſen 


Neparatur⸗Werkſtatt. sub Chiffre J. S. 67 im Briefk. der Schreibmappen 


Eintihlung von Mabl⸗ und Schneidewühlen, . Bresl. Sig. bis ult. niederlegen. für Damen und Herren 
1 und Brauereien. TESTER TEENNFERESE ſiehlt 511] 
N es Ein Theil wird als [766] emprie 


" N. Raschkow ir. 
Mm. 5 Schott, Matthias fte, PAIN Theilnehmer 5 


zu einem Iucrativen Fabrikgeſchäft Oblauerſtraße 4. 
Inhaber der von des Katſersu. Saen N: er 


0 NN mit 5000 Thlr. geſucht unt. T. H. 76 | me 
I Majeſtät verliehenen großen Staa J Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 
edaille in Rn 15 artenbau, 


bis 9 Uhr im Börsengarten anzutreffen ist u. Bestellungen entgegennimmt. 


1881. Mineralbrunnen 1881. 


We direct von den Quellen, und künstliche von 
Dr. Struve & Seltmann zu Fabrikpreisen. [1144] 
Biliner und Giesshübler Sauerbrunn, Ofener und 
Friedrichshaller Bitter wasser, Eger Framzens- und 
Salzquelle, Emser, Gleichenberger, Carlsbader, 
Kissinger Rakoezy, Marlenbader, Reinerzer, Salz- 


Quellsalze und Seifen, Badesalze und Soolen. 


\ | Sierzbafte Auen: 
> A ee 
ewa au er, 1 ger Mann eine geſicherte Gitenz 5 { 5 


Ei gründen. Näheres sub K. 2. 0 Ghee L 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mat, cn mn an e ee 
Veranden-, Glas⸗Salon-, Fabrik- und Stallfenfter, 2 n . Gebhardt ndt 
Gartenzäune, are Grabgitter, ae N en ar 
ein ſtiller oder iger 5 2 2 7 
Warmwaſſerheizu ngen Soeins Violine! 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne TR, Sehr gute Ignatio Penze, 1743, 
Küchenofen zu heizen. Anlage fehr billig, Heizmaterial gering. 90 Gulag Heu 0 Mark 11905 eins 1 c ai 
Off, bitte an Rudolf Moſſe, | ———— 7 _ 

Breslau, Oblauerſtr. 85, unter 
F Mafjenvert, von Möbel, 
Anonyme Offerten finden keine 2 1 75 Polſterſachen zu compl. 
Einrichtungen wie 1 5 Negu⸗ 
g Serben Teppiche von 14 A an, 


von Krause & Co. in Nordhauſen a. H. 


empfing ich neue Zuſendung in Doppelwagenladung und kann 


zelnen zu beziehen. 


LELebens⸗ Liqueur 


(Feinfter Kräuter « Da NER», 
von Gebrüder Culmann in esse (Pfalz) 
wirkt höchſt wohlthuend auf den Magen und die Eingeweide, vertreibt 


Verlauf € einer ec Müllen⸗ Einrichtung. 
Eine im vollen Betriebe befindliche Dampfmühlen⸗ Einrichtung 
von zwei amerikaniſchen Mablgängen und einem Spitzgange iſt mit 


10 len = 


oder auch ohne Hauptlransmiſſion wegen anderweitiger Benutzung des Gardinen, Möbelſtoffe, 1 P. Fah, verſchleimungen ein ſepr gut- Mittel. 
Raumes ſehr billig zu verkaufen. Eigenthümer von Dampfbrenne⸗ Eine ſachſſche 7 ſucht uhren, Nähmaſchin. Hüte à 2 V 1 Literflaſche (930 Gr.) M. 2,60. 
reien werden beſonders auf dieſe Gelegenheit zur vollſtändigen Aus⸗ für Schleſien einen tüchtigen Sonnen⸗ und Negenſchirme, An⸗ 34 Literflaſche (450 Gr.) M. 1,50. 
nutzung ibrer Betriebskraft aufmerkſam gemacht. 1054 W et N 5 e, 1 compl. Marmorbillard, Zu baben in 5 Kan bei: 
Nähere Auskunft wird auf unter der Chiffre Nr. 129 an Nudol, ERFLETER., ianinos darunter J. G. Bel. 1 Beller C. Schultz, Max an 1 8 5 Lichter, Ed. Fache; 
He iberger, Bruno Dziekan, A. Gufinde, P. Knauer. 


ren in ee 3 en 1 1 eribeilt. Offerten unter L. 127 an Rudolf billigſt Siebenhufenerſtraße 29 


Moſſe, Breslau, erheſen, 1551] der Freiburgerſtraße. 610 e Veftanfsſtellen werden errichtet und Asenten angeſtellt⸗ 


Spritvertteiung, | g A. J. Mugdan, Dres, 


für ſeid. Kleider, Sammet u. ſeid. Stoffe. 
Färberei für Damen⸗ u. Herren⸗ 


N f 30 5 „größerer Grundſtücke. Näberes unt N 
eigenes Fabrikat ; 5 R Ken an en Audolf Moſſe Gleichenberger, Hunyadi e Kadi 
Brel Kiſſinger, Lippſpringe, Ober⸗Salzbrunn und Lithionquelle 
empfiehlt einen be Baflende DR res Geſuch! Oblaner aße 88. DE] Salzbrunn & er-, Franzens⸗ und Salzquelle erwartend. 
ren wollen ſich bei mir melden. Fra 5 
Hoflieferant E. Langer, , Soma . 6e. _ Gef Ei. Fengler, 
9 Diseretion geſichert. [755] um e elle 
e e eee. Buller commiffionellen b Bon Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 
Breslau, Wich, für Herren. Nach franz. Butter wird eine reelle Perſon (Herr EN 
Methode wird innerhalb 6 Stv. oder Dame) bei angemeſſener Proviſion 


NB. Schöne schweizer Stickereien fertigt Frau Fuster, die täglich 


brunn, Tarasper Lueiusquelle, Vichyu.s.w. Pastillen; 


Echten homdop. Geſundheits⸗ Kaffee | 


daher denſelben hier billiger abgeben, als es möglich iſt, = 11 5 


L. Sonnenberg in Breslau. 


25 


ne — 


—— 


Koliken, Brechruhr, Diarrhoe u. ſ. w., iſt bei Magenleiden und 48892 N 


u Beilage zu Nr. 
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß ein Theil der bis jetzt ausgegebenen Actten unſeres Inſtituts uns Seitens der erſten Zeichner zur Einführung an hieſiger Börſe zur Dispoſttlon gestellt 
if, und erfolgt dieſe Einführung im Auftrage und für Rechnung der erſten Zeichner am 21. dieſes Monats. 


Aufträge reſp. Anmeldungen zum erſten Courſe nehmen wir von jetzt ab bis zu dem vorſtehend genannten Tage, Mittags 


112 Uhr, entgegen, nöthige Reduction der Anmeldungen und frühere Schließung des Anmelde⸗Termins uns vorbehaltend, indem wir uns auf nachſtehende Angaben beziehen. 

Das Grundeapital der Geſellſchaft beträgt Mk. 30,000,000. = 60,000 Stück Actien, hiervon find Mk. 6,000,000. 12,000 Stück Actien von den Begründern feſt übernommen und mit 40 pCt. 
einbezahlt; von letzteren bilden die uns zur Einführung zur Dispoſttion ſtehenden Stücke einen Theil. 

Die Actten lauten über je Me 500., von welchen 40 pCt. = M. 200. einbezahlt find. 

Weitere Einzahlungen werden, ſobald der erweiterte Umfang unſerer Geſchäfte dies als angezeigt erſcheinen läßt, auf eventuellen Beſchluß des Aufſichtsrathes hin von den Actien⸗Beſitzern eingefordert 
werden. — Für die nächſie Zeit iſt eine Einforderung weiterer Einzahlung über die einbezahlten 40 pCt. hinaus nicht in Ausſicht genommen. : 

Das Rechnungsjahr der Bank läuft mit dem Kalender. 

Ueber unſere mit Dinstag, den 19. d. Mts., beginnende Geſchäftsthätigkeit machen wir nachſtehende Angaben. 

Die Vereinsbank wird alle Zweige des Bank- und Börſengeſchäftes betreiben, beſondere Aufmerkſamkeit wird Seitens derſelben dem Verkehr mit den Privat⸗Capitaliſten zugewandt werden, 
welchen ſie durch gewiſſenhafte Ertheilung von Rath und Auskunft und durch leichte und coulante Geſchäftshandhabung dienlich zu fein ſuchen wird, des Weiteren wird die Vereinsbank ganz beſonders Börſen⸗ 
geschaft für 2 n insbeſondere die Effectuirung von Börſen⸗Zeit⸗Ordres cultiviren; die alsbaldige Eröffnung eines großen, in centralſter Lage belegenen umfangreichen Wechſelſtuben⸗ 

eſchäfts ſteht in Bälde bevor. 

8 55 Vereinsbank übernimmt laut getroffener Vereinbarung das Bank⸗Commiſſions⸗Geſchäft des Bankhauſes Sternberg & Cie., deſſen ſehr bedeutende Kundschaft auf fie übergeht und deſſen 
Chef der Verwaltung unſerer Bank beitritt. 

Wir werden daher ſogleich bei Beginn unſerer Geſchäftsthätigkeit uns einem bedeutenden Geſchäftsverkehr gegenüber befinden. Das von genanntem Bankhauſe bisher, wie ja in weiten Kreiſen 
bekannt, ſchwunghaft in größtem Umfange und mit günſtigſtem Erfolg betriebene Bank⸗Commiſſions⸗Geſchäft ſichert ſchon allein unſerem Inſtitute eine ſehr lohnende Geſchäftsthätigkeit, die wir ſucceſſive noch 
bedeutend zu vermehren und erweitern hoffen; für die ſehr bedeutende Kundſchaft des erwähnten Bankhauſes, welche ſich über alle Theile Deutſchlands erſtreckt, haben wir dieſer Firma laut der getroffenen 
Abmachung keinerlei Abfindung zu zahlen; derſelben wurde als Entſchädigung hierfür Seitens der erſten Zeichner ausſchließlich das Bezugsrecht auf einen größeren Poſten Aetten unſeres Inſtituts zum Part: 
Courſe eingeräumt. Auf Grundlage der ſeitherigen Geſchäftsreſultate der genannten Firma glauben wir, ohne uns ſanguiniſcher Erwartungen zeihen zu müſſen, allein aus den durch deren ſeitherige Kund⸗ 
ſchaft zu erwartenden Geſchäften je nach der jeweiligen allgemeinen Geſchäftslage Dividenden von 12— 15 pCt. erwarten zu dürfen. 

ö Der Aufſichtsrath der Vereinsbank beſteht aus den Herren: Freiherr Bernhard von Arnim, Graf von Heſſenſtein, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath und Director der Preuß. Renten⸗Anſtalt Mätzke, General 
Conſul Spiegelthal, Bergwerksbeſitzer B. Emmerich, Bergwerks⸗ und Fabrikbeſitzer C. Lange, Geh. Juſtizrath Hecker, Rittergutsbeſitzer von Levetzow, Rentier Maximilian Grell, Rittergutsbeſitzer von Kameke, 
Kreisdeputirter Tamm, Auguſt Sternberg. 7 

Die Einführung der Actien geſchieht zum Courſe von 115 pCt. und wird dieſer als der erſte Cours dementſprechend an der Börſe feſtgeſetzt werden. 


Der Cours verſteht ſich plus 4 pCt. laufender Stückzinſen vom 15. April dieſes Jahres; — Proviſton und Courtage bringen wir auf die Anmeldungen nicht in Anſatz; den Anmeldungen, 
welche brieflich an uns zu richten find oder in unſeren Bureaur perſönlich erfolgen können, find 10 pCt. des gewünſchten Actien⸗Nominal⸗Betrages in baar oder couranten Effeclen als Caution beizufügen. 
Am Tage der Einführung erfolgt briefliche Benachrichtigung an die Anmeldenden mit Angabe des zugetheilten Quantums, und hat die Abnahme alsdann innerhalb acht Tagen gegen Bezahlung und Ein⸗ 
rechnung reſp. Rückgabe der Caution zu erfolgen. Die Abnahme darf auch in der Weiſe erfolgen, daß innerhalb acht Tagen nach erhaltener Benachrichtigung betr. der Zutheilung weitere 10 pCt. des Nominal⸗ 
Betrages, ferner bis zum 15. Mat wieder 10 pCt. des Nominal-Betrages und am 15. Juni der Reſt bezahlt wird, gegen deſſen Erlegung alsdann die Caution verrechnet reſp. zurückgegeben wird. — Bei 
Benutzung der vorſtehend bezeichneten Berechtigung fueceffiver Zahlüng bringen wir 5 pCt. Zins auf die Beträge in Anſatz, die nach dem 29. d. Mts. bezahlt werden. [1570] 


Berlin, . Ai 1881. 


N 


9 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. April 1881. 


Vereinsbank. 


Unſere Geſchäftslocalitäten befinden ſich zur Zeit proviſoriſch Markgrafenſtraße 35, — vom 3. Mai er. an Leipzigerſtraße 95, Ecke Charlottenſtraße. 


Die Verheerungen, welche die Hagelwetter im verfloſſenen Jahre angerichtet haben, dürften einem jeden Landwirthe die unbedingte Nothwendigkeit, ſeine Feldfrüchte zu verſichern, vor Augen geführt haben. 


Die Allgemeine deut ſche Hagel ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin, 


in's Leben gerufen, um in ſelbſtloſer Weiſe eine große Anzahl von Berufsgenoſſen zur Selbſthilfe gegen dieſe elementare Gefahr zu vereinen, hat auch im letzten Jahre die Zweckmäßigkeit ihrer Principien documentirt, indem fie 


auch in dieſem bagelſchweren Jahre großentheils ihren Mitgliedern für eine Geſammt⸗Prämie von M. 1,08 und bei mehrjährigen Abſchlüſſen ſogar für eine Geſammt⸗Prämie von nur M. 0,98 


* 
pro 100 M. Verſicherungsſumme Deckung gewährte, ein Reſultat, das von keinem ähnlich baſirten Inſtitute erreicht wurde. In normalen Jahren war die Prämie natürlich ungleich geringer, ſo daß ſchon für eine Prämie j 


von M. 0,46 bis M. 0,51 Verſicherung gewährt werden könnte. Die Riſiken find allerdings principgemäß über das ganze Deutſche Reich vertheilt und hierdurch die gefährlichen, ſogenannten Klumpen⸗Verſicherungen vermieden, 
die den Inſtituten, welche nur auf einem engbegrenzten Diftricte oder mit einer im Verhältniß zum Geſchäftsgebiet zu großen Verſicherungsſumme arbeiten, jo ſchwere Verluſte bereitet haben. Zufolge des Drei⸗Klaſſen⸗ 


Syſtems ift einem jeden Landwirlhe ermöglicht, in der feinem Bedürfniß entſprechenden Weiſe Verſicherung zu nehmen, je nachdem er gegen einen größeren, kleineren oder mittleren Schaden gedeckt ſein will, je 5 


nachdem er mehr oder weniger für Prämie verausgaben will oder kann. die Regulirung ser Saen est unter lung eines Bezirks⸗Deputirten, 
der ſelbſt verſichertes Mitglied ſein muß. — Iſt es der Allgemeinen deutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gelungen, ſelbſt unter ſchwierigen Verhältniſſen des vergangenen Jabres ein 


Reſultat zu erreichen, mit dem die Mitglieder zufrieden qu ſein vollends Grund haben, ſo glauben wir wobl mit Recht darauf boffen zu dürfen, daß die Gönner und Mitglieder, die eigentlichen Inhaber der Geſellſchaft, 


fomie vornanlch die als Vertrauens⸗Männer beſtellten Herren Bezirks⸗Deputirten gerne Gelegenheit nehmen werden, ist bean Cintritt in die Verſcherungs⸗ 


Campagne durch Beleuchtung der Nothwendigkeit der Verſicherungsnahme, der gemeinſamen Sache dienlich zu fein, und dem Gebiete der Selbſthilfe, welches ſich gerade in der Hagelbranche fo ſehr bewährt hat, eine weitere 
Ausdehnung zu verſchaffen. 1664] 


Die nöthigen Informations⸗Papiere, Verſicherungs⸗Bedingungen, Anträge ꝛc. find in unſerem Bureau, ſowie bei allen unſeren Haupt: und Special⸗Agenturen jederzeit zu erhalten. 


Die Sub - Direction Breslau. 
M. Wehlau, Muſeum Straße 11. 


Vorſchuß⸗ Verein zu Breslau, Bad Reiner z. 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Ein elegantes 
photographiſch. Atelier 
kann in beſter Lage der Stadt 


Gebirgs-H , Bi =, Molken- u. Bad tal£ in der Grafseh: 1 ſichti 
Vilanz am 31. März 1881 eee eee e , e 
+ 8 + Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chronische Tuberkulose, Lungen-Emphysem, | 9 8 
— . .. . | Bronchektäsie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht, ace sowie, der ‚ysterischen und werden. ee 9 
iten, Iche d. tstehen, 1 tä nach schweren un eberhaften ank- ; . 
En 0 1 JTJVJJVJJJJJJ%%%%%% am Die Omen. br, Brest 
= ‚•éjZ(•Z 333555555 2 | 2 F exsudative Gicht, konstitutionelle Syphilis. Empfohlen für n 2 5 7 > 
Lelſchuß⸗ ee Conte A 1722225 hr En. 11 5 . 940 005 30 sowie als angenehmer, durch ne reizenden Berg-Landschaften bekannter Sommer-Aufenthalt, x Ztg. einſenden. 2368] 
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Korn tn 


Grundſtücke⸗Cont oz 115,947 46 


i Schmiedebrücke 
Nena a Oscar Ilmer, Breslau, 2. 


Hypotheken⸗Co nt 64,31450 

E : { fen: & 1 P 1 7 

ee, bre | ee Friedr. Emrich, Hitſchberg i. Schl, 
VV empfieblt zu billigsten Fabrikpreiſen befte 11547 


78100055048 14,816,055 [48 


Leinen, Tiſchgedecke, Servietten, Handtücher, 
Ta ſchentücher ze, g 
Bleichwaaren, Wirkſachen und Spinn⸗Aufträge 


übernehme ich unter Garantie zur billigften Beſorgung direct, ſowie durch meine feit 26 Jahren bekannten 
Agenturen und bitte um erneuerte zahlreiche Aufträge. 


W. emann. 


Vorſchuß Verein zu Breslau, eingetragene Genoſfenſhaft. 


8 m 

Hamburg-Berliner Falonfie-Fabrik Heinr. Freese, 

0 Wegſergaſſe 18a. Berlin 80. Dampfbetrieb. 

Etablirt 1851. Größte Jalouſie⸗Fabrik Deutſchlands. Etablirt 1851. 
Preisgekrönt in allen Ausſtellungen. 
Internationale Ausſtellung Brüſſel 1881: Silberne Medaille. 

, Keine Staubrouleaux mehr, nachdem es uns gelungen, unſere Holz-Patent-Stab-Jalou- 
sien mit Gurtaufzug und Selbfifteller fo zu conſttuiren, baß ſchiefes Aufziehen unmöglich if. Was 
darin von anderen Fabrikanten gefündigt worden, kann man an vielen Häuſern ſehen, an denen Jalouſien 


alten Syſtems nach allen Richtungen heru Wi ; i 
Seen euere Bieinniebertahnn, gen herumbängen. Wir empfehlen für die Provinzen Schleſten und 


Hamburg ⸗-Berliner Jalonſie-Fabrik, Filiale: Breslau, Ring Nr. 2, 5 


zu geneigten Aufträgen, übernemen auch die Umarbeitung alter Jalouſien nach unſerem Syſtem. i 
Agenturen haben errichtet und daſelbſt Muſter ausgeſtellt bei den Herren: L. Welsenborn, Glogau; 
Alex. Kornatzki, Grünberg; D. Scheinweohsler, Zabrze; C. Heinsch, Camenz. Weitere Agenten wollen 
ſich bei uns melden. Wir lieferten zur vollen Zufriedenheit für: e 
das Palais und Schloß Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht, Berlin u. Camenz 

das Schloß Sr. Hoheit des Herzogs von Ujeſt zu Slawenziz, 

das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten von Pleß, Berlin und Fürſtenſtein, 

das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten von Bismarck zu Varzin, 

das Kaiſerliche General⸗Poſt⸗Amt, Berlin (103 Fenſter), 

das neue Rathhaus zu Stettin (131 Fenſter), 

an fait alle hervorragenden Königl. Bauten und Private. 1563] 


I Hamburg-Beriiner Ialoufie- Fabrik, Filiale: Breslau, Ring Nr. 2. | 


Kuppel aus Patent-Trägerwellblech 


ee 


R 


N 
01118 


(21 Spannweite.) 


3 Unterzeichneter hat Monteurwerkstatt hier am Platze, übernimmt alle Aufträge zu Ori m 

Preisen und versendet auf Wunsch Kostenansehläge und Zeichnungen Walt. age 

leind errichtet bei Herren L. Weisenborn, Glogau, Gustav Zelle, Brieg, D. Schein- 

wechsler, Zabrze, die ebenfalls zu Originalpreisen liefern, [564] 
Weitere Agenten wollen sich hier melden, 


M. L. Buch, Breslau, Ring 2, 


General-Agent für Schlesien und Posen, 


AR 4 


0 
N: 
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Tom hei 


mann 


Coneursverfahren. } 
Ueber das Vermögen des Kauf: 


manns 
Carl Wauer 
in Groß⸗Strehlitz wird heute, 
. om 12. April 1881, 
Nachmittags 3½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Johann Kempski 
bier wird zum Concurs⸗Verwalter er⸗ 
nannt. 

Concursforderungen find 

bis zum 7. Mai 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Bert eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 

Falles über die in § 120 der Con⸗ 
curgordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 4. Mai 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen a 
auf den 16. Mai 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Termins⸗ Zimmer Nr. 3a, Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 2. Mai 1881 
Anzeige zu machen. [1591] 
Gr. Strehlitz, den 12. April 1881. 
Königl. Amts - Gericht 
zu Groß⸗Strehlitz. 
Zur Beglaubigung: 
Rohn i. V., 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 
In unjerem Firmen⸗Regiſter iſt 
beute die unter Nr. 259 eingetragene 


Firma N [1656] 
P. Schmidt 

zu Waldenburg, ſowie in unferm 
Procuren⸗Regiſter die unter Nr. 80 
eingelragene Procurg des Factors 
Hermann Rödenbeck zu Waldenburg 
für die genaunte Firma gelöſcht und 
iſt in unſerem Firmen⸗Regiſter neu 
unter Nr. 553 die Firma 

Paul Schmidt's Druckerei 

(H. Roedenbeck) 

zu Waldenburg, und als deren In⸗ 
haber der Factor Hermann Nöden- 
beck zu Waldenburg heute eingetragen 
worden. 

Waldenburg, den 2. April 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 91 eingetragenen, dem 
Kaufmann Joſeph Groſſer für die 
Handelsgs ſellſchaft 

Administration der Kronen- 
quelle, Leuchtenberger & Comp. 
zu Ober⸗Salzbrunn — Nr. 138 des 
Geſellſchafts⸗-Regiſters — ertbeilten 
Procura, ſowie bei der unter Nr. 73 
dem Genannten für die Handels⸗ 
geſellſchaft [1657] 

Leuchtenberger & Comp. 
zu Ober⸗Salzbrunn — Nr. 124 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters — ertheilten 
Procura, das Erlöſchen beider Pro⸗ 
curen heut permerkt und unter Nr. 95 
als Procuriſt der letztgenannten Han⸗ 
delsgeſellſchaft, ſowie unter Nr. 96 
als Procuriſt der erſtgenannten Han⸗ 
delsgeſellſchaft der Kaufmann Adolf 
Scheumann jun. zu Ober⸗Salzbrunn 
eingetragen worden. 

f aldenpurg, den 5. April 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beut bei der Nr. 74 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Herrmann 
Wandel zu Landeshut aus der Han⸗ 
delsgeſellſchaft 1658] 
| Finsch & Wandel 
daſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Ges 
ſellſchaft und in unſer Firmenregiſter 
Nr. 342 die Firma 

Oscar Finsch 

zu Landeshut und als deren In⸗ 
haber der Techniker Oscar Finſch 
daſelbſt heut eingetragen worden. 

Landes but, den 11. April 1881. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf: 
[1433] 


8 
Johann Niechoy 
zu Hultſchin iſt heute, am 13. April 
fn Mittags 12 Uhr, Concurs er⸗ 
öffnet. 
Verwalter: Kaufm. Ignatz Odersky 
im Hultſchin. 9 
Offener Arreſt mit Anzeigeitift bis 
zum 12. Mai 1881 einſchließlich. 
N Anmeldefriſt bis zum 12. Mai 1881 
einſchließlich. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
23. Mai 1881, Vormittags 9 Uhr. 
Allgemeiner 


Hultſchin, den 13. April 1881. 
Nathan, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


. Prüfungs⸗Termin am 
23. Mai 1881, Vormittags 9 Uhr. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Rittergutsbeſitzer Thilo 


von Watzdorf gehörige Rittergut 
Nr. 52 Klein⸗Blumenau, Kreis Creuz⸗ 


burg OS., ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 11. Juni 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude hier⸗ 
ſelbſt, Sitzungs⸗Zimmer Nr. 1, ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 305 
Hektar 05 Ar 90 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 858 Thlr. 
99 Cent., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 396 Mark 
veranlagt. Die Bietungscaution be⸗ 
trägt 11,298 Mark. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit ede 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens bis zum Erlaß des 
Ausſchlußurtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 1584] 

am 11, Juni 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
iu unſerem Gerichts⸗Gebäude hier⸗ 
ſelbſt, von dem unterzeichneten Amts⸗ 
gericht verkündet werden. 
Conſtadt, den 14. April 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
gez. Beier. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Rittergutsheſitzer Thilo 
von Watzdorf gehörige Rittergut 
Groß⸗Blumenau Nr. 51, Kreis Grenz: 
burg OS., ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 11. Juni 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
Sitzungs⸗Zimmer Nr. 1, verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 306 
Hectar 24 Ar 40 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 1857 Thlr. 
27 Cent., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 1635 Mark 
veranlagt. Die Bietungscaution be⸗ 


trägt 26,375 Mark. | 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, die beſonders gejtellten Kauf: 
bedingungen, etwaige Aoſchätzungen 


und andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpaͤteſtens bis zum Erlaß des 
Ausſchlußurtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 0 1585] 
am 11. Juni 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
von dem unterzeichneten Amtsgericht 

verkündet werden. 

Conſtadt, den 14. April 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
gez. Beier. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmann und Dro⸗ 
guiſten Fritz Ganſel in Neuſalz wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Neuſalz, den 13. April 1881. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amts- Gerichts, 
Lindner. 1573] 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 22 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft [1575] 
J. S. Cohnstaedt 
Folgendes eingetragen worden: 

Die Handelsgeſellſchaft J. S. 
Cohnſtädt iſt durch das Aus⸗ 
ſcheiden des Kaufmanns Jacob 
Cohnſtädt erloſchen. 

Oels, den 8. April 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 231 die Firma [1576] 
J. S. Cohnstaedt 
zu Oels und als deren Inhaber der 
Kaufmann Paul Cohnſtädt am dten 

April 1881 eingetragen worden. 
Oels, den 8. April 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Seltener Gelegenheitskauf! 

Leiſtungsfähige Dampfmühle in 
ſehr bevölkerter Induſtriegegend 
Oberſchleſtens, unter ganz aud« 
nahmsweiſen Bedingungen billig 
zu verkaufen. [678] 

Offerten unter F. 69, Expedition 
der Breslauer Zeitung. 
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Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Kaufmannsfrau 
Anna Zimmermann, 


geb. Walliczek, 

— in Firma A. Zimmermann — 
zu Beuthen OS. iſt der von dem 
Concursgericht unterm 21. März 1881 
zum Verwalter ernannte Kaufmann 
Carl Pleßner zu Beuthen OS. in 
der heutigen erſten Gläubiger⸗Ver⸗ 
ſammlung als ſolcher beſtätigt worden. 

Beuthen OS., d. 13. April 1881. 


Schluſche, 
Gerichtsſchreiber [1566] 
des Königlichen Amts⸗Gerichts VIII. 


Bekanntmachung. [1569] 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 1966 die Firma 

A. Becker 
zu Nosdzin mit der Bezeichnung der 
verehel. Carl Auguſt Becker, Al: 
bine, geb. Smolnitzki zu Rosozin 
als Füma⸗Inhaberin heut gelöſcht 
worden. 

Im Anſchluß bieran iſt die von 
der Letzteren, dem Procuiſten Carl 
Auguſt Becker zu Rosdzin eribeilte 
Procura in unſerem Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 200 heut zur Löſchung ge⸗ 
bracht worden. 

Beuthen OS., den 8. April 1881. 
Kgl. Amtsgericht, Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 993 die Firma [1568] 
M. Scholtyssek 
mit der Bezeichnung des Kaufmanns 
Matthäus Scholtyſſek zu Beuthen 
OS. als Firmen⸗Inhabers heut ge⸗ 

löſcht worden. 
Beuthen OS., den 8. April 1881. 
Königl. Amtsgericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 1767 die Firma [1567] 
Georg Goldstücker 

zu Kattowitz beut gelöſcht worden. 
Peutben Os den 8. Avril 1881. 
Königl. Amtsgericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

Das in Coſel von dem Kaufmann 
Fedor Ring unter der Firma M. 
Ring beiriebene Handelsgeſchäft iſt 
auf den Kaufmann Adolph Apt zu 
Coſel übergegangen. Dieſer bat das 
Geſchäft mit demjenigen vereinigt, 
welches er bisher zu Coſel unter der 
Firma Adolph Apt betrieben hat 
und führt für das vereinigte Geſchäft 
die Firma 1572 
M. Ring Nachfolger Adolph Apt. 
Dieſe Thatſachen ſind in unſer Fir⸗ 
menregifter bei der unter Nr. 48 ein⸗ 
getragenen Firma M. Bing und bei 
der unter Nr. 104 eingetragenen 
Firma Adolph Apt vermerkt worden. 
Gleichzeitig it in daſſelbe unter lau⸗ 
fender Nr. 126 die Firma 
M. Ring Nachfolger Adolph Apt 
zu Coſel und als veren Inhaber der 
Kaufmann Adolph Apt zu Coſel 
neu eingetragen worden. 

Endlich iſt in unſerem Procuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 5 die dem Kauf⸗ 
mann Salo Selten für die Firma 
M. Ring zu Coſel ertbeilte Procura 
gelöſcht worden. 

Coſel den 9. April 1881. 

Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 
gez. Jaſtrow. 


Bekanntmachung. 


Die zum Erweiterungsbau des 
Arbeitshauſes in der Sternſtraße hier⸗ 
ſelbſt erforderlichen 1000 Kbm. 
Granitbruchſteine ſollen im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 350 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind 

bis Freitag, den 22, April e., 

f Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadthauptkaſſe einzu⸗ 
reichen. [1440] 

Die Bedingungen liegen in ver 
Bauinſpection k. O. Elifabethhäufer II, 
Zimmer Nr. 43 zur Einſicht aus. 

Breslau, den 13. April 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Verdingung der Lieferung 
eiferner Waſſerröhren. 


Die Lieferung und das Verlegen 
von circa 360 laufender Meter eiſerner 
Waſſerröbren (Zuflußröhren) von 3 
Zoll lichter Weite zur ſtädt. Waſſer⸗ 
leitung — die Schachtarbeiten jedoch 
ausgenommen — ſoll an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. 

Offerten find bis zum 21. d. Mis. 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Lieferung eiſerner Röhren“ verſehen, 
in unſerem Bureau, woſelbſt die Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können, 
abzugeben. 1561 

Freiburg i. Schl., den 14. April 1881. 


Der Magiſtrat. 


Sermerkiiße, gefunden Aufenthalt 
gewäbrt in reizender Gegend ein 
rentables Gut in Größe von circa 
250 Morgen, welches bei einer An⸗ 
zahlung von 8— 10,000 Thlr. baldigst 
zu verkaufen iſt. (40 Morgen Pie 
wieſen, 3) Haupt Rindvieh, beſter 
Culturzuſtand.) Selbſtkäufer wollen 
ihre Adreſſen unter R. 8. 77 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung ſenden. 
Agenten verbeten. [1619] 


8 


Muetion. 

Am 25. und 26, d. Mts. 
Vormittags von 8 Uhr ab, 
werde ich die in dem Brunſchwitz⸗ 
ſchen Leib⸗Inſtitut, Mäntlergaſſe 14, 
verfallenen Pfänder daſeloſt, und 
zwar am 25. Kleidungsſtücke, Wäſche 
u. ſ. w., am 26. Gold⸗ und Silber: 
ſachen ꝛc. gegen gleich baare Bezab⸗ 
lung öffentlich verſteigern. (1682 

Breslau, den 16. April 1881. 

Langer, 
Gerichtsvollzieher, 
Oderſtraße 1. 


Große Auction 


des Nachlaſſes des verſtorbenen 
General⸗Directors der Schleſiſchen 
Feuer⸗Verſich.⸗Geſellſchaft Herrn 


Heller «u 20. April, Vor- 
mittags v. 10 uhr ab, Königs⸗ 


platz 6, 1. Et., Eing. Nicolai⸗ 
Stadigraben. [1444] 

Zur meiſtbietenden Verſteigerung 
gelangen gegen ſofortige Baarzahlung: 

1) ein Henry⸗Deux⸗ Mobiliar in 
ſchwarzem Holz, beſtehend aus 
1 Sopha. 6 Fauteuils, Por: 
tieren u. Uebergardinen in mit 
Gold durchwirktem Gobelinſtoff, 
Crömegardinen, einem 3½ m 
hohen Trumeau, reichverziert. 
Schränkchen, Sopha⸗ u. Spiel⸗ 
tiſch, 1 maſſive 5 arm. Gas⸗ 
krone mit Zug; 

2) ein türkiſch⸗mauriſches Zimmer, 
beſtehend aus 3 Divans, 2 ver⸗ 
gold. Tiſchen, 2 Stühlen, Por⸗ 
tieren, Ampel ꝛc. (Pariſer Arb.); 

3) ein altdeutſches Zimmer in 

Eichenholz, beſtehend aus einem 

Sopha, 2 Polſter⸗ und ſechs 

Nohrſtühlen, 1 Armſtuhl, Cre⸗ 

denzſpind, 1 gr. u. 1 kl. Buffet⸗ 

ſchrank, 1 Trumeau m. Schränk⸗ 
chen, 2 Sophaſpiegel, 2 Tiſche, 

Tüll⸗ und ſchweren Damaſt⸗ 

gardinen, Nouleaur 2 Sta: 

tuetten, 1 fünfarm. Gaskrone; 
ein Damen ⸗Salon, beiteh. aus 

1 Sopha 2 Fauteuils ſechs 

Polſterſtuhlen 1 Milieu⸗Sopha, 

2 Cauſeuſen in ſchwerem blau⸗ 

ſeidenen Stoff nebſt zupaſſender 
Portiére und Uebergardinen, 
Erömegardinen, 4 Eckbrettchen 
2 Säulen, 2 Trumeaux, ein 
Damenbureau, Tiſch, Vertikow 
in ſchwarzem Holz, 1 pracht⸗ 
voller Kryſtall⸗Prismen⸗Gas⸗ 
Kronleuchter mit 8 Flammen; 

5) 2 Goldrahmen⸗Trumeaux, ein 
ov. Spiegel, bronz. Candelaber, 
1 ſchwarzer Tiſch, 1 maſſ. Pariſ. 
Petroleum⸗ u. Gaskrone, Vaſen 
u. werthv. Gemälde u. Werner's 
berühmte Nil⸗Anſichten. 

Der Kgl. Auctions⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 

NB. Sämmiliche von 1 bis 5 an⸗ 
geführten Gegenſtände ſind ſämmtlich 
neu und wird vor der Auction 
Nichts veikauft. Um 
den Andrang von Nichikäufern zu 
vermeiden, bat jeder Bieter vor Be⸗ 
ginn der Auction eine Bietungs⸗ 
caution von 1000 Mark dem Auctions⸗ 
Commiſſarius zu erlegen. 


Kunſt⸗ Auction. 

Mittwoch, den 20. April 
1881, Vormittags 10% Uhr, 
verſteigere ich abreiſehalber 
Schweidnitzerſtr. 2, 1. Etage 


150 Original⸗ 
Oelgemälde 


hervorragender moderner und 
alter Meiſter an den Meilibie: 
tenden. 733] 


J. Weiss, 
Kunſthändler aus Wien. 
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Fabriks⸗Verkauf. 


Eine in einer waldreichen, roman⸗ 
tiſchen Gegend, ſchönem Thale, 1 Stunde 
von einer größeren induſtriellen Stadt, 
maſſiv und ſolid gebaute, 1 Stock 
bobe, mit Schiefer gedeckte, in beſtem 
Betriebe befindliche Fabrik, 20 Klaf⸗ 
tern lang, 6 Klaftern breit, mit Woh⸗ 
nungen und anbaltendem klaren Ge⸗ 
birgswaſſer, 16 — 20 Pferdekraft, Wafler: 
rad u. Transmiſſion, ſtarkem Blechkamin 
zu Dampfbetrieb vollkommen eingerich- 
tet, großem Garten, 500 Schritte von 
einer Eiſenbahnſtation, knapp an einer 
Kaiſerſtraße in Mähren gelegen, zum 
fabriksmäßigen Betriebe aller Art, 
Weberei, Zwirnerei, Möbel, Holz⸗ u. 
Strobſtoff⸗Fabrik beſtens geeignet, iſt 
wegen Familien⸗Verhältniſſen aus 
freier Hand ohne oder mit Maſchinen 
zu verkaufen. Anfragen unt. Chiffre 
„Existenz 63° weiden in der Exped. 
der Bresl. Ztg. zur Weiterbeförderung 
entgegen genommen. 641] 


In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens 
iſt ein aut gelegenes 1701 


Haus 


bon beiter Bauart 
BIS” baldigft zu verkaufen. 


Offerten unter L. H. 61 an die Exp. — 


der Breslauer Zeitung. 


Meine ſeit dreizehn Jahren be⸗ 
iriebene Conditorei, die ein: 
zige in der Odervorſtadt, iſt baldigſt 
zu verkaufen. [680 
©. Grosser. Breslau. 


Kaufleute 


2 8 
" 
Geſchäfts⸗Verkehr. 
Ein ſchuldenfreies Haus, 
Friedrich ⸗Wilhelmſtzaße, 14 Fenſter 
Front, iſt bei 1800 Mark Ueberſchuß 
für 75,000 Mark zu verkaufen. An⸗ 
zabluna nach Uebereinkommen. 
Ein Geſchäftsbaus auf der 
Schmiedebrücke, mit nur einer un⸗ 
kündbaren Hypothek belaſtet, iſt für 
72,000 Mark zu verkaufen. Hypo⸗ 
theken werden in Zablung genommen. 
Ein ſchuldenfreies, für jedes 
Geſchäft paſſendes Haus in nächſter 
Näbe der Nikolaiſtraße iſt für 10,000 
Mark zu verkaufen. [1613] 
Ein ſchuldenfreies Gut, Areal 
96 Morgen, “ Stunden v. Breslau, 
mit completem Inventar, ertragreich, 
iſt wegen Mangel an Wirtbſchafts⸗ 
kenntniß ſofort zu verkaufen oder auf 


ein bieſiges Haus zu vertauſchen durch 
H. Bialla, 


Sonnenſtraße 27, part. 
Nachmittags von 1 bis 3 Uhr. 


De An u. Verkauf von Gütern, 


Grundſtücken ſowie Geſchäften] W 
aller Art vermittelt reell und prompt 


R. Sehwarzschulz, Rentier. 
Liegnitz, Frauenſtraße 65. [103] 


Ein Gut, 


150 Mg., Rubeſitzz für Penſionäre, 
Gebäude maſſib, ſchönes Wohnhaus, 
im 4 Mg. gr. Park gelegen, ſchönes 
Inventar, am Bahnhof gelegen, 
Schulden 5000 Thaler feſt, billig 
bei 6000 Thaler Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. 762 
G. Klingner, Paulſtraße J. 


1 ſchönes Rittergut, 


1½ Std. v. Breslau, v. 500 Morg. 
an der Chauſſee, in beſter Cultur, 
mit vorzügl. Inventar und ſchönen 
Baulichkeiten, iſt bei 15,000 Thlr. 
Anzahl. für 66,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Hypothekenſtand ſehr gut. 
Rab. d. E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


Mein im Mogilnoer Kreiſe belegenes 


Vorwerk nebſt einer 
Bauerwirthſchaft, 


142 Morgen guter Boden, an mehre⸗ 
zen Zuckerfabriken liegend, iſt ſofort 
zu verkaufen. [1383] 


Neumanowo bei Mogilno 
Szukalski. 


Das Juſt'ſche Grundſtück zu 
Gr.⸗Strehlitz, auf welchem ſich ein 
Aſtöckiges, maſſives Wohnhaus 
mit Stallungen, ein maſſives 
nn befindet und zu dem 
ca. 10 Mrg. großer Garten 
gehört, wegen des in dem Garten 
ſich befindlichen Waſſers auch 
zu jeder Fabrikanlage ſich eig⸗ 
nend, nahe an der Bahn gelegen, 
iſt wegen Erbregulirung frei⸗ 
willig zu verkaufen. ] 

Ernſtliche Reflectanten erfah⸗ 
ren näbere Auskunft durch Hrn. 
Berthold Pohl in Gr.⸗Streh⸗ 
litz und Fleiſchermeiſter Herr⸗ 
mann Bertzik in Oppeln. 

Agenten berbeten. 

23FFFFCFFCFFFCCCCC 


Geeignet für Fleiſcher 


iſt mein gut gelegenes Gaſthaus mit 
Tanzſaal, Garten und Kegelbahn in 
einem angenehmen Städtchen der N.⸗L., 
welches ich unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen bei 1500 Thlrn. Anzahlung ver⸗ 
kaufe. Offerten unter G. 56 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [613] 


Eine reizend gelegene [1645] 
Villa in Warmbrunn 
iſt bald zu verkaufen. Anzahlung 
nach Vereinbarung. Näheres durch 
H. Kuh in Hirſchberg i. Schl. 


Eine Fabrik in Conſituren, Zucker⸗ 
waaren, beſtehend 12 Jahre, iſt 
krankheitshalber preiswerth zu ver⸗ 
kaufen, paſſend für zwei junge 
oder Praktiker, gute 
Kundſchaft am Platze und den Pro⸗ 
vinzen. 731 
Adreſſen werden erbeten Berlin, 
Biſchingsſtraße 21, bei 
L. Norbert. 


EEEPC 
Für Maurermeiſter. 


Wegen plötzlich eingetretenen 
Todesfalles bin ich gezwungen, 
das von meinem Manne ſeit 
27 Jahren in Salzbrunn, Weis⸗ 
ſtein und Umgegend mit gutem 
Erfolge betriebene Baugeſchäft, 
ſofort bei entſprechender Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. : 

Einem tüchtigen Manne iſt 
Gelegenheit geboten, durch An⸗ 
kauf des geſammten Inventars, 
eines gelegenen Grunpftüdes 
mit oder ohne Wohngebäude, 
einer gut eingerichteten Ziegelei 
und durch Uebernahme der 
gegenwärtig im Gange befind⸗ 
lichen Bauten, eine ſichere Exi⸗ 
ſtenz zu gründen. 1523 

Auf directe Anfragen ertheilt 
Auskunft 0 N 

verw. Frau Maurermeiſter 
Marie Schmidt in Salzbrunn. 


Breslauer Bitter, 
1 uralter Zeit als geſund und wohl⸗ 
chmeckend anerkannt, empfiehlt 


Guttmann's Fabrik, 
[19951 Roßmarkt 7/8. 


Wichtig für Mütter! 


N 


\ 


Für zahnende Kinder 


find nur die von [1546] 


Gebrüder Gehrig, 


Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin SW., 16, Beſſelſtr. 16, 


erfundenen elektrom otoriſchen 


Zahnhalsbänder 


(3 Stück 1 Mk) das anerkannt 
einzige bewährte Mittel, Kindern I 
das Zahnen leicht und ſchmerz 
los zu befördern, ſowie Unrube 
und Zahnkrämpfe zu verhüten. 

In Breslau ächt zu haben 
bei A. Fuchs, Hoflief, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 49, E. Störmer, Ob⸗ 
lauerſtr. 25, B. Neinelt, Gebr.. 
Lewy, Ad. Levy jr, Ring 48, 
J. Silberſtein, Ring 56, B. 
Fiebag, Friedrichſtr. 53a, M. 
Charig, Ohlauerſir. 1, und in 
den meiſten Apotheken. 


Scrofulöse 
Augen⸗, Haut: u. Drüſenleiden keilt 
H. V. Springer, prakt. Arzt | 
in Heinersdorf bei Friedland (Böhm.). 
Broſchüre gratis. [28527 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieſlich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautlranke 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, bull 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. (4931) 


Geschlechts- 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis, Haut-, 
Harn- und Blasenleiden (Flechten), 
ſowie Schwächezustände u. Frauen- 
krankheiten, auch die verzweifeltſten 
Fälle, heilt brieflich mit ſicherem 
Erfolg d. i. Ausland approb. Dr. med. 
Harmuth, Berlin, Commandanten⸗ 
ſtraße 30 — Erfolge zu Tauſenden 
einzuſehen, wo andere Hilfe vergeblich. 

Aueh briellich [22] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 1I2—1%. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskraukt 
Sean und ſchnelle Hilfe. 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 8—10 u. 14 
Uhr. Auswärts brieflich. 
[653] Nageduseh. 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche x. 


heilt ſchnell, ſicher und gewiſſenhaſt, 
nach bieljähriger bewährter und er⸗ 
probter Methode, ohne nachtheilige 
Folgen oder e 
ebenſo [670] 


Frauenkraukheiten 
sub Discretion 
DEhnel in Breslau, 


Nikolaiſtraße 8, 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 


Auswärts brieflich. 

MB. Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 
Präparate empfehle unentgeltlich zur 
Anſicht. D. O. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskrauke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
ne Frauenkrankheiten 


bei R. Dehnel II. 


Bitte zu achten (749 


nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. Bu 


D nden Rath u. Hilfe in diser. 
Angel. bei Frau A. Eriſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, I. r. Ausw. briefl. 


Damen finden für ſtille Wochen 


Monate lang discrete, 
billige u liebevolle Aufnahme bei Frau 
Stadthebamme Handlos, Schweidnitz. 


Gebrannte Kaffees Pfö. 1,10 u. 1,20 M. 
N gebr. = 1,30 u. 1,40 = 

elange⸗Kaffee . 1,40 u. 1,60 = 
Perl⸗ Kaffee 1,40 u. 1,60 ⸗ 


Getreide⸗Kaffee # 0,20 
alle Sorten reinſchmeckend. 
Türk. Pflaumen. Pfd. 0,25 = 
Centnerweiſe billiger. 
Tafel⸗Reis . . Pfd. 0,20. 
erl⸗Graupen . 0,22 u. 0,25 = 
eſchälte Erbſen⸗ 0,25 = 
Victoria⸗Erbſen = 0,15 ⸗ 
Oranienb. Seife 0,36 = 
PalmsSeife..... = 0,86 ⸗ 
Anerkannt b.Neidhäkzer,n.Pd.0,10 ⸗ 


Vswald Blumensent, 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 0 


Ser _ Natürliche 
Mineralbrunnen! 


Apollinaris, Adelheidsquelle, Assmannshäuser, Biliner, alle Bitter- 
wässer von Ofen, Friedrichshall, Saidschütz und Kissingen, Cudowaer, 
Eger, Franzens- und Salzquelle, Emser Krähnchen, Vietoria- u. Kessel, 
Fachinger, Flinsberger, Giesshübler, Gleichenberger, Goczulkowitzer, 
Haller Jodwasser, Homburger, Alt-Haider, Iwoniezer, Jastrzember, 
Kainzenbader, Carlsbader, Kissinger, Kraukenheiler, Kreuznacher, Lan- 
genauer, Lippspringer, Marienbader, Pyrmonter, Reinerzer, Salzbrunner 
Ober- und Lithionquelle, Schwalbacher, Selterser, Spa, Tarasper, Vichy, 
Weilbacher, Wildunger und Wittekinder Salzbrunnen von fortlaufend 
neuen Lieferungen direet von dem Quellen. — Sämmtliche 
Badesalze, Soolen, Quellsalze, Quellsalz Seifen und Pastillen. — Harten- 
stein’sche Leguminose, Nestle’s Kindermehl, Milch- und Fleischextract, 
Cudowaer Laabessenz, feinste Fruchtsäfte, Suchard’sche Chocoladen zu 
Fabrikpreisen, 


[ 
2 i t 0 
Oscar Giesser, rin, u. Daicat-Han, 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


4sster __Mineral-Wasser 


Carlsbader spruie-Sa 


Sprudel-Pastillen. 


Vorräthig in allen Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 
Carisbader Mineralwasser-Versendung. 
Löbel Schottländer, Carlsbad. [1518] ® 
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ATICO-INJECTION 


von 
GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 


Ausſchließlich aus peruvianiſchen Matico⸗ 
blättern zubereitet, hat dleſe Injection in 
wenigen Jahren einen allgemeinen Ruf erlangt. 

Diefelbe kurirt in kurzer Zelt die hart⸗ 
näckigſten Gonorrhöen 1 

e erimault à (. 

dem Special el der fran Regierun, 
fir een Ye Hide : f 


e Miederlage in allen größeren Apstächen. 
In Breslau: Th. Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 


1 


[615] 


KENT? 


reger 


Liebh abern 
von blutrothen 


Meſſin. 
Orangen 


die Kiſte, 200 Stück, 
mit 16 Mk. 50 Pf., 
das Dutzend 
von 60 Pf. ab, 
Getr. Schnittbohnen, 


das Pfund mit 2 Mk. 40 Pf.; 


eingelegte Früchte, 


ach Vorschrift des Universitäts- 
Professors Dr. Harless, Königl. 
Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: 


Stollwerck sche 
Brust-Bonbons, 


seit 40 Jahren bewährt, nehmen 
unter allen ä ‚usmitteln 


ähnlichen 
den ersten Rang ein. 
Gegen Husten und Heiserkeit 


gibt es nichts Besseres. 
Vorräthig & 50 Pf. in versiegelten 
Packeten in den meisten guten Oolo- 
nialwaaren-, Droguen-Geschäften und 
Conditoreien sowie Apotheken, durch 
Döpötschilder kenntlich. 2 
Magazin in Breslau en gros & 
en détail, Schweidnitzerstr.31. 


das Pfund 1 Mk., 
die Flaſche von 60 Pf. ab, Die bei Damen und Herren fo 
ſowie alle beliebte 1686 


lie 
Oliven⸗Harz⸗Pomade 
iſt in allen Gattungen à St. 75 P., 
60 Pf., 50 Pf. und 25 Pf. wieder 
eingetroffen und empfiehlt als das 
ſeinſte Cos metique zur Verſchönerung 
u. Erhaltung des Kopf⸗ u. Barthaares 
Handlung 


dl 
Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 


eingelegten Gemüſe 
in Flaſchen und in Büchſen 


empfiehlt 


E. Hielscher, 


Reuſcheſtraße 60 
und Taſchenſtraße 5. 


Friſchen in Breslau, Am Neumarkt 42. 
Rheinsalm, Haupt- Sea derlage fümmıtlicer 
Silberlachs, herclgden und Sacaos 
Steinbutt, 8E. Astel & Co, 
Zander, E Albseotäfte. 17, Breslau. 

Hechte, 
Schleien, 
Krebse, 
Hummern, 
Astr. Caviar, x 
Waldmeister, 8 


‚ .Kiebitz-Eier, 
Lissab. Kartoffeln, 
Spargel, Schoten, 


Finne 3 Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 


in Shhlen,, Block⸗Chocolade 
Gomnot-Früchte a Bund 75, 80 und 90 Pf. 
in 9. Flaſchen und loſe Banille-Chocolade, 


empfiehlt [760] 


E. Huhndor dene 


à Pfd. 1, 1.20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,80, 2 M. 
E. Astel & G0., 
Breslau, Albrechtsſtraße 17. 

Größere Poſten R 
Saat- und Speife- 
Kartoffeln 


verſchiedener Sorten giebt ab 
[13851 N. Kleemann, Poſen. 


brücke 21. 


Fraß 


N 


8 
ratheringe. 
„ Heringe, gleich nach dem Fange 
. gebraten und eingelegt, als 
größte Delicaleſſe Jedem empfeb⸗ 
lend, verſende, das Faß 8—9 
Pfd. ſchwer, zu 3 Mk, 50 Pf. 
franco unter Poſtnachnabme. 


„F. Brotzen, 
JEröslin, Reg⸗Bez. Stralfünd. 


N 


wird, um damit zu räumen, billigſt 
offerirt. [1430] 
Adreſſen sub G. L. 53 an 


Sler Astrach. Caviar, 


Jrima 1880er Kirjäfaft|Schweidnitzerstr. 


Expedition der Breslauer Sen; Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


prachtvollster, grau u. grosskörnig, 
„ vom Frühlingsfang, 
Bücklinge, Sprotten, 


22 Sabre, ctablirt (Feilenhauer), ſucht 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin 
. 5 mit einem kleinen disponiblen Ver⸗ 
feinsten, fetten, ger. Weser- u. mögen. Offerten H. G. poftlagernd 

11643 


Rhein-. achs, Striegau. 


frisch geschossene Für Kürſchner⸗Zurichter, vollſtän⸗ 


Wald- Schnepfen, dug 2, vatattı Sstenmerker 


billig zu verkaufen Schießwerder⸗ 
Kiebitz-Bier, platz 12 in der Reſtauration. [676] 
Waldmeister, 


franz. Kopf-Salat, B ruteier 


meue Kartoffeln £ 
Teltow. Rübehen, en 5 Hühnern, 


alle jungen Gemüse 5 
{ £ pio Stück 20 Pf. 
und feinste getr. u. eingelegte ſowie italieniſche Hühner, an sn d 


Compot-Früchte, 5 Mar zu baben 


schönste, vollsaftige, süsse villa Reimann, 
Berg-Oran gen Breslau, Bohrauer Barriere. 


rn cc | Eislieferungen. 
Oscar Giesser Habe heut ff den ben ins 


8 b 5 672 
Sunkernstrasse 33. re [672] 


=. Hoh. Moecke, 


rise Comptoir: Gr. Feldſtraße 5, 
Rheinischen Garten- Kies, 
Waldmeister, 


beſt. Qual, offerirt billigſt frei Haus 
Bowlen-Wein, 


S. A. Kleineidam, Schubbrücke 52. 
frische rothe 


2 kl. kräftige Pferde 
Berg-Apfelsinen, 5 


für 250 M., mit guten Kummet Ge⸗ 
sehönste saftige 


ſchirren complet für 320 M. ver⸗ 
Gitronen, 


käuflich Bohrauerſtraße 29. [1668] 
feinste 


Eine ſchwarzbraune, 5 
echte und imit. 


Sabre alte Stute, bochelegant (ſelten 
Liqueure, 


ſchön), iſt mit Geſchirr und Wagen 
preismäßig zu verkaufen. [6661 

Kiebitzeler, 
ger. Rheinlachs 


Das Näbere Matthiasplatz 8. 


Schwaben ⸗Tod, 


ſicherſtes Mittel gegen Ungeziefer, 
& Schachtel 25 u. 50 a 356 


empfiehlt [1682] J. Wurm, z 
Theodor Winkler e 


Stellen-Anuerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Jumkernstrasse, 
WIS-A-vis 
Hötel „Goldene Gans.“ 


ren Hilo | Berein hunger Kaufeute * 
1880er Das 55 \ Stelienbermit 


telung empfiehlt ſich hiengen und 

auswärtig. Geſchäftshäufern zur 

e etzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 


Heidelbeeren 


beſter Qualität offerirt 


Vinzenz Bönsch, wech n Sonntags im „Berliner 
Großaupa, im Rieſengebirge. | Tageblatt *beröffentlicht 1611⁰ 


[1644] 
Dieſelben koͤnnen auch in kleine⸗ 


ren Ouantums bezogen werden. Eine geprüfte Erzieherin, 


mufifal., wird zu einem 10jabr. 
Mädchen per 1. Mai geſucht. 


1 A i Perſönl. Vorſtellung erbeten v. 
Vorzüglich schönen, 1 5 Echt reh 1, 
hellgrauen, echt 1. Etage 720 


Astrachaner 
Perl- Caviar, 
Engl. und Holst. 
Austern, 


feinsten geräuch. 


Rheinsalm, 


frischen 


Seedorsch 
Seekrabben, 


Hr wird ſofort aufs Land für 


aus guter Familie, Jüdin, muſikaliſch. 
Schriftliche Meldungen mit möglichſt 
genauen Angaben über Alter, frühere 
Thätigkeit u. ſ. w. erbeten an L. 
Mühſam, Botzanowitz OS. [1540] 


v 2 4 
Eine Kaſſirerin 
für ein hieſiges feines Neftaurant 
wird zu engagiren geſucht. Offerten 
mit Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit und Abſchrift der Zeugniſſe unter 
Chiffre K. 75 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 754 


Ein gebildetes, junges Mädchen ſucht 
Stellung als Verkäuferin. 


sowie ar Bft sub P. N. 73 Se Der 
hochprima, süsse 
= Eine gebildete junge Dame 
Messinaer (fr.) ſucht Stele als Se 8 


ellſchafterin 

reſp. Reiſebegleiterin. 677 

Gefl. Off. B. R. 61 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. 


Fut ein Tapiſſeriegeſchäft wird zum 
bald. Antritt e. anſt. j. Dame geſ. 
Off. u. K. M. 80 Exp. d. Ztg. [777] 


und Cataniaer 


Berg- u. Imperial - 
Apfelsinen, 


frische 
Brasilianische Geſucht wird eine [1519] 
Bananen, Dame, 
Rheinischen welche befäbiut iſt, den geord⸗ 


neten Haushalt eines verwitt⸗ 
weten Kaufmanns zu leiten, 
ſowie die Erziehung von deſſen 
3 Kindern im Alter von 12, 
10 und 6 Jahren zu beauf⸗ 
ſichtigen. Damen, welche Her: 
zensgüte und geſellſchaftliche 
Bildung beſitzen, wollen unter 


Waldmeister, 
Maitrank- 


Essenz, 
feinste eingelegte 


ngabe ibrer Verhältniſſe, 

Ananas Lebenslaufs und unter Bei⸗ 
Erdbeeren nenn: 
2 ehallsan⸗ 

Ten, ſprüchen unter P. f. Bi an 


Rudolf Moſſe, Liegnitz, ein: 
reichen. 


Reiſender 


der Holz⸗ und Fournirbranche 
von einem leiſtungsfäh. Hauſe 
geſucht. Hohes Salair. Be⸗ 
werber, der Brauche und Kund⸗ 
ſchaft kundig, wollen ſich unter 
A. B. 100 poſtlagernd Berlin 
melden. 17191 


Pfirsiche eto. 


zur Bowle 
empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
15 


u [1684] 
Erich Sehneider in Liegnitz, 


> Mädchen von 9 u. 11 Jahren ; 
eine ſchon bewährte Gouvernante 


Off. erbitte unter G. H. 80 


Ein junger Mann, Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 


Handlungsgehilfen, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 7, 1. Etage. 


[774] 


Placirung und Nachweiſung von kaufm. Perſonal. P. Strachler. 


Für mein Seidenband⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich unter günſtigen 
Bedingungen einen mit Kundſcha 
und Branche genau vertrauten 


Reiſenden 


für die Prov. Schleſien. Antr. 1. Juli. 
M. Borchardt Nachfolger, 


Berlin. [1470] 


— —ͤ — — — 


Ra. 


Reiſender für ein Koblen⸗Engros⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair. 
Bevorzugt werden ſolche Herren, 
die bereits für die Branche gereiſt 
baben. 

Offerten unter Chiffre M. 130 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 85. [1660] 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
mit der Branche vertraut, findet 


per ſofort event. per 1. Mai bei 
uns Engagement. [1578] 


Kann & Brann. 
Verkäufer. 


In unſerer Modewaaren⸗ und Lein⸗ 
wand⸗Handlung finden 2 befähigte 
Verkäufer, welche bereits in obiger 
Branche mit Erfolg thätig waren bei 
1 0 Einkommen dauernde Stel⸗ 
ung. 


J. Glücksmann & i 06, 
Breslau, 


Für ein größeres Modewaaren⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird 


ein tüchtiger 
2 Verkäufer, 3 


der der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, per 1. Mai zu engagiren geſucht. 
Offerten ſind an Joſeph Brieger, 
Blücherplatz 10, zu richten. [779 


Fus ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein ſolider, tüchtig. 
Commis geſucht. Derſelbe muß der 
Buchführung u. Correſpondance firm 
ſein und eine gute Handſchrift haben. 

Offerten poſtlagernd 2. 15 Ratibor. 


w E 
Verkäufer. 3 

Ein tüchtiger Verkäufer für Herren⸗ 
Garderoben wolle ſich ſofort melden in 


J Breslauer's Bureau, Nicolaiſtraße 


Nr. 16, II. Auswärtige Rückporto erb. 


ür ein größ. Seidenband⸗, Putz⸗ 

u. Weißwaaren⸗Geſchäft wird ein 
fang Mann, flotter Verkäuf., der 
eine Lehrz. kürzlich beendet, ſofort zu 
engag. geſucht. Kenntniß der poln. 
Sprache erwünſcht. Offerten unter 
A. B. 68 an die Expedition d. Bresl. 
Zeitung. [1589] 


Ein junger Mann, der die 
Buckskinfabrikation als Volontär 
erlernte, ſodann reichlich drei 
Jahre in einem Cotibufer Tuch⸗ 
Engros⸗Geſchäfte ſämmtliche 
Comptoir⸗ und Lager⸗Arbeiten 
ſelbſtſtändig beſorgte, wünſcht 
ſeine Stellung zu verändern. 

Prima⸗Referenzen. 
2 Gefl, Offerten erb. H. P. 100 

poſtlagernd Cottbus. 


Ein junger Mann, 
gegenw. noch in Stellung ſucht 
in einem Seidenband⸗ u. Weiß: 
waaren⸗Detail⸗ oder Engros⸗ 
Geſchäft per 1. Mai ander⸗ 
weitiges Engagement. 

Gef. Off. sub A, Z. 55 Exp. 

d. Bresl. Zeitung. [593] 


Ein j. Mann, welcher bereits feiner 
Militarpflicht genügt bat, in all. 
Zweig. d. Eiſen⸗Brauche gut bew. u. i. 
gr. Häuſern läng. Jahre mit Erfolg 
thätig geweſen iſt, ſucht, geſtützt auf 
Pr.⸗Zeugn. u. Referenzen, p. I. Juli c. 
veränderungshalb. dauernde Stellung 
gleichviel welcher Branche, möglichſt 
fürs Lager oder Spedition. Gefallige 
Offerſen werden sub N. 104 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
Ein junger Mann, firm in feiner 

Herren⸗Confection, melde ſich per 
ſofort oder vom 1. Mai unter Chiffre 
B. 72 Exped. d. Bresl. Ztg. 


FTT 

Ein junger Mann, Correſpond. 
vertraut, zum ſof. Antr. geſucht 

Inſtitut Union, Taſchenſtraße 12. 


Ein Deſtillateur, 


welcher ſchon gereiſt, wird für ein 


auswäftiges Geſchaft ſofort 
1488 


geſucht. [ 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 


i und Photograph. werden unter H. 124 


durch Nudolf Moſſe, 
Ohlauerſtraße 85, erbeten. 


Ale perfecter Stenograph, Buch⸗ 
%* halter und Correſpondent ſuche 
ich ſtundenweiſe Beſchäftigung bei 
mäß. Anſpr. Beite Referenzen. Gefl. 
in den 
[730] 


Breslau, 


Briefk. der Bresl. Ztg. 


ſucht 
Commis 1 Snpitt 


ft] Union, Taſchenſtr. 12, II. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Werkführer, 
gelernt. Böttcher, welcher als Schmier⸗ 
und Miſchungsmeiſter aller Fette, 
Knochenmehle, Superphosphate, aller 
Sorten Wagenfette de., ſowie die 
oben angegebenen Fächer ſeit einer 
langen Reihe von Jahren in einer 
chemiſchen Fabrik verſieht, ſucht einen 
äbnlichen dauernden Poſten. 

Vorzügliche Zeugniſſe ſtehen zu 
Dienſten. 1537 

Gefl. Offerten unter A. B. 66 durch 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein in jeder Beziehung zu⸗ 
verläſſiger (1436! # 


bermüller 


wird für eine Dampfmühle zum 
baldigen Antritt geſucht. 5 
Nur nachweisliche Brauchbar⸗ 
keit wird berückſichtigt. & 
Offerten unter A. 2 50 poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz. 11436] 


Ein Oekonomiebeamter 


welcher ſich gegenwärtig noch in unge⸗ 
kündigter Stellung befindet und von 
feinem Prinzipal aufs Beſte empfohlen 
werd. kann, ſucht bebufs Berheiratbung 
anderweit Engagement. Derſelbe würde 
weniger auf hohes Gehalt als auf 
dauernde Stellung ſehen. Gefällige 
Offerten ſind unter Chiffre J. 125 
bel Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, niederzulegen. 51 


Ein Mufſeher, 


der zugleich die Gärtnerei verſteht, 
wird ſofort oder zum 1. Mai für 
eine dauernde Stellung geſucht von 
dem Fabrikbeſitzer Strien in Mas⸗ 
lonski, Eiſenbahnſtation Porey in 
Ruſſiſch⸗Polen. [1647] 


Ein cautionsfäbiger, ſolid., tüchtiger 


Kellner 


findet per ſofort gute und dauernde 

Stell. in meinem Hotel zum „Deuſſchen 

Hauſe.“ 11553] 
Denen, 11105 er der 
eugniſſe ſind zu ſenden an 

= M. Offezarezyk in Coſel. 


Sotel-Verfonal, 2 


ſowie für Neſtaurants in jeder 
Branche, empfieblt den Herren Prinz 
ſpalen das Bureau von A. Schmidt 

h Breslau. Kl. Groſchengaſſe 8. 


Achi Köchinnen in 
Kochlöchinnen, Sede Fete 
köchinnen, Mädchen für Alles, Kell 
nerinnen, Gartenſchleußerinnen, Ver⸗ 
fäuferinnen mit Caution, Hotel⸗ 
bausbälter mit Caution, Kellner⸗ 
burſchen, Billardburſchen ſucht [721] 

Fr. Becker, Altbüßerſtraße 14. 


Ein Kehrling 


bei ganz freier Station wird geſucht 
im Modewaaren⸗Geſchäft bei Wilhelm 
Krotoſchiner, Schmiedebr. 58. [764 


n meinem Colonialwaaren⸗, Wein: 
und Cigarrengeſchäft wird eine 


Lehrlingsſtelle an. 27 


A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Ein junger Mann mit den nötbigen 

Schulkenntniſſen kann in unſer 

Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft ſofort 

als Lehrling eintreten. 1542 

Salo & eee Brieger, 
atz. 


Ein Lehrling, 


mit den nötbigen Schulkennmiſſen 
verſehen, wird unter San f 


ll. dingungen geſucht bei 


J. Mugdan, 
Seidenband⸗ Handlung, 
Ning⸗ und Blücherplatz⸗Ecke. 


Ein Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift u. guter 
Schulbildung findet Aufnahme 
fürs Comptoir bei [1606] 

Wilhelm Prager. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden bei “. H. Krotosch 
Ohlauerſtraße 65. 159 


Fir mein Specereiwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich 1 Lehrling. Bevorzugt 
wird ſolcher, der ſchon in dieſer Branche 
thätig war. 15511 
Wilhelm Neuke, 
Berlin M., Geſundbrunnen. 


Für Hoteliers. 


Ein gebildeter, 15 J. alter Knabe, 
Sohn ſehr anſtändiger Eltern, mit 
Schulkenntniſſen verſehen, bereits 
ein Jahr ſchon im Hotel gelernt, 
ſucht debe LE 5 
einem größeren Hotel eine Lehr⸗ 
1 1532 

Offerten erbitte unt. M. H. Nr. 65 
Briefl. d. Bresl. Big. g 


ner, 
9] 


) 
ei 


Miethsgeſuche. 
Zuſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Oderstrasse 18 18 1. Etage, 

Odlerstrasse 19 3. Etage und 
Laden, 

Gerbergasse 11 eine kleine 
Wohnung. 

Näheres Riemerzeile 10 oder Oder⸗ 

ſtraße 18, 3. Etage. [1618] 


Garveſtraße 12 


find 2 Wohnungen, jede beſtehend aus 
5 gr. Zimmern, gr. Entree, Küche, 
Mädchenſtube u. Beigelaß im 1. Stock 
bald oder per 1. Juli, im 2. Stock 
per 1. Oetober c. zu vermiethen. 
Naäberes parterre. [562] 


Sadowaſtraße 63 


3 Zimmer, Entree, Cab., Küche fof. 
zu verm. zu verm. Preis 180 Tblr. 3 180 Tolr. [1285] 


Eine! Wohnung, 


zwei zweifenſtr. Vorderz., zwei un 
immer, Cabinet, helle Küche, ſowie 

Keller und Boden, vom 1. Juli ab 

5 a vermietben e 16, 
2. Etage links. [1491] 


Zu ‚vermiethen 


0 2. Etag 
Bicofaifahtäraden 13 2. Etage, 
kleinere Hälfte. (615 


| Schill erſtraße 


Nr. 14 3. Etage für 180 Thlr., 
„ 19 Parterre 220 


* 22 * 240 ” 


7 * 1 1 


Mess ctabe fraß, 38 iſt die ale 
2. Etage für 510 Mk., die balbe 
3. Etage I 480 Mk., neu renovirt, 
per 1. Juli 722 
Bi Trinttasſtraße 12 iſt die herr⸗ 
| ſchaftliche halbe 1. Etage, 5 Zimmer, 
Cabinet 2c., für 900 Mk. per 1. Juli, 
I Ktonpringenfiraße Nr. 14, neben 
9 Ecke Moritzſtraße, 1. Etage, 2 zwei⸗ 
fenſtrige Zimmer, Cabinet, Küche, 
Cloſet und Waſſerleilung, für 330 Mk., 
auch größere Wohnungen per 1. Juli 
du 6 95 

Naäheres bei 
. Eduard Biſchoff, 
Gartenſtraße Nr. 40, 


7 
7 


7 


Comptoir: 
Vormittags 8—12 Uhr. 


. Tarishr. 12, II., 
I ꝗgroße Wohnung per 1. Aal zu 
vermiethen. 743] 


Neuſcheſtraße 63 


i iſt die große 3. Eta ge, neu renovirt, 
uu vermiethen. 738] 


Gartenſtraße 46a 


iſt eine hochelegante Wohnung, 
ſechs Zimmer, per Michaelis zu 
vermiethen. [1605] 


Kleine Fürſtenſtr. 5 


iſt die Hälfte der 1. Etage e i 
vermiethen. 1690 


2 N 


1 


Gr. Feldſtraße 6 
3. Stock, 2 Zimmer, Küche, 1510 
für 360 Mark. [710] 


En Inländische Fonds, 
3 Reichs-Aaleiheſ 4 101,80 B 
Press. cons. Anl. 4½ 106,00 B 
do. cons. Anl. 1 102,00 & 
do. 1830Skrips| 4 
St.⸗Schuldsch. 30 98, 00 6 
Prss. Präm.-Aul. 3 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101, 00 B 
Schl. Pfdbr. altl. 5 fa 93, 00 bzB 
5 91 „60 bz 
4 100, 95390 bz 
100, 90 bed 


Zimmer, Küche und 


Neudorfſtr. 9 


Wohnung zu vermiethen. 


Vermielhungen und Große Felpſtr. Nr, 1 


iſt die Hälfte der 3. Et. per Juli a. o. 
zu vermiethen. 691] 


eifingftrafe 12 Wohn. v. 3, 4 u. 
L Nene zu vermiethen. 17²⁵ 


Ohlau⸗ Ufer 26 


1 Nene AIR Wohn. von 5 Zimm. nebſt 
Beigelaß, Balcon, per 1. Juli, event. 
früher zu vermiethen. [695] 


Agnesſtraße 11 


Barterre links Joh. z. v. Näh. 1. Et. r. 


Gartenſtr. 41 


3. Etage 3 elegante 1 Garten⸗ 
Gelaß, per van 
oder Juli zu vermiethen. [696] 


Grünſtraße 25 


2 Zimmer, Cab., Küche, Entree und 
Beigelaß, mit Gartenbenutzung, 2te 
Etage, zu vermiethen. 63] 


Ein, freundlich möblirtes Zimmer mit 
ſeparatem Eingang iſt zu verm. 
Niemerzeile 15, 2. Etage. [778] 


Ein Hochparterre⸗Quartier billig zu 
verm. Schießwerderſtraße 16. 


= Paradiesſtraße 1, 


Ecke Gr. Feldſtr. hochp. eine Wohnung, 
ren., für ſof. oder 1. Juli für 560 M. 


Ohlauerſtra 5 55 


Gur Königsecke) 
ie die ganze 2. Etage bald oder per 
1. Juli * vermiethen. Näheres bei 
matz Rosenthal, 
4 8 Gaſſe 18. 


Ohlauerſtr. 55 


au Königsede) 
iſt der Eckladen per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei [1625] 
Ignatz Rosenthal, 
Kurze Gaſſe 18. 


Carlsſtraße 28 


mehrere freundliche Mittelwohnungen 
bald oder p. 1. Juli beziehbar. [1633] 


Steruſtraße Sn 


mehrere kl. Wohnungen, ein Keller 
für eine Werkſtatt billig zu verm. 
Näheres bei Herrn Heinsch. 


Wallſtraße Nr. 13114 


ſind mehrere größere und Mittel⸗ 
Wohnungen zu vermiethen. [1632] 
Auskunft daſelbſt bei Posner. 


N. Schweſdulzerſtr. 15 8e. 


iſt die gr. Hälfte der 3. Etage per 
Juni und die kl. Hälfte per Michaeli, 


beide mit Oartenben. zu verm. Näb. 
2. Et. r. von 11 Uhr. [742] 


Zanenpienftrahe 10 
herrſchaftliche 2. Etage, 


9 Piecen nebſt Zubehör, per Iſten 
October c. zu vermiethen. 


[1642] 
Näh. daſelbſt beim Portier. 
iſt eine kleine 


554 110800 Wohnungen in 1. u. 2. Et., 3 Zimm., 


E Friedrich „Wilhelmstraße Nr. 3a 


und Marktplatzecke iſt eine 7 
denen jedes einen beſond. Eing. b. 


L., begueme Wohn. v. 6 Zimmern, von 


Entree aus hat, ſowie . 
. Wirth. 


Cloſet, Waſſerl., bald oder ſpäter preism. zu verm. Näh. daf. b 


Der 1. Stock, Junkernſtr. 11 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, zu Geſellſchafts⸗ oder ge 
zwecken vorzüglich geeignet, iſt bald zu vermiethen. [1529] 
Näheres daſelbſt parterre links, im Bureau. 
Ebendaſelbſt iſt auch ein Comptoir bald zu vermiethen. 


8 Tauenzienſtraße 26B, 1. Etage, 


95 eine herrſchaftliche, elegant ausgeſtattete Wohnung, beſtehend aus 


1 vierfenſtrigen Exkerſaal, 


1 Speiſeſalon, 5 Zimmern nebſt allem 


Zubehör, zu Michaelis, allenfalls zu Johanni d. J. zu vermieihen. 


Zu EI Reſtauration und Hotel garni s 


— 
a 
D 


für Mittel⸗Kundſchaft ſind im 8 der Stadt (beſte Lage) 2 renovirte 


Wohnungen (1. u. 2. Stoch), 


elle u. bobe Zimmer, ſofort oder ſpäter zu 


verm. Miethe billig. Offerten unter G. 5 in den Brief. der Bresl. Ztg. 


Die Reſtaurations⸗ 


und Schank⸗Locale, 


Vincenzſtraße 47, 


ſind anderweitig zu vergeben 15 zu verpachten. 


[771] 


Näheres in Hallmann's Brauerei, Löſchſtraße 17a. 


Büttnerſtraße 31 


iſt die 2. Et, 4 Zimm., 2 Cab., Küche, 

Küchenſtube u. Zubehör, Gas, Waſſ., 

per 1. Juli oder Michaeli zu verm. 
Nah. im Geſchäftsloc. daſ. [685] 


Reuſcheſtraße 12 


eine Wohnung für 170 Ae zu 
vermietben. [698] 


2 Carlsſtr. 47 


iſt die 2. Etage ſofort zu vermiethen. 


Roſenthalerſtraße 7 


iſt die Hälfte der 2. u. 3. Etage, mit 
allen Bequemlichkeiten, zum 1. zu 
zu vermiethen. [684] 


Freiburgerſtraße 20 


iſt eine Wohnung im Hochparterre 

und eine in der 3. Etage per 1. Juli 

zu vermiethen. Gartenbenutzung. 
8 daſelbſt Parterre 116 a 


Schweidnitzerſtotgr. 13 


zu vermiethen 

Parterre ein offenes Gagen 
mit Wohnung per 1. Juli; die 2 
Etage ganz oder getbeilt ir Jul 
oder J. October; 1 gewölbter Lager⸗ 
keller mit Waſſer⸗ und Gaseinrich⸗ 
tung ſogleich. l A 
age. 


Freiburgerfraße Nr. 6 
die halbe 3. Etage, 3 gr. zweifenſtr. 
Zimmer u. Cabinet, 1670 zu 
vermiethen. [1670] 


Albrechtsſtraße 43, 


zweites Viertel vom Ringe, iſt ein 
großer Laden, auch eine Wohnung, 
2. Et., zu verm. Näh. Albrecht 55 
bei Karpe. 701] 


Sonnenſtraße 32 


E Küche ſofort u. Job. [708] 


Breslauer Börse vom 16. April 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—12% Uhr.) 


Inländische Eisenbahn-Stammactlen 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


8 Feiert 66, 


infel, am Schießwerder. 


Neuſcheſtraße 63 


1 ſchöne Mittelwohn. zu verm. [739] 


Biſchofſtraße 1, 


Ecke Ohlauerſtr., die 1. Etage zu Ge 
ſchäftszwecken ſof. zu verm., ebenda. 
2 Wohnungen in der 2. Etage per 
1. Juli. Näheres bei M. a 


Königsſtraße 3. 
Nieolaiftra aße 69, 


Ede 1 | tage, neu re: 
novirte Wohn., 4 3. Mädcheng. ꝛc., 
als Wohn. od. Compt. u. ein Laden 
fof. od. per 1. Juli ſehr Mae 
zu vermiethen. [740] 


Yyntonienfraße 10 find Hofmobn.|f 
per ſofort zu vermiethen. [693] 


ohnung für Herren, mit u. auch 
obne Penſion, billig zu verm. 
Neue Graupenſtraße 2. [689] 


Geenen 1000 2 Mahnung, 
Stock, 1000 und 1100 M 
für Michaeli zu vermiethen. [695] 


Gräbſchnerſtr. 6, aße 


ftraße, 
Wohn., 4 Zimm., Cab., Cloſ. m. Du 
p. I. Juli, auch 1 kl. zu d. Nah. 1. Et. I 


gegenüber der 

Zimmerſtraße, iſt veränderungs⸗ 
balber eine ſchöne Parterrewobnung] 1 
zu 175 Thlr. oder eine öſtub. Woh⸗ 
nung in der 1. Etage ſofort zu bez. 


ee 47, am Sonnenplatz, 
3. Etage, per ſofort oder 1. „aut 
zu vermiethen. [775] 


(Sertenkzaße 14, ift eine 
eleg. Wohnung, 5 1 per 
ſofort oder 1. Juli zu verm. [689] 


Sonnenſtr 31 3. Etage eine Woh⸗ 
nung von 3 zweifenſtr. Stuben, 
mob. Mittelcabinet, Mädchencabinet, 
üche, Entree mit Cloſet u. Waſſer, 
bald oder ſpäter zu bez. Das 77900 
Hochvarterre links. [77 


Eine Sommer Wohnung iſt zu per⸗ 
miethen bald oder 1. Mai Füller⸗ 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prloritäten. 
Carl-Ludw.-B. . | 4 


U 


Br.-Schw.-Erb. 4 |4% 103,50 6 Lombarden 4 = 
Obschl. ACDE..| 3% | 9%, 200,00 bzG Rumän. St. Act. % 3% | — 

do. B.. 377 9¾'ͤ — Jest.-Franz. Stb. 4 — 
Br.-Warseh.StP.|5° | O 51,00 B Kasch. Oderbg.|5 | — | — 
Pos.-Kreuzb.do.)4 | 0 17,00 B do. Prior. 5 — | — 
do. do. St.-Prior 5 |2% | 68,75 B a bee 1 — — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 145,25 & lo, Prior.-Obl. — — 

do. St. Prior. 5 7% 144,50 B Mähr. Schl. OtrFr fr. | — | — 
Oels-Gnes. St.Pr| 5 0 — Bank-Aotlen. 


Inländische Elsenbahn-Prioritäts- 


Bresl.Discontob | 4 
do. Wechsl,-B. | 4 


6 | 96,50 6 
8% 101,25&1,60 bzG 


9 55 nor. 4 10 55280 bz Obligationen. „ AU, 5 58 
er Freiburger ....|4 | 100,50 B Sch. Bankverein 4 | 6 |107,25350 bz 
1070 do- 476 103.50 ba do. Bodenerd. 467 110,00 B 
RER do. Lit.G.|4% | 103,50 bz Oesterr. Credit 4 117 534.00 6 
* do. Lit. H. 4 103,50 bz a ————— ³2ömZ᷑ n — N 
105 ee do. Lit. J. 4% 108,50 ba 5 Fremde Valuten. 
' do. Lit. K. 44% |103,50 bz uceaten 
„ 7 Oest. W. 100 Fl. . 174.30 bzB 
* do 18765 106,40 @ 1 
e., do. 70 do. 18795 — 20 Frs.-Stücke ..... 
Pos. Crd.-Pfäbr.!4 100,0 8 15 05 Russ. Bankn. 100 f. R. 209,75 bz i 
KRBentenbr. Schl.4 101,00 B Br.-Warsch, Pr. 8 —T0T0TPTTv0TT7TTT0T ER 
2 8 do. Posener 4 A8 Lit. E. 3% 93,25 G ludustrle-Aotlen. 
Schl. Bod. rd. 4 7,60 bz e Brosl.Strassenb |4 6130,25 bac 
d. do. 47 104 6580 bzB do. 1873. 4% 109,70 bz Auel e 4 I 
do. do. 5“ 104,80 do. Lit. K. . 416 105,0 G do. A.-G. Heb. 4 | — 
Sch Pr-Hlisk 10045 6 do. Lit. g... 4 | 104,00 B do, do. St. Pr. 40 | — 
do. 14% 104,25 @ do. Lit. H. . 4 | 104,00 8 do. Baubank.. 4 |— | — 
Goch. Pr.-Pfdbr. 5 — 195 18705 N 4 10, 1 5 do. Spritactien 4 2 ar 
O. Börsenact. — 
Ausländische Fonds do. N. 8.208 3 do. Wagenb.-G 4 |6 — 
O est. Gold-Re 104 5 285 K do. Neisse-Br.| 4 Donnersmarkh. 4 | 1% 57,00 6 
do. Silb, Re 4½ 6868,15 620 do. WIn. 1880 4% 104,30 0 Noritzhütte 2133 
20 Pep Rent 50 67,75 6 R.-Oder-Ufer . . 4 104,00 ba 0.-8. Eisenb.-B.|4 0 | 41,50 6 
do. Loose1860|5 126,50 G Oels-Gnes.Prior| 2% | — . 5 7900 5 
5 N F srosch. Cemen 2 „00 & 2 
um. ne 6 100,50 bz Wechsel-Course vom 16. April. Schl. Feuervers. | fr. 17 — 
do. Pap. Rent. 5 „10 8 Amsterd. 100 Fl.] 3 KS. 169,20 8 doLebensv.AG fr. 6 — 
Poln. Ligu.-Pfd.| 4 56,40 bzB do. do. 3 |2M, 168,45 0 do. Immobilien 45 
do. Pfandbr..|5 65,10 B London1L.Strl.)3 |kS. | 20,49 bzB do. Leinenind. 46 96,25 bz 
Russ. 1877 Anl. 5 5,50 35 ba e. do. 3 31. 20,37 bz do. Zinkh.-A. 4 97 
do. 1880 do. 4 76,5047 006,75 bz Paris 100 Fres. 3 KS. 81,00 ba do. do. St. Pr. 4 5½ — 
Orient-Anl Eml. 5 60,10 do. do. 3½ 2M. — do. Gas.-Act.- G. 4 — | — 
do. do. II. 5 60,25 b2@ Petersburg ....|6 3. — Sil. (V.ch.Fabr.) 4 |5 | 98,50 B 
do. do. III. 5 60,10 bz F 100 4 8T. 209,25 bz Laurahütte 4 770 108,00 bz 
Russ. Bod.-Crd. 5 85, 25etä5, 75 bz Wien 100 Fl. kS, 173; 70 bz Ver. Oelfabr... |4 7 8 83, 2533,00 bzG 
Rumän, Oblig. (6 | 98,60 ö do. 2M. 173,00 b Vorwüärtshütte. 4 | 0 


Verantwortlich für den 


do. 5 
Bank-Discont 4 %. — Lombard-Zinsfuss 5%. 


Inſeratentdeil: Oscar Melßer. 
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Geſucht zu icli 
8—10 Zimmer, 


parterre od. Bel⸗Etage, als Wohnung 
u. Geſchäftslocal; Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
ſtadt bevorzugt. Offerten unter F. C. 
12 Central ⸗ enen deen 
Carlsſtraße 1. 1476] 


Nicolai⸗Stadtgr. 16 


3. Et. zu verm. Näh. 8 b. Haush. 


Ring 45 5 
ctober zu verm. 


iſt die 2 Et. per 


Neue Taſchenſtraße 25 


Etg., 6 Zimm., 2 Cab. ꝛc. (573 


Salvatorplatz 34 


Hochparterre die herrſchaftliche Woh⸗ 
nung nebſt Gartenbenutzung, ſowie 1. 
große Comptoir⸗Räumlichkeiten im 
Seitengebäude zu verm. 396] 


Das Geſchäſtslocal 


Albrechtsſtr. 54, 1. Et., im J. Viertel 
vom Ringe, iſt per Johanni weiter 
zu vermiethen. Näheres dase im 
Pelzwaaren⸗Geſchäft. [703] 


Carlsſtr. 17 


iſt der 1. Stock als Geſchäftslocal 

od. Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Näh. Holteiſtr. 42 od. Wallſtr. 6 

(Börſe), 1 Tr. [682] Birkenfeld. 


1 Geſchäftslocal, 


mit oder auch 2950 angrenzende Woh⸗ 
nung, für jedes Geſchäft paſſend, iſt 
mögl. bald zu verm. Näh. d. b Wirth 
IRB Friedr.-Wilhelmftr. 3a. 


11598] Große, helle 


Geſchäftslocale 


in 1. Etage, mit großen Schaufenſtern, 

jedem Geſchäft, auch zur Aus⸗ 

e Stan Gegenſtänden ſich eignend, 
find Ohlauerſtr. 64/65 zu verm. 


eräumiges Geſchäftslocal mit 
Schaufenſter, in der Schweid⸗ 
nißer:, Oblauerſtr., auch am Ringe 
gelegen, wird im Laufe des Jahres von 
einem zablungsfäbigen Miether gel. 
Off. u. Chiffre Y. 2.74 Exp. d. Bresl. 2. 


„ 10 ſind Handlungs⸗ 
localitäten und Remiſen per ſof. 
zu vermiethen. [694] 


Sriebricftraße 88 


1 großes Gewölbe nebſt Wohnung, 
„Etage eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern und Küche, ein Stall nebitlS 
Wagenremiſe per bald oder 1. Fi DR 
zu vermiethen. [700] 


Altbü ßerſttaße Nr. 14, 


Albrechts⸗ 90 i e 
1 Laden für 250 Thlr. (nebſt Haus⸗ 
raum), 
Wohnungen für 62, 65, 80, Ib khh 
zu verm. Näh. Albrechtsſt⸗ 38, II. 


Große helle 
Werkſtatt⸗ Räume 


bald zu vermietben. 1666] 
Näberes Gräbſchnerſtraße 13 bei 
Trelenberg 


Ning 16— 


iſt die erſte Eta N als Geſch s, 
local und Wo nung mit Gas, 
Waſſerleitung, Cloſet und ein 


117 . 


trockener 
zu vermiethen 
Näberes daſelbſt beim Haushälter. 


Die Conditorei 


Vorwerksſtr. 5 iſt anderw. zu verm. 
Näh. bei dem Wirth. 745 


Junkeruſtraße 7 


iſt ein großer Laden p. 1. Juli a. o. zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 80 
toir parterre. [6861] 


Albrechtsſtraße 30 


10 ein großer Laden billig zu ver⸗ 


W. 8 poſlag. Breslau franco. 


8 Für Brauereien 


ee Comptoir, Nieder⸗ 
age, größere oder kleinere Keller a 
oder ohne Eis. Näh Gr. Feldſtr. 6. 


Zu vermiethen 
gu große, helle Werkſtatt⸗ 

äumlichkeiten, in der Nicolai⸗ 
Vorſtadt gelegen. 514] 

Näheres Nicolaiſtraße 7. 


Sommer⸗Wohnung, 
Ein herrſchaftliches Haus mit Gar: 
ten, Eiskeller, Stallung und Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Klettendorf 5. [737] 


Sommer⸗Wohnungen 
in Villa Zedlitz, mit und ohne Möbel, 
ſind billig zu vermiethen. Jung. 


Sommerwohnungen, 
Paulinenhof, Obernigk, ſchatt. Park, 
Bäder, Küchen, auch enſion. 706] 


Obernigk. 


Sehr freundlich gelegene Wohnun⸗ 
gen ſind möblirt oder unmöblirt auf 
längere oder kürzere Zeit, unter den 
ſoliden Bedingungen zu vermiethen 

Näheres in der Apotheke bierſelbſt. 


Obernigk. 


Ich beabſichtige, mein Grundſtück in 
Obernigk, vollſtändig eingerichtet, zu 
vermiethen oder zu verkaufen. Näh. 
bei Herrn Zeuſchner in 99 od. 
in Breslau, Tauentzienſtr. 68a, 1. Et. 


n Warmbrunn k. Schl. iſt eine 
ext ſchaftliche Wohnung, beſteh. 
aus 6 Zimmern, Madchenſtube, Küche 
und Zubehör, in ſchönſter Lage mit 
großem, ſchattigen Garten, freier Aus⸗ 
hit nach dem Rieſengebirge, vom 
1. Juli c. ab permanent zu derm. 
Ferner werden comfortabel einge⸗ 
richtete Sommerwohnungen zu billi⸗ 
gen Preiſen beſtens empfohlen. 
Offerten unter W. A. 81 an die 
Exped. der Breslauer Zig. [1694 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 16. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſche 


| 
| 


n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


> 


2 
Ort. 254 Wind. Wetter, | Bemerkungen 
Sa S H 
Fra | | 
Mullagymore | 772 8:94 Dunſt. | 
Aberdeen 66 7 | NO 2 beiter. 
Chriſtiauſund | 769 41 S 2 wolkenlos. 
Kopenhagen 69 41 ND2 wolkenlos. 
Stockholm 768 5 Wᷣ̃ 2 wolkenlos. 
Haparanda 765 —4 ſtill. wolkenlos. 
Petersburg — — — | — 
Moskau 769 —1 NW 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 762 6 ON 2 Nebel. Seegang leicht. 
Breſt | 759 | 12 | SD 2 bedeckt. 
Helder 762 8 SW 1 wolkenlos. 
Sylt 766 6 | DSD 3 bbalb bedeckt. 
Hamburg 765 9 | DOND 2 wolkenlos. Dunſt. 
Swinemünde | 768 10 | DSD3 Iwoltenlos. 
Neufahrwaſſer 770 | 5 ND 1 wollenlos. | 
Memel 769 4 still. wolkenlos. 
Paris 761 9 0 1 bedeckt. 
Münſter 762 8 ſtill. bedeckt. Dunſtig. 
Karlsrube 764 8 O 2 wolkenlos. Geſt. Regen. 
Wiesbaden 764 6 NO 1 ee Nachm. Regen. 
nchen 764 8 SW 2 
Leipzig 763 90 3 bald chedeck. Nachts etw. Regen. 
Berlin 766 8 O 2 egen. 
Wien 765 5 ſtill. wolkenlos. 
Breslau 767 61682 wolkenlos. 
le d'Aiz 758 13 SS 3 bedeckt. 
lie 764 12 N 2 Dunft. 
Teieſt 765 10 NW 6 dbbedeckt. 
Segla für die Winsſtarte: 15 Jeifer Zug, 2 leicht, 3 = Ihiwed, 
3 = mäßig, 5 = fei 2 = Hart, 7 eif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 


10 = ſtarker Sturm I: 


meer 287 


heftiger Ein, 12 — 


Orkan. 
Aelfterung. 


Ueber ganz Europa, außer im Südweſten, iſt der Luftdruck ziemlich boch 
und gleichmäßig vertheilt, daber herrſchen neben vielfachen Windſtillen 


allenthalben nur leichte meiſt umlaufende Winde. 


Während über dem 


Norden Central⸗Europas das trockene, heitere Wetter fortdauert, iſt im 


Süden unter dem Einfluße ſchwacher 


und ſtellenweiſe zu Niederſchlägen geneigt. 


Depreſſionen das Wetier meiſt trübe 
Am Bodenſee fanden geſtern 


Nachmittag Gewitter ſtatt. Aus dem nordöſtlichen Deutſchland werden noch 


| Nachtfröſte gemeldet. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


AFTER ENTE TRENLSTET TERN ESTER 
77 EEEETETERRETTERTSE TRETEN 


— — urn rue erien ter mernein ersten 


Volkswirth 


„Fünfte Beilage zu Mr. 


haftlihes Sonntagsblatt 


der Breslauer Zeitung. 


auf ſeine Ertrags⸗ und Induſtrie⸗ 
Verhältniſſe. 

Die Weltausſtellung zu Melbourne nähert ſich ihrem Ende. 
Dieſelbe hat, da Deutſchland auf derſelben in hervorragender Weiſe 
vertreten war, auch bei uns das Intereſſe auf die Ertrags⸗ und In⸗ 
duſtrieverhältniſſe der auſtraliſchen Colonten gelenkt, ſo daß ein kurzer 
Blick auf die letzteren wohl am Platze fein bürfte, 

Wenn wir zunächſt Auſtralien im Allgemeinen betrachten, fo finden 
wir, daß ſich das Feſtland dieſes Welttheiles ſchon in Betreff ſeiner 
Bodenerhebungen in auffallender Weiſe von denen anderer Welttheile 
unterſcheidet. Während der mittlere Theil meiſt flach iſt, ziehen ſich 
im Norden und Weſten unbedeutendere, im Oſten und Südoſten da⸗ 
gegen erhebliche Gebirge hin, wogegen an der großen auſtraliſchen 
Bucht im Südweſten wieder Bodenerhebungen faſt gänzlich fehlen. 
Die weſtliche Hälfte des Binnenlandes gleicht ferner einer großen, 
aus ſandigem und thonigem Boden beſtehenden, faſt gänzlich vegetations⸗ 
loſen Wüſte, während ſich in der Nähe der Flüſſe üppige Weideflächen 
hinziehen, die ſich trefflich zur Viehzucht eignen und wo die Skatters 
(Heerdenbeſitzer) mit der Rindoiehzucht erhebliche Erfolge erzielen. Noch 
näher den Gebirgen und in dieſen ſelbſt liefern die Wälder in ihren 
Hölzern einen werthvollen Ausfuhrartikel, wenngleich die Waldungen 
Auſtraltens nicht fo dicht beſtanden find, wie die Urwälder anderer 
Erdtheile. In dieſen Gegenden gedeiht auch der Wein gut und 
wird in großen Mengen ausgeführt; außerdem iſt hier die Schaf: 
zucht eine bedeutende, wie ferner der Handel mit Häuten, Schafwolle, 
ſowie mit Fleiſchconſerven, endlich auch die Lederfabrikatton in aus⸗ 
gedehnter Weiſe betrieben wird. Dazu kommen die reichen Schätze 
an Mineralien und Baugeſtein, ſo daß Auſtralien alſo in verſchiedenſter 
Hinſicht eine große Ertragsfähigkeit aufweiſt. Vorläufig beſchäftigt es 
ſich jedoch noch wenig mit der Verarbeitung ſeiner Rohproducte. Hohe 
Löhne und die vortheilhaftere und ungebundenere Beſchäftigung auf 
anderen Gebieten haben einer Entwickelung der Induſtrie bisher ent⸗ 
gegengeſtanden, weshalb die Colonien für ihre Bedürfniſſe noch immer 
faſt auschließlich auf Europa angewieſen find. Einige Induſtrie⸗ 
zweige haben jedoch bereits eine hervorragende Bedeutung erlangt und 
zwar vor Allem die Herſtellung von Weizenmehl, deſſen Vor⸗ 
züge überall einſtimmig anerkannt worden ſind. Ihr faſt gleich 
kommen die Brauereien. Während man vor zwanzig Jahren in 
Auſtralien das Colonial⸗Ale kaum kannte und nur engliſches Ale und 
engliſchen Porter trank, für deren Import beiſplelsweiſe Victoria im 
Jahre 1860 allein 600,000 Pfd. Sterl. zahlte, war dieſer Betrag 16 
Jahre ſpäter auf 158,000 Pfd. Sterl. herabgeſunken und arbeiten 
heute in Victorta 102 Brauereien. Victorta — Australia felix, 
das glückliche Auſtralien — intereſſirt uns hier zunächſt am meiſten, 


Auſtralien in Bezug 


iſt. Dem Umfange nach iſt ſie die kleinſte, denn ihr Flächeninhalt be⸗ 
läuft ſich auf nur 4160 Quadratmeilen mit ca. 900,000 Einwohnern, 
in Betreff ihrer Ertragsfähigkeit und Induſtrie gehört dieſe Colonie 


jedoch zu den reichſten. Das Pflanzenxreich liefert außer üppigen Vieh⸗ Stiefel und Schuhe auf den Markt. 


beſchäftigt das Etabliſſement der Herren Alderſon u. Söhne in 
Bourkeſtreet 500 Arbeiter, das der Herren Davenport u. Comp. 
verarbeitet jährlich an 116,500 Häute und bringt 200,000 Paar 
Im Ganzen verſendet Sydney 


weiden reiche Ernten an Mais, Wein, Dliven, Feigen, Orangen, jährlich für 600,000 Pfd. St. Schuhwerk, namentlich nach Queens⸗ 


ſich die Werften in Victoria auf nur etwa 10 belaufen, während 
Neuſüdwales deren 120 hat. Nicht minder reich if außerdem die 
Colonie an Mineralien. Neben Schwefel wird Porzellanerde, Wis⸗ 
muth, Silber, Zink, Blei, Antimon, Zinn, Kobalt, Kupfer, endlich 
Gold in großen Mengen gefunden. Das erſte Gold in Victoria 
wurde 1851 entdeckt; 1876 hatte die Colonie 3500 amtlich geprüfte 
Quarzriffe. Die reichſte Ausbeute weiſt das Jahr 1856 mit 3,000,000 
Unzen im Werthe von 12,000,000 Pfd. St. auf, jetzt iſt der Ertrag 
bereits im Sinken begriffen. Koſtbare Edelſteine, wie Topaſe, Sa⸗ 
phire und Diamanten werden in den Goldquarz⸗Riffen und Zinn⸗ 
Bergwerken gefunden, Kohlen beſonders im Weſtern⸗Port⸗Diſtriet ge⸗ 
graben. An gegerbtem Leder führt die Colonie bereits jährlich für 
300,000 Pfd. St. aus, auch Zuckerrohrmühlen, fowie drei Fabriken 
zur Herſtellung kohlenſaurer Getränke, ſchäumender Ingwerweine ır. 
find vorhanden. An Wollzeugen producirt Victoria jährlich nur 
800,000 Yards (wenngleich am meiſten unter allen auſtraliſchen Co⸗ 
lonten), dagegen beſchäftigen ſich 53 Etabliſſements mit der Verarbet⸗ 
tung von Wollzeugen zu Bekleidungsgegenſtänden. Ihm faſt gleich 
in dieſer Beziehung kommt Neuſüdwales. 

Dieſe älteſte engliſche Niederlaſſung in Auſtralien iſt im Oſten 
und Südoſten von den bedeutendſten Gebirgen des Feſtlandes durch⸗ 
zogen, die aber an fruchtbaren Thälern und ausgiebigen Mineral⸗ 
ſchätzen reich ſind, während der mittlere Theil, der Weſten und Nord⸗ 
weſten, vorzugsweiſe aus Weideländereien beſteht. Der ſog. Ririmra⸗ 
Diſtriet zwiſchen dem Murray⸗ und dem Darling⸗Riber liefert die 
relchhaltigſten Erzeugniſſe, und verfrachtet man von hier namentlich 
große Mengen von Feld⸗, Garten- und Plantagenfrüchten, beſonders 
Mais, Getreide (Weizen), Tabak, Wein, Orangen, Citronen, Feigen 
und Melonen. Der Viehſtand der Colonie beläuft ſich auf etwa 
22 Millionen Schafe, 400,000 Pferde und 300,000 Rinder. Aus dem 
Bergbetriebe wird vornehmlich ſehr reichlich Zinn von vorzüglicher 
Güte, ſodann gutes Eiſen in großer Menge, außerdem Blet, Silber 
und Gold (1872: 151,386, 1875: 767,829 Pfd. St.) gewonnen. 
Auch an Antimon, Magneſtum, Marmor, Meerſchaum, Kupfer, Por 
zellanerde, Salz, Schiefer und Zinnober iſt kein Mangel, beſonders 
gut und reichlich vorhanden Steinkohle. Nicht ſelten werden auch 
Diamanten gefunden. Ein Theil der Bevölkerung findet in den 
Bergwerken Beſchäftigung, ein anderer betreibt Viehzucht und Acker⸗ 


weil Melbourne bekanntlich die Hauptſtadt dieſer ehemals zu Neu⸗ bau, dem Reſt bietet ſich in den Fabriken lohnender Verdienſt. Die 


ſuͤdwales gehörigen, ſeit 1837 aber ſelbſtſtändigen Colon 


Von der Breslauer Börſe. 


Breslau, 16. April. Die vielbeklagte Umkehr der Verhältniſſe 
zeigt ſich nicht blos im politiſchen, focalen und geſchäftlichen Leben; 
auch alte, bewährte Wahrheiten werden über den Haufen geworfen 
und verwandeln ſich unter dem Einfluſſe der Zeitſtrömung in ihr 
Gegentheil. Seit dem 8. Juni 1847 hat das Sprüchwort des alten 
Hanſemann, des Gründers der Disconto⸗Geſellſchaft, „bei Geldſachen 
hört die Gemüthlichkeit auf“, das Bürgerrecht bei uns genoſſen, 
Tauſende haben es eitirt, Tauſende haben ihre herzloſen Handlungen 
damit motioirt, — und jetzt wird es verſtoßen und verlaſſen, denn 
nicht blos die Disconto⸗Geſellſchaft ſelbſt, das ganze deutſche Capital 
betheiligt ſich bei jenem großen Geldgeſchäfte, das jetzt zum Vortheile 
Ungarns abgeſchloſſen wird, deſſelben Ungarns, das mit wahrhaft 
fanatiſchem Eifer bemüht iſt, alles Deutſchthum auszutilgen, deſſelben 
Ungarns, das in Siebenbürgen die Stammes⸗Eigenthümlichkeiten der 
angeſtedelten Sachſen durch ſtrenges Verbot deutſcher Sprache und 
Gebräuche unterdrücken will, das alle die zahlreichen deutſchen Beamten 
um ihrer Nationalität wegen fortgejagt hat, das die Schließung der 
deutſchen Theater ohne Recht durchzuführen verſucht, das Prämien 
darauf ſetzt, wenn Jemand ſeinen ehrlichen deutſchen Namen magyari⸗ 
ſirt. Da hört doch — indem man jenes Land unterſtützt, — bei 
Geldſachen die Gemüthlichkeit nicht auf, wie Viele auch, bei der Er⸗ 
wähnung obiger Thatſachen durch die Zeitungen, die Fauſt in der 
Taſche geballt und ſich gelobt haben mögen, mit einem ſolchen Staate 
ſich nun und nimmermehr einzulaſſen, da es doch unpatriotiſch ſei. 
Zwar iſt der materielle Gewinn für Ungarn nicht groß, denn eine 
Zinſen ⸗Erſparniß von etwa 2%, Millionen Gulden äährlich 
gegenüber einem chroniſchen Deſteit von 20 bis 30 Millionen 
hat ja ſehr wenig zu bedeuten, aber das finanzielle An⸗ 
ſehen Ungarns iſt durch die Convertirung und die Art, wie 
fie durchgeführt wird, ſehr gehoben, fo ſehr, daß die öͤſterreichiſchen 
Zeitungen von dieſſeits der Leitha ihren Neid gar nicht verhehlen 
konnten. Nun hat es Oeſterreich den Ungarn ſofort nachgemacht, und 
hat es anſcheinend überflügelt; es hat eine Hprocentige Anleihe von 
50 Millionen emittirt, die, zum Courſe von 95 pCt. an die Börſe 
gebracht, ſich ſofort auf nahe an pari gehoben hat — und nun hat 
keiner der brüderlichen Staaten in der Technik des — Schulden⸗ 
machens vor dem andern etwas voraus. Die Börſe hat eine rieſige 
Aufnahmefähigkeit gezeigt, denn außer den neuen Emiſſionen find ja 
auch Millionen der früheren Anleihen, die jahrelang todt lagen oder 
nur in Privatbeſitz exiſttrten, wieder an die Oberfläche gekommen, 
und ſeit Decennien waren hier nicht ſo viel Zeitſchlüſſe in Silber⸗ 
und Papierrente, Ungariſcher Papierrente, als in der letzten Zeit. 
Hoffen wir, daß dieſe Hochfluth den Weg in die privaten Kanäle 
finden möge, ehe der Börſe ein unvorhergeſehenes Ereigniß zuſtößt, 
ſonſt müßte dieſe Ueberſchwemmung von fremden Werthen traurige 
Folgen auch für unſere beſten Effecten haben. Im Augenblicke ſcheint 
freilich eine Gefahr nach keiner Seite vorzuliegen. Es gehörte keine 
Prophetengabe dazu, vorauszuſehen, daß Griechenland ſich den Vor⸗ 
ſchriften der Mächte fügen werde; es hat in den ſauren Apfel ge⸗ 
biſſen; wer weiß aber, ob bei der Uebergabe der abgetretenen Land⸗ 
ſtriche der Apfel ſich nicht auch als faulig herausſtellt, denn was wir 
von der Türkei erlebt haben, läßt erwarten, daß fie die Grenzvölker 


ie Auſtrallens] Hauptſtadt Sydney iſt ein Hauptſitz der Schuhinduſtrie, und zwar 


Tabak, Baumwolle ꝛc.; auch Nutzholz giebt es in Menge, und rühmt land, muß aber dennoch für gegen 300,000 Pfd. St. engliſches 
man ihm die beſten Eigenſchaften für Schiffsmaterial nach, obwohl] Fabrikat einführen. Außerdem producirt es ca. 460,000 Yards Woll⸗ 


zeuge; 48 Firmen mit je 600, 500, 400 und 300 Arbeitern in 
Neuſüdwales beſchäftigen ſich mit der Verarbeitung derſelben zu Bes 
kleidungsgegenſtänden. Für die Holzinduſtrie iſt Neuſüdwales der 
Hauptſitz; es arbeiten hier 215 Sägemühlen und auf 120 Werften 
wird das Holz für den Schiffsbau verwendet. Das bedeutendſte 
Etabliſſement hierfür iſt das der Herren Mort u. Comp. in der Nähe 
von Sydney. Das dortige Dock iſt 390 Fuß lang und kann Schiffe 
von 21 Fuß Tiefgang aufnehmen; 700 Menſchen arbeiten in den 
Werkſtätten. Hier ſind Eiſen⸗ und Meſſing⸗Gießereien, hier werden 
Dampfkeſſel, Locomotiven und Maſchinen gebaut. Auch Zuckerrohr⸗ 
mühlen und Zuderraffinerien find in Neuſüdwales zahlreich, über 


tauſend Perſonen werden darin beſchäftigt. Damit verbunden iſt die 


Deftillation von Rum, welche von Jahr zu Jahr zunimmt. Eine 


enorme Höhe hat ferner der Conſum an Rohzucker in Neuſüdwales 
in letzter Zeit erreicht: es entfallen dort z. Z. nicht weniger als 46 
Kilogramm auf den Kopf, während ſich Victoria mit 44, Queens⸗ 
land mit 39 und Sädauſtralien mit 23 Kilogramm begnügt. 
Letzteres umfaßt im engeren Sinne 17,902 Quadratmeilen mit 
gegen 200,000 Bewohnern, wozu aber noch das ſogen. Alexandra⸗ 
land und das Northern Territory, welche ebenfalls von dem Gou⸗ 
vernement zu Adelaide verwaltet werden, hinzukommen. Ausgedehnte 
Landſtrecken ſehen noch der Beſiedelung entgegen, welche aber mit 
großen Schwierigkeiten verknüpft ſein dürfte, da ein großer Theil des 
Landes aus unwirthlichen Wüſtengegenden beſteht. Bei ſehr ſchwan⸗ 
kenden Ernteerträgen beſchäftigt ſich der größte Theil der Einwohner 
mit Landwirthſchaft; Gerſte, Flachs und Kartoffeln werden mit gutem 
Erfolge in Südoſten, Baumwolle und Zuckerrohr im nördlichen 
Theile angebaut, doch beſteht das Hauptgebiet in Schaf⸗ und Rinde 
viehweiden. Der Werth der Ausfuhr an Wolle, Talg und Häuten 
wird auf 1,900,000 Pfd. Sterl. angegeben. Der Waldbeſtand iſt 
anſehnlich und nutzbringend; namentlich liefern die vorhandenen 
Akazienarten der Kunſttiſchleret und Drechslerei vorzügliches Material. 
Der weiße und blaue Gu mmibaum geben gute Rinde für Gerbereien; 
auch ſind der Theebaum, der Mandelbaum und die Banane zu 


nennen. Betreffs der Mineralien iſt Südauſtralten, wenn auch nicht 


an Werth, fo doch an Menge am reichſten; faſt alle Arten Mine 9 


ralten ſind vertreten, darunter auch Gold (1875 belief ſich der Er⸗ 
trag auf 12,000 Unzen im Werthe von 45,000 Pfd. Sterl.) und 
Edelgeſtein. 
exiſtire 


N 


Fabriketabliſſements find wenig zahlreich vertreten, doch 
n neunundzwanzig Brauereien in Südauſtralten. 


2 


nicht blos gegen Griechenland aufſtacheln, ſondern auch im Geheimen 
materiell unterſtützen werde. Auch von Rußland hat die Börſe für 
die nächſte Zeit wohl nichts zu beſorgen. Das große Drama, das 
ſich vor dem Staatsgerichtshofe abgeſpielt hat, hat ſein Ende erreicht, 
und die Hauptacteurs haben ſich, wie wohl nicht zu leugnen, für ihre 
Perſon einige Sympathien errungen — im Ganzen aber möchten wir 
die Situation (ohne dieſe Auffaſſung durch conerete Gründe motiviren 
zu konnen) als unheimlich bezeichnen. Der neue Kaiſer hat ſich, ehe 
noch ein Regierungsact erfolgt iſt, der über das rein Formelle der 
Thronbeſteigung hinausgeht, von der Hauptſtadt zurückgezogen und 
läßt ſich auf feinem Landſitze, der wohl zum Winteraufenthalt nicht 
beſtimmt war, mit einer Aengſtlichkeit bewachen, die beweiſt, daß er 
ſich in derſelben Gefahr glaubt, die ſeinen Vorgänger dahingerafft 
hat. Die Polizeiherrſchaft iſt verſchärft worden, und wiewohl täglich 
neue Verſchwörer in allen Theilen des großen Reiches gefangen ge⸗ 
nommen und neue Mordwerkzeuge entdeckt werden, ſcheint der Herd 
der Bewegung noch unberührt und erläßt Proclamationen, die für 
jeden denkenden und fühlenden Menſchen eine ergreifende Sprache 
ſprechen. Die inneren Zwiſtigkeiten in der Familie Romanow, die 
unter dem früheren Kaiſer nicht zum Ausbruch kamen, ſind jetzt her⸗ 
vorgetreten, und man kann noch nicht wiſſen, ob nicht der in Un⸗ 
gnade gefallene Großfürſt Konſtantin, ſo wenig er auch nur irgend 
welche Sympathie verdient, einen Anhang unter dem unzufriedenen 
Adel hat. Kurz, die Situation iſt zweifelhaft, aber, wie es ſcheint, für 
uns ohne Gefahr. Viel günſtiger liegen für uns die Verhältniſſe in 
Frankreich. Das ſtolze Land zeigt bei der Mobiliſirung von nur 
15,000 Mann, die für Tunis beſtimmt ſind, eine ſolche Schwäche der 
milttäriſchen Organiſation, daß das Bewußtſein derſelben, wie es jetzt 
jenſeits des Rheins alle Herzen bewegt, uns den Frieden auf Jahre 
hinaus ſichert. Während die franzöſiſche Nation Hunderte von 
Millionen gern hingegeben hat, um die Armee auch dem mächtigſten 
Gegner ebenbürtig zu machen, zeigt ſich jetzt, daß in der Verwaltung 
die ſchönſte Unordnung blüht, daß alle Hoffnungen auf die Schlag⸗ 
fertigkeit der Armee trügeriſch geweſen ſind, und daß fundamentale 
Veränderungen vorgenommen werden müſſen. Wird die tuneſiſche 
Angelegenheit auch dahin führen, daß nunmehr mit mehr Ernſt und 
beſſerem Verſtändniß an die Organiſation der Armee gegangen werden 
wird, ſo hat ſie den Franzoſen zunächſt gezeigt, daß ſie weit hinter 
ihren eigenen Erwartungen zurückgeblieben ſind und daher Ruhe und 
Frieden halten müſſen. 

Man kann über die Börſe nicht berichten ohne zuvörderſt weite 
Umſchau zu halten über die politiſche Lage, denn dieſe iſt das Fun⸗ 
dament für den ganzen Aufbau, fofern ſie nicht bewegend in das 
Geſchäft eingreift, wie es in dieſer Woche der Fall war. Die Er⸗ 
klaͤrung Griechenlands, daß es die Vorſchriften der Mächte annehme, 
wurde zum Ausgangspunkte für eine allgemeine Hauſſebewegung; 
gleichzeitig wurde, wie dies bei allen Emiſſionen geſchteht, das Feuer 
entzündet für die 5 proc. öſterreichiſche Rente, gleichzeitig von Wien 
aus verbreitet, die Creditanſtalt ſei im Begriffe, das Tabaksmonopol 
von der Türkei zu erſtehen — und ſo entſtand zunächſt für alle öſter⸗ 
reichiſchen Papiere lebhafte Kaufluſt, die deren Courſe faſt plötzlich 
heraufſchnellte und auch unſeren zweifellos beſſeren Werthen ein 
wenig zu ſtatten kam. Während der Anfang der Woche ſtill und 
nicht beſonders feſt war, geſtaltete ſich das Geſchäft um die Mitte der⸗ 


ſelben äußerſt animirt; Creditactien, die am 13. c. mit 516 bezahlt 
wurden, waren auf jenes von Wien verbreitete unwahre Gerücht vom 


bezahlt worden, und zahlreiche Deckungen der Contremine bewieſen, 
daß dieſer vor noch fernerer eruptiver Thätigkeit der Hauſſepartei 
bange ſei. In Creditactien und Franzoſen hat die Steigerung den 
größten Umfang erreicht, obwohl bei letzteren durch den Abſchußl 
jüngſt erſt zur Kenntniß der Börſe gekommen, daß von der nicht eben 
erheblichen Dividende des Vorjahres von 6 pCt. nur 4 pCt. wirklich 
verdient worden find, während man eine zufällige Einnahme zur Auf: 
höhung bis auf 6 pCt. benützt hat. Auch die große Waſſersgefahr, 
in der ſich die von der Staatsbahn durchſchnittene ungariſche Tief⸗ 
ebene befand oder vielleicht noch befindet, hat auf den Cours der 
Aetien nicht lähmend gewirkt — wie ja auch der Brand der für die 
Rechte⸗Oderuferbahn bedeutſamen Florentinen⸗Grube den Cours der 
Actien kaum betroffen hat. Die Direction hat ſich veranlaßt geſehen, 
der „Börſenzeitung“ eine Notiz zuzuſtellen, in welcher der höchſte Aus⸗ 
fall an Diotdende, der aus dieſem Brande reſulttren kann, auf etwa 
% pCt. geſchätzt wird, wobei die Auffaſſung zu Grunde liegt, daß 
die Grube zum 1. October wieder im Betriebe fein wird. Privat: 
Mittheilungen aus der Umgegend behaupten, daß an eine Förderung 
binnen Jahr und Tag nicht gedacht werden kann; noch weiß man 
nicht, ob das Feuer erſtickt iſt und welche Verwüſtungen es ange⸗ 
richtet hat. Wir dürfen hier bei Erwähnung der Rechte⸗Oderufer⸗ 
Actien zu berichten nicht unterlaſſen, daß dieſe Actien per Mat ½ 
bis % pCt. unter dem Ultimocourſe bezahlt werden, weil für die in 
die Zwiſchenzeit fallende General⸗Verſammlung und die damit zu⸗ 
ſammenhängende Directionswahl die effeetioen Stücke begehrt ſind. 
Einen der animirten Stimmung des letzten Börſentages ent⸗ 
ſprechenden Aufſchwung erhielten Oberſchleſiſche Stammactten; dieſelben 
haben den Cours von 200 pCt. überſchritten. Iſt dieſe Ziffer an 
ſich eine relativ hohe zu nennen, ſo darf man nicht verkennen, daß 
den Courſen der preußiſchen Staatspapiere gegenüber für den Prioat⸗ 
mann die Capitalsanlage in Oberſchleſiſchen Aetien immer noch ren⸗ 
tabler iſt; bei einem Papiere ſolcher Qualität verſchwindet das Odium, . 
das ſonſt auf der Bezeichnung „Actie“ ruhte, vollkommen. Frei⸗ 
burger in geringem Verkehr bei wenig geändertem Courſe. Laura⸗ 
hütte nahm, von der günſtigen Strömung getragen, einen kurzen An⸗ 
lauf, ermattete aber am Schluſſe der Woche wieder in Folge gänz⸗ 
licher Theilnahmloſigkeit. Die öſterreichiſch ungariſchen Renten, na⸗ 
mentlich die neuere Speeles, wurden überaus lebhaft gehandelt und 
erfuhren zum Theil große Steigerungen; weniger beliebt und ver⸗ 


hällnizmäßig zurückgeblieben iſt die rumänische Rente, vernachläſſight 


und am Wochenſchluſſe ſogar flau die ruſſiſche; weder in den ver⸗ 
ſchtedenen Orient⸗Anleihen noch in ruſſiſcher Valuta wollten ſich die 
früher fo regen Umſätze finden. Von heimiſchen Banken iſt faſt nicht 


die Rede oder nur dann, wenn ein Makler ſich während der ganzen 1 


Börſe vergeblich bemüht, einen Auftrag zum Kauf oder Verkauf aus⸗ 
zuführen; auch der Markt der Induſtriepapiere war ganz leblos. 


Fonds begehrt, Geld läffig; die aus dem Bankausweiſe ſch wiederum 


ergebende Thatſache der Verminderung des Baarvorraths um 8% 
Millionen, nachdem der letzte Ausweis ſchon mehr als 13 Millionen 
Abnahme gezeigt hatte, blieb ohne Einfluß auf den Geldmarkt. 


türkiſchen Tabaksmonopol am 14. bis 532, alſo bis 16 Mark höher 1 
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Weſtauſtralien, die ausgedehnteſte Colonie des Feſtlandes, um⸗ 
faßt 45,848 Quadratmeilen, weiſt aber die geringſte Einwohnerzahl 
auf (die kleinſte Colonie, Victoria, iſt am dichteſten bevölkert). Der 
Oſten beſteht aus unwirthlichen Wüſtenſtrecken. Die Erzeugniſſe der 
Colonie find hauptſächlich Baumwolle, Zucker, Tabak und Wein, von 
welch' letzterem ungefähr 714,000 Gallonen jährlich gewonnen 
werden. Hierzu treten die Erträge der Viehzucht und der zahl⸗ 
reichen Waldungen; beſonders die Hafenſtädte betreiben einen leb⸗ 
haften Holzhandel. An Mineralien findet ſich vorherrſchend Eiſen, 
und zwar in ſolcher Reinheit, daß es ſogleich geſchmiedet werden kann. 
Auch wird Kupfer gewonnen, und im Bereich des Murchiſon⸗Strom⸗ 
gebietes befinden ſich reiche Bleigruben. 

Es bleibt nun noch Queensland übrig, welches den reichſten 
Nutzen aus ſeinen Mineralſchätzen zieht. Unweit der Oſtküſte werden 
2 in bedeutender Menge Steinkohlen gefördert; im Burnett⸗Diſtriet 
5 Salz und Antimon. Im ſüdlichen Oſten der Colonie findet man 
8 Wismuth und Blei, Eiſenerze faſt überall. Hauptſächlich liefert aber 
5 Queensland Gold, und zwar befindet ſich die ausgiebigſte Goldquelle 
x bei Gympin am Maryfluſſe, ſechszig Meilen nördlich von der Haupt: 
ſladt Brisbane belegen. Jetzt wird das edle Metall hauptſächlich aus 
| den ſich von Nord nach Süd über die ganze Colonie hinziehenden 
Qiuarzriffen gewonnen, wobei eine Tonne Quarz gewohnlich vier bis 
| fünf Unzen Gold liefert. Im Jahre 1875 betrug der Golderport 
ö 


Frachten zu notiren per 1000 


Mehl nach Berlin 28 Pf., 3 


32 —35 Pf., Berlin 36—38 Pf., Hamburg 50— 


geren Verlauf. Der Hauptgrund lag wobl in der ſchwächer gewordenen Zu⸗ 


erfuhren. 


auf die niedrigeren auswärtigen Notirungen höhere Preiſe fordern zu müſſen, 
doch fanden ſie damit bei den Käufern wenig Gehör, ſo daß ſich das Ge⸗ 


bezahlt, während die Mittelſorten ſich von der anfänglichen Vernachläſſigung 
erbolen konnten. Die Zufuhr iſt in Weizen noch am ſtärkſten geweſen. 
Käufer waren die hieſigen Handelsmüblen und die Exporteure. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. weiß 19,80--21—22 M., gelb 19,20— 20,50 —21 M., feinſter 
darüber. Per 1000 Klgr, April 210 Br., April⸗Mai 210 Br. 

Für Roggen hat bei lebhafter Nachfrage die feſte Stimmung angehalten 
und find bei hohen Forderungen der Inhaber mitunter Preisunregelmäßig⸗ 
keiten vorgekommen, indem feine Sorten weit über Notiz bezahlt wurden. 
Hauptſachlich war dies von Seiten fremder Käufer der Fall, doch auch 
unſere einheimiſchen Abnehmer haben ſich, da ihre Beſtände gelichtet find, 
wieder am Kaufe betheiligt und gelangte das Angebot ſchlank an den 
Mann. Daſſelbe iſt nicht bedeutend geweſen und würde, falls ſich vie Zu⸗ 
fuhr ſo klein erhält, eine Preisſteigerung wohl unausbleiblich ſein, da 


achtundſechszig, aber nur eine Raffinerie; an Rum werden jährlich Bis 00 e e dere F 


500,000 Gallonen deſtillirt. Von Gerbereien und Wollhandel iſt i Im Termingeſchäft war die Stimmung in Folge auswärtiger flauer 
05 wenig zu ſpüren, dagegen iſt die Viehzucht eine ausgedehnte. Berichte anfangs matt und Preiſe weichend, doch trat an den letzten Tagen 
Man erſieht aus den oben angeführten ſtatiſtiſchen Daten, daß wieder feſtere Tendenz ein, welche die Preiſe nicht nur den anfänglichen 
die Hoffnungen, welche man mit der Beſchickung der Austellung in Rückgang einholen ließ, ſondern dieſelben noch um 3 M. über den Stand 
b gen, 8 8 der Vorwoche erhöhten. Das Geſchäft war lebhafter als vergangene Woche. 
Sidney und der jetzigen zu Melbourne in Deutſchland verknüpft hat, Zu notiren iſt von heutiger Börfe per 1000 Klar. April und April⸗Mai 
nämlich, trotz der ausländiſchen, namentlich engliſchen Concurrenz, 23 213,50 M. bez., Mai⸗Juni 210-211 M. bez. u. Br., Juni⸗Juli 203 
eine beträchtliche Erweiterung des Abſatzgebietes für unſere Induſtrie⸗] bis 202 M. Gd., Septbr.⸗Oetbr. 178 M. bez. u. Gd. 
producte zu finden, keine unberechtigten find. Auſtralten deckt nur den Für Gerſte war die Stimmung etwas matter da nur abfallende Qua⸗ 
geringeren Theil ſeiner Bedürfniſſe durch eigene induſtrielle Thätig⸗ 
keit und iſt in hohem Maße auf Einfuhr angewieſen. Seinen Bedarf 


litäten ziemlich ſtark offerirt waren, Kaufluſt dafür aber fehlte. Man deckt 
nur den nöthigen Bedarf, da Preiſe zur Speculation zu hoch ſind, und 

wird es aber um ſo befriedigender und billiger decken, je vielſeitiger 

und reger das Angebot iſt. H. Sundelin. 


391,515 Unzen im Werthe von 1,498,433 Pfd. Sterl. — Außer⸗ 
dem liefert das Pflanzenreich, namentlich verſchiedene Eukalypten und 
Tamarinden Nutzholz; fünfunddreißig Sägemühlen verarbeiten daſſelbe. 
Alebrauereien beſtehen in Queensland drei, Etabliſſements zur Her⸗ 
ſtellung kohlenſaurer Getränke und fünf Zuckermühlen beſitzt die Colonie 


mußten Inhaber beim Verkauf williger ſein. Feine Qualitäten ſind nach 
wie vor zu guten Preiſen begehrt. Zu notiren ſſt per 100 Klgr. 13,40 bis 
14—15—15,50 1616,70 Mk., feinſte darüber. 

Hafer war feſt, jo daß das Angebot ſchlank zu placiren war; feine 
Qualitäten haben etwas über Notiz erzielen können. Das Angebot war 
hwächer. Zu noliren iſt per 100 Kilogr. 14,20 —15—15,50 — 15,90 Mark, 
feinſter darüber. N 

Im Termingeſchäft war die Stimmung Anfangs etwas ruhiger, doch 


N Original Bericht der Berliner Börſe. 


M. Berlin, 15. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ganz im Gegen⸗ 0 0 | | 
faß zu der alten Gewohnheit — vaß nämlich die Wochen vor den Feier: hat ſich dieſelbe zuletzt wieder befeſtigt, ſo daß Preiſe ca. 50 Pf. höher als 
tagen ſtets ſtill und geſchäftslos find — zeigt die diesmalige Berichts- v. W. ſchließen. Die Umſätze waren nicht bedeutend. Zu notiren iſt an 
petiode ein recht lebhaftes Gepräge. Wenn auch in den erſten Tagen den] heutiger Börfe per 1000 Klgr. April 147 Gld., April⸗Mai 147 Gld., Mai 
Hauſſeſpeculanten durch die politiſchen Nachrichten noch eine gewiſſe Reſerve Juni 149 Gld., Juni⸗Juli 152 Gld. g 
auferlegt wurde, fo feierte dieſe Partei am Mittwoch und Donnerstag ge: Hülſenfrüchte waren bei mäßigem Angebot ſehr feſt. Kocherbſen gut 
waltige Erfolge. Wenn wir pon politiſchen Beunrubigungen ſprechen, fo] gefragt, 1919,80 — 20,70 M. Futter⸗Erbſen 17—18—19 M. Victoria 
meinen wir nicht etwa, daß die Börſen im Ernſt ſich dadurch in ihrer guten 21,50 —22.—23 M. Linſen, kleine 32—40 M., große 42 bis 50 Mark, 
Laune ſtören ließen; wie gewöhnlich hat der Börſeninſtinct ſich richtig er: | feinte darüber. Bohnen gut preisbaltend, ſchleſiſche 18—19—20 Mark, 
wieſen, und die tunefiihe Frage wird ſich löſen wie es die griechiſche gethan] galiziſche 16,50 —17,50—19 Mark. Lupinen gefragt, Preiſe böber, gelbe 

phat, ganz entſprechend dem Optimismus, den vas Effecten kaufende Publikum 11,20 —11,60—12 Mark, blaue 11 —11,50— 11,80 Mark. Wicken gut bes 
bisber zur Schau getragen. Es waren eben dieſe erſterwähnten Bellemmun⸗ | bauptet, 18 —13,50—14,20 M. Mais in feſter Haltung 13,60—14—14,30 
gen die Folge und nicht die Urſache allergrößter Realiſationen, die in Paris] Mark. Buchweizen, ſchwach umgeſetzt, 16,50 —17,50 Mark. Alles per 
aus Anlaß der Medioregulirung ſtattfanden — als dieſe vorbei war und 100 Klgr. u . 
Paris nur einigermaßen ein freundliches Geſicht zeigte, ſchwammen die Für Kleeſamen herrſchte in dieſer Woche eine außerordentlich feſte 
deutſchen Börſen wieder in dem Fahrwaſſer der ſchönſten Haufe. Nach wie Stimmung, da die Zufuhren gänzlich aufgehört haben und es ſich von Tag 
vor bleibt Oeſterreich das gelobte Land der Speculation. Seine Renten, zu Tag immer mehr zeigt, daß der Bedarf die hieſigen Läger vollkommen 
feine Babnen ſtehen im Vordergrunde der Bewegung und man erzählt ih ‚räumen wird, jo daß keinerlei Beſtände in die nächſte Saiſon biuüber⸗ 
bon ganz koloſſalen Gewinnſten, die einzelne Faiſeurs einbeimſen. Den genommen werden. Gute Qualitäten, ſowobl Roth: als Weißkleeſamen, find 
Anſtoß zur Rentenbewegung in dieſer Woche gab die nunmehr perfect ge⸗ bereits jetzt nicht mehr vorhanden und ſo baben die geringeren Sorten be⸗ 
wordene zwangsweiſe Ungariſche Goldrenten⸗Convertirung. Ueber das in] deutend mehr als vergangene Woche für den Conſum herhalten müſſen. 
unſerem neulichen Berichte angedeutete Dilemma, betreffs der Rückzahlung] Die Preiſe fangen an auch dafür anzuziehen und iſt es wohl anzunehmen, 
der ſechsprocentigen Titres, bat ſich die ungariſche Regierung durch Ema⸗ daß wir ganz zum Schluß noch eine weſentliche Steigerung der Preiſe er: 
nation eines neuen Geſetzes weggeſetzt, das ibr die Vollmacht der Bari: fabren werden. Zu notiren ift per 50 Klgr. roth 27—32—35—39—42—45 
Rückzablung giebt. Und nun beweiſen alle officiellen und officiöfen Federn Mark, weiß 34—42—46.— 2 Mark, ſchwediſch 32—34-43—50 M., 
bereitwilligſt, daß die in Rede ſtehende Rente gar keine ſolche, ſondern eine Thymoths 23-—25—28 Mark, gelb 16 —17—18 Mark, Tannenklee 38 —42 
gewöhnliche Anleihe ſei. Thatſache iſt nun, daß die Ungariſche Goldrente bis 50 M., feinſte Qualitäten in Allem über Notiz. 
Pari (zum Pfund Sterling⸗Corſe) ſucceſſive zurückgezahlt wird und iſt da- Für Oelſaaten war die Stimmung ſehr feſt. Bei knappem Angebot 
durch dieſelbe zum allererſten Discontpapier geworden und für vorüber⸗ſchließen Preiſe vorwöchentlich und notiren per 100 Kilogramm Winterraps 
hende Anlagen beſonders zu empfehlen. Der Haupttrumpf wurde am 23—24—24,75 M., Winterrübſen 22,50 — 23,50 —24,50 Mark, Sommer⸗ 
onnerstag durch die Emiſſion ver Oeſterreich. öproc. Papierrrute aus: rübſen 23—23,50—24,50 Mark, Dotter 22—23—23,25 Mark, Raps per 
geſpielt. Dieſe Rente wurde in Wien zu 95% eingeführt, währen der der] 1000 Kilogramm April 247 Mk. Br., 244 Mk. Gd. 
alten 4 ½ proc. entſprechende Cours ca. 91% geweſen fein würde. Aber, anfſamen mehr beachtet, 15—16 M. per 100 Klgr. 3 
nicht genug mit dieſem recht bedeutenden Aufgeld, wurde dieſes quasi An: jon Leinſamen war dies wöchentlich das Angebot etwas ſtärker, jedoch 
lagepapier fofort der Spielball einer wilden Agiotage, und an derſelben] nur in untergeordneten Qualitäten, welche nur etwas billiger verkäuflich 
Börſe mit 96 —100—98 gehandelt. Da wir nicht annehmen, daß die 


waren, während feine Qualitäten nach wie vor boch im Preiſe ſind. Zu 

Nachfrage aus Capitaliſtenkreiſen eine jo ſtürmiſche war, können wir den] notiren iſt ver 100 Kilogr. 24—25—26,50--28 Mark, feinſter darüber. 
einführenden Bankinnituten die Anerkennung einer ſehr geſchickten „Mache“ Napskuchen gut verkäuflich, ſchleſiſche 6,80 — 7,10 M., fremde 6,40 bis 

nicht verſagen. Zur Erklärung des im Verhältniß zur alten Anleihe] 6,80 Mark. f 
erhoͤbten Einführungscourſes wurde angeführt, daß für letztere der Leinkuchen behauptet, ſchleſiſche 9,50—9,70 Mark, fremde 8,70 bis 9,20 
öſterreichiſche Staat nur mit 70 pCt., der ungariſche mit reſtlichen Mark per 50 Kilsgr. 
30 PCt. haftet, während die neue 5procentige eine rein öſterreichiſche iſt. 


ö Für Nüböl war die Stimmung an den erſten a matt, jedoch bat 
Wir möchten aber meinen, daß in dem Augenblick, in welchem der Gelb: | ih dieſelbe an den letzten Tagen befeſtigt und ſchließen Preiſe faſt bare 
markt Ungarn in Stand ſetzt, feine Rente pari zurückzuzahlen, an eine 


wöchentlich. Das Geſchäft war außerſt ſchwach. Zu notiren iſt von heuti⸗ 
Eventualität, wo die eben erwähnte Haftpflicht eine praliiihe Bedeutung] ger Börſe per 100 Klgr. April 52 M. Br., April⸗Mai 51 M. Gd., Mai⸗Juni 
erlangen könnte, faum gedacht werden kann, daß aber keineswegs daraus 52 M. Br., September⸗October 53,75 Mk. Br. u. Gd., October⸗November 
die Berechtigung zur Erzielung eines um 4—5 pCt. größeren Gewinnes 54,50 M. Br., November⸗December 55,25 Br. a 5 
hergeleitet werden darf. f Petroleum war ſehr feſt. Bei mäßigen Umſätzen ſchließen Preiſe ca. 
Die Börſe allerdings folgert momentan noch anders. Sie ſagt nicht, 


0 1 M. böher als vorige Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
daß die neue Anleibe zu boch, ſondern daß die alte zu niedrig ſteht und 100 Kilogr. loco und April 32 M. Br. „Gd. 
nimmt daber an, daß ſämmtliche Renten einer weiteren Steigerung ent⸗ Leinöl blieb behauptet, loco 61,50 M. Gd., April⸗Mai 62 M. Gd. 
gegenſehen. — Auch für ein anderes Speculationsgebiet bildete die dem] Spiritus verkehrte bei ſebr geringem Umſatz in matter Tendenz und 
äußeren Anſchein nach geglückte Einführung der öſterreichiſchen Rente ſchließt im Preiſe M. niedriger, als vorige Woche; trotzdem find wir 
den Anſporn für eine bedeutende Steigerung, nämlich für die Bankactien. gegen auswärtige 15 0 immer noch zu hoch, beſonders gegen Stettiner 
Und bier können wir die logiſche Conſequenz nicht verkennen, denn die Notiz von 52,30 und Poſener 51 70 M. Im Spritgeſchäft iſt es in Folge 
leitenden Banken, ſowohl hier als in Wien, können mit Genugthuung auf deſſen hier ſehr ſtill, fo daß die Brennereizufuhren größtentheils das Lager 
ihre pecuniären Erfolge bei al’ dieſen Convertirungen und Emiſſionen vergrößern. Das engliſche Unterhaus bat die Surtaxe für fremde Sprite 
hinſehen. i von 5 Pence auf 4 Pence ermäßigt, dagegen für Colonial⸗Sprite von 2 
Creditactien, Disconto, Deutſche Bankactien konnten demzufolge ihren auf 4 Pence per Gallon angenommen; hierdurch wird der deutſche Sprit 
Cours bedeutend erhöhen, wobei die Umſätze eine Ausdehnung erlangten, in England concurrenzfäbiser- Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
die an die beſten Zeiten erinnerte. — Ja öſterreichiſchen Bahnen ging es 100 Liter: April und April⸗Mai 52,40 M. bez. u. Gd. Mai⸗Juni 52,60 M. 
etwas ruhiger wie früher zu, doch erhält ſich die gute Tendenz für dieſe Gd., Juni⸗Juli 53,50 M. Gd., Juli⸗Auguſt 54,20 M. bez., Auguſt⸗Sept. 
Werthe, wozu neue Verſtaatlichungs Ideen (Franz Joſeph) das ihre bei⸗ 54,20 M. Gd. 5 5 
trugen. Mit befonderer Freude begrüßen wir das wieder erwachende In In Mehl hat ſich die Stimmung etwas befeſtigt und war zu notirten 
Preiſen im Allgemeinen mehr Kaufluſt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 


tereſſe für deutſche Bahnen. Oberſchleſier, Mainzer, Bergiſche wurden in 
10 8 a i 0 Weizenmehl fein 30,25—30,75 M., Roggenmehl fein 31,25—32 M., Hauss 


ae Summen aus dem Markt genommen. Dieſe Käufe finden ihre Er: \ „ 5 
lärung in der im Vergleich zu unſern Anleihen und zu den öſterreichiſchen Ban 20 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,25 Mark, Weizenkleie 
„50— ark. 


Werthen reichlichen Verzinſung, die die erwähnten und andere guten Bahn⸗ 0 

actien gewähren, wobei ja die auch in Deutſchland immer noch im Hinter⸗ Stärke per 100 Klgr. incl. Sack Weizenſtärke 44,50 — 46,50 M., Kar: 
grunde vorhandenen d er 10 70 Ausſicht auf A toffelſtarte 25,50 —25,75 M., Kartoffelmebl 26—26,25 M. 

gewinnſte offen laſſen. Mit der Berichterſtattung über die andern Effecten⸗ A Breslau, 16. April. [Wochen markt 4 15 Beri &t.] (Detail Preiſe) 
Der Verkehr auf den biefigen Marktplätzen war im Laufe dieſer Woche ein 


gebiet 1 ne kurz fallen, da keine bedeutenden Veränderungen 
efalle 5 i eren wenig v m 

orgefallen ſind. Bei den ruſſiſchen Papieren war wenig von dem Feuer, ungemein lebhafter, da wegen des bevorſtehenden Oſterfeſtes die Hausfrauen 

ſich auf mehrere Tage mit den nöthigen Lebensmitteln berieben mußten. 


das gegen Ende vergangener Woche künſtlich angefacht war, mehr zu 
Beſonders war nach Fiſchen in Folge der Faſtenzeit ſehr ſtarker Begebr. 


ee al 111 Ichten re 1 da a 5 ile 

eußiſche Conſols erreichten ſogar den Cours von Vollſtändig tod. 5 j A 

dr Ü ne 1 Das eingetretene ſchöne Frühlingswetter trug beſonders noch dazu bei, daß 
ſich von auswärts ber recht viele Producenten eingefunden hatten, welche 


lag der Bergwerksactien Markt, was angeſichts der ſonſtigen Lebhaftigkeit 
Lebensmittel in guter Qualität feilboten. Notirungen: 


0 ne a mn 1 92 8 läßt, ai 64 ei Br en Rentabili⸗ aa 

er betreffenden Papiere hat. — Der Geldmar eibt andauernd } : 8 j ; 
5 it 25 8 N Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweineſleiſch pro 
flüſſig; erſte Disconten wurden mit 2/4 pCt. gebandelt Pfund 60—65 Pf., Hamme lfleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 
55 —60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz ungariſches Pfd. 
65 Pf., deulſches pro Pfund 80 — 90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro 90 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2—2% M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., 
ee Stück 90 Pf. bis 1,50 M., geſchlachtete junge Ziegen pro Stück 

ark. 


Federvieb und Eier. Auerhahn pro Stück 5 bis 9 Mark, Auer⸗ 
benne pro Stück 4 bis 6 Mark, Gänſe pro Stück 3 bis 8 Mark, geſchlachtete 
| Stopfgänfe pro Pfund 75 Pf., Enten pro Paar 2% M. bis 3% M., Ca: 


S 


* Breslau, 16. April. [Producten⸗Wochenhericht.] Das Wetter 
iſt nn beſtändiger geworden und die ganze Woche hindurch ſehr ſchön 
geweſen. 

„Der Waſſerſtand iſt im langſamen Abfallen, fo daß Kähne nicht mehr 
mit voller Ladung abſchwimmen können. Das Verladungsgeſchäft war 
noch ſchwächer als vergangene Woche, weil der anhaltende Oſtwind das 
Herankommen von Kähnen verhindert und es daher an Kahnraum fehlt. 


Verſchloſſen wurden Oelſaaten, Mehl, Zink, und Stückgut und find die 
b Kilogr. für Getreide nom. Stettin 6,25 M, 
Berlin 7 M., Hamburg 10,50 M., Oelſaaten nach Stettin 6M. Per 50 Klgr. 
ink nach 559 90 95 Pf., Stückgut Stettin 


Im hieſigen Getreidegeſchäft batte die Lebhaftigkeit der Vorwoche dies⸗ 
wöchentlich ſehr nachgelaſſen, und der Verkehr nahm wieder einen ruhi⸗ 


fuhr, denn die Kaufluſt hat ſich fortgeſetzt als ziemlich gut erwieſen, weshalb 4 
auch die anfangs matten auswärtigen Berichte wenig Einfluß auf unſere 
Stimmung gewannen. Dieſelbe hat ſich ziemlich behaupten können und be⸗ 
feſtigte ſich namentlich zuletzt auf beſſere Berichte von auswärts, ſo daß 
wir ſehr feſt ſchließen und unſere Preiſe theilweiſe wieder kleine Erhöhungen 


Für Weizen glaubten die Inhaber zu Anfang der Woche ohne Rückſicht 


ſchäft anfänglich ziemlich ſchleppend geſtaltete. Erſt als Eigner mehr Ent⸗ 
gegenkommen zeigten, entwickelte ſich wieder ein regerer Verkehr und konnte 
das Angebot zu notirten Preiſen ſchlank Unterkommen finden. Zuletzt war 
die Stimmung jebr feſt und wurden feine Qualitäten wieder über Notiz 


15 Mart en a 177 Mal Hub P 1 M. 2 
ark, Henne ark, junge ner pro Paar „20 Pf. bi 
1% M., Tauben pro Paar 80—90 Pf., Hübnereier das Schock 2,40 M. 1 


0 60 Pf., Stück 4 Pf., Oänfeeier Stück 15 Pf. Kiebitzeier pro Stück 


Fiſche und Krebſe. 
Pfund 90 Pf, Aal, pro Pfd. 1 Mark 50 Pf., Schleie, pro Pfd. 75 P 5 
Lachs, pro Pfd. 1,40 M., Zand, pro Pfd. 1,20 M, Forellen, pro Pfd. 
M., 1 pro Pfd. 1,50 M., Steinbutte pro Pfd. 1 M. 50 Pf., 
Dorſch, pro Pfd. 30 Pf., Kabliau, pro Pfd. 40 Pf., Schellfiſch, pro Pfd. 
35 Pf., gewäſſerter Stockſiſch, pro Pfund 50 Pf., Hummer, pro Pfd. 2 M. 
50 Pf., Krebſe, pro Schock 5 M., Froſchkeulen, Schock 80 Pfg., Gartens 


ſchnecken Mandel 50 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
4—5 Marl, 2 Liter 14—18 Pf., Weißkraut pro Mandel 80 Pf. bis 
I Mark, Blaukraut pro Mandel 1 Mark bis 1,50 Mark, Welſchkraut pro 
Mandel 50 bis 60 Pf., Mobrrüben 3 Gebund 10 Pfennige, Blumenkobl 
pro Roſe 40—50 Pf., Sellerie pro Mandel 50 Pf. bis 1 Mark, Meerrettig pro 
Mandel 1—2 M., Spinat pro 2 Liter 25—30 Pf., Zwiebeln pro Liter 15 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Borrse pro Mandel 40 Pf., Teltower Ruben 
pro Liter 25 Pf., grüne Peterſilie Liter 20 Pfg., Schnittlauch pro Schilk 
40 Pf., Rabunze pro Liter 10 Pf 
kräuter Liter 10 Pf., Kopfſalat pro Kopf 10-20 Pf., friſcher Spargel Ge⸗ 
Wegdfcgchte, friſh es und gepörrtes Obſt. Arp 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes t. epfel pro Liter 
20—30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 40 Pf., gebackene Bienen pro 
Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30 Pf., gebackene Kir⸗ 
ſchen pro Pfund 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 40 Pf., Apfelſinen 
pro Stück 10—15 Pf., Citronen, Stück 8 Pf. 

Waldfrüchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro 
Liter 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40 bis 
60 Pf., Waldmeiſter pro Gebund 10 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter, pro Pfd. 
1,30 bis 1,40 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf., 
Sahne 1 Liter 50 Pf., Olmützer Käfe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 
Pf., Limburger Käfe pro Stück 20 Pf. bis 50 Pf. Sabnkäſe pro Stück 20 
bis 40 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 —70 Pf., Weichkaſe pro Maß 5 Pf., 
en 1 er Hnlfenfrücte. danık 

rot, ehl und Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pfund 55 Pf. 
Commißbrot pro Stück 50 Pf., Mazzes pro 30 Stück 1,20 bis 1,50 M 
Weizenmehl, Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl Pfd. 17—18 Pf., geſt. Hirſe, 
0 Gries, Pfd. 30 Pf., Bohnen, Liter 25 Pf., Graupen Liter 


Berlin, 16. April. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichſtraße 1048.] Die im Geſchaͤft mit 
bebauten Grundſtücken in der letzten Zeit erzielten Verkäufe einer Anzahl 
größerer bekannter Häuſer in den beſten Theilen der Stadt haben unter 
detaillirter Nennung der betreffenden Objecte und deren Kaufer bereits 
mehrfach in der Preſſe Erwähnung gefunden. Dem aufmerkſamen Beob⸗ 
achter entgeht es nicht, daß jo mancher bisber ſpröde geweſene Beſitzer 
nachgiebiger geworden, während andererſeits die Reflectanten nachgerade zu 
der Ueberzeugung gelangen, daß die Mieths⸗Erträgniſſe nunmehr einen 
Standpunkt einnehmen, der eine Speculation auf weitereg Rückgang nicht 
mehr zuläßt. Wenn in Folge deſſen die Käufer ſich ue e zeigten, jo 
hat dies nur Bezug auf den umfangreichen Beſitzwechſel, der ſich in der 
City vollzog. Dagegen beruhen die Umſätze in weniger beliebten Gegenden 
auf ganz anderen Bedingungen; denn mitunter hat der Verkauf hier nur 
den Zweck, die nicht mehr zu ertragenden Laſten auf die Schultern eines 
Anderen zu wälzen, weshalb auch in dieſen Fällen oft ſelbſt ganz ohne 
Anzahlung Beſißveränderungen vorkommen. Der Quartals⸗Umzug hatte 
diesmal größere Dimenſionen angenommen und ſtellte ſich wiederum weſent. 
lich zu Gunſten der neueren Straßenzüge, wo die Wohnungen zwar nicht 
erheblich billiger, aber bei gleichen Preiſen mit viel mehr Comfort ausgeſtattet 
find. Am Hypothekenmarke war der Verkehr auf ein Minimum beſchränklt. 
Die geringen Abſchlüſſe reſultiren aus den vom April⸗Termine übrig ge⸗ 
bliebenen Poſten, deren ſchleunige Regulirung nunmehr erforderlich wurde. 
Es notiren: erſte pupillariſche Eintragungen in frequenten Straßen 4% pCt., 
entferntere Stadttheile 44—5 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb 
Feuerkaſſe und je nach Beſchaffenheit 5—5½ —6 pCt. und darüber. Amorti⸗ 
ſations⸗Hypotheken geſchäftslos; nominell in beſſerer Stadtlage 4% —5 pCt., 
im Uebrigen 57 —5½ pCt. incl. Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypo⸗ 
theken 44—5 pCt. mit und ohne Amortiſation. Verkauft wurden 
Rittergut Rogowko, Kreis Mogilno, Rittergut Ober⸗Lichtenau, Kr. Lauban. 


—=n= Aus der Provinz Poſen, 15. April. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht! Wegen Mangel an Offerten kann das Hopfengeſchäft aus 
feinen beſcheidenen Grenzen nicht heraustreten. Trotz der vorgerückten 
Saiſon beitebt andauernd ein recht guter Bedarf, namentlich tritt die in⸗ 
ländiſche Brauerkundſchaft als foreirte Abnehmer auf und bewilligt dieſelbe 
für brauchbare Waare recht gute Preiſe. Durch das anhaltend kalte Wetter 
halten Planteure und Zwiſchenhändler, die noch etwas 1 1 haben, 
im Verkauf febr zurück, da ſie dadurch in der Meinung beſtärkt werden, 
daß der Brauereibetrieb dadurch hinausgeſchoben wird und Brauer noch 
größere Poſten werden kaufen müſſen. In vielen Diſtricten der Provinz 
findet man ſchon gar keine Vorräthe diesjähriger und nur unbedeutende 
Poſten 1879er Ernte. Der Wochenabſatz beziffert ſich auf ca. 120 Gentner 
und wurde dieſes Quantum nach den Provinzen Schleſien, Brandenburg, 
Sachſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen in kleinen Poſten exportirt. Hieſige No⸗ 
tirungen bleiben weit über die bairiſchen Märkte, trotzdem ziehen es Brauer 
vor, das biefige Product zu kaufen. Die bezahlten Preiſe ftellen ſich ſehr 
unregelmäßig, weil bei den Qualitäten ein weſentlicher Unterſchied gemacht 
wird. Man handelte gewöhnliche Waare von 130—170 M., beſſere bis 
200 M. und vielfach auch darüber. Für 1879er Hopfen wird jetzt von 50 
bis 65 M. angelegt, doch haben Eigner auch für dieſen Jahrgang den 
Preis wieder erhöht. 


H. [Ausſtellung baugewerblicher Erzeugniſſe in Braunſchweig im 
Jahre 1881.] Dieſe Ausſtellung hat die Aufgabe, die im Bau weſen zur 
Verwendung kommenden Rohmaterialien, die Werkzeuge und Hilfsmaſchinen 
zur Bearbeitung derſelben und die von Hand oder durch Maſchinen here 
geſtellten bautechniſchen Fabrikate möglichſt vollſtändig zur Anſchauung zu 
bringen. Die Ausſtellungsgegenſtände zerfallen in folgende 10 Gruppen: 
1) Hochbauweſen, 0 Ingenieurbauweſen, 3) landwirthſchaftliche und tech⸗ 
niſche Anlagen, 4) Cement⸗ und Piſebau, Kunſtſteine, 5) Arbeits maſchinen, 
Motoren zum Betrieb von Arbeitsmaſchinen, Werkzeuge ꝛc., 6) techniſche 
Lehranſtalten, 7) Meßinſtrumente und Maße, 8) bauwiſſenſchaftliche Werke, 
Abbildungen und Photographien, Papiere und alle übrigen Zeichnen⸗Uten⸗ 
ſilien, 9) Lehrlingsarbeiten, 10) Schutzmittel gegen Fäulniß und Schwamm⸗ 
fraß bei Hölzern, Schutzmittel gegen das Verwittern der Steine und des 
Abputzes der Hauser, Schutzmittel gegen feuchte Wände, Iſolirungsmaterial. 
— Anfragen in Betreff der Ausſtellung ſind an das Bureau der Central⸗ 
Commiſſion der baugewerblichen Ausſtellung zu Braunſchweig, Herrn 
Finanzreviſor Otto Fiſcher (herzogliches Kammergebäude), zu richten; der⸗ 
1959 wird auf portofreie Anfragen Programme und Anmeldebogen über⸗ 
enden. 5 


Glasgow, 12. April. [Roheiſenbericht von Theodor Hertz in 
Glasgow, beriseten durch D. Marcuſe u. Co.] Unſer Roheiſenmarkt 
iſt während der verfloſſenen Woche ruhig geweſen und Warrants find von 
48 Sh. 7 D. auf 47 Sh. 10 D. Kaſſe zurückgegangen, ſchließend geſtern zu 
letzterem Preiſe. Heute wurde 47 Sb. 10% D. bis 47 Sb. 8 D. Kaſſe ber 
zahlt. Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 543,663 Tons gegen 
540,146 Tons, und es ſind augenblicklich 121 Hochöfen in Betrieb, dieſelbe 
Anzahl wie vorige Woche. — Die Verſchiffungen während der vergangenen 
Woche betrugen 10,647 Tons gegen 18 309 Tons während der correſpon⸗ 
direnden Woche vergangenen Jahres und in dieſem Jahre 131,956 Tons 
gegen 224,276 Tons während derſelben Periode 1880. 


$ Breslau, 16. April. [Eiſenarbeiten.] Die Direction der Berliner 
Stabt⸗Elſenbahn hatte die Anfertigung und Aufſtellung der Eiſenconſtruc⸗ 
tionen zu den Unterführungen der Verbindungen zwiſchen Blumen⸗ und 
Stralauerſtraße und der Straße an der Spandauerbrücke öffentlich aus⸗ 
geſchrieben. Sämmtliche Arbeiten find auf ein Gewicht von 197,000 Klar. 
veranſchlagt. Es offerirten zum Geſammtpreiſe: Beuchelt u. Co. in Grün⸗ 
berg von 69,000 Mk., Belter u. Schneevogl in Berlin von 72,667 Mk., 
Meißener Eiſengießerei vormals Jacoby von 69,190.60 Mk., Actien Geſell⸗ 
Schaft vormals F. Wöhlert in Berlin von 68,273,20 Mk., Maſchinenfabrik 


Pf. „Deutſchland“ in Dortmund von 71,422,860 Mk., Kölniſche Maſchinenbau⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft in Bayenthal von 68,247 Mk., Gutehoffnungsbütte, 
Aetien⸗Geſellſchaft in Oberhauſen von 71,568 Mk., endlich Gebrüder Decker 
u. Co. in Cannſtatt von 68,035 Mk., die letzteren blieben Mindeſtfordernde 
RE N ne ee nee 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Hubnerbahn pro Stack 1 Mark 20 Pf. bis 


Seebecht, pro Pfd. 70 Pf., Fluß becht pre 


„Radieschen pro Gebund 15 Pf., Suppen⸗ 


